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1,4 Milliarden Mehreinnahmen
Erfreulicher Zuwachs an Steuern und Zöllen Ein Beweis unſeres Wirkſchaftsaufſchwungs

Drahtberichttunserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 24. Januar. Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht eine Ueberſicht über die Ein
nahmen des Reiches an Steuern, Zöllen und
anderen Abgaben in der Zeit vom 1. April
1936 bis 31. Dezember 1936. Aus der Auf
ſtellung geht hervor, daß die Steuerein-
nahmen des Reiches im Zuge des wirt-
ſchaftlichen Aufſtieges ſtändig im Wachſen
begriffen ſind. Die Geſamteinnahmen belaufen
ſich für die Zeit vom 1. April bis 31. Dezember
vergangenen Jahres auf insgeſamt 8584,6
Millionen RM.; im Vorjahre kamen dagegen
im gleichen Zeitraum nur 7190,4 Millionen
RM. auf. Das bedeutet alſo ein Mehrein-
kommen von insgeſamt 1394,2 Millionen RM.

Allein im Dezember 1936 ſind gegenüber
1955 248,4 Millionen RM. mehr eingekommen.

Dabei iſt zu beachten, daß die laufenden Zah
lungen und Vorauszahlüngen im Dezember
1936 nach den gleichen Vorſchriften wie De
zember 1935 fällig waren. Jn dieſen Zahlen
drückt ſich wieder einmal eindeutig der Auf
ſchwung unſeres Wirtſchaftslebens
aus, der auch im vergangenen Jahre, wie aus
den Steuerzahlen erſichtlich iſt, nicht nur nicht
einen Stillſtand erfahren, ſondern große und
beachtenswerte Fortſchritte gemacht hat.
Beſonders deutlich wird die allgemeine Beſſe
rung der wirtſchaftlichen Lage an Hand der
Zahlen der Beſitz- und Verkehrsſteuern. Das
Aufkommen an Lohnſteuern war beiſpiels
weiſe im Dezember 1936 um 15,8 Mill. RM.
höher als im Dezember 1935. Das Auf-
kommen am Steuerabzug vom Kapitalertrag
im Dezember 1936 überſtieg dasjenige im
gleichen Monat des vergangenen Jahres um

2,4 Mill. RM. An veranlagter Ein
kommenſteuer ſind im Dezember 1936
65,9 Mill. RM. mehr als im gleichen Monat
des Vorjahres aufgekommen. Jnsgeſamt ergab
ſich alſo im Dezember 1936 bei der Ein
kommenſteuer ein Mehr von 84,1 Mill. RM.
gegenüber dem Aufkommen im Dezember 1935.
Das gleiche gilt für die Körperſchafts-
ſt e uer, die im Dezember 1936 gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres ein Mehr von
98,1 Mill. RM. aufweiſt. Ebenſo hat die
Umſatzſte u er im Dezember 1936 ein Mehr
von 26,7 Mill. RM. gegenüber Dezember 1935
erbracht.

Dieſe glänzende Bilanz der Reichseinnahmen
iſt ein neuer Beweis dafür, mit welcher er
freulichen Pünktlichkeit ſich die Vorausſagen
des Nationalſozialismus auch auf fiskaliſchem

Gebiete bewahrheitet haben.

Verfolgungswahn der roten Verbrecher
Plump-freche lögen

Moskan, 24. Januar. Die Anklageſchrift
des Moskauer Theaterprozeſſes iſt zweifellos
das ungeheuerlichſte Dokument, das jemals
von einem Sowjetgericht verfaßt wurde. Sie
enthüllt neben allen überhaupt nur denkbaren
Beſchuldigungen der 17 angeklagten „Trotz
kiſten“ die ungehenerlichſten und un
ſinnigſten Anſchuldigungen gegen
ausländiſche Mächte, vor allem gegen das
deutſche Reich.

Dieſes einzigartige „Dokument“ geht von
den angeblichen Ausſagen (längſt erſchoſſener)
Opfer des vorjährigen TrotzkiſtenProzeſſes
aus und baut ſich auf den „Geſtändniſſen“ der
Angeklagten auf. Die Angeklagten hätten, ſo
heißt es, auf unmittelbaren Befehl des im
Ausland befindlichen Trotzki ihre Ver
brechen verübt in der Abſicht, das bolſche
wiſtiſche Regime zu ſtürzen und die „kapita
liſtiſche Geſellſchaftsordnung mit Hilfe mili
täriſcher Jntervention ausländiſcher Mächte
wiederherzuſtellen. Zu dieſem Zweck hätten ſich
die Angeklagten zum Ziel geſetzt, die Sow-
jetunton durch Spionage, Landesver
rat und Terrorakte zu ſchwächen und
in unmittelbare Verhandlungen mit den
„Feinden der Sowjetunion einzutreten.

An dieſer Stelle bringt die Anklageſchrift
ihren Hauptſchlager nach folgender Melodie:

ie der Hauptangeklagte Pjatakow ge
ſtanden haben ſoll, habe Trotzti in einer Unter
aug mit Pjatakow im Dezember 1935 er
t daß er, Trotzti (der Jude! Die Schrift
eitung), ein Uebereinkommen mit dem Stell

ſoler des Führers Rudolf Heß unter
olgenden Bedingungen abgeſchloſſen habe:

t in Zuſammengehen in den wichtigſten in
ernationalen Fragen; 2. das Einverſtändnis

zu territorialen Abtretungen; 3. Gewährung
eutſcher Konzeſſionen zur Gewinnung von
an Erdöl, Gold uſw. in der Sowjetunion;
un chaffung günſtiger Niederlaſſungsbedin

e D7 für deutſche Privatunternehmungen in
ſolle owjetunion; 5. im Falle eines Krieges
Rüſt eine „aktive Diverſionstätigkeit“ in

ungsbetrieben und an der Front im Ein

im Moskover Thedferprozeß gegen Deufschlanc.

vernehmen mit dem deutſchen Generalſtab
organiſiert werden!

Dieſe Behauptungen ſind ſo blödſinnig,
daß kein halbwegs vernünftiger Menſch ſie
ernſt nehmen wird. Aber es ſcheint, daß Mos
kau die Welt mit ſeinen eigenen dumm-dreiſten
Maßſtäben mißt, wenn es dieſen Gipfelpunkt
des Unſinns erklimmt.

Jn der Anklageſchrift wird weiter verſucht
nachzuweiſen, daß die Angeklagten auf jede
Weiſe beſtrebt geweſen ſeien, die Sowjetunion
in einen Krieg hineinzuziehen und „dem
Gegner in ſeinen Kampf gegen die Sowjet-
union mit allen Mitteln zu helfen“. Zweitens
befaßt ſich die Anklageſchrift mit einer angeb
lichen Spionage- und Schädlingstätigkeit, die
die übrigen Angeklagten auf Anweiſung des
„parallelen Zentrums betrieben hätten. So
ſollen die Angeklagten Liſſchitz, Turok,
Knjaſew und Boguslawſki Eiſenbahn
kataſtrophen, insbeſondere bei Mili
tärtransporten, organiſiert haben,
während die Angeklagten Rataitſchak, Stroilow
und Scheſtow Sabotage in Bergwerken
und in der Rüſtungsinduſtrie betrieben
und Rüſtungsgeheimniſſe ausgeliefert hätten
uſw. Schließlich werden noch angebliche An
ſchläge der Angeklagten auf Stalin und
andere Sowjetgewaltige genannt. Die An
klageſchrift beſchuldigt ſämtliche Angeklagte
des Landesverrats und ſpricht dieſelbe
Anſchuldigung erneut gegen Trotzki und deſſen
Sohn Sedow aus. Nach der Verleſung der
Anklageſchrift „bekannten“ ſich alle 17 An
geklagte der genannten Verbrechen ſchuldig!

Dieſe bolſchewiſtiſche Melodie iſt uns zu
bekannt, als daß ſie noch Eindruck machen
könnte. Längſt iſt ſie zum üblen Gaſſen
hauer des Untermenſchentums ge
worden, und ſie erhält auch keinen neuen
Reiz durch die verbrecheriſch-krankhaften Be
hauptungen über ein Komplott mit Deutſch
land. Wir haben oft genug erklärt, daß es
Deutſchland und der Nationalſozialismus ab
lehnen und auch nicht nötig haben, im ſoge
nannten „Sowjetparadies“ Sabotage zu be

treiben. Wir kümmern uns ausſchließlich um
unſere ureigenſten inneren Belange und
miſchen uns nicht in fremde Angelegenheiten
ein, wie das Moskau grundſätzlich tut und
daher in dem Wahne lebt, andere Staaten
müßten die gleichen verbrecheriſchen Neigun
gen haben.

NAufn. Scherl

Nach schwerer Fahrt durch Sturm und Eis
lief „U 30 von der Unterseebootsflottille
„Saltzwedel“ völlig vereist in den Kieler

Hafen ein

Wer den Pfennig
nicht ehrt

Dr. Tr. Halle, den 24. Januar.
Ein altes Sprichwort ſagt: „Wer den

Pfennig nicht ehrt, iſt des Talers nicht wert.“
Wie oft müſſen wir im Alltag der Arbeit feſt
ſtellen, daß uns dieſe Denkweiſe unſerer Väter
abhanden gekommen iſt, obwohl wir gerade
als ausgebeutetes und anderthalb Jahrzehnte
lang verſklavtes Volk allen Grund dazu hätten,
dieſe Weisheit zu beherzigen. Der Milliarden
rauſch der Jnflation hat nicht allein große
Teile des deutſchen Volksvermögens vernichtet,
ſondern auch das Volk der Befolgung preußi
ſcher Sparſamkeitsgrundſätze entwöhnt. Gewiß,

ten und darniederliegenden Wirtſchaftsgebie
ten, der Arbeitsloſe und der ſich auf dem
Weltmarkt herumſchlagende deutſche Export
kaufmann haben der Not gehorchend den
Groſchen zu allen Zeiten dreimal umdrehen
müſſen, ehe ſie ihn verausgabten; gewiß, der
Mansfelder oder Waldenburger Bergmann
oder der Holzfäller in der Bayriſchen Oſtmark
haben ſich eine Abkehr von den Lebensgrund-
ſätzen unſerer Großeltern niemals leiſten
können. Doch in den Städten hat ein
großer Teil der Bevölkerung das Pfennig
Rechnen verlernt.

Einſt lief in aller Frühe die Hausfrau
zwei oder ſogar dreimal in der Woche zum
Markt, weil ſie dort die Gegenſtände des täg
lichen Bedarfes um wenige Pfennige billiger
einkaufen konnte als in ihrem Wohnviertel.
Der Weg lohnte ſich ganz einfach. Als dann
die Millionen und Billionen die Begriffe über
Wert und Unwert der Geldſummen und das
Gefühl für die Größenverhältniſſe verwiſcht
und verwirrt hatten, gab die gleiche Haus
frau entweder dieſes Kaufverfahren auf oder
deckte ſich in der Nachbarſchaft ein, oder aber
ſie benutzte die Trambahn und verausgabte im
Anſchluß an ihren Einkauf in einem Café das
Dreifache des urſprünglich eingeſparten Be
trages.

Aber nicht nur die Jnflation iſt an dieſer
Haltung ſchuld, ſondern auch die Vielzahl der
Jrrlehren, die in der Vergangenheit dem
deutſchen Volke ſyſtematiſch von der jüdiſchen
Geſchäftswelt eingeimpft worden ſind. Es
galt als volkswirtſchaftlich vorteilhaft, den
Konſum um jeden Preis zu ſteigern, ohne nach
der Produktion zu fragen. Die alte gewerk
ſchaftliche KonſumTheorie hat hier ein Unheil
angerichtet, das heute noch nachwirkt. Die ein
fache Erkenntnis, daß man nur verſpeiſen kann,
was man erſt erarbeitet oder erzeugt hat,
glaubten damals die Gewerkſchaftsbonzen mit
dem Hinweis auf die durch Lohnerhöhungen
geſchaffene „Kaufkraft“ abtun zu können. Daß
dieſe Kaufkraft infolge verringerter Erzeugung
dauernd ſank und die geſtiegenen Löhne einer
immer ſtärker ſchrumpfenden Produktion gegen
überſtanden, blieb dieſen Erfindern volkswirt
ſchaftlicher MilchmädchenRechnungen verbor
gen. Angeregt durch die amerikaniſche Ge
ſchäftsmethodik der Proſperity Periode
finanzierte man Konſum und ver-
brauchte, was man gar nicht verdient hatte.
Die ganze ſogenannte Volkswirtſchaft von da
mals lebte in einem Vorſchußtaumel, bar des
Verantwortungsgefühls jedes Einzelnen für
das eigene Schickſal. „Sie müſſen uns ja doch
ernähren.“ Das war die ſtändige Redensart
jener Zeit, in der das Rentner-Jdeal
geboren wurde. Niemand fragte, wer dieſe
„Sie“ ſein ſollten. Das Sparen mußte bei
ſolchen Auffaſſungen als längſt überholte Er
ſcheinung der Vorkriegszeit gelten.

Seit dem Jahre des Sieges iſt mehrfach die
Parole der Sparſamkeit ausgegeben

Gchafft Heime für die Hitler Hugend



worden, und es hak vieler Mühen bedurft, um
die Denkweiſe der Vergangenheit zu beſeitigen.

Die Kapitalbildung der erſten vier
Jahre nationalſozialiſtiſcher Arbeit iſt ein Be
weis dafür, daß auch hier eine Wandlung ein
getreten iſt. Doch dürfen wir nicht ſtehen
bleiben. Wohl haben wir ſeit der Macht
ergreifung einen Einzahlungsüberſchuß bei
den Sparkaſſen von über 42 Milliarden
RM., wohl gelang es uns, in knapp zwei
Jahren von den kurzfriſtigen Verbindlichkeiten
des Reiches etwa 4 Milliarden RM. zu
konſolidieren, wohl konnte das Jnſtitut für
Konjunkturforſchung für 1936 die ſichtbare
Sparkapitalbildung bei
anſtalten, Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und
anderen Kreditinſtituten auf 2,35 bis 2,55
Milliarden RM. ſchätzen, aber dennoch ver
bleibt uns, einen gewaltigen Kapitalbedarf
in den kommenden Jahren zu befriedigen.

Wenn wir unſeren ſozialiſtiſchen Kampf
gegen den Weltkapitalismus gewinnen wollen,
müſſen wir bis zuletzt die Kapitalver
ſorgung unſerer ſtetig ſteigenden Produk
tion aus eigener Kraft heraus leiſten.
Wir ſind nun einmal nicht die glücklichen Nutz
nießer eines rieſigen Kapitalreichtums wie die
Gläubigerſtaaten England und USA. Wir ſind
Havenots nicht nur in kolonialer, ſondern
auch in finanzieller Beziehung. Wir haben
unſere Auslandskapitalien in Höhe von faſt
30 Milliarden RM. verloren. Wir ſind in
der Jnflation eines beträchtlichen Vermögens
teiles beraubt worden. Die Reparationen
führten zu einer Schuldenlaſt von 25 Milli
arden RM., die nunmehr, wie Dr. Schacht
vorgeſtern ausführte, auf 11 Milliarden RM.
herabgeſunken ſind. Auf der anderen Seite
ſteht ein mit der Größe unſerer nationalwirt
ſchaftlichen Aufgaben ſteigender Kapital- und
Jnveſtitionsbedarf. Die geſamten Neu und
Erſatzinveſtitionen der deutſchen Volks
wirtſchaft, die im Jahre 1932 noch 4250 Milli
onen RM. betrugen, ſind 1936 auf 12 500
Millionen RM. geſtiegen; und niemand
zweifelt daran, daß das Roh und Werkſtoff
programm des Vierjahresplanes neue uner
hörte Anforderungen an die Kapitalkraft
ſtellen wird. Die Sparkapitalbildung muß da
her ſo erhöht werden, daß durch ſie die not
wendige Produktion geſpeiſt werden kann. Dies
kann nur geſchehen, wenn der Verbrauch des
ganzen Volkes in einem dieſes Erfordernis
berückſichtigenden Verhältnis zur Sparkapital
bildung gehalten wird. Arbeit ſchafft Kapital,
aber nur dann, wenn nicht alle Arbeitserträge
verzehrt werden.

Der Verbrauch ſelbſt macht heute tief
greifende Wandlungen durch. Die Tendenz
der Verſchiebung vom Einzel- zum
Gemeinſchaftsverb rauch offenbart ſich
in der Jn anſpruchnahme von Einkommens
teilen durch Steuern und Anleihen für natio
nalpolitiſche und wirtſchaftliche Zwecke, z. B.
für die Rüſtung und die Moderniſierung
unſeres Verkehrsſyſtems. Sie bekundet ſich
aber auch in der Verwendung von Ein
kommensteilen für die Teilnahme an Ein
richtungen, die vom Nationalſozialismus aus
ſeinem ſozialiſtiſchen Bekenntnis heraus ge
ſchaffen wurden. Die NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, die die Teilnahme des
ſchaffenden deutſchen Menſchen an den Schön
heiten der Heimat ermöglicht, iſt auch ein
Gemeinſchaftsverbrauch, der zugleich eine
Steigerung des Lebensſtandards bedeutet.
Es bleibt der Jndividual-Verbrauch, der

Fehlen Luſtſpiel-Stoffe
Abſtand

von den Skandälchen der „Geſellſchaft“!

Gegen die leichte Muſe erheben mancheMenſchen aus Prinzip ihre Einwendungen

und meinen, daß heute die Zeit da ſei, um das
Lachen, den Frohſinn aus unſerem Umkreis zu
verbannen.

Es ſind Menſchen, die in der Haltung, die
äußerlich und innerlich das ganze Volk erfaßt
hat, nur Strenge und Befehl ſehen wollen und
nicht empfinden können, daß der Wille zur
Einheit die äußere Diſziplin ſchuf, daß frei
und froh die Entſcheidung für die ſtrengeren
Formen fiel. Fordert der Alltag aber auf
dieſe Art ſeine Strenge, ſo darf die Feier
ſt un de Entſpannung heiſchen.

Freude ſoll uns auch die Kunſt bringen,
und daraus ſoll unſere Kraft kommen für
das Werk, das jeder vor ſich ſieht. Obwohl
manche anders urteilen wollen, behaupte ich
doch, daß auch heute noch viele ſich bewußt
oder unbewußt zur Kunſt wenden, um Er
holung und Entſpannung zu finden. Zwar iſt
die Anlage der Menſchen verſchieden, die aus
dieſem Grunde unſere Theater beſuchen. Die
einen finden ihre Entſpannung, wenn ſie ſich
erhoben fühlen, ſei es durch Schiller oder
Shakeſpeare, durch Kolbenheyer, Hanns Johſt
oder ein Volksſtück, das im großen Geſchehen
unſerer Tage verwurzelt iſt; die anderen
fühlen ſich gelöſt und zu neuem Tagewerk ge
ſtärkt, wenn ſie unbeſchwert eine Muſik, einen
Schwank, eine Operette, ein Spiel an ſich vor
überziehen laſſen.

as wir von der leichten Muſe und denen,
die ſie an lockerem Bande halten, den Theater
leitern, den Dichtern, Regiſſeuren und Schau
ſpielern fordern, das ſei hier geſagt. Vielen
un verſtändlich weil in den Gründen nicht
immer erkennbar, hat der Nationalſozialismus
zu dieſem Stück eine bejahende, zu jenem eine
ablehnende Stellung eingenommen, und daraus
iſt wohl die Meinung aufgekommen, als
lehnten wir aus Prinzip das heitere Theater
ab. Dies aber wir wiederholen es liegt

den Verſicherungs

Abſchied Muſſolinis von Göring
Herzliche Kundgebungen der Bevölkerung vor de Abfohrt

Rom, 24. Januar. Miniſterpräſident
Generaloberſt Göring und Frau Görin
verließen am Sonnabend kurz vor 19 Uhr mi
einen Sonderzug Rom.

Der italieniſche Regierungschef Muſſo
lin i war bereits vor der Ankunft Görings
auf dem Bahnſteig in Begleitung von Außen
miniſter Graf Ciano eingetroffen. Der Duce
begrüßte ſofort die unter Landesgruppenleiter
Ettel in Uniform angetretenen Politiſchen
Leiter der Ortsgruppe Rom der AO. der
NSDAP. und ſchritt dann unter den Klängen
der faſchiſtiſchen Nationalhymne die Ehren
kompagnie ab.

Der Abſchied von Neapel geſtaltete ſich
zu einer überwältigenden Kundgebung der
Sympathie des faſchiſtiſchen Jtalienzum national ſozialiſtiſchen Deutſchland.
Miniſterpräſident Göring beſuchte vorher im
Kraftwagen bei ſchönſtem Wetter von Sor
rennt aus Amalfi und Pompeji, wo er
überall von der Bevölkerung auf das herz
lichſte begrüßt wurde.

Abends hatte der Miniſterpräſident die
Spitzen der Behörden und der Partei in
Neapel zu einem Eſſen in kleinem Kreis ge
laden. Die Fahrt zum Bahnhof Mergellina
nahm wiederum die Form einer überwältigen
den Volkskundgebung an. Die Straßen und
Plätze des nächtlichen Neapel war von unüber-
ſehbaren Menſchenmengen beſetzt, die im

Schein von Tauſenden und aber Tauſenden
von Fackeln und im ſchwelenden Licht benga
liſcher Beleuchtung dem Miniſterpräſidenten
zujubelten. Am Sonderzug wurde der Miniſter
präſident von einem Ordonnanzoffizier er
wartet, der ihm die Abſchiedsgrüße des
Kronprinzen übermittelte und zwei
Statuetten überreichte.

Miniſterpräſident Generaloberſt Göring
hatte am Sonnabend in Rom vor ſeiner Ab
reiſe mit dem italieniſchen Regierungschef
Muſſolini im Beiſein des Außenminiſters
Graf Ciano eine zweiſtündige Unter
redung, in der die Uebereinſtim
mung über die in den vorausgegangenen
Zuſammenkünften erörterten Probleme feſt
geſtellt und vereinbart wurde, wegen dieſer
arg auch für die Zukunft in engerühlung zu bleiben.

Miniſterpräſident Generaloberſt Göring
wurde bei ſeiner Ankunft auf dem Haupt
bahnhof in Rom mit tauſendfältigen Heil
rufen von Abordnungen aller faſchiſtiſchen
Organiſationen Roms begrüßt. Auf dem
Bahnſteig ging ihm Muſſolini entgegen
und hieß ihn mit großer Herzlichkeit will-
kommen. Beide begrüßten dann die Orts
gruppenleitung und ſchritten darauf unter
den Klängen des Deutſchland- und Horſt
Weſſel-Liedes die von der italieniſchen Luft
waffe geſtellte Ehrenkompagnie ab.

Japans Kabinelt zurückgetreken
Die Folgen des Zuscommenstfoßes im Porſament

Tokio, 24. Januar. Die Forderung des
Kriegsminiſters nach Auflöſung des Reichs
tages wurde vom Kabinett abgelehnt. Darauf
hin wurde der Rücktritt des Geſammt
kabinetts beſchloſſen. Miniſterpräſident
Hirota begab ſich zum kaiſerlichen Palaſt. um
vom Kaiſer die Genehmigung zum Rücktritt
des Geſamtkabinetts zu erbitten.

Als Nachfolger Hirotas werden neben
anderen der Präſident des Oberhauſes, Prinz
Kanoe, der im März die Bildung des Kabi-
netts ablehnte, ſowie die Generäle Ugaki
und Minami ernannt. Auch Admiral
Suetzugu und der frühere Flottenchef und
Marineminiſter Oſumi werden als Nach
folger in Betracht gezogen.

Starke Beachtung findet eine Erklärung
der aktiviſtiſchen Truppen apans, die ſich

einheitlich organiſteren wollen. Jhre Ver
treter haben den Kriegsminiſter Terauchi
zum Rücktritt des Kabintetts beglückwünſcht.
Zugleich machen ſie dem Marineminiſter Na
gano den Vorwurf, ein Kompromiß mit den
Parteien angeſtrebt zu haben.

Wie die Agentur Domei meldet, ſuchte
Marineminiſter Nagano die Leiter der beiden
politiſchen Parteien auf, um Verhandlungen
über ein Kompromiß zu führen. Er habe die
Zuſicherung erhalten, daß eine grundſätzliche
Gegnerſchaft gegen die Regierung nicht beſtehe.
Nach einer weiteren Unterredung zwiſchen
Nagano und den vier Parteiminiſtern begab
ſich Nagano zum Kriegsminiſter Terauchi, um
den Verzicht auf die Forderung nach Auf
löſung des Reichstages zu erreichen.

Abſchluß des engliſchen
Fliegerbeſuches

Serlin, 24. Januar. Die Abordnung eng
liſcher Fliegeroffiziere, die am vergangene
Tr unker Führung von AirPicemarſchal
L. C. Courtney auf an des Reichsminiſters der Luftfahrt und Ober efehlshabers
der Luftwaffe, Generaloberſt Göring, na
Deutſchland gekommen war, iſt am Sonnabend
vormittag vom Berliner Zentralflughafen
Tempelhof nach England zurückgeflogen,

Die Offiziere der Royal Air Force hatten
in den fünf Tagen ihres Aufenthaltes in
Deutſchland einige Fliegerhorſte, Flie erſchulen
und Truppenteile der deutſchen uftwaffe
beſichtigt.

An einem kameradſchaftlichen Beiſammen
ſein, das auf Einladung des Staatsſekretärs
der Luftfahrt, General der Flieger M ilch, imHaus der Flieger als Abſchluß des Beſuches

ſtattfand, nahm auch Se. Exzellenz der Kgl.
britiſche Botſchafter in Berlin mit einigen
Angehörigen der Botſchaft teil.

Großer Zulauf bei de la KRocque
Täglich 4000—6000 Neuanmeldungen

Paris, 24. Januar. Jn Marſeille fan
den faſt gleichzeitig vier Verſammlungen der
Franzöſiſchen Sozialpartei des Oberſten de la
Rocque ſtatt.

Der Oberſt erſchien in jeder Verſammlung
ſelbſt und ſprach kurz zu ſeinen Anhängern
über die Ziele der Bewegung, die die alte
Feuerkreuzmyſtik bewahrt habe. Jeden Tag
verzeichne die Partei rund 4000 bis 6000 Neu
anmeldungen. 80 v. H. aller Mitglieder ſeien
Arbeiter, Bauern und kleine Angeſtellte. So
repräſentiere die Franzöſiſche Sozialpartei das
lebendige Frankreich. Sie werde ihr Werk der
Verſöhnung aller Franzoſen weiter verfolgenund vor allem die Parteien bekämpfen, T
den Klaſſenkampf predigten.

Jounhaux auch Dieb und Bekrüger
Paris, 24. Januar. Zu der Verhaftung des

Sohnes des franzöſiſchen Gewerk
ſchaftsführers Jouhaux, die bekanntlich
wegen Waffenſchmuggels zugunſten der ſpani
ſchen Bolſchewiſten in Lüttich erfolgte, erklärt
man in Gewerkſchaftskreiſen, daß dies nicht die
erſte Schwierigkeit ſei, die Paul Jouhaux mit
den Gerichtsbehörden habe. Man muß ſogar
in den Pariſer Marxiſtenkreiſen zugeben, daß
er im Juli vorigen Jahres wegen Diebſtahls
und Betruges verurteilt worden ſei.

das albewährle
Hustenbonbon
ch nur im Oranqebeufel

Krügero
zweifellos in dieſem und jenem Haushalt zu
hoch geworden iſt, weil man ſich von den
Zeiten unſolider Finanzgebarung nicht gelöſt
hat. Man glaube nicht, daß Sparſamkeit ſtets
mit Einſchränkungen verbunden ſein müßte.
Nein, wir müſſen wieder in Pfennigen rechnen
lernen, wenn wir die verſchiedenen Ver
wendungszwecke unſeres Einkommens prüfen.
Wir müſſen auch im Privaten wieder wirt-
ſchaften lernen, wie jene Großſtadt-Trambahn
mit einem Tarif von 18 Pfg. Man wende
nicht ein, daß eine ſolche Sparſamkeit ſich un
günſtig auf die Umſatzgeſtaltung und damit
auf die Beſchäftigung der deutſchen Wirtſchaft
auswirken müſſe. Heute haben wir keine Be

uns fern. Ablehnung und Anerkennung ſcheiden
ſich für uns beim heiteren Theater ſehr ſcharf.
Wir fragen, iſt es heiter oder ſeicht, iſt es
luſtig oder platt, hat es Humor oder ſteckt es
voller Anzüglichkeiten? So unbedingt die eine
Art unſere Anerkennung finden wird, ſo kom
promißlos die andere unſere Ablehnung.

Der leichten Muſe hatten ſich früher in
erſter Linie Artfremde angenommen, und wir
wiſſen, was dadurch aus der deutſchen Bühne
geworden iſt. Wer ein ganz klein wenig ver
traut iſt mit Theaterdingen, der weiß, daß
man auch noch vor zwei Jahren eher fünf
gute Stücke dramatiſchen Jnhalts gefunden
hätte, die den Anſprüchen der neuen Zeit ent
ſprachen, als eines, das Humor und Witz,
t und Melodie ausſtrahlte. Waren gute

uſtſpiele früher ſchon in der deutſchen Lite
ratur ſeltener als gute Dramen, ſo waren ſie
im Laufe des letzten Jahrzehnts faſt vollſtändig
verſchwunden. Heute aber ſchon ſteht der
Theaterleiter bei der Auswahl leichter Stücke
nicht mehr vor der gleichen ſchwierigen Auf
gabe. Wenn er unter der jüngeren Generation
der Bühnendichter Umſchau hält, ſo wird er
manches zeitgemäße zugkräftige Stück finden.
Es wird ihm nicht mehr allzu ſchwer gemacht,
von dem ſeichten, anzüglichen Geſellſchaftsſtück
der vergangenen Epoche loszukommen.

Denn wir müſſen auch auf der Bühne
heraustreten aus der engen Befangenheit in
einen Kreis, wie es eben charakteriſtiſch für
das Geſellſchaftsſtück iſt. Wir müſſen Abſtand
nehmen von jenen platten Redereien und Sfan
dälchen der Geſellſchaft der vergangenen Zeit,
weil ſie nicht mehr. im Mittelpunkt des
Denkens unſerer Tage ſtehen.

Es gibt heute genug Werke der heiteren
Muſe, die jenen friſchen Zug geſunder, froher
Jugend verraten, der im Gegenſatz zu den
Genannten daher nicht oft genug herausgeſtellt
werden kann. Was ſprüht von Luſt und Laune,
das muß heraus aus den Schubkäſten der
Dramaturgen, muß heraus aus den Schreib
tiſchen der Dichter und Schriftſteller, das muß
auf die Bühne!

Wir wiſſen, daß man dem Dichter nicht be
fehlen kann, daß man ihn nur aufmuntern

fürchtungen mehr, daß ſich daraus eine Anter
beſchäftigung ergeben könnte, denn das Recht
auf Arbeit iſt garantiert und die Fülle der
vor uns ſtehenden Aufgaben der Produktion
erſticken jeden Zweifel an der weiteren Auf
wärtsentwicklung.

Die einzigen Folgen größter Sparſamkeit
werden die erzwungene Verbilligung der Er
zeugung infolge der Zurückdrängung über
höhter Kaufluſt und belebten Wettbewerbs
ſowie die Ermöglichung der Durchführung
neuer arbeitſpendender Produktionen ſein. Die
Revolutionierung unſerer Ernährung unter
dem Einfluß der Verbrauchslenkung und die
Verwertung auch des letzten Altmaterials oder

kann. Man muß aber auch den Theaterleitern
ſagen, was das Volk gern ſieht. Das Volk
liebt die handfeſte Sprache der Jugend auf der
Bühne. Es liebt das Volksſtück mit gutemMutterwitz und Bauernſchläue und die Segen

überſtellung mit des „Bürgers“ Begrenztheit
und des Gecken Lächerlichkeit. Die Dichter und
Theaterleiter ſollen uns Freud und Leid un
ſerer Jugend zeigen. Sie ſollen nicht vorüber
gehen am Stoff, den Sport und Technik bieten.
Sie ſollen herausholen, was an geſundem
Urteil und an Schlagfertigkeit beim Arbeiter
zu finden iſt. Ueber all dem aber mögen ſie
nicht des kleinen Gottes vergeſſen, der alles
höchſt luſtig manchmal aber auch recht
ſchmerzhaft durcheinanderzuwirbeln vermag.
Dies alles wollen wir ſehen, nicht kalt un
nüchtern dargeſtellt, ſondern mit dem Herzen
erfaßt und mit ſchöpferiſchen Kräften wieder
gegeben, die über dem Stoff ſtehen.

C. A. Drewitz.

Wer krauerk da?

Kein Hebräiſch in humaniſtiſchen Schulen!
Wie das Bayeriſche Staatsminiſterium für

Unterricht und Kultus mitteilt, wird vom
Schuljahr 1937/38 ab an den humaniſtiſchen
Gymnaſien kein hebräiſcher Sprachunterricht
mehr erteilt. Gleichzeitig wird in der Schul
ordnung für die höheren Lehranſtalten für die
männliche Jugend der Vortrag „Hebräiſch in
den humaniſtiſchen Gymnaſien“ und im Lehr
plan der höheren Lehranſtalten unter den
Wahlfächern der Abſchnitt „Hebräiſch“ ge
ſtrichen.

Generalmuſikdirektor Leopold Reichwein,
der in ganz Deutſchland geſchätzte Dirigent,
der vor wenigen Jahren Wien verlaſſen mußte,
weil er aus ſeiner deutſchen Geſinnung kein
Hehl machte, leitet am 3. Februar in Wien
das erſte Synfoniekonzert des neugegründeten
Wiener Tonkünſtlerorcheſters im Großen Kon
zerthausſaal.

Küchenabfalls ſtellen bereits unſere private
Haushaltsrechnung auf eine neue Grundlage
Vergeſſen wir in keinem Augenblick, noch einen
Schritt weiter zu gehen, und die nicht durch
das Allernotwendigſte gebundenen Einkom
mensteile im Wege des Sparens wieder dem
Produktionsprozeß zur Verfügung zu ſtellen,
damit die ſchöpferiſchen Jdeen deutſchen Gei
ſtes verwirklicht werden können. Jeder
Einzelne wird ſo zum Unternehmer
im Vierjahresplan werden und in
Jahren von ſich ſagen können, daß er nicht
nur mit Stirn und Fauſt am großen Be
freiungswerk beteiligt war, ſondern es auch
durch den Ertrag ſeiner Arbeit mitfinanzierte.

Der Reichsſender Stuttgart als Urſender
bringt am 27. Januar in der „Stunde
der jungen Nation eine Sendungüber den geſamten Dienſt der
Hitler-Jugend.

Jn die gründſätzlichen Erklärungen eines
Hitler-Jugend-Führers hinein werden kurze
Szenen von der Arbeit der HitlerJugend, be
ſonders aus der Arbeit der Sonderformationen
eingeblendet. Es wird gezeigt, was die Spiel
ſcharen, die Motorſcharen, die Nachrichten
Ka rarvaften die techniſchen Gefolgſchaften für

ufgaben haben, was die MarineHitler
Jugend, aber auch was die geſamte Hitlen
Jugend tut und treibt. Beſonders berückſichtig
wird die überall gleiche Arbeit der ſportlichen
Ertüchtigung mit dem Ziel der Erringung de
Leiſtungsabzeichens. Die Aufnahmen, die als
kleine Szenen geſtaltet werden, ſind ſei
ſtändlich nicht geſtellt, ſondern auf Schan
platten direkt der Arbeit der gehe
abgelauſcht und bungen damit einen wa 4
Einblick in die Tätigkeit der deutſchen Juger
außerhalb der Schule und des Berufes, wie er
in dem engen Rahmen von 30 Minuten de
Fall ſein kann. ir glauben aber beſtimmt
daß mancher Hörer Neues erfahren wird. ch

Die Sendung ſoll dazu beitragen, größere
Verſtändnis für die u a giſe re
und ihre Arbeit in der breiteſten Maſſe en
Volkes zu erwecken und vor allen rn
darüber aufzuklären, welche Aufga
die Sonderformationen haben.

Jm Rahmen der „Stunde der jun z
Nation wird Sven Hedin am
woch, 10. Februar 1937, zur
Jugend ſprechen. Schwediſche
ſchwediſche Volkslieder werden dereinen ſinnvollen Auftakt geben. Jm Sekheet
der Sendung wird ſich Obergebietsfi n
Cerff mit dem Forſcher unterhalten. Iber
Hedin wird hierbei kurz ſeine Eindrü eder
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland Weiſe
geben, um piegrtg einiges von ſeinen
aäbenteuern zu erzählen.
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die größte 5chan des Jahres
„Gebt mir vier Jahre Zeit“ Die Berliner Aussfellungen cles Jahres 1937

Dreahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 24. Januar. Jm nationalſoziali
iſchen Deutſchland hatten die Ausſtellungenr Reichshauptſtadt gewaltige Erfolge zu ver
eichnen. Auch das Jahr 1937 wird wiederum

edentende und intereſſante Ausſtellungen
bringen, die einen großen Ausſchnitt aus dem
Können und Wollen des deutſchen Volkes
geben werden.

Auf einem Empfang des Oberbürger-
meiſters und Stadtpräſidenten der Reichs
auptſtadt, Dr. Lippert, wurden in großen
ügen Sinn und Zweck des Ausſtellungs

weſens im neuen Deutſchland aufgezeigt und
zahlreiche Einzelheiten der für 1937 geplanten
zehn großen Ausſtellungen auf dem
eſſegelände am Funkturm bekanntgegeben.

Oberbürgermeiſter Dr. Lippert wies bei
dieſer Gelegenheit darauf hin, daß das ver
gangene Jahr einen Beſucherrekord
brachte, der in der Geſchichte des Aus
ſtellungsweſens einzig daſtehe. Nicht die Gunſt
der Verhältniſſe allein hat zu dieſem Erfolg
verholfen, ſondern die planmäßige Aufbau
arbeit, das ſchöpferiſche Ringen um die Durch
bildung und Geſtaltung der Ausſtellungsidee.

1936 Rekorcdbesuch
Der Leiter des Berliner Ausſtellungs und

Meſſeamtes, Direktor Wiſchek, gab einen
Rückblick über die in den letzten vier Jahren
vperanſtalteten Ausſtellungen und eines Ueber
ſicht über die für 1937 geplanten großen Aus
tellungen. Er betonte dabei, daß unſere heu
tigen Ausſtellungen bewußt politiſch und damit
u einem wirkungsvollen Jnſtrument derHoltsergiehung geworden ſind. Mit dieſer

iſt die Bedeutung, die das Dritte
eich den Ausſtellungen beimißt und zugleich

der tiefgreifende Gegenſatz zum geſamten Aus
ſtellungsweſen vor 1933 im ganzen Umfange
gekennzeichnet. Aeußerlich war das Merkmal
der früheren Ausſtellungen die Fülle anſtatt
die Form, dynamiſch die Aufmachung
anſtakt der tragenden Jdee; die Wir-
kung war durch das Zufällige anſtatt des
Planmäßigen bedingt.

Wenn auch die Zahlen die erzielten Er
folge nicht in ihrer ideellen Bedeutung aus
zudrücken vermögen, ſo ſprechen doch die
Beſucherziffern eine deutliche Sprache. Die
Reichshauptſtadt veranſtaltete:
1933 10 Ausſtellungen mit 2,3 Mill. Beſuchern,
1934 8 Ausſtellungen mit 2,8 Mill. Beſuchern,
1935 9 Ausſtellungen mit 2,9 Mill. Beſuchern,
1936 7 Ausſtellungen mit 3,2 Mill. Beſuchern.

Beſonders intereſſant und wertvoll iſt hier
bei die Feſtſtellung, daß im Jahre 1936 von
den 3,2 Mill. Beſuchern die Hälfte aller Aus
ſtellungsbeſucher, keine Berliner waren. und
daß 1,5 Millionen Gäſte aus dem Reich oder
aus dem Ausland die Ausſtellungsſtadt be
ſuchten.

Jm Vierjahresplan des Führers werden
unſere Ausſtellungen neue wichtige Auf-
gaben der volkstümlichen Sichtbarmachung
der ſchöpferiſchen Kräfte Deutſchlands und der
Kenteprnng des Volksverbrauchs auf neue,

eimiſche Erzeugniſſe geſtellt. Die durch die
Erfolge der letzten vier Jahre erwieſene
Richtigkeit der neuen Methode wird ein
ſtarker Antrieb ſein, die deutſchen Ausſtel
lungen mit der großen ſchickſalhaften Entwick
lung im Gleichſchritt zu halten und zu ihrem
Teil am Gelingen des nationalen Werkes mit
zuarbeiten.

Das Programm für 1937
Das Ausſtellungsjahr 1937 bringt zehn

r Ausſtellungen, von denen fünf
eranſtaltungen zu dem ſtändigen Jahrespro

gramm Berlins gehören, es ſind das die
„Grüne Woche“ in der Zeit vom 29. Ja
nuar bis 7. Februar, die „Jnternationale Automobil- und Motorrad-
gusſtellung“ vom 20. Februar bis7. März, die „Waſſerſporta u s
ſtellung vom 20. bis 29. März, die
Große Deutſche Rundfunkaus-ſtellung vom 30. Juli bis 8. Auguſt und

die „Jahresſchau für die Gaſtſtätten und
Beherbergungsgewerbe und das
Nahrungsmittelhandwerk“ in der Zeit vom
24. September bis 5. Oktober.

Außer dieſen fünf ſchon traditionell gewor
denen Veranſtaltungen vring das Jahr 1937
fünf Ausſtellungen einmaligen Charakters.
Das größte Ausſtellungsereignis iſt die in der
Zeit vom 29. April bis 20. Juni ſtattfindende
Ausſtellung „Gebt mir vier JahreZeit“, die Sezrien mit dem Reichsmini
Fern für Volksaufklärung und Propaganda,
er Reichspropagandaleitung, ſowie mit den

mit der Photographie, den Druck und
Reproduktionstechniken verbundenen Jndu
ſtrien und Gewerben veranſtaltet wird.

Eine weitere einmalige Veranſtaltung iſt
die „Reichsausſtellung der Deutſchen Textil
und Bekleidungswirtſchaft“ in der
et vom 26. März bis 11. April. Dieſe Aus
ar wird von der Arbeitsgemeinſchaft

eutſche Textilſtoffe gemeinſam mit dem
eſſeamt durchgeführt werden.

r Dritte dieſer Veranſtaltungen iſt die
nternationale Milch wirtſchaftliche

n e h die in der Zeit vom 21. bis3 Auguſt ſtattfindet, und den Beſchluß des
ahres bildet die Jnternationale

dere lung“ unter der SchirmZrſchaft Miniſterpräſident Generaloberſt
h anläßlich des Jnternationalen Jagd

Susreſſes in der Zeit vom 2. bis 21. November.
ſten iſt die dritte Jnternationale Jagdaus

e Dur überhaupt.
z Narüber hinaus wird anläßlich des 700-kährigen Beſtehens der Reichshauptſtadt, das

Berlin im Auguſt feiern kann, unter dem
Namen „700 Jahre Berlin eine Aus
ſtellung ſtattfinden, die im Krater Terraſſen
garten am Funkturm im Rahmen des auf
gebauten mittelalterlichen Berlin die mar-
kanteſten Etappen aus der Geſchichte Berlins
lebendig werden laſſen wird.

Richtkone am Kaiserdomm
Von Jahr zu Jahr iſt der Ausſtellungs

raum gewachſen, mit jedem Mal kamen neue
Hallen dazu. Jetzt geht aber auch der letzte,
gewaltige Bau, die Haupthalle, ſeiner
Vollendung entgegen. Der Neubau der Meſſe
ſtadt, der gegenüber dem Funkhaus liegt, iſt
aufgerichtet Und noch in dieſem Jahr wird er

ſeiner Beſtimmung übergeben. Die 230
Meter lange Halle wird in Zukunft
neben dem Funkturm das repräſentative Ge
bäude des Ausſtellungsgeländes darſtellen. Es
wird der Mittelpunkt ſein, denn er nimmt die
neue, rieſige Ehrenhalle auf.

Von außen ſieht man zur Zeit nur Gerüſte
und ſchwere Eiſenträger, auf denen in ſchwin
delnder Höhe die Arbeiter am Werk ſind. Nur
an den Seiten iſt auch die Außenfaſſade ſchon
fertig und man ſieht eine glatte Faſſade
aus grauem Werkſtein und hohe Fenſter, die
für genügend Licht im Jnnern ſorgen.
3600 Tonnen Eiſen wurden bei der Auf

u der mächtigen Gerüſte gebraucht.
40 000 Sack Zement und 3,5 Millionen Mauer-
ſteine enthält der Bau, wenn er fertig ſein wird.

Mehr Verkehr und weniger Unfälle
Reichsföhrer SS. Himmler zum Einsatz cles NSKK.

Berlin, 24. Januar. Der Reichs
führer SS. und Chef der deutſchen Polizei
im Reichs und Preußiſchen Jnnenminiſterium
veröffentlicht anläßlich des Einſatzes des
NSKK. zur Unterſtützung der Polizei im
Kampf gegen die Verkehrsunfälle folgende
Verlautbarung über den augenblicklichen
Stand der Verkehrsunfallkurve:

„Nachdem ich am 1. Oktober 1936 die zen
trale Leitung des Kampfes gegen den Ver
kehrsunfall auf den deutſchen Straßen über
nommen habe, trat als eine der erſten um
faſſenden Maßnahmen der Verkehrs
erziehungsdienſt des National-
ſozialiſtiſchen Kraftfahrkorps am
23. Januar, zunächſt in den Großſtädten des
Reiches, zum erſten Male in Erſcheinung. Jch
betone, als eine der erſten umfaſſenden Maß
nahmen, denn es werden weitere von der
ſelben Großzügigkeit in allernächſter Zeit
folgen.

Der Einſatz des NSKK. Verkehrs
erziehungsdienſtes erfolgt zu einem Zeitpunkt,
an dem wir feſtſtellen können, daß die Anfall
ſtatiſtik, die in den Sommermonaten des vori
gen Jahres durchſchnittlich 145 Verkehrstote
und 4200 Verletzte in der Woche verzeichnete,
in den letzten Wochen des Jahres 1936 bereits

ein Abſtoppen der Unfallkurve anrigen beginnt. Der Durxchſchnitt der letzten
ochen des neuen Jahres verzeichnet 80. Toten

und rund 2000 Verletzte als Opfer von Ver
kehrsunfällen.

Obwohl ſich der Kraftfahrzeugbeſtand im Deutſchen Reiche im letzten Jahre
um mehr als 450000 neue Kraftfahrzeuge
vermehrte, hat ſich demnach die Zahl der Ver
kehrsopfer gegenüber dem Winter des Vor
jahres mindeſtens auf dem gleichen Stand
halten laſſen.

Wenn es auch verfehlt ſein mag, aus den
wenigen vorliegenden Vergleichsziffern der
amtlichen Erhebungen des neuen Jahres und
des Vorjahres voreilige Schlüſſe zu ziehen, und
etwa die ſaiſonüblichen Einflüſſe außer Be
tracht zu laſſen, ſo ergibt ſich bei Berückſichti
gung aller Momente die Feſtſtellung, daß es
gelungen iſt, trotz der fortſchreitenden Motori
ſierung nicht nur ein weiteres Anwachſen der
Verkehrsunfälle zu verhindern, ſondern ſogar
ihre Zahl bereits etwas herabzudrücken.

Dieſe Feſtſtellung iſt beſonders wichtig. um
den Beweis zu liefern, daß die vom Führer
befohlene Motoriſierung des allgemeinen Ver
kehrs durchaus nicht zwangsläufig eine Ver
mehrung der Verkehrsunfälle nach ſich zieht.
Dieſe Feſtſtellung iſt uns ein Beweis, daß es
möglich iſt. durch die Zuſammenarbeit aller ſich
willig in die Verkehrsgemeinſchaft einfügenden
Volksgenoſſen die Unfallkurve auf das durch
die Unzulänglichkeiten der menſchlichen Natur
bedingte Mindeſtmaß herabzudrücken und da
mit Verluſte an Leib und Leben für viele
deutſche Volksgenoſſen und Verluſte an wirt
ſchaftlichen Werten von der deutſchen Volks
wirtſchaft fern zu halten.

Jn dieſer hoffnungsvollen Erwartung be
grüße ich die ehrenamtliche Tätigkeit des
NSKK. Verkehrserziehungsdienſtes als ein
ſichtbares Zeichen des Einſatzwillens der Be
wegung.“

„Emden“ unterwegs nach China

Tokio, 24. Januar. Der deutſche Kreuzer
„Emden“ iſt nach fünftägigem Aufenthalt
im Hafen von Yokohama am Sonnabend mit
dem Befehl ausgelaufen, nach Nanking und
Schanghai zu gehen.

Vor der Ausfahrt veranſtaltete die Be
ſatzung für die deutſche Kolonie und die Ver
treter der japaniſchen Regierung einen Bord
empfang. Bei dieſer Gelegenheit dankte der
Kommandant, Kapitän zur See Lohmann,
im Namen der „Emden“- Beſatzung für den
ungemein herzlichen Empfang, den die Stadt
dem deutſchen Kreuzer bereitet hat. Die über
aus freundliche Aufnahme habe den vollen
Erfolg der Miſſion des Kreuzers „Emden“bewieſen nämlich die freundſchaftlichen Be

ziehungen zwiſchen beiden Ländern zu ver
tiefen und die Japandeutſchen in glücklicher
Weiſe mit der Heimat zu verbinden.

w

Der deutſche Kreuzer „Schleswig
Holſtein“ iſt unter Befehl von Kapitän
Günther Kraus in Puerto Limon, dem
Hafen Coſta Ricas (Mittelamerika), ein

n Die über 200 Mann ſtarke Beatzung, darunter 100 Kadetten, wird ſich ſert
Tage lang beſuchsweiſe in der Hauptſtad
aufhalten.

n

Neuer Skreik in Paris
Paris, 24. Januar. Die drei Großmüllerei

betriebe in und bei Paris ſowie eine Anzahl
kleinerer Mühlen werden ſeit Sonnabend be
ſtreikt. Es handelt ſich um etwa 1500 Mann.
Sie halten die Betriebe beſetzt und fordern
eine Lohnerhöhung mit rückwirkender Kraft
bis zum 1. Januar, einen unveränderlichen
Teuerungsſchlüſſel und die Einführung der
VierzigſtundenWoche.

Vulkanausbruch in Chile

Oſorno (Chile). 24. Januar. Ein heftiger
Ausbruch des Calbuco-Vulkans hatte
die merkwürdige Begleiterſcheinung, daß die
Stadt Oſorno plötzlich von dichten, gelblich
gefärbten Schwefeldampfſchwaden eingehüllt
wurde, die mit erſtickender Wirkung in die
Lungen der Einwohner drangen. Es entſtand
eine wilde Panik,

Pulvermagazin flog in die Luft
Tokio, 24. Januar. Geſtern morgen ereig

nete ſich in dem im Nordweſten der japaniſchen
Hauptſtadt elegenen Pulvermagazin er23. Krweediviſton eine Exploſion, bei der fünf

h den Tod fanden und drei verletzt
wurden.

Wir gedenken
Jm Ka ür ein nationalſoziali7 ermorbet alſozialiſtiſches

24. Jan. 1932: Herbert Norkus, Schüler,
c BerlinPlötzenſee, von Kommuniſten er

ochen.

Mi e t le 3 J
Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr

24. Januar 1937;
Pg. Rohkrähmer in. Diemitz bei Halle;

Pg. Koch in VBillroda, Krs. Eckartsberga;
Pg. Münzenberg in Bennungen, Krs,
Sangerhauſen; Pg. Tießler in Merſeburg;
Pg. Strunk in Halle.

Am 25. Januar: Pg. Pfennig in
Gröden, Krs. Liebenwerda; Pg. Brandes
in Riethnordhauſen.

Am 26. Januar: Pg. Geuffke in
Krippehna, Krs. Delitzſch; Pg. Lindenberg
in Liemehna, Krs. Delitzſch; Pg. Rohkräh
mer in Großmonra, Krs. Eckartsberga; Pg.
Lehnert in Langennaundorf; Pg. Bran
des in Meisdorf, Krs. Mansf. Gebirge; Pg.
Kittler in Naumburg (S.), „Erholung“;
Pg. Fiſcher in Großjena, Krs. Naumburg;
Pg. Wege in Gröbers, Saalkreis; Pg.
Pfennig in Wildſchütz, Krs. Torgaun; Pg.
Trefz in Zahna, Krs. Wittenberg; Pg.
Bartſch in Bad Schmiedeberg; Pg. Koch in
Zſcherben, Saalkreis.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmannz Dienſtkeiter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt
Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Divlom- Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik. Kunſt
und Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltunge
Dietmar Schmidt (z. Zt. in Bombay) t. V. Dr. Joachim
Bergfeld; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild Rita
Sophie Eillers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: k. V. Rudolf
Kellner Großreportage und Vermiſchtes: Ulf Dietrich
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hantibach, ſämtlich in Halle
(S.), Geiſtſtraße 47: für Ausgabe Zeitz GErich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumburg Heinz Feiſe, Naumburg
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merfeburg:? Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Kneger
DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil Delitzſch: Anzeigenteſle
Alf Heitian, Halle (S.). Gr Ulrichſtr. 57; Berliner Schrift
leitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin. Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsguflage für den Monat Dezember 1936:

Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 14 über 66 350
Halle und Umgebung Pl. 14 über 47 200
davon Bitterfeld BDl. 11 Kber 5 150Delitzſch Eilenburg Pl. 11 e e 1200

Merſeburg. Vl. 11 v e 72809Gau Ausgabe Weſt Vl. 7 e 6700
Ausgabe Naumburg Pl. 10 e o e Uber 4 800
Ausgabe Weißenfels Pl. 109 e 5680Ausgabe Zeiß Pl. 10 e 8300Par gait:aſe grorrr o taree
orgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 r 8880

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74 700
Verlag „Die braune Front G. m. B. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Weg e.
Er. Ulrichſtraße 57, Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck:
Walter Kerſten, Halle (S. Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz

Weißenfels und Naumburg: „MN8Z“Druckerei, Zeitz

--v„-Bitte an der Linien-Umra ndung sauber ausschneiden

Stae 487 Staubwerden ſehr zahm, es empfiehlt
ſich jedoch nicht, ſie im Zimmer zu
halten.
Star, grauer, ſiehe Grauer Star.
Stärke aus Kartoffeln, Reis,
Mais, Weizen uſw. gewonnenes
Kohlenhydrat, das als Nah
rungsmittel und Klebemittel,
Stärkekleiſter für Tapeten und
Steifen von Wäſcheſtücken ver
wendet wird. Kartoffelſtärke,
Kartoffelmehl bindet Tunken
und wird zum Backen von Sand
kuchen gebraucht. Reisſtärke wird
zum Stärken von Wäſche bevor
zugt.
Stärken der Wäſche, das Steifen
mit Glanz oder Reisſtärke für

errenoberhemden und Kragen.
um Stärken von anderer Wä

che iſt ſehr zweckmäßig, Stärke
von Kartoffelmehl zu machen.
Man rührt das Mehl kalt an und
gießt ſo viel er Waſſer
unter ſtändigem Rühren hinzu,
bis die Stärke glaſig ausſieht.
Man ſetzt dieſe Stärke dem letz
ten Spülwaſſer der Stärke zu.
Starrkrampf, und ſtatrkrampf
Tetanus, iſt eine akute Jnfek
tionskrankheit, hervorgerufen
durch den Tetanusbazillüs, der

ch vor allem in Gartenerde be
indet. Daher Vorſicht bei allen
erletzungen, die durch Erde ver

I unreinigt ſind. Der Starrkrampf
beſteht in einem Krampf, der zu
nächſt die Kiefermuskeln, dann
auch die Rücken und Bauchmus
keln befällt. Wundſtarrlrampf
iſt unbedingt lebens n
Bei den erſten Anzeichen ſchleu
nigſt ärztliche Hilfe holen! WeitDe nünfuger allerdings iſt es,

dem Ausbruch des W. vorzuben
dadurch, daß man ſich vom

rzt Gegengift, das Tetanus
ſchutzſerum, einſpritzen läßt,
wenn irgend Verdacht beſteht,
daß die Wunde mit Tetanusba
zillen verunreinigt iſt.
Start, bei ſportlichen Wettkämp
u der ges Ablauf oder

bflug der Teilnehmer.
Station, lat., entbehrl. Fremd
wort für Bahnhof, Halkeſtelle,
Haltepunkt, Standpunkt, Wache,
Einkehr, Wohnung (freie Koſt
und Wohnung).
Stativ, lat., Bedeutung: Geſtell,
beim Photoapparat, weitere
deutſche Worte: Ständer, Halter,
Dreiſtand.
Statue, franz., Bedeutung
Standbild, Bildwerk. Statuen
aus Bronze reinigt man mit
Spiritus (Patina, Edelxoſt, darfjedoch nicht entfernt werden), ſol

che aus Marmor mit Seifen
waſſer. Gipsbüſten behandelt
man mit Stärkekleiſter, den man
dick aufträgt und am folgenden
Tag abbürſtet.
Staub, kleinſte Sand, Ruße,
Pflanzenteilchen uſw., die na
mentlich in der Stadt aufgewir
belt werden und ſich als graue
Schicht überall niederſchlagen.
Man entfernt ihn am beſten mit
einem Hltuch, an dem er haften
bleibt. Es iſt unzweckmäßig, mit
einem Staubwedel zu wiſchen, da
er ſich anderswo wieder ſetzt.
Von Zimmerdecken und Wänden
entfernt man ihn mit einem
Tuch, das man über einen ſau
beren Beſen bindet. Verſtaubte
Zimmerpflanzen werden mit ei

a Wollstube- Großmütterchen

Dort find Sie A Ce e Wollärbeiten



StadttheaterDe
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alle
Heute, Sonntag Is dis gege

Der andere Feldherr
Schauſpiel von Hanns Gobſch

19/, bis gegen 22 Uhr
Erſt aufführung:
Der Oberſteiger
Operette von Karl Zeller
Wontag, 20 bis gegen 28 Uhr

Die Jauberflöte
Oper von W. A. Mozart
(Nur noch Oberring verfügbar).

Thalig- Theater.
Sonntag, 20 bis gegen 28 Uhr

Der Ektappenhaſe

Eintrittskarten im Vorverkauf
jeweils ab Montag an der Stadt
theaterkaſſe.

Gr. Ulrichstraße
Seit Krach um Jolanthe
ist nooh nie wieder so herzhaft
gelacht worden, wie über die

grobe, mit dem Prädikat
„Künstleriseh wertvoll
ausgezeichnet. Bauernkomödie

Der iachende
Dritte

Ein Sorgenbdrecher ganz
großen Formats mit

Lucie Angiisen, Sepp
Bist, Joseph Elchhaim,
Gina Falkenberg, Osk.
Sima, Maralcd Pauisen
ugenet, nene zugelastan!
W. 4, 6, 820 S. 280, 4, 6, 8.20

Riebeckplatz
FUmwerk höehster Sohau-

elkunet, das die Anerken-
nung findet, die es Verdient!

SieSchriftals „Macdeleine“ in
kraut r Helsterwert

Schau burg
Ein ganz großer

Lach-Erfolg!
Put u. Patachon
in Reih' und Glied mit der

großen Komikergarde
Hans Moser, Leo Slezak,

Adele Sandrock
in dem tollen Lustspiel

n o
und die lustigen

Vagabunden
in Film voll sprühenderLustig-
Keit, mitreibender Vröhlſichkeit

und herrlicher Musikl

Der grobe
S Woche Erfolg

Ein oinmaliges Erlebnis

Paula Weſſel
Dio herrliche Frau und

große Könstlorin
in dem erfolgreichen
SyndiRat Spitz enfilm

Willy Birgol
Viktor Staal
Hans Knotech
Ursula Grabley

Ein leldenschaftlicher Film
vom Wicderstreit soldatischen
Pfllichtgefühls und eigenen
Liebeserlebens ein heroi-
scher Film von Kampf und
Tod, von Glüch u. Verzicht

Der große Erfolg im
Via-Ibeater Alte Promenade

Werktags 4.00 6.20 8.15
Sonntags: 3.00 5.40 8.15
Für Jugendliche zugelassen G

t l 3 B. 0 all.n u ees r p. 95 Ver dei
S vis 4. 381. ſchsiraßejrichsan, Gr. V e

Heute Sonntag, 2.30 Uhr

Große Fremden- u.
Jugendvorstellung
mit vollem ungek. Programm

Sonntag Kaffeor Konzert
Tanz ab 16 Uhr obere Tanediele

ab 20 Uhr in allen Räumen
Flokte Stimmungs- u. Tanzmusik

e 2

Unbekannte
W. 6, 8.20 So. 2.30 4 6, 8, 20

WVoranzeige! die Julika Peomenacdle hEin ungewöhnliohes Fri ee reren re Sonnabend den 30. Januar Heute 11.30 Uhr vorm. e
Mit: Jan Galiancd, Karl Croßer Aula s tiger l maltge Petanetgltane spricht d. bekannte WeltrelsendeStepanek, Hse Abel,

Aribert Mog,Lotte Spira u. V.
ugenel. nient zugelasgen.

V. 4, 6, 820 8. 2.80, 4, 6, 8.20

Preis Maskenball
in 3ämtlichen Räumen

Eintritt freil Eintritt frei

dwAPITOILSSpannung bis zum letzten S
Augenblick im Srotzfüim

Eskopede
so ine offizielſe Frau, mit Renate
Müller, Georg Alexander, Paulsen

Grete Weiser
Sonntag Gr. Iugendvorstellung
Baboona, der große Afrikafiim

n e e mS

Gina falkenberg w. a.
Sonntags 2.25 4.00 6.00 8. 30 Uhr
Werktags: 4.,00 6.00 8.30 Uhr

lIugendliche über 14 Jahre
haben Zutritt l

lallen marschlert Colim Ross
Der erst e authentische Tonfilm vom

Abessinischen Kriegsschauplata.
Keine gestellten Aufnahmen
Für Jugendliche zugelassen.

M genommen,
um Ziel gekommen

Donnerslag, d. Februar, 20 Vnr
Skacdtschühenhaus

Domgraſ-fabbaender
Lieder und Arien von Stradella, Mozart,

Brahms, Wolf, Strauß u. a.
Am Plagel: Prof. Michael Raucheſten

Kutner. Sisplas 1.25 bis 4,- bel Hothan, Rammett,
toch, Verkehrsverein Roter Tarm. Für Mit-

glieder der Ns.-Kulturgemeinde V. o. 75 bis 8. 50
in der Geschäftsstelle Barfüßerstraße 7

e 2

ſ. 5 z S r denZum 4UhrTanztee u. abends ſt S d

Bernhard Ette V 77 27mit ſeinen 21 Soliſten eund das weitere Programm 4

5 Sonnftagse 15.45 Uhr

Unterhaltungs konzert
Elntrltt um Konsert frei

nach selner Rückkehr a. Spanlen
über

„Der spanlsche Bürgerkrleg“
und „Das komplette Welthlld“

mit Lichtbll dernKarten ab-, 75b. Hothan, Gr. Ulrichstr. 38

a

Blüthner, Bechſtein,

GrotrianGteinweg,
Ibach, 6teinwan u. 60ns-

slügel und Pranos

mit Bimbamgong od. m. Glocdhenspiel
Hänge-, Stond- Unren
Küchen Wech- Vnren

Arm ren
Gr. Auswahl belm Unrmiaehor

W h
Alleinvertretung

6B. Dells 0 Das große Uhren-Geschäft S
Kleine Ulrionstr.

Zwei Schaufenster

Verſangt
in allen Gasfsfäften

clie MNZI
an

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Pfanohaus, Gr. Ulrichstr. 33/34

Sktaubkamm 488 Stearinflecke
nem e und lauem Waſ Staupe, Jnfektionskrankheit dese

W ken er b r eStaubkam Kamm mit r J m großen Saal des Zoologischen Gartensbeiſammenſtehenden Zähnen, en Monat befällt und die At Liomiviiderr
dient dazu, Staub aus den Haa
ren zu entfernen oder Kopfläuſe
mit ihren Niſſen auszukämmen.
Der Staubkamm erſetzt aber we

mungsorgane, den Darm ſowie
das Zentralnervenſyſtem an
grnft und vielfach das Tier er

linden läßt. Etwa ein Drittel

des beRannten Tierschriftstellers Curt Stro hmeyer

Auf Bärenſagd und Abenteuer

in Finnlands Winterwaldder von Staupe befallenenSerhune e rern echt d h nene e 2 egen ſind, ihre Bekämpfung mit r er en
8 tet en nicht mehr von ihr befallen.SHolzeſſig oder Sabadileſſig. nd hen r re BriefmartkenStaubſauger, elektriſche Vorrich chen, urchfall, Ausſchlag, Gerſtemanni lekt: t Krämpfe und allgemeine Mat aumann7 v e n tigkeit. Die Krankheit währt bis Je ine

7 S artikelStaubſauger beſitzen auswechſel- fallene Tiere vom Tierarzt be ebare Mundſtücke und Bürſten, ſie handelt werden. Spritzen als Zoologischerkönnen auch durch Umſchaltung Vorbeugungsmittel ſind nicht Warenzum Zerſtäuben von Flüſſigkeiten immer wirkſam.

Sauger, einer Art
Ventilator, der Staub aufſaugt
und in einen Beutel leitet.
Staubſauger werden an eine
Steckdoſe angeſchaltet. Gute

und Mottenpulver verwendet
werden. Schäden am Staubſau

er, die ſich meiſt im Nachlaſſene Leiſtungsfähigkeit zeigen,

laſſe man vom Fachmann be
heben.

Stauden ſind ausdauernde
Pflanzen: ſie bringen innerhalb
eines Sommers Blätter, Blüten
und Samen, ſterben im Herbſt
meiſt oberirdiſch ab, treiben im
nächſten Jahre aus unterirdiſchen
Stengelteilen wieder aus und
erreichen oft ein hohes Lebens
alter. Durch Anpflanzung von
St. im Blumengarten erzielen
wir einen alljährlich wiederkeh
renden Flor, der uns den ganzen
Sommer über erfreut. S. ein
zelne Arten.

fünf Wochen. Sie iſt nicht auf
Menſchen, wohl aber auf Katzen
und Pferde übertragbar. Auf je
den Fall müſſen von Staupe be

Stauung, Verlangſamung der
Bewegung einer Flnſtagteſt ſpe
iell des Blutes in den Venen,
edingt durch irgendwelche Hin

derniſſe oder durch zu geringe
Herzkraft. Anzeichen für allge
meine Stauung ſind: blaue Lip
pen, Blauwerden der Fingerſpit
zen, der Naſenſpitze. Deutliches
e e der Blutadern. Be
andlung durch den Arzt.

Stearin, chemiſcher Beſtandteil
faſt aller Fette, wird in der
Hauptſache zu Kerzen verar
beitet.
Stearinflecke entfernt man, in
dem man zuerſt den Fleck vor
ſichtig abkratzt, dann ein Löſ

apier darüber legt und ihn mFechem Bügeleiſen ausbügelt.

ets große Aus
wahl in alten und
euen Sachen

Sämtliche phila
eliſtiſcheBedarfs

bedeutet

säle und Neben-
räume für Veran-
staltungen jeder Art
an Sonnabenden

noch frei. Ruf 26558

S60O h
Zufriedenkeit!

S 29. Januar -7. Februar
Rusſtellungshallen am faiferdamm

Forarpolitiſche Darſtellungen des Heichsnährſtandes Große
Induſtrieſchau der land wirtſchaftlichen Maſchinen und 6e
räte Das Handwerh als Helfer des Bauern Geſunde
Ställe Geſundes Vieh ſleingärtner und Kleinſiedier als
Mmittier zwiſchen Stadt und kand die deutſche Kleintier
zucht Werbeſchan der internationalen Jagdausſtellung
Sonderſchau die ſparſame hausfrax“ Windmühle in be
trieb 29. bis 7. 2. Raſſehaninchenſchau 29. bis 4. 2.
Raſſegeftügelſchau 5. 2. bis 7. 2. Kaſſehunde-Fusſtellung

von 9 bis 20 Uhr Eintritt m 1.-, Jugendi. m 0.50

Dabei näht Großmutter noch immer

ein altes Modell aus den Anfangs-erfolgrolche 5 c r
viel mehr verdienen erst clie heu-Reklame M 3

i 5 eiſtund bleibt n e nrte
unchk Truhenformen sind sie wahre
Hochleistungen Deutscher Arbeit,

wefnzene n e
kommen Sie baſdl Sehen Siel Fragenin der

Alle Ruohünſte, auch über Sonderzäge a. Sonntagsrüchſahrkarten,

durch die Grüne Woche verlin 19377, BerlinChartottenburg 9

leichte, langkristige Teilzab-

Große WittanHaus für Büro as chin enHalte Sante, Leipziger Straße 48 49 Rat 33870 und 33874

Bereinsnachrichten
Verein für Erdkunde. Mittwoch, 20.15 Uhr, im

Melanchthonianum Lichtbildervortrag von Profeſſor Dr.
Mecking (Hamburg): „Japans bauliche und land
ſchaftliche Kultur.“ Karten für Nichtmitglieder 50 Pf.,

Sie unververbincichi Auf Wunsch

lung. Ruhig wagen Prephete fragen

für Studenten und Schüler 25 Pf. bei Hempel
mann Krauſe und an der Abendkaſſe
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Höhere SS. Einheit im Gau:

Halle 5ih des XVIII. 59.- Abſchnittes
Oberführer Hans Döring iſt unſer Abſchnittksführer Die neue Dienſtſtelle am Kaiſerplatz 6/7

Aufnahme: Kurzhals

SS.-Oberführer Hans Döring

Der SS. Abſchnitt XVIII iſt mit Wirkung
vom 15. Januar von Weimar nach Halle ver
legt worden. Damit iſt unſere Gauſtadt, die
ſchon einmal Sitz eines SS. Abſchnittes war,
wiederum Standort einer höheren SS.-Einheit.

Gleichzeitig mit der Verlegung wurde eine
Neugliederung des Abſchnittes vorgenommen.
Es gehören jetzt zum Abſchnitt die 26. SS.
Standarte (Halle), die 91. SS.-Standarte
(Wittenberg) und die 48. SS.Standarte
(Leipzig).

Führer des XVIII. SS. Abſchnittes iſt jetzt
Oberführer Hans Döring.

Ueberraſchend und. unerwartet iſt unſere
Gauſtadt wieder Sitz eines SS. Abſchnittes ge
worden, hat unſer Gau wieder eine höhere
SS.-Einheit erhalten. Das iſt ſicher nicht nur
für die alten Männer der 26. Standarte, aus
der im April 1934 ja erſt die anderen SS.
Einheiten unſeres Gaugebietes hervorgegangen
ſind, eine Freude, ſondern es muß jeden
Parteigenoſſen unſeres Gaues mit Stolz er
füllen. Bei der damaligen Aufteilung der
26. Standarte in die 26., 48. und 91. Standarte
verlor Halle im Zuge einer großen Neuord
nun den Abſchnitt (damals war es der XVI.)
und unſere SS.-Männer gehörten befehls
mäßig nach Weimar. Nunmehr iſt uns mit der
Ueberſiedlung der Dienſtſtelle, die am
Kaiſerplatz 677 ein ſchönes Haus bezogen
hat, ein neuer Abſchnittsführer gekommen, dem

der Gau nicht unbekannt iſt, den die Bewegung
hier ſchon kennt.

Oberführer Hans Döring, der inHannover geboren iſt, aber in Wiesbaden auf
wuchs, iſt ein alter Kämpfer für die national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung. Jm Frühjahr
1928 ging er zur SA. und im Dezember des
gleichen Jahres zur SS. Er erlebte die recht
bewegten Zeiten im Rheinland, vor allem in
Mainz und fand zahlloſe Gelegenheit zu ſehr
tatkräftigem Einſatz. Oberführer Döring, da
mals ſchon Standartenführer, ſtellte die 2. und
33. Standarte in Frankfurt und Darmſtadt
auf und erhielt dann 1932 die 35. Standarte
in Kaſſel.

Nachdem Oberführer Döring ſchon
bei der Erforſchung ſeiner Ahnen ſeine Her
kunft aus Gerbſtedt und Wettin
feſtſtellen mußte, kam er im September 1933
zum Abſchnitt II nach Dresden und, da dieſem
Abſchnitt die 48. und 91. Standarte unterſtand,
nunmehr auch in unmittelbare Berührung mit
unſerem Gau. Die Landſchaft und die Men-
ſchen unſeres Gaues wurden ihm vertraut und
ſo war es ihm eine Freude, als er jetzt, nach
einer kurzen Zeit als Führer des Abſchnittes
XXII aus Oſtpreußen ganz in unſeren Gau
kommen konnte. Alte, einſtmals ſchon geknüpfte
Verbindungen zu den Hoheitsträgern, Partei
dienſtſtellen und Gliederungen werden noch

feſter werden und es ſind alle Voraus
ſetzungen für gute kameradſchaft
liche Zuſammenarbeit gegeben.Auch begrüßte es Oberführer Döring, daß
ſeine neuen Mitarbeiter ihm zum größten Teil
ſchon bekannt waren, und ganz beſonders, daß
ſie insgeſamt alte Winkelträger ſind. Es ſeien
hier vor allem genannt Standarten
führer Stiebler, der Adjutant des
Oberführers Sturmhauptführer Götz,
und der Verwaltungsführer Oberſturmführer
Röſſing, ein alter Hallenſer SS.Mnan.

Schon bei der erſten flüchtigen Begegnung
mit Oberführer Döring ſagte er
lachend: Das iſt hier der richtige Gau
für mich. Und ſeine Mitarbeiter ſagten uns,
daß ſie ſich freuen, in Halle zu ſein, keiner wird
dieſe Ueberſiedlung bereuen.

Wenn man in dieſen erſten Tagen, in denen
die Einrichtung der neuen Dienſtſtelle noch
nicht ganz vollendet iſt, Oberführer Döring
inmitten ſeines Stabes ſieht, wenn man in
herzerfriſchenden, klugen Worten klare und
unverrückbare Ueberzeugungen und Grund
ſätze hört, dann ſpürt man eindeutig: hier iſt
der Wille des Führers Wirklichkeit, hier ſind Männer immer und ewig zum
reſtloſen Einſatz bereit nach dem ſtolzen Wort:

Meine Ehre heißt Treue. chich

Wir fahren jetzt mit Mekhangas
Hinreichend Treibſtoff für Kutzfahrzeuge Beim ſtädtiſchen Fuhrpark bereits eingeführt

Dem aufmerkſameren Beobachter wird im
Straßenbilde während der letzten Wochen an
einigen der gelbgeſtrichenen Nutzfahrzeuge der
Städt. Straßenreinigung ein Schild mit dem
Hinweis aufgefallen ſein, daß der betr. Laſt
kraftwagen mit Methangas aus dem Städt.
Gaswerk fährt. Bei dieſen Wagen wird als
Brennſtoff für den Antriebsmotor an Stelle
von Benzin oder Benzol in Stahlflaſchen hoch
verdichtetes Methan verwendet. Bei genaue-
rem Hinſehen erkennt man dann auch an den
beiden Längsſeiten unterhalb des Wagen
aufbaues die mit einem roten Ring gekenn
zeichneten Speicherflaſchen für den neuen Treib
ſtoff. Dieſe Flaſchen ſind etwas größer und
gedrungener gebaut, ſonſt aber gleichen ſie den
z. B. von Schweiß und BVierdruckanlagen her
bekannten Sauerſtoff- und Kohlenſäureflaſchen.

Was ist Methan
Methan iſt ein gasförmiger Stoff,

der auf dem Städt. Gaswerk Holzplatz mittels
einer Verdichter-Anlage in die Flaſchen gefüllt
wird. Dieſes „Tanken“ verläuft äußerlich, auch
hinſichtlich der Zeitdauer, ähnlich wie die bis
herige Uebernahme von flüſſigen Brennſtoffen
aus den bekannten Zapfſäulen.

Jm Gegenſatz zu einer Flüſſigkeit, die nicht
zuſammendrückbar iſt, hängt die Menge des in
einem beſtimmten Rauminhalt geſpeicherten
Gaſes von dem Druck ab, unter dem das Gas
ſteht. Je höher der Gasdruck in den Speicher
flaſchen iſt, deſto größer wird die mitgeführte
Menge und deſto weiter kann der Wagen mit
einer Flaſchenfüllung fahren. Das Streben
nach weitgehender Steigerung des Fahr
bereiches für eine Flaſchenfüllung macht des
halb zwangsläufig die Anwendung hoher
Speicherdrucke und die Verwendung eines
möglichſt heizkräftigen Gaſes zur Bedingung.
Ein ſolches hochwertiges Gas ſtand dem Gas
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Aufnahme: MN8Bilderdienſt

Das neue Dienstgebäude Kaiserplatz 6/7

haben, mußte daför ein wichtiger Grund vorſiegen. Das stimmt!

werk in der Form des ſog. Faulraum-
gaſes zur Verfügung, das in der Städt.
Kläranlage auf dem Tafelwerder aus den
Kanalwäſſern gewonnen und ſeit 1928 dem
Gaswerk zugeführt wird. Die Wehag entſchloß
ſich deshalb, von der naheliegenden und ſonſt
vielfach üblichen Verwendung von Stadtgas
als Treibſtoff vorläufig Abſtand zu nehmen
und eine Anlage zur Herſtellung von hoch
verdichtetem Methan zu erbauen. Die mittels
Methan ſpeicherbare Wärme iſt bei gleichem
Flaſchendruck mehr als doppelt ſo groß als bei
Stadtgas. Entſprechend größer iſt die Zahl der
mit einer Flaſchenfüllung zurückzulegenden
Fahrkilometer. Ohne weſentlich die nutzbare
Tragfähigkeit eines Laſtkraftwagens ein

des Tanks für flüſſigen Brennſtoff zurück
zulegen.

Keſe Gefahr e
Der höhere Speicherdruck beanſprucht in

entſprechendem Maße den Bauſtoff, aus dem
die Speicherflaſchen gefertigt ſind. Nach lang
wierigen Verſuchen iſt es der einſchlägigen
Jnduſtrie gelungen, ſogen. Leichtflaſchen aus
verhältnismäßig wohlfeilem Sonderſtahl zu
liefern, bei denen das vorgenannte Verhältnis
von Totgewicht zu Speicherfähigkeit aus
reichend günſtig iſt und bei denen die volle
Garantie für ſtändige Betriebsſicherheit über
nommen werden kann. Die Herſtellung dieſer
Flaſchen unterliegt ſelbſtverſtändlich überaus
ſtrengen amtlichen Prüfungen und
Ueberwachungsvorſchriften, ſo daß die Flaſchen
auch bei fahrläſſiger Ueberbeanſpruchung und
durch Stoß, Schlag oder Zuſammendrücken bei
Wagenzuſammenſtößen eine Gefahr für die

Wagen und Straßenbenutzer nach menſchlichem
Ermeſſen nicht bilden.

Stäcltischer Fuhrpark umgestellt
Die Amſtellung von Benzinkraftwagen

auf Methanbetrieb bedingt im allgemeinen
keine weſentlichen Aenderungen an den An
triebsmotoren. Der Vergaſer muß mit Zuſatz
einrichtungen für die Bildung des Methan
Luftgemiſches verſehen werden oder durch eine
neue Miſcheinrichtung erſetzt werden. Ein
Druückregler ſorgt ſelbſttätig dafür, daß das
hochgeſpannte Gas aus den Speicherflaſchen
dem Motor ſtets in dem günſtigſten herab-
geſetzten Druck zugeführt wird. Einige Repa
raturwerkſtätten namhafter Automobilfirmen
befaſſen ſich bereits heute mit der Umſtellung
von Benzin- Laſtwagen auf Gasbetrieb. Dieſe
Stellen werden auch in Kürze in der Lage
ſein, ſämtliche Zuſatzteile und Verbindungs
leitungen zu liefern und einzubauen. Welche
Bedeutung die Automobilfirmen der Verwen-
dung einheimiſcher Treibſtoffe beimeſſen, iſt
daraus zu erſehen, daß die meiſten Automobil
firmeons bereits heute für Neulieferungen Laſt
wagentypen verſchiedener Größen für die Ver
wendung von Methan führen.

Zunächſt ſind ſämtliche Nutzfahrzeuge des
ſtädtiſchen Fuhrparks auf die Verwendung von
Methan als Treibſtoff umgeſtellt und Ende
Januar wird einer der großen Omnibuſſe
der Straßenbahn den Betrieb mit Methan
aufnehmen. Die Verwendung iſt aber jedem
halliſchen Nutzkraftwagenbeſitzer möglich, der
ſein Fahrzeug vorwiegend für Fahrten inner-
halb der Stadt oder in der näheren Um
gebung von Halle verwendet. Dabei iſt es
ohne weiteres möglich, neben den Methan-
flaſchen einen Reſervetank für flüſſigen Be
triebsſtoff beizubehalten, um gegebenenfalls

Aufnahme: Wehag
Ein Schlammwagen des städt. Kanalamts beim Tanken von Methangas
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Wenn sich gligin 1936 mehr als 120000 Rondfonkherer för einen MENODE enſschieden

MENDE- Geräte sind von hoher Qualität, günstig im Preis schön und echmshig in der
fForm, vor allem aber ist es die noctörwahre Wieder
MENDE- Geräte so beliebt mächt,

gabe nd der schene Kläns, der die

deshalb EN DE das bertt von eltruft



mft Hilfe flüſſtgen Bekriebsſtoffs unker allenZuhalt di Eegtantaniage wieder erreichen

zu können.
Die Umſtellu der Nutzfahrzeuge von

flüſſigem Brennſtoff auf Gas als Treibſtoff
wird regierungsſeitig gefördert. Nichtaußer acht zu laſſen ſind der niedrige Preis

des r das leichtere Anlaſſen beirößerer Kälte und der ruhige und er-
chütterungsfreie Gang des Gasmotors.

Dje erste Methantonkanlage
Durch die Methananlage wird ein bisher

r wertloſes Abfallprodukt in Form von
reibſtoff einer volkswirtſchaftlich nutzbringen

den und vollwertigen Verwendung zugeführt,
ohne daß hierdurch Nachteile irgendwelcher
Art von dem Benutzer mit in Kauf ge
nommen werden müſſen. Die Ueberlegungen
ſind auch für die Wehag richtunggebend ge
weſen, als ſie vor längerer Zeit ohne Rückſicht
auf Koſten und ſonſtige Schwierigkeiten eine
Methantankanlage erſtellte, die mit eine der
erſten ihrer Art in Deutſchland iſt. Unſere
Methanproduktion dürfte bald in der Lage
ſein, den halliſchen Treibſtoffmarktweſentlich zu beeinfluſſen und zu entlaſten.

ine Schichalsgemeinſchaft

Kameradſchaftsabend beim RDBV.

Anläßlich der Gauarbeitstagung der Poli
tiſchen Leiter des Amtes für Beamte
bzw. des Reichsbundes der Deutſchen Beamten
fand am Sonnabend im Hotel Rotes Roß ein
gut beſuchter Kameradſchaftsabend ſtatt, der
im erſten Teil von muſikaliſchen Darbietungen
des M3Z. der NSDAP., Kreisleitung Halle
Stadt, umrahmt wurde. Nach Einzug der
Fahnen begrüßte Hauptſtellenleiter Pg.
Zimmermann alle Verſammelten, beſon
ders den ſtellv. Gauleiter Pg. Teſche und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Abend
ein Symbol unlöslicher Verbundenheit ſein
werde im Geiſte nationalſozialiſtiſcher Schick
ſals und Volksgemeinſchaft.

Gauamtsleiter Hartmann gedachte der
im vergangenen Jahre verſtorbenen Berufs
kameraden, zu deren ehrendem Gedenken die
Fahnen ſich ſenkten und die Anweſenden ſich
von den Pkätzen erhoben. Dann gab er einen
Rückblick auf das vergangene Jahr, beleuchtete
die augenblickliche Lage und forderte bedin
gungsloſen Einſatz jedes einzelnen zu treueſter
Mitarbeit im Sinne der Ziele des Führers.

Stellv. Gauleiter, Pg. Teſche, über-
brachte die Grüße des Gauleiters, ſeinen Dank
für die im vergangenen Jahr geleiſtete Arbeitund ſeinen Wanſc für das kommende Jahr,

daß das Schickſal allen ſo viel Kraft und ſo
viel Kampfesmut geben möge, daß jeder Ende
1937 vor ſeinem eigenen Gewiſſen ſich das
e eines aufrechten und ſieghaften

ämpfers ausſtellen könne. Der einmal be
men et der NSDAP., ſo führte Pg.

eſche weiter aus, iſt längſt nicht mehr ein
Kampf der Partei, ſondern des geſamten deut
ſchen Volkes. Kar d

vom Führer eingeleitet ünter der le e
deutſchen Sozialismus, heute erſt
beginnt der Kampf um die Verwirklichung
dieſes deutſchen Sozialismus. Der Geiſt des
alten preußiſchen Beamtentums muß lebendig
bleiben, verbunden mit dem revolutionären
Schwung, der Leidenſchaft und dem Mut, die
ein Nationalſozialiſt aufbringt, wenn er ſieht,
um was es geht. Die Entſcheidung über
die Schickſalsfrage des deutſchen Volkes liegt
nicht nur bei den deutſchen Männern, ſie liegt
auch bei den deutſchen Hausfrauen. Die
Kampfgemeinſchaft iſt heute genau ſo groß wie
die Volksgemeinſchaft und die Schickſals-
gemeinſchaft des deutſchen Volkes.

Das ſchönſte Jungmädelheim
Wettbewerb im Untergau Halle

Unter dem Leitwort „Wir ſuchen das
chönſte JM.Heim“ findet gegenwärtig im An
chluß an die Heimbeſchaffungsaktion der

HitlerJugend innerhalb der Jungmädelſchaf
ken des JM.-Untergaues Halle ein Wett
bewerb ſtatt, der am 14./15. März abſchließt.
Der Wettbewerb erſtreckt ſich in erſter Linie
auf die JnnenAusgeſtaltung der gegenwärti
zur Verfügung ſtehenden Heimräume (Schmu

Bilder Tiſchdecken uſw.). Er betont von
neuem die erzieheriſche Aufgabe, die in
dieſer Hinſicht im Heim beſonders für das
Mädel liegt.

Der Kampf der Partei wurde

Betrügereien am laufenden Band
Urkeil 21, Jahre Zuchkhaus Hicherungsverwahrung abgelehnt

Vor der Dritten Strafkammer unter
dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Schrö
der hatte ſich geſtern der Ziehrige Heinz
Lange aus Naumburg wegen einer ganzen
Reihe von Straftaten zu veräntworten, die er
vom März bis Ende Juni 1936 in Halle,
Weißenfels, Erfurt, Apolda, Jena, Naumburg
und anderen Orten begangen hatte. Der Ange
klagte, der trotz ſeiner Jugend bereits neun
Vorſtrafen hat, wurde wegen teils verſuchten,
teils vollendeten fortgeſetzten Betruges,
zum Teil in Tateinheit mit ſchwerer Urkunden-
fälſchung, ferner wegen Unterſchlagung in zweiFällen und wegen Diebſtahls in Fraſſchärfen

dem Rückfall in zwei Fällen zu einer Geſamt-
ſtrafe von zwei Jahren und ſechs
Monaten Zuchthaus, ſowie zu drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Der Angeklagte iſt ein unverbeſſerlicher
Schwindler. Verwöhnt von ſeiner Mutter war
es ſein Unglück, daß ſein Stiefvater trotz aller
Bemühungen keinen Einfluß auf die Erziehung
des Jungen ausüben konnte. Die Folgen der
mütterlichen Nachſichtigkeit zeigten ſich bald:
1929, er hatte eben das 16, Lebensjahr über-
ſchritten, wurde L. wegen Einbruchsdiebſtahls
vom Jugendgericht zu drei Wochen Gefängnis
verurteilt, 1930 folgt ein erneuüter Diebſtahl
und 1932 fünf Straftaten, die den Vater
ſchließlich veranlaſſen, dem Sohn das Haus zu
verbieten. 1933 heiratet er und wenige
Wochen ſpäter wird er wegen Diebſtahls im
Rückfall zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.
Trotz der ſtrengen Strafe begeht er 1934
wiederum drei Diebſtähle. 1936 iſt er in
Naumburg, hat aber Arbeit in Halle gefunden
und leiht ſich von einem Volksgenoſſen
deſſen Handkoffer, den er in wenigen Stunden
zurückzuübringen verſpricht. Er nimmt abex den
Koffer mit nach Halle und läßt ihn bei ſeiner
Wirtin für rückſtändige Miete als Pfand.
Anfang Mai meldet er ſich krank, geht am
16. zu einem Motorradverleiher, gibt 10 RM.
Leihgebühr und fährt mit dem Motorrad nach
Naumburg, um ſeine Frau zu einer Verſöh
nung zu bewegen, da dieſe die Eheſcheidung
hat einleiten wollen. Zwiſchen Weißenfels und
Naumburg hat er einen leichten Motorrad-
unfall und dieſer Unfall bildete nun eine un
verſiegbare Quelle für die unverſchämteſten
Betrügereien und Hochſtapeleien,

Jn Naumburg ſucht er einen Arzt auf. der
ihm die Beinverletzung verbindet. Er fährt
dann mit dem Zug, das Motorrad gibt er als
Eilgut auf, nach Halle zurück und ſtellt das
Rad in einer Garage in der Königſtraße
unter, von wo es der Beſitzer zurückerhält.
Von Halle fährt L. nach Bitterfeld, findet hier

Aufnahme im Krankenhaus, da er angibt, der
AOK Halle anzugehören, läßt ſich behandeln
und verſchwindet nach wenigen Tagen.
Am 23. Mai geht er in Naumburg zu einem
Arzt, erzählt dieſem von einem Motorrad
unfall und ſchwindelt ihm vor, daß ſein Unfall
partner für den Schaden aufkommen müſſe.
Es gelingt ihm, von dem Arzt gegen Hinter
laſſung des Rades und des auf den Namen
Wendel lautenden Zulaſſungsſcheines 30 RM.
zu erhalten, doch benutzt er bald daxauf die
Abweſenheit des Arztes, ſich das Motorrad
von deſſen Gattin wieder aushändigen zu
laſſen. Am 29. Mai erſchwindelt er in
Halle ein Paar Halbſchuhe im Werte von
11,50 RM. Als Sicherheit läßt er einen nicht
mehr gültigen Ausweis zurück. Anfang Juni
betrügt er einen Volksgenoſſen in Sanders
dorf, dann finden wir ihn in Erfurt und vom
4. bis 7. Juni iſt er mit einer Freundin in
einem Hotel in Eiſenach. Vom 20. bis
23. Juni erhält er Unterſchlupf bei einer
Witwe in Apolda, der er die Ehe verſpricht.
Sie hat ein Sparkaſſenbuch mit 5,21 RM.
Einlage, hiervon hebt er vier RM. ab und
verſchwindet mit dem Buch und den Papieren
des verſtorbenen Ehemannes. Die Eintragung
im Sparkaſſenbuch ändert er durch Voran
ſetzung in die ſtattliche Summe von 1241,21
RM. Am 25. Juni leiht er ſich in Weißenfels
mit den geſtohlenen Papieren ein Motorrad.
Hier unterſchreibt er auch einen Wechſel über
600 Mark mit dem falſchen Namen. Am
24. Juni wird er in Jena in die Univerſitäts
klinik aufgenommen und benutzt die Gelegen
heit, einem Patienten, der gerade zur Opera
tion gebracht worden war, die Geldbörſe mit
29 RM. zu ſtehlen. Am 28. Juni treffen
wir den unverbeſſerlichen Schwindler in Nord
hauſen: Hier weiß er einen Pfarrer zu über
reden, ihm eine Anweiſung von 15 RM. auf
eine kirchliche Hilfskaſſe auszuſtellen, indem er
ihm das Sparbuch mit einem Beſtand von
1241,21 RM. als Sicherheit überläßt. Den
Empfang des Geldes beſcheinigt er mit fal
ſchem Namen.

Der ärztliche Sachverſtändige Dr. Loofs
bezeichnete den Angeklagten als einen pſycho
pathiſchen Menſchen ohne Saft und Kraft, zu
lügenhaften Verdrehungen und Entſtellungen
neigend, doch in keiner Weiſe mit Anſpruch
des S 51. Jn der Urteilsbegründung
betonte der Vorſitzende daß dem Angeklagten
bei ſeinen erheblichen Vorſtrafen und der über
aus großen Zahl neuer Straftaten von der
Kammer mildernde Umſtände verweigert
worden ſeien. Die von der Anklagebehörde
beantragte Sicherungsverwahrung ſei noch ein
mal abgelehnt worden.
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„Hünſer der Kurzſchrift“
Abkommen zwiſchen DAF. und Stenografenſchaft

Zwiſchen dem Amt für Berufserziehung
und Betriebsführung der Deutſchen Arbeits
front und der Deutſchen Stenografenſchaft iſt
ein Abkommen über die Erteilung von
Unterricht in Kurzſchrift und Maſchinen
ſchreiben geſchloſſen worden. Die künftige ge
meinſame Arbeit bildete den Jnhalt eines
Vortrages, den der Reichsführer der Deutſchen
Stenografenſchaft, Schulrat Lang (Bay
reuth), vor Vertretern der DAF. und der
Deutſchen Stenografenſchaft in Halle hielt. Die
Beſonderheit der Neuregelung beſteht darin,
daß nach Jnkrafttreten des Abkommens keine
dieſer Organiſationen mehr von ſich aus Kurz
ſchriftunterricht erteilen, ſondern dies den
„Häuſern der Kurzſchrift“ überlaſſen
wird, die dem Amt für Berufserziehung und

Betriebsführung der DAF. als nete Ab
te il u ngeruangegliedert und vom Reichsführer
der Deutſchen Stenografenſchaft geleitet
werden. Die gen ichen Arbeitsgemein
ſchaften innerhalb der DAF. treten der
Deutſchen Stenografenſchaft als Ortsgruppen
bei, während die Ortsgruppen, Kreisgebiets-
und Gaugebietsführer der Deutſchen StenoIrgfenſchaſt zugleich Orts, Kreis und Gau-

referenten der DAF. werden und als ſolche
ihren Arbeitsbereich verantwortlich leiten.
Durch dieſes Abkommen iſt Gewähr dafür ge
geben, daß die künftige Ausbildung in Kurz
ſchrift und Maſchinenſchreiben auf breiterer
Grundlage und erfolgreicher als bisher durch
geführt wird.

Dem Serviermeiſter Ernſt Eickmeyer
wurde die ungariſche TapferkeitsMedaille mit
Schwertern verliehen.

S

Der Sonderberichterstatter des Völhischen Beobachters

Partelgenosse R OLAMMDB S TR L N K
spricht heute, Sonntag, 11 Uhr vormittags im „Stadt-
schützenhaus“ zum Thema:

ſt Sehrolhmaschine, Karabiner u. Gasmase an Ger spanlsehen Front
N S A P., Kreisleitung Halle- Stadt

FDriltes WHW. Konzert

Der Gaumuſikzug des Arbeitsgaues V ſpiekt

Getragen von dem Willen, die ganze Kraft
einzuſetzen für den Erfolg des großen ſozialen
Hilfswerkes unſeres Volkes, veranſtaltet der
Arbeitsgau XIV Halle- Merſeburg am
Sonnabend 6. Februar, 20 Uhr ſein drittes
großes Winterhilfs-Konzert, das diesmal im
Reichshof ſtattfinden wird. Wieder wird der
Gaumuſikzug unter der Leitung des Ober
muſikzugführers Schmidt ein wertvolles
Muſikprogramm bringen. Daneben werden
kulturelle Darbietungen, die von Gauſtabs
angehörigen und Arbeitsmännern der Reichs
arbeitsdienſt- Abteilung 3/143 Paſſendorf vor
geführt werden, den Abend geſtalten und allen
Gäſten zum Erlebnis werden laſſen. Karten
zu dieſer Veranſtaltung ſind im Roten Turm
am Markt im Vorverkauf zum Preis von
30 Pfg. zu haben.

Unſere nakürlichen Heilmittel

Kurärztetagung des Landesfremdenverkehrs
verbandes Mitteldeutſchland

Um die natürlichen Heilmittel der Natur,
die Heilſchätze des deutſchen Bodens, der
leidenden Menſchheit näher zu bringen, hatte
der Landesfremdenverkehrsver
band Mitteldeutſchland Sitz Magde
burg, die Badeärzte und Kurdirektoren der
anerkannten Heilbäder ſeines Gebietes am
Sonnabend zu einer Arbeitstagung ins Hotel
„Hohenzollernhof“ einberufen. Der leitende
Gedanke war die Vertiefung der Kenntniſſe
über die Heilſchätze des deutſchen Bodens und
ihre Bedeutung für die Volksgeſundheit ſowie
die Förderung der Zuſammenarbeit zwiſchen
Badearzt und Kurverwaltung. Als Vertreter
der Stadt begrüßte Direktor Dr. Heinecke
die zahlreichen Tagungsteilnehmer und über
brachte die Grüße des Oberbürgermeiſters der
Stadt Halle.

Profeſſor Dr. Vogt gab in ſeinem Vor
trag „Das natürliche Heilmitteleinen Ueberblick über die Beziehungen der
ärztlichen Arbeit in den Kur und Badeorten
zur ſog. naturnahen Medizin. Die Hauptſache
iſt, daß der Kurgaſt nicht nur eine Trinkkur,
Bade- oder Moorbehandlung abſolviert, ſon
dern daß er in den Kurorten die Naturnähe
genießt. Der Städter muß wieder zurück
verſetzt werden in den wahren Rhythmus der
Natur, der alles Leben erhält. Der Vor
tragende gab zahlreiche Beiſpiele und Belege
aus der modernen wiſſenſchaftlichen Bäder
und Klimakunde und appellierte an ein tiefe
res Verſtändnis und erhöhte Würdigung für
das Heilgut der deutſchen Erde und der
deutſchen Landſchaft.

Dr. Krone umriß in ſeinem Referat über
„Aufgaben der Kurärzte“ die Notwendigkeit der balneologiſch wiſſenſchaftlichen
Arbeit der Kurärzte ſowie die weitere Not
wendigkeit einer harmoniſchen Zuſammen

„uarbeit von Arzt und Verwaltung in den Kur
orten. Er ſprach über die Arbeiten, die für
die Bäderwiſſenſchaft dem Reichsfremdenver
kehr durch ſeinen wiſſenſchaftlichen Ausſchuß
geleiſtet werden und ermahnte die Kollegen
zur Mitarbeit an allen einſchlägigen Fragen

Unſer gemeinſam mit dem Hapag-Reiſebüro
am 31. Januar vorgeſehener verbilligter
Sonderzug nach Berlin anläßlich der
„Grünen Woche“ verkehrt beſtimmt. Aus
wärtige Teilnehmer erhalten im Umkreis bis
zu 100 Kilometer von der in Betracht kommen
den Zuſteigeſtation bei Vorlage der Sonder
zugfahrkarte um 50 v. H. ermäßigte Anſchluß
karten. Sofortige Löſung der Fahrkarten wird
dringend empfohlen.

Der Einſatz des NSKK.- Verkehrs
erziehungsdienſtes mußte geſtern aus
dienſtlichen Gründen unterbleiben.

Die Handwerkskammer Halle ver
anſtaltet demnächſt einen Vorbereitungskurſus
auf die Meiſterprüfung auf der Grundlage der
neuen Prüfungsvorſchriften des Reichsſtandes
des Deutſchen Handwerks. S 77

Vor OttoKüfnerStraße 53 wurde geſtern,
16 Uhr, eine 75jährige Frau von einem Rad
fahrer an gefahren. Die Frau kam zu Fall
und zog ſich leichte Verletzungen an der rechten
Hand zu.

0 D.
Es iſt Tatſache, daß es Frauen gibt, die von ihrem Perſil viel mehr

Nutzen haben als andere. Perſil entwickelt bei dieſen

klugen Frauen ganz erſtaunliche Eigenſchaften, und
zwar einfach dadurch, weil es richtig ausgenutzt, d. h.

genau nach Vorſchrift gebraucht wird. Laſſen Sie

Perſil nur richtig arbeiten dann ſollen Sie mal
ſehen, was ſelbſttätiges Waſchen eigentlich heißt!
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paren im mitteldeutschen Raum
Die Entwicklung des Kapitalmarktes Von Landesbankdirektor Heyer, Halle

Her mitteldeutſche Wirtſchaftsraum iſt ſeit
Machtübernahme von den wirtſchaflichen
nahmen der Reichsregierung und der da

mit verbundenen allgemeinen Wirtſchafts
belebung ſtark begünſtigt worden. Die in
vielen Gewerbezweigen überdurchſchnittliche
Entwicklung in unferem Bezirk hat ſich auch

für die Kapitalbildung günſtig
ausgewirkt. Jm Reich haben ſich ſeit Anfang
1933 bis Ende 1936 bei den deutſchen Spar
taſſen die Spar und Girvoeinlagen um
4 Milliarden RM. 31 v. H. erhöht; ſie
ſtellten ſich am Jahresſchluß auf 16,9 Mil
liarden RM. Jn der gleichen Zeit haben ſich
die Einlagen bei den mitteldeutſchen Spar
kaſſen von 917 auf 1407 Mill. RM. erhöht;
das bedeutet eine Zunahme von 53,4 v. H.

der

Die Pinlagenentwicklung
Die Einlagenentwicklung hat ſich im Jahre

1936 noch günſtiger geſtaltet als 1935, obwohl
in den erſten acht Monaten des vergangenen
Jahres die Ergebniſſe hinter denen des
Vorjahres etwas zurückblieben.
Bis Ende November konnte jedoch nicht nur
ein Ausgleich, ſondern darüber hinaus ein
noch erhöhter Zugang geſchaffen wer
den. Die Spareinlagen haben bei den mittel-
deutſchen Sparkaſſen bis Ende November 1936
um rd. 83 Mill. RM. zugenommen gegenüber
76 Mill. RM. in der gleichen Zeit des Vor
jahres. Noch ſtärker iſt die Zunahme der
ſonſtigen Einlagen, die um 57 Mill. RM. ge
ſtiegen ſind gegenüber einer Zunahme von
33 Mill. RM. im Jahre 1935. Zu den ſonſtigen
Einlagen gehören vor allem die dem
Zahlungsverkehr dienenden Gel-
der der mittelſtändiſchen Wirtſchaft und der ſonſtigen wirtſchaftlich
ſhwächeren Bevölkerungskreiſe.

Bereits Mitte 1936 hatte die Bilanz-
ſumme der mitteldeutſchen Sparkaſſen, die
ihre Finanzkraft zahlenmäßig wiedergibt, die
Grenze von 12 Milliarden RM.
überſchritten. Die Verwaltung eines
Kapitalvermögens von ſolchem Ausmaß legt
den mitteldeutſchen Sparkaſſen als Treuhänder
eines großen Teiles des Volksvermögens be
ſondere Verantwortung auf. Unter Beachtung
der für ſte geltenden geſetzlichen und ſatzungs
mäßigen Vorſchriften haben ſie den Kapital
ſtrom dorthin zu leiten, wo national
wirtſchaftlich produktive Anlagen
am meiſten dringend ſind.

Neue Aufgaben
Die Durchführung des Vierjahresplanes

wird den Sparkaſſen neue Aufgaben
u Jm Jahre 1936 haben die mittel-eutſchen Sparkaſſen wiederum mit gutem Er
b den ihnen auf dieſen Gebieten geſtellten
Aufgaben entſprechen können. Die Beſtände
an feſtverzinslichen Wertpapieren haben ſich
um 70 Mill. RM. auf nunmehr 400 Mill. RM.
erhöht. Der Zugang entfällt zum weitaus
r Teil auf Anleihen des Reichs und
er Länder. Die Aufnahme von Wertpapieren
urch die mitteldeutſchen Sparkaſſen kommt
nicht nur der Finanzgebarung deröffentlichen Haushalte, ſondern vor allem auch

er weiteren Feſtigung der Verhältniſſe am
ertpapier- und Kapitalmarkt

e Nicht weniger haben es ſich die Spar
äſen angelegen ſein laſſen, durch Bereit
ellung neuer Hypothekarkredite das Woh

ſungsbau und Siedlungsweſen weiter zu
hen Jm verfloſſenen Jahre wurden
2 Mill. RM. neue Hypothekendarlehen aus

geliehen.

d So iſt es erklärlich, daß das Jahr 1936 bei
en mitteldeutſchen Sparkaſſen erneut ein
ebhaftes Kreditgeſchäft gebrachthat. Jn den erſten drei Vierteljahren wurden

am den Sparkaſſen des Bezirks insgeſamt
n Kredite mit einem Betrage von 116,5

W RM. neu bewilligt. Hiervon wurden
g. erſelben Zeit ausgezahlt rd. 48 Mill. RM.

s bleiben ſomit noch nennenswerte Beträge

auszuzahlen, die der Wirtſchaftsbelebung,
namentlich im Wohnungsbauweſen, aus den
Mitteln der Sparkaſſen einen Rückhalt geben
werden. Die ausgezeichnete Zahlungs und
Kreditbereitſchaft der mitteldeutſchen Spar
kaſſen gibt Gewähr dafür, daß dieſe Beträge
ohne weiteres bereitgeſtellt werden können.
Bei anderen deutſchen Geldanſtalten, haupt-
ſächlich bei ihrer eigenen Girozentrale, der
Mitteldeutſchen Landesbank, unter
hielten die Sparkaſſen etwa 239 Mill. RM.
Guthaben. Dieſe bei der Mitteldeutſchen
Landesbank als der Liquiditätszentrale der

Sparkaſſen belegten Gelder kommen einerſeits
durch ihren überwiegenden Einſatz am Geld
markt der Finanzierung zentralen
Geldbedarfs zugute, andererſeits ſind ſie
infolge ihrer jederzeitigen oder wenigſtens
kurzfriſtigen Greifbarkeit tatſächliche Reſerven
nicht nur für die Zahlungsbereitſchaft im
Einlagenverkehr, ſondern vor allem auch für
die Einſatzbereitſchaft im Kreditgeſchäft. So kann das Jahr 1936 gerade
im mitteldeutſchen Bezirk als ein beſonders
erfolgreiches Jahr für das Spargeſchäft an
geſehen werden.

Die verkannte Miesmuschel
Hohe Zeit des Austernessens Deutsche Kulturen angelegt

Muſcheln ſoll man im Winter eſſen, dann
ſind ſie am beſten genährt und am ſchmack
hafteſten. Jn den Landſchaften, in denen das
Muſcheleſſen Brauch iſt, iſt darum jetzt auch die
hohe Zeit der Auſter für Jedermann.

Aber nicht überall im Reiche erfreut ſich die
wohlſchmeckende und nahrhafte Mies-
muſchel der Wertſchätzung, die ſie verdient.
Jn Frankreich, England und Holland wird die
Miesmuſchel ſeit Jahrzehnten gezüchtet, während
man ſich in Deutſchland bisher hauptſäch-
lich darauf beſchränkt hat, die wilden Bänke
abzuernten. Ueberhaupt hat man anfänglich
die Muſcheln nur zur Kalkgewinnung und zu
Düngezwecken gefangen und ſie erſt ſpäter auch
zu menſchlicher Nahrung genommen.

Der Krieg half den Nährwert der Mies-
muſchel erkennen, und 1917 brachten die deut
ſchen Fänge mit beſcheidenen 3000 Tonnen
immerhin das Dreifache der Vorkriegsfänge.
Aber es bedurfte noch langer Zeit, es bedurfte
einer Nachfrage des Jahres 1935, die das An
gebot weit überſtieg, um die deutſchen Küſten
fiſcher endlich auch zur Anlage von
Muſchelkulturen nach holländiſchem
Muſter zu veranlaſſen. Jn dieſem Jahre 1935
betrugen die deutſchen Muſchelfänge immer.
noch 2860 Tonnen, wovon 1960 Tonnen im
oſtfrieſiſchen Emsgebiet, 820 Tonnen vor der
Weſtküſte SchleswigHolſteins und 60 Tonnen
in der Oſtſee gewonnen wurden. Die Fänge

der Nordſee hatten einen Wert von 70 600 RM.,
die der Oſtſee von 2400 RM. Die Fänge waren
tatſächlich zum Teil viel größer, es zeigte ſich
aber, daß die wilden Bänke ſehr viel unbrauch
bare Muſcheln ergaben, und dieſe Tatſache hat
ſchließlich auch den letzten Anſtoß zur Anlage
von Kulturen gegeben.

Dieſe deutſchen Kulturen, 1935 hauptſächlich
bei Norddeich und Wyk auf Föhr angelegt,
haben 1936 ſchon ſolche Erträge abgeworfen,
daß der deütſche Markt die Ernte nicht faſſen
konnte, und wir Miesmuſcheln nach Belgien
und Frankreich ausführen konnten. Die Aus
fuhrmengen ſind zwar noch klein 30 Tonnen
brachten 1936 bis zum 1. Dezember gute 1000
RM., aber der Gewinn iſt da; er iſt noch
beſſer im Rückgang der Einfuhr zu erkennen,
die 1935 334 Tonnen für 19 000 RM. betragen
haätte, aber in den erſten elf Monaten 1936
auf 224 (gegen 292 Tonnen 1935 in der gleichen
Zeit) für 11000 RM. abſank. Dieſe Einfuhr
kommt faſt ganz aus Holland, dem gegenüber
wir handelsvertraglich zur Abnahme ver
pflichtet ſind. Die wachſende deutſche Erzeugung
wird ſich auch im Reiche abſetzen laſſen, wenn
ſich erſt die Menſchen mehr an den Muſchel-
genuß gewöhnt haben. Einen hohen Ver
brauch hat bisher bloß der deutſche Weſten, wo
die. Muſchel eine bekannte Schleckerei der
Winterzeit iſt. Eine Werbung für den Muſchel
genuß auch im übrigen Reiche würde bald
ſelbft für ein hoch gtößekes deutſches Auf
kommen Abſatzmöglichkeiten ſchaffen.

Die Kaffeetrinker der Welt
Bern a de Meyer Berälkeu
n einem

W

Zeichnung: J. Schröder
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Winter-Schluß- Verkauf
steht bevor

Beachtenswerte Vorſchriften
Am letzten Montag im Januar beginnt der

Winterſchlußverkauf. Diesmal iſt es der
25. Januar. Er wird zwölf Werktage dauern,
alſo am 6. Februar abgeſchloſſen ſein. Der
Kreis der Waren, die Werbung, die ganze Art
der Durchführung des Winterſchlußverkaufes
ſind genau feſtgelegt. Zum Verkauf ſtehen
Textilien, Bekleidungsgegenſtände, Schuhwaren.

Das ſind die drei großen Gruppen. Dann
aus der Gruppe der Lederwaren: Damen
handtaſchen, Damengürtel und Lederblumen.
Dazu kommen noch Porzellan, Glas und
Steingutwaren. Der Winterſchlußverkauf ſoll
das Lager von allen modiſchen, der
Jahres zeit unterworfenen Waren räumen.
Dabei iſt der Begriff der Mode recht eng ge
faßt worden, ſo ſind z. B. verſchiedene Textil
wären, die den Modeſchwankungen weniger
unterworfen ſind, vom Winterſchlußverkauf

ausgenommen. vEs iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Preiſe des
Winterſchlußverkaufes erheblich niedriger an
eſetzt werden als beim üblichen Verkauf. DieMeſoſtoprerorduung ſteht dem nicht entgegen.

Sie zieht keine Preisgrenzen nach unten. Die
herabgeſetzten Preiſe können nach Beendigung
des Winterſchlußverkaufs wieder auf den
alten Stand gebracht werden. Jedoch
in keinem Falle darf dann der Preisſtand vor
dem Winterſchlußverkauf, alſo der jetzt zuläſſige
Höchſtſtand, überſchritten werden.

Börsen und Märkte
vom 23. Januar

Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich
Der berufsmäßige Börſenhandel, der in den letzten

Tagen als Käufer für einige Spezialwerte aufgetretenwar, ſah ſich infolge fehlender Gefolgſchaft des Publikums

zur Glattſtellung des übrig behaltenen Materials ge
nötigt. Dadurch wurde bei an ſich nicht unfreundlicher
Grundtendenz ein gewiſſer Kursdruck ausgeübt. Am
Rentenmarkt ſtieg die Reichsaltbeſitzanleihe um
15 Pf. auf 118,75 an.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo) 72.* Alle übrigen

Notierungen unverändert.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per Januar 31,6212. Tendenz: ruhig

Wetter: Tauwetter.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Halleſcher Getreidegroßmarkt. Weizen 203 (208),
ſtark gefrggt; Roggen 175 (175), ſtark gefragt;, Jnduſtrie
gerſte 192, ſtark gefragt; gute Braugerſte 227 (227), ſtark
gefragt; mehrzeilige Wintergerſte 192, ſtark gefragt;
zweizeilige Wintergerſte 192, ſtark gefragt; Futtergerſte
172 (172), ſtark gefragt; Futterhafer 164 (164), ohne
Angebot; Viktoria- Erbſen 33—37 (35--39), ruhig; Weizen
kleie, Mühlenpreis 11,55 (11,55), gefragt, Großhandels
preis 11,90 (11;90), gefragt; Roggenkleie, Mühlenpreis
10,70 (16,70), gefragt, Großhandelspreis 11,05 (11,05),
gefragt; Maizkeime ab Erzeugerbetrieb 18,40 (13,40),
gefragt; Trockenſchnitzel, Fabrikpreis 8,34 (8,34), ruhig,
Großhandelspreis 8,74 (8,74), ruhig; Zuckerſchnitzel,
Fabrikpreis 11,54 (11,54), gefragt, Großhandelspreis
I1,94 (11,94), gefragt; Kartoffelflocken 17,60 (17,60), ohne
Angebot; Heu, loſe, 5,50—6,00 (5,50-—6,00) Weizenſtroh,
drahtgepreßt 2,10 (2,10), gefragt; bindfadengepreßt
1,90 (1,90), gefragt; Roggenſtroh, drahtgepreßt 2,30 (2,30),
gefragt, bindfadengepreßt 2,10 v2,10), gefragt; Luzerne
heu 6,75—-7,50 (6,75--7,50), ruhig. Ten den z Weizen
und Roggen trotz vermehrter Anlieferung weiter ſtark
gefragt. Sonſt unverändert.

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinhandelspreiſe am 23. Januar 1937
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden, ſoweit wir

feſtſtellen konnten, ungefähr folgende Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe: Tafeläpfel 0,40--0,50, Eßäpfel
0,25-—-0,35, Eßbirnen 0,15--0,25, Kochbirnen 0,10-—-0,20,
Bananen 0,05--0,10, Apfelſinen 0,10--0,25, Walnüſſe 0,25
bis 0,40, weiße Bohnen 0,25--0,35, f nfgurken 0,40,
Pfeffergurken 0,60, Rhabarber 0,40, ißkohl 0,06-—0,07,Rotkohl 0,10--0,13, Wirſingkohl 0/08-0,10, Blumenkoht

0,25--0,60, Grünkohl 0,13--0,15, Roſenkohl 0,25-0,30,
Mohrrüben 0,07——0,08, Kohlrüben 0,08—-0,10, Rote Rüben
0,06-0,08, Zwie eln 0,08-—-0,10, Schwarzwurzel 0,25--0,35,
Kürbis 0,12, Sellerie 0,10—-0,25, Porree 0,10--0,15.
Fiſche Kabeljau 0,30, Weißfiſch 0,30-6,60, Grüne
Heringe 0,22, Heringe (Schotten) 6,05, Bücklinge 0,50,
Schellfiſch (ger.) 0,50, Seelachs (ger.) 0,60, Aal (ger.)
3,00, Karpfen 1,00. Wild und Geflügel: Enten
1,10--1,30, Landgänſe 1,10--1,20, Maſtgänſe 1,25—-1,40,
Hühner 0,70--1,20, Tauben 0,50-—-0,70, Haſen (im Fell)
0,60——0,65, Haſen (ausgeſchlachtet) 1,00-—1,30, Rehfleiſch
0,/501,60, Hirſchfleiſch 0,50-—1,46, Stallkaninchen 0,80,
wilde Kaninchen 0,50—0,60, wilde Enten 1,00-—2,00,
Faſanen: 1,56——3,50. Sonſtige s Molkereibutter
0,78—0,80, Bauernbutter 0,71, Quark 0,20-—0,25, Käſe
0,05--0,20, Pflaumenmus 6,40—0,50, Kartoffeln (gelbe)
s Kilo 0,41, Kartoffeln (Nieren) 5 Kilo 0,80--1,00, Eier

10 Zitronen 0,05-—0,06, Meerrettich 0,10-—0,30,Rettich 9,10--0,15, Peterſilie 6,60, Schnittlauch 0,05,
Rübenſaft 0,28. Pilze: Champignons 1,40--1,60.

Berliner Börse Land und Stadischaften industrie Akfien
28. 1. 1 22.1
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Mitkelceutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse

Amtlicher Verkehr Aegyp Geld iAegypten 12,495 12,525Industrie- Aktien 23. 1. 22. 1. 23. 1 22. 1. Argentinien 0,746 0,750Altenburger Landkraft 449,00 149,00 Letps. Wollkämmerei Belgien 41,89 41,97
Chromo Nayort 10025 9925 Lindner, Gottfried 148,00 144,50 Braſilien 0,151 0,153Dommibſch Ton S S Mansfeid AG. 156/50 156/50 Bulgarien 8/047 3,058Glaugziger Zucker 163,00 163,00 Reudener Ziegel 69,00 69,00 Canada 2,4861 2,490
Gohliſer Vier 126,00 126,00 Riquet u. Co. 96,00 9450 Dänemark 54 54,55Hohburger Quarz 130,00 j130,00 Roſitzer Zucker 90,25 9000 Danzig 47,04 47,14
Körbisdorfer Zucker Se 295/00 29500 ne r cS Thür 94,50 94,50 Schubert u Salzer 136,75 136,75 Eſtlan 7,9 8,07len Wange D. FSeidel u. Naumann 148,00 148,00 Finnkand 5,38 5,39
Leipz Baumwollſpinn 146,00 146,00. Stadtmühle Alsleben 140,00 140,00 Frankreich 11,60 11,62
Leips. Brauerei Riebeck 8300 82.50 Stöhr u. Co. 129,75 C Griechenland 2,353 2,357
Seips Kammgarn- Sp. 118/00 116,75 Thür Etett. u. Gasw. 154/50 15450 Holland 136,18 136, 46
Leipziger Landkraft Thür. Gasgef. 138,00 l 138,75 Jsland 4,62 54,72Leipz Malz Schkeuditz 43,00 43,00. Wezel u. Naumann 1000 1000 Jtalien 13,09 18,11So Spigen varth 5935 0 5 uterraff. Halle 8556 ob ar an ewien d

109,50 l 109,75 5,65 5,6Lelpziger Tritotagen Lettland 48/35 48/45Litauen 41,94 41,02Norwegen 61,29 61,41frei- Verkehr Seſterreich 48/95 19/05Polen 47,04 47,1423. 1. 22. 1. PPortugal 11,08 11,10Industrie- Akfien Riebeck Montan 120,00 120,00 Rumänien 1,813 1,817
Tonwerke Wittenberg Schweden 62,87 62,9923. 1. 22. 1. Schwetz 56,92 57,04Akt. Malzf. Könnern 83,00 8300 Banken Spanien 1746 1762

Halle Hettſt. Eiſenbahn 82,50 82,50 23. 1. 22. 1. Tſchechoſlowatet 8,656 8,674
Halliſche Malzfabrik 140,25 140,25 G u. Hdbk Halle 81,00 81,00 Türket 1,978 1,982
Halliſche Röhrenwerke 80,75. 80,75 Ldkrd. Bk. Halle 75,00 75,00 Uruguay 1,3791 1381Kuffbäuſerbütte 121,75 1121,75 l Zörbiger Bk. 69,00 609,00 Ver. St. von Amerika 2,488 2,492
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Wirtschaftliche Rundschau
Reichsſteuereinnahmen um rund 1,4 Mrd.

RM. höher. Die Einnahmen des Reiches an
Steuern, Zöllen und anderen Abgaben be-
trugen (in Mill. RM.) im Dezember 1936 bei
den Beſitz- und Verkehrsſteuern 902,2 gegen
691,5 im Dezember 1935, bei den Zöllen und
Verbraäuchsſteuern 313,7 (276,0), zuſammen alſo
1215,9 (967,5), Jn der Zeit vom 1. April bis
31. Dezember 1936 ſtellten ſich die Einnahmen
an Beſitz und Verkehrsſteuern auf 5874,7 (i. V.
4614,2), an Zöllen und Verbrauchsſteuern auf
2709,9 (2579,2), zuſammen alſo auf 8584,6
(7106, 4).

Meſſekundgebung in Leipzig. Auf der
Meſſekundgebüng der Deutſchen Technik, die
am Sonnabend, dem 6. März 1937, die auf der
Leipziger Meſſe anweſenden Jngenieure ver
einigt, werden der Führer der deutſchen
Technik, Generalinſpektor Dr.Jng. Todt, und
der Erfinder des künſtlichen Kautſchuks, Pro
feſſor Dr. Hoffmann Breslau, ſprechen.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau.
Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbaues betrug im Monat Dezember die
Rohkohlenförderung 10627 652 Tonnen, die
Brikettherſtellung 2381 056 Tonnen und die
Kokserzeugung 204 609 Tonnen. Jm Monat
Dezeiber war demnach gegen den Vormonat
eine Steigerung feſtzuſtellen von 4 v. H. bei
Rohkohle, 5,8 v. H. bei Briketts und 8,2 v. H.
beim Koks.

Gütertarif Lehrgang der Jnduſtrie- und
Handelskammer zu Halle. Jm Sitzungsſaal
der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle
eröffnete Bankherr Flakowſki den Il. Güter
tarif Lehrgang, der in Zuſammenwirken mit
der Reichsbahn Direktion Halle (Saale) ab
gehalten wird. Er wies auf die Schwierigkeit
der Materie hin, die bisher nur von
wenigen Eingeweihten gründlich beherrſcht
werde, die aber andererſeits wichtig genuſei, daß jeder in der Wirtſchaft Stehende i

mit ihr befaſſe. Die Jnduſtrie- und Handels
kammer zu Halle hätte deshalb der Anregung
der Reichsbahn, das Gebiet des Tarifierens
ihren Bezirksfirmen näher zu bringen, gerne
Folge geleiſtet. Der Tarif Dezernent derReichsbahn Direktion Halle, Herr Reichsbahn

rat von Altrock, dankte der Jnduſtrie und
Paris kamuer für die Durchführung der

urſe.

Eine neue Lederpreisverordnung ſteht be
vor. Es beſtehen zur Zeit drei Leder
preisverordnungen, Sie ſollen nacheiner Mitteilung auf dem Treffen des Ber
liner Schuhhandels demnächſt durch eine ein
heitliche neue Beſtimmung erſetzt werden. Die
neue Lederpreisverordnung wird der Schuh
wirtſchaft die Möglichkeit bieten, einfacher und
klarer ihre Preisberechnung vorzunehmen und
dem Schuhhändler die Möglichkeit verſchaffen,
einfacher die Kalkulation der Schuhwirtſchaft
zu überprüfen. Die bevorſtehende Lederpreis
verordnung wird die Lederwirtſchaft aus der
Stopverordnung herausnehmen und ihre Preis
ſein ung einer eigenen neuen Ordnung unter

ellen,

„Bedrohung“ durch den Hauſierer? Der
„Hauſierer“ erſcheint dem Einzelhändler in

der Regel als ein unerwünſchter Konkurrent.
Auch in der letzten Zeit iſt gelegentlich von
einer „Bedrohung“ geſprochen worden, die das
Wachſen der Zahl der ambulanten Händler
für den Einzelhandel bedeute. Demgegenüber
macht nun das ambulante Gewerbe geltend,
daß dieſe Vorſtellung heute völlig übertrieben
und abwägig ſei. Zwar habe die Zahl der
Hauſierer vorübergehend ſtark zugenommen,
nicht aber in eben ſolchem Maße der Umſatz.
Der Durchſchnittsumſatz des einzelnen Hau
ſierers ſei vielmehr recht beſcheiden geworden.
Vor allem aber ſei es falſch. von der Zahl der
ausgegebenen Wandergewerbeſcheine auf die
zahlenmäßige Entwicklung des Hauſierhandels
zu ſchließen

Lebertran iſt kein Futtermittel. Die Ueber
wachungsſtelle für Milcherzeugniſſe, Oele und
Fette hat die Verwendung von Lebertran für
die Herſtellung von Miſchfutter
verboten. Lebertran wird außer als
Stärkungsmittel für Menſchen als ſogenanntes
„Lebertran-Emulſions-Miſchfutter“ für Tiere
hergeſtellt. Dieſes EmulſionsMiſchfutter
wurde den Tieren mehr als notwendig als
Vorbeugungsmittel gegen Krankheiten, die
durch falſche Fütterung und Futterſchäden ent
ſtehen können, verabfolgt. Wegen ſeines hohen
Vitamingehaltes wurde es beſonders für die
tung von Jungtieren verwandt. Durch
die Aufklärungsarbeit der Futterberatungs
ſtellen des Reichsnährſtandes ſind aber die Er
krankungen durch falſche Fütterung und

immer mehr zurückgegangen.
ie Verwendung von Lebertran für Futter

zwecke läßt ſich heute, wo alle irgendwie ge
eigneten Fette für die menſchliche Ernährung
verwandt werden müſſen, nicht mehr aufrecht
erhalten.

Forſchungsanſtalt der Deutſchen Reichspoſt.
Der Umfang des Reichspoſtzentralamtes, be
ſonders der Hochfrequenz Und Fernſehabtei
lung, hat in den letzten Jahren immer mehr
zugenommen. Am 1. Januar d. J. iſt deshalb
ur Erleichterung der Aufgabenabwicklung die
bteilung Xlll des Reichspoſtzentralamtes als

„Forſchungsanſtalt der Deutſchen Reichspoſt“
unmittelbar dem Reichspoſtminiſterium unter
ſtellt worden.

Dr. Scheel in die Reichsarbeitskammer be
rufen. Der Leiter der Reichsarbeitskammer,
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, hat den
Reichsſtudentenführer Dr. Scheel in die
Reichsarbeitskammer berufen.

Türkei, größter Chromerzförderer der Welt.
Die Türkei hat in den letzten Jahren ihre
Chromerzgruben ausgebaut. Die türkiſche
Chromerzförderung ſtellte ſich 1935 auf 150 514
Tonnen, im Jahre 1936 iſt eine weitere Stei
gerung e t, gegen nur 28 325 Tonnen im
Jahre 1930. Das iſt etwa ein Drittel der Welt
förderung. Die Türkei ſteht ſomit an erſter
Stelle unter allen chromerzfördernden Län
dern und hat das bisher an erſter Stelle
ſtehende SüdRhodeſien völlig verdrängt. Nur
etwa 3 v. H. werden in der Türkei ſelbſt ver
hüttet, die anderen 97 v. H. werden ausgeführt.
Unter den Abnehmern ſteht Deutſchland
an erſter Stelle, es nahm 1935 etwa ein
Viertel der türkiſchen Ausfuhr auf. Jn den

erſten e Monaten des Jahres 1086 hat ſich
die Ausfuhr nach Deutſchland gegenüber der

Zeit des ten faſt veroppelt, ſo daß Deutſchkand von der Förde
rung des Jahres etwa ein Drittel abgenom
men hat.

Budapeſt als Ueberſeehafen. Die ungariſche
Seeſchiffahrt ſoll ſtärker entwickelt werden.
Seit die unmittelbare DonauSeeſchiffahrt ein
eführt iſt, iſt Budapeſt eigentlich Seeen geworden. Die Schiffe können durch

das Schwarze Meer ohne jede Umladung die
Donau aufwärts bis Budapeſt fahren. Die
Entwicklungsmöglichkeiten, die dieſe Tatſache
für die ungariſche Schiffahrt bedeutet, haben
den Gedanken der Gründung eines ungariſchen
Seeſchiffahrtsunternehmens entſtehen laſſen.
Mit Hilfe von Trampſchiffen ſoll insbeſondere
der unmittelbare Verkehr nach Südamerika
entwickelt werden. Zur Zeit ſteht Ungarn in
Verhandlungen über Kompenſationsgeſchäfte
mit einigen ſüd amerikaniſchen Staaten. Un
garn will hauptſächlich landwirtſchaftliche
Maſchinen mit Braſilien und Chile gegen Roh
ſtoffe tauſchen.

11,5 v. H. unſerer Jnduſtrieproduktion ſind
Exportware. Die Exportquote unſerer Jnduſtrie
beläuft ſich für das Jahr 1936 auf 11,5 v. H.
Das iſt erſtmalig eine Kleinigkeit mehr als
im Vorjahr (1t,3 v. H.). Erſtmalig iſt alſo
1936 die deutſche Ausfuhr ſtärker geſtiegen als
die Geſamterzeugung.

Günſtige Lage bei der Reußengrube AG., Kretzſchwitz
bei Gera. Jn einer kürzlich abgehaltenen Aufſichtsrats
ſitzung der Reußengrube AG., Kretzſchwitz
bei Gera, berichtete der Vorſtand über den Verlauf
des Geſchäftsjahres 1936 ſowie über deſſen vorausſicht
liches Ergebnis. Danach iſt mit einer gegen das Vor
W etwas erhöhten Gewinnausſchüttung. zu rechnen.

Für 1935 wurden 5 nach 6 v. H. Dividende auf 0,85 Mil
lionen RM. Stammaktien und 6 o 6 v. H. auf die
8400 RM. Vorzugsaktien verteilt.) tie Ausſichten für
das neue Geſchäftsjahr werden Zuverſichtlich beurteilt.

Aufbau der Rundfunkwirtschaft
Ein einheitlicher Kartellverband Seine Aufgaben

Die vor einigen Tagen in Ausſicht geſtellte
Auflöſung einiger wirtſchaftlicher Verbände
des Rundfunks wird binnen kurzem vollzogen
werden. Der „Reichsverband Deutſcher Rund
funkhändler“, die „Fachſchaft Radiohandel im
Reichsinnungsverband des deutſchen Elektro
JnſtallateurHandwerks“ und die „Fachſchaft
der Elektrizitätswerke für Rundfunkhandel“
werden auf Anſuchen des Reichswirtſchafts
miniſters und im Einverſtändnis mit der
Reichsrundfunkkammer aufgelöſt werden.

Der neue Verband

deutſchen Rundfunkeinzelhandels“
e Damit hat nünmeht auch der Einzel
handel ebenſo wie der Großhandel und die
Jnduſtrie einen einzigen und einheitlichen
Kartellverband. Die drei aufgelöſten Verbände
bildeten ſchon bisher eine Arbeitsgemeinſchaft
und waren als ſolche an dem Abſchluß des
am 1. März 1936 in Kraft getretenen Katrtell
vertrages der Funkwirtſchaft beteiligt. Der
neue Verband tritt darum auch jetzt im Kar
tellvertrage an die Stelle der alten Arbeits
gemeinſchaft. Die Aufgabe des neuen Ver
bandes wird es vor allem ſein, Ordnung in
den eigenen Reihen zu halten, damit ſich nur
zuverläſſtige Händler im Funkeinzel
handel betätigen. Eine ſcharfe Ueberprüfung
kann auch dazu beitragen, der Ueberſetzung in
dieſem Gewerbezweig allmählich zu ſteuern.

Der Rundfunkgroßhandel war ſchon
immer in einer einheitlichen ſtraffen Organi
ſation zuſammengefaßt. Sie führt den Namen
„Wirtſchaftsſtelle deutſcher Rundfunkgroßhänd
ler (WDRG.)“. Dieſer Verband iſt gleichfalls
am Kartellvertrage beteiligt. Jn weiten
Kreiſen wurde die WDRG. durch das Preis
ausſchreiben bekannt, das den Entwurf eines
tragbaren Batteriegerätes betraf und aus dem
„Der Deutſche Olympiakoffer“ hervorging. Die
Jnduſtrie hat ihre nende in der
„Wirtſchaftsſtelle der deutſchen undfunk
induſtrie (WDRJ.)“, die ſich in der Haupt
ſache mit der Durchführung der für den Rund
funkmarkt geltenden Ordnung widmet.

Das Organisationswesen
Um bei der Gelegenheit der Neugründung

des Kartellverbandes des deutſchen Rundfunk
r eine Ueberſicht über das Orga
niſationsweſen der Rundfunkwirtſchaft

zu geben, hat man neben dieſen freiwilligen
und hauptſächlich marktord nenden Ver
bänden noch die Zuſammenſchlüſſe im Rahmen
des ſtändiſchen Aufbaus der deutſchen
Wirtſchaft, alſo die Fachgruppen Rundfunk in
der Wirtſchaftsgruppe Elektroinduſtrie, in der
Wirtſchaftsgruppe. Groß-, Ein und Ausfuhr
handel und in der Wirtſchaftsgruppe Einzel
handel zu nennen. Die Gruppen haben haupt-
ſächlich die Berufserziehung und die Erledi
gung der ihnen vom Reichswirtſchaftsminiſter
geſtellten Aufträge als Aufgabe.

Schließlich haben alle deutſchen Apparate
abriken noch Bauerlaubnisverträge mit den

Jnhabern der wichtigſten Patente, vornehm
ich mit Telefunken, abgeſchloſſen und ſich zu

An ihre Stelle iſt der „Kartellverband des dieſem Zweck in einem beſonderen Verband

der „Jntereſſengemeinſ 3 fürRüunbfüntſchutzrechte! (JER) ver
einigt. Die Jntereſſengemeinſchaft führt
gegenwärtig Verhandlungen über die Er-
neuerung der Lizenzverträge. Dieſe Verhand
lungen haben bereits im vergangenen Som
mer begonnen und wurden zuletzt im Sep-
tember als vor dem Vertragsabſchluß ſtehend
bezeichnet. Die Verhandlungen haben ſich
aber bis heute hingezogen und dürften wahr
ſcheinlich erſt in der nächſten Woche zum end
gültigen Abſchluß kommen. Sie werden eine
kleine Herabſetzung der Lizenzgebühren und
die Freiheit bringen, Röhren beliebiger Her
kunft zu verwenden.

Patentrechtliche Bindungen
Bisher durften für neue Apparate nur

Telefunken- oder Valvo-Röhren verwendet
werden. Dieſe Vereinbarung wird allerdings
nie keinen großen Wert haben, da neben
en Telefunken- und Valvo-Röhren aus

patentrechtlichen Gründen nur Tungsram und
LöweRöhren auf dem deutſchen Markt er
cheinen können und die Herſteller dieſer
öhren wiederum durch Verträge an Tele

funken gebunden ſind. Eine größere Rolle
wird die Vereinbarung dagegen für Aus
fuhrgeräte ſpielen, die in Zukunft auch
mit anderen, z. B. amerikaniſchen Röhren aus
gerüſtet werden können.

Schließlich diſt noch die Reichsrund
funkkam mer zu erwähnen, die im Rahmen
des Reichskulturkammergeſetzes errichtet wurde
und mit den Verbänden der Rundfunkwirt-
ſchaft eine Arbeitsgemeinſchaft gebildet hat.
Jn je einem Finanz-, Jnduſtrie-, Handels und
Propagandaausſchuß wird an der Entwicklung
des deutſchen Rundfunks gearbeitet.

e

Der Arbeitseinsatz
Techniſche Vorausſetzungen

Die Arbeiten zur Einführung des Arbeit
buches ſind abgeſchloſſen. Ueber jedes u

geſtellte Arbeitsbuch beſitzt nunmehr d
Arbeitsamt eine Karteikarte. Die Katte
ſind in einer umfaſſenden Arbeitsbuhing
beim Arbeitsamt Halle abgeſtellt, die
rund 195 000 Karten enthält.

Die Bedeutung der Arbeitsbuchkartei
Grundlage für die zweckmäßige Verteit
der Arbeitskräfte tritt im Rahmen
Vierjahrespkans ſtärker als bisher
den Vordergrund. nDie Lenkung der Arbeitskräfte na deſtaatspolitiſchen Erforderniſſen iſt nur 3 u
wenn die Arbeitsämter über die Vet n
zugehörigkeit, Wohnung und Beſchäftigun hat
der Arbeiter und Angeſtellten zu verlaſ
und laufend unterrichtet ſind. Das tn
aber nur der Fall ſein, wenn alle 9
triebsführer und Hausfrauen iſten
Verpflichtungen reſtlos nachkommen, vie
gehört insbeſondere die Erſtattung der Einſtellungs- und Entlaſſungsanzeige, die Anzeige

bei Aenderung der Wohnung und der Y.
ſchäftigungsart des Arbeitsbuchinhabers

Ablauf der Devisenamnestſe
Amtliche Mitteilung

Amtlich wird mitgeteilt: Nach den dent
Deviſenvorſchriften iſt jedermann verpflichl
anbietungspflichtige Vermögenswerte dadut
der deutſchen Deviſenbewirtſchaftun uſn
führen, daß er ſie innerhalb von drei Tag
nach dem Erwerb der Reichsbank entwehn
unmittelbar oder durch Vermittlung ein
deutſchen Deviſenbank anbietet und verkauſt

Wer die Verpflichtung zur en

z

cher Werte bisher nicht erfüllt hat, ha
ſtrafbar gemacht. Jhm iſt jedoch durch de
Straffreiheitsgeſetz vom 15. Dezeinber
RGBl. 1 S. 1015) noch eine letzte Möglig
eit geboten, die Anbietung nachzuholen und

ſich dadurch Straffreiheit zu verſchaffen. De
muß innerhalb der am 31. Januar 1997 n
widerruflich ablaufenden Friſt geſchehen
Jedermann wird daher zu prüfen ar ch
ihm im Jnland oder im Ausland ſolche an
Jean Werte zuſtehen. Wer nZweifel iſt, ob er anbietungspflichtige Werte
deſittzt, wendet ſich zweckmäßigerweiſe an die

nächſte Reichsbankanſtalt, Deviſenbank der
Deviſenſtelle. Wer nicht alsbald in der Lage
iſt, ſeine Werte genau anzugeben, genügt dir
Anbietungspflicht und erlangt Straffrelhelt
wenn er bis zum 31. Januar 1937 die An
bietung in der Kern vornimmt, daß er da
Reichsbank die Werte ſo genau als mögllh
umſchreibt.

e

Die Wirtschaft des Gaus
I. G. Farben im letzten Vierteljahr
Nach Mitteilungen der J. G. Farben
in duſtrie AG. hat der befriedigende 6
ſchäftsgang mit weiteren Abſatz ſteigerungen
insbeſondere in Stickſtoff, Chemikalien und in
Kunſtfaſern auch in den letzten drei Monaken
des abgelaufenen Jahres angehalten
Auslandsgeſchäft war es trotz der Abwer
tungsmaßnahmen einer Reihe von Ländern
auf einzelnen Märkten möglich, die Amſäte
erhöhen.

„Grüne Woche“
und zweiter Vierjahresplan

Land wirtſchaftliche Sonderſchal
Die am 29. Januar in Berlin beginnen

„Grüne Woche“ befaßt ſich in der Sonderſhal
des Reichsnährſtandes im Teil II mit
Sicherung der W durch die rzeugungsſchlacht und mit der

im Lichte des Vierjahresplanes.
Sehr ausführlich wird auf die Rat

enge in Deutſchland engent136 Menſchen drängen ſich auf einen Quadtt
kilometer, die Eigenerzeugung wird nut
88 v. H. gedeckt.

Eine der wichtigſten Vorausſezungen
die Sicherung der VerſorgungSchaffung ausreichen der rhel
kräfte für die Landwirtſchaft u
die Facharbeiterfrage, Heuerlingsweſen, La
flucht uſw. wird genau eingegangen
Zuſammenſtellung von n wird 4der Geburtenrücgang in Deutſchland uſte
ſtrichen.

vom 26. Januar bis 6. Februar

nteh a h ne
Das große Schuhhaus mit der großen Auswahl
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Zum ersten Moſe:

Engliſches Theater in Halle
„Anthony and. Anna“, Komödie in drei Aklen von John Ervine am 31. Januar, 15 Uhr im Thalia-Thealer

alle wird am kommenden Sonntag zum
erſten Male die Aufführung eines Theater
ſtückes erleben, das unter der engliſchen Direk-
tion von Mr. Edward P. Melotte von
engliſchen Berufsſchauſpielern in engliſcher
Sprache aufgeführt wird. Das Intereſſe für
dieſe Aufführung iſt unter den engliſch inter
eſſterten Hallenſern ſchon jetzt ſehr groß. Zur
Aufführung gelangt ein Stück, das ſeit zwei
Fahren ununterbrochen im Londoner White
hallTheater gegeben wird,

Großer Erfolg

„Anthony and Anna betitelt ſich die
Komödie in drei Akten, die von dem be
kannten engliſchen Theaterkritiker des „Ob
erver“, St. John Ervine, verfaßt iſt. Dieſührung geſchieht in Verbindung mit dem

Deutſch-engliſchen Kultur- Aus
kauſch, Halle. Für den großen Erfolg
pricht allein ſchon die zweijährige Aufführung

Stückes in London. Aber auch in Berlin
iſt dieſes Stück ſeit Wochen vor ausverkauften
Häuſern gegeben worden. Es iſt zu hoffen,
daß dieſe Komödie auch in Halle erfolgreich
ſein wird. Sollte die Aufnahme dieſes Stückes
hier eine gute ſein, ſo iſt damit zu rechnen,
daß Halle in die zwölf Städte eingereiht wer
den wird, die regelmäßig vom Engliſchen
Theater von Berlin aus engliſch beſpielt
werden ſollen.

Guter Eindtuck von Holle

Aus Anlaß dieſes Gaſtſpiels nahmen wir
Gelegenheit, Direktor Edward P. Melotte
einmal über ſein Theater und das Gaſtſpiel in
Halle auszufragen. Mr. Melotte erklärte auf
die n weshalb er gerade Halle als erſte
I rovinzſtädte für ein Gaſtſpiel auserſehen
habe:

„Well, Halle iſt bei uns in England wegen
ſeiner engen Beziehungen zu Händel ſehr be
kannt. Mein Eindruck war allerdings ein
anderer von dieſer Stadt, als ich ſie vorgefun
den habe.

Jch hatte Halle immer als ein kleines, be
ſchauliches Kunſtſtädtchen, wie etwa Stratford
on Avon, im Gedächtnis. Hier aber bin ich in
einer Großſtadt mit rieſigem Straßenverkehr
und allen modernen Verkehrsmitteln. Jch muß
er daß Jhre Stadt einen großzügigen Ein
ruck auf mich macht. Auch die Freundlichkeit

der Hallenſer, mir als Fremdem gegenüber,
hat mich angenehm berührt. Daß wir zuerſt
von allen deutſchen Städten der Provinz Halle
wählten, dürfte damit zuſammenhängen, daß

wir glaubten in der Stadt des großen Kom
poniſten Händel den beſten Anklang mit
unſerem engliſchen Theater zu finden.

Jch habe mein Theater 1934 in Berlin ge
en t weil ich anläßlich einer Vorſtellung,
ie ich damals für den Britiſh Relief Fund

(Britiſche Hilfskaſſe in Deutſchland) in Berlin,
unter dem Protektorat des britiſchen Bot-
ſchafters gab, das große Jntereſſe des
Berliner Publikums an einem dauernden eng
liſchen Theater feſtzuſtellen glaubte. Meine
Anſicht iſt nicht enttäuſcht worden. Seit 1934
ter ich täglich im Theater an der Behren-
traße Vorſtellungen, die nur von engliſchen
und amerikaniſchen Schauſpielern mit eng
liſchem Text geſpielt werden.

Mittel zur Verstäncligung
Ein weiterer, nicht zu unterſchätzender Ge

danke war der der deutſchengliſchen Verſtändi
ging die mich veranlaßte, ein engliſches

heater in Deutſchland zu gründen. Amtliche
Stellen haben mir immer wieder beſtätigt,
wie ſegensreich das Engliſche Theater in

erlin gerade in dieſer Beziehung zu wirken
vermag. Einmal habe ich die Abſicht, auch
mit meinem Theater in London Vorſtellungen
zu geben, um dem engliſchen Publikum zu
eigen, was wir dem deutſchen Publikum
ieken. Auch damit ſoll der Gedanke der An

näherung zwiſchen den beiden Völkern vor
wärts getragen werden.

Jn Berlin beſitzt das Engliſche Theater
heute bereits ein Stammpublikum, das
m Teil auf Plätze abonniert iſt. Den größten

rfolg unſerer Stücke hatten bisher außer
„Anthöony and Anna die Stücke „Laughing
Lady, „Ihe Dover Road“, „Bangerous
Corner“ und „Charleys Aunt“. Die beiden
er Stücke wurden während der Olym-
piſchen Spiele täglich vor ausverkauften
Häuſern aufgeführt.

Sollte die Komödie „Anthony and Anna“
guch in Halle erfolgreich ſein, werde ich auch

Aas neue moderne Schauſpiel von RudolfBeſier, „Ihe barrets of Wimpole Street“ hier
zur Auführung bringen.
Gute cdeufsche Thedtferverhältnisse

Um ſeine Meinung bezüglich der deutſchenTheater befragt, meinte Mr. Reiote

R Theaterpublikum kann ſich beglück
nſchen, für, an engliſchen Verhältniſſen

an geringe Koſten, die beſten Theater
tet ührungen beſuchen zu können. Damit
den n nicht allein Vorſtellungen, die zu
die grnſcigen Eintrittspreiſen zu ſehen ſind,
Deutſw. NSG. „Kraft durch Freude“ jedem

der chen vermittelt, ſondern die günſtigen
ß Cren Theater zu beſuchen, überhaupt.

200 R and kennen wir Theaterpreiſe bis zu
Denn für die Loge. Dafür könnte man in
eher die Vorſtellungen einer ganzen

cuhere beſuchen. Jn England muß man
wiſchen t um einen günſtigen Platz zu er
den Th. ſtundenlang vor der Vorſtellung vor
Plate e e die geringeren
2 er 3hier in Deutſchland nd Das alles aibt es

natürlichen derung

Jch ſelbſt ſtamme, wie mein Bruder, der
mitſpielt, aus einer alten engliſchen Theater
familie. Jch war ſelbſt Schauſpieler an großen
Londoner Theatern und habe auch Theater
geleitet, ehe ich nach Deutſchland kam, wo ich
nunmehr ſeit ſechs Jahren anſäſſig bin.

Ueberraschung för Halle
Für Halle habe ich aber noch eine beſondere

Ueberraſchung. Jch werde demnächſt hier ein
Stück aufführen, das gerade am Geburtsort
Händels von Jntereſſe ſein wird. Es iſt das
Schauſpiel „Mister Händel“ von Newman-
Flower, London, der ſich als Autor ausbe
dungen hat, daß dieſes Stück zu gleicher Zeit
in London und Halle zur Uraufführung ge
langt. Wann dieſe Aufführung vor ſich gehen
wird, vermochte uns Direktor Melotte leider
nicht zu ſagen, er meinte nur, daß die Vor
bereitungen zur Aufführung bereits in Angriff
genommen worden ſeien.

Ueber die Berliner Aufführungen des
Enqalish Theatre liegen eine ganze Reihe guter
Kritiken vor.

Ueber das Stück ſelbſt iſt zu ſagen, daß es
als Schauplatz der Handlung ein biederes eng
liſches Landgaſthaus hat. Als Beſitzer und
Oberkellner zugleich zeichnet George. Gäſte des
Hauſes ſind Mr. Penn, ein amerikaniſcher
Millionär, und Anng, ſeine Tochter. Es ſtellen
ſich weiter ein Mr. Dunwoody, der bekannte
Schriftſteller, Anthony Fair, ein liebenswür-
diger Geſellſchafter ohne beſonderen Beruf,
Lady Cynthia Speedwell und James Jago. ihr
Verlobter. Anna Penn, die verwöhnte Mil
lionärstochter, iſt hübſch. Eine kurze Begeg
nung genügt Anthony, um ſich in ſie zu ver
lieben. Das ärgert Dunwoody, den eitlen und

albernen Dummkopf. Mr. Penn, der das Geld
ſozuſagen im Schlafe verdient, hat Gefallen an
Fair. Wenn Mr. Penn, der kranke Mann, u
einem geſunden Menſchen wird und ſein
Patentnährgebäck wieder mit einer vernünf
tigen Koſt vertauſchen kann, ſo iſt das ein Er
folg des um ihn bemühten Fair, der bald er
fährt, was ein Liebhaber über ſeinen zukünf
tigen Schwiegervater und die Frau ſeines
Herzens zu wiſſen begehrt. Aber auch Anthony
Fair hat zu erklären, womit er ſein Brot ver
dient, und das iſt dumm. Denn Anthony Fair
lebt auf Koſten anderer Leute. Millionärs
töchter haben ihre Launen. Anthony verſteht
es, Annas herriſche Haltung ins Wanken zu
bringen und iſt grauſam genug, ihr abweiſen
des Benehmen mit der freimütigen Erklärung
zu beantworten, daß er ſie ohne die väterlichen
Millionen nie heiraten würde. Anna iſt in
den Augen der Zeugen dieſer Unterhaltung
beleidigt und gekränkt. Aber Anthonys Zu
neigung für Anna iſt nicht geſchwunden. Er
begründet ſein Verhalten. Mr. Penn iſt be
reit, in eine Ehe ſeiner Tochter mit Anthony
einzuwilligen. Unter einer Bedingung jedoch:
Der zukünftige Schwiegerſohn müßte ſich ver
pflichten, einen Beruf anzunehmen. Anthony
lehnt ab. Annas Ehrgefühl jſt geweckt. Jetzt
iſt es an ihr, zu handeln. Sie will geheiratet
werden. Das bedeutet: Verzicht auf die väter
liche Mitgift. Ein glückliches Ende führt beide
zuſammen. ohne daß Mr. Penn ſeine Tochter
zu enterben hat.

So weit die Handlung des Stückes. Was
an ihm feſſelt, iſt nicht ſo ſehr der Vorzug des
Aufbaus oder die Problematik ſeiner Jdeen,
als vielmehr die Kunſt der geiſtreichen Anter
haltung. Die aber weiß jeden in Bann zu

ziehen. C. F. S.
Erfolg der Aufbanarbeit

Pg. Achim Fuchs, Pößneck, ſprach im
Saal des Halleſchen Ruderklubs vor der
Ortsgruppe Trotha der NSDAP. Nach
dem er das Aufbauwerk, wie es nach dem
Willen des Führers in Angriff genommen
wurde, vor Augen geführt hatte, gab er die
Antwort auf die auch vom Ausland ſo
oft geſtellte Frage Woher kommt uns die
Kraft zu den Aufbauleiſtungen? Wir ſuchen
und beachten das Wirken des Naturgeſetzes
und handeln in allen Maßnahmen nach dieſen

Jn dieſes „Natur-
geſetz muß aber auch ohne Ausnahme alles
hineingebaut werden, auch das, was uns im
Augenblick hart erſcheinen möchte, wie etwa
ſo manche Dinge, die der Vierjahresplan von
uns fordern muß. Ein Abweichen von der
Erkenntnis muß unausbleiblich zu Schäden im
Volks und Staatsleben führen. Die Grund
forderung dieſes Naturgeſetzes aber iſt: Alles
muß organiſch zuſammengefügt werden. Der
Erfolg der Aufbauarbeit erfordert naturgemäß
zuerſt eine Zeit des Pflügens und Säens. Dieerſte Saat hat in der Kampfzeit der anfangs
kleine Kreis der SA. gläubig aufgenommen
und hat ſie in den Saalſchlachten und Straßen
kämpfen vor der Vernichtung geſchützt. Dann
ſind immer breitere Schichten des deutſchen
Volkes aufnahmefähig geworden. Heute ſteht
das ganze Volk treu und feſt hinter dem
Führer. Mit dem zweiten Vierjahresplan
nähern wir uns ſchon dem Stadium der Ernte.
Soll uns aber das Werk ganz gelingen, dann
müſſen wir erkennen, welche Dinge und wie
die Dinge nach dem r organiſch zu
ſammengehören wir müſſen die große Linie
der Syntheſe von Volk und Staat begreifen,
ſo, wie ſie der Führer beſtimmt. Ein Gefühl
der Lebensbejahung wird in uns wach und
läßt in uns den Glauben erſtehen, wie er zu
Anfang und zum Schluß des Abends aus den
Kampfliedern des Marineſturmes erklang:
Der Glaube eint der Wille ſiegt Adolf
Hitler iſt allein der Mann, der die Knecht
ſchaft brechen kann.

Auf Bärenſagd in Finnland
Als nächſte Veranſtaltung iſt für 27. Ja

nuar ein Vortrag von Curt Strohmeyer
geplant, der ſowohl aus ſeiner früheren
Tätigkeit in Halle als auch durch eine ſtatt
liche Reihe von gut geſchriebenen Tierbüchern
bekannt iſt. Er wird über Abenteuer, die ihm
eine Reiſe nach Finnland brachte, berichten.
Jn einer unendlichen Fülle von Lichtbildern
hat er alle Eindrücke, die ihm dort zuteil
wurden, eingefangen. Eine Bärenjagd mit un
erwartetem Ausgang dürfte den Höhepunkt
der Erlebniſſe darſtellen. Der Vortrag bietet
Gelegenheit, ſich für einige Stunden in die
Zauberwelt des Finniſchen Winterwaldes
durch die ſpannenden Schilderungen Stroh-
meyers entführen zu laſſen.

Parteiamkliche

Bekannkmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Dienstag, 26. d. M., 20 Uhr, Mitglieder
verſammlung im Leuchtturm.

NS.Kreisfrauenſchaft
Mitgliederverſammlungen am Dienstag, 26. Januar,

20 Uhr: Ortsgruppen Univerſität und Roßplatz gemeinſam
im Reſtaurant „St. Rikolaus“; Ortsgruppe Wittekind im
Kurhaus Wittekind; Ortsgruppe Freiimfelde im Schlacht
hofreſtaurant.

Arbeitsſchule der DAF.
Jn Zuſammenarbeit mit dem ADB. und VAM. findet

am Donnerstag, 28. Januar, 20 Uhr, im Stadtſchützen
haus, Roter Saal, ein Vortrag über „Jnſtandſetzung
von Werkzeugmaſchinen durch Schweißung“ ſtatt. Redner:
Oberingenieur Anders (Halle).

KdF., Kreis Holle-Stadt und Saalkreis
JahresFahrtenhefte erſcheinen Ende Februar und

werden nur durch Orts- und Betriebswarte vertrieben.
UF. 2 nach Klingenthal vom 11. bis 21. Februar

wird nicht durchgeführt.
Fahrt nach Johanngeorgenſtadt am 31. Januar,

4,40 RM.
Berlin. Kurzfahrt am 7. Februar. Preis einſchließ

lich Ausſtellungsbeſuch Grüne Woche 4,50 RM.
Volksſingen am 27. Januar, 20 Uhr, Torſchule (Aula).

Unkoſtenbeitrag 10 Pf.
Landesanſtalt für Volkheitskunde. 24. Januar Füh

rung: „Aeltere Steinzeit“; 26. Januar, 20,15 Uhr, Vor
trag: „Neue Forſchungen zur germaniſchen Frühgeſchichte
Mitteldeutſchlands.“ Dr. W. v. Stockar. Eintritt frei.

„KdF.“-Eislaufkurſe täglich auf den Ziegelwieſen.

„KraftdurchFreudeSport“ am Sonntag
Waldlauf: Waldkater 9.00—10.00 Uhr. Eislaufen:

Eisbahn Halleſcher Eisklub 9.00—11.00 Uhr.

Filmveranſtalkungen

der Kreisfilmſtelle
in der Woche vom 25. bis 30. Januar 1937.
(Anter dieſer Rubrik werden jeden Sonntag
und Montag alle in der kommenden Woche
ſtattfindenden NS. Filmveranſtaltungen be

kannt gegeben.)

Montag, 25. Januar:
Ortsgruppe Glaucha, Lokal: Talamt

ſchule (Eingang Oleariusſtr.), Programm:
„Jm Trommelfeuer der Weſtfront“, „Fliegende
Züge“, „Das grüne Herz Deutſchlands“, „For
tönende Wochenſchau“, Beginn: 20 Uhr, Kreis
redner: Pg. Henze.

Dienstag, 26. Januar:
Ortsgruppe Hallmarkt, Lokal: Talamt

chule, Programm: „Jm Trommelfeuer der
eſtfront“, „Fliegende Züge“, „Das grüne

Herz Deutſchlands „Forx tönende Wochen
ſchau“, Beginn 20 Uhr.

Mittwoch, 27. Januar:
Ortsgruppe Hofjäger: Lokal im „Hof-

jäger“. Programm: „Jm Trommelfeuer der
Weſtfront „Fliegende Züge“, Das grüne
Herz Deutſchlands“, „Fox tönende Wochenſchau“.

Beginn: 20 Uhr. Es ſpricht der Kreisredner
Pg. Henze.

Donnerstag, 28. Januar:
Ortsgruppe Kaiſerplatz: Lokal Stadt

ymnaſium. Programm: „Jm Trommelfeuerger Weſtfront“, „Fliegende Züge“, „Das grüne

Herz Deutſchlands“, „Fox tönende Wöchen
ſchau.“ Beginn: 20 Ahr. Es ſpricht der Kreis
filmſtellenleiter Pg. Küſtenbrück.

Freitag, 29. Januar:
Männerliedertafel Halle, Lokal:

Stadtſchützenhaus, gezeigt werden die Schmal
tonfilme „Das Bollwerk im deutſchen Oſten“,
„Die Grafſchaft Glatz“, „Das Jſar-
Rieſengebirge“. Beginn 20 Uhr.

Bei den Großtonfilmveranſtaltungen gelten
folgende Eintrittspreiſe: Erwachſene 50 Pf.
Erwerbsloſe und Minderbemittelte 30 Pf.
Kinder 15 Pf. Die Karten ſind im Vorverkauf
bei allen Politiſchen Leitern und Waltern er
hältlich.

Volksgenoſſe! Durch den Film wirſt du
über alles in der Welt unterrichtet! Ver
ſäume nicht, dir Aufklärung zu holen, du
brauchſt ſie!

und

Der heutigen Ausgabe liegt ein Proſpekt
der Fa. Eichenauer Co., Halle, bei
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Winter
Schluß
Verkauf

vom 25. Janvar bis 6. Februar

Herren Winter Mäntel
modoerne Palotot- und Ulster- Formen

22.50 35. 44 53.- 71.- 88.
Herren Stutzer- Joppen
mit FPlaidfotter m r
19.50 26. 35.- 44 53. 62.
Damen-Winter- Mäntel
3portliche Formen, ganz geföftert

19.50 26.- 35.- 44.- 53.- 59.
Herren Scakko-Anzöge

schöne Muster, moderne Machart

32.50 44.- 53.- 71.- 80.- 99.
Sport Anzögeo

3portliche Stoffe, wie so ſeder Herr gern trägt

23.50 35. 44. 53.- 7 80.-
Sport-Sakkos
flofte Formen in großer Auswahl

15.50 21.50 26.- 30.50 35. 44.

Golfhosen
in allen modernen farben, lang vnd welt ge
szchnitten

2.90 4.40 7.10 8.90 12.15 14

Anzughosen
auch moderne farbtöne zum Kombinleren

2.50 5.30 7.10 8.90 12.15 14.-

Ein Posten Anzugwesten
mit doppeltem Röcken, kleine Größen

e,95

Knaben-Wintfer- Mäntel

in flotton Formen

5.50 9.25 12.18 16.65 22.50 28.80

Knaben Sport Anzöge
ein und zweireihig

10.35 1375 18.30 21.70 24.-

Knaben -Strick-Anzöge
moderne farben

7.60 8.75 12.15 14.65

houanr
Halle (Sccle), Gr. Ulrichstr. 19/20

27.50
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Nächtliches Zwiſchenſpiel
Ruhe iſt in das Villenviertel eingezogen.

Wenige Lichter nur erhellen ſpärlich die
Straßen und dringen kaum zu den Häuſern
hin, die verſteckt in den Gärten liegen. Zwei
Dienſthundleiter gehen mit ihren Hunden
durch die Straßen, unterhalten ſich dabei
flüſternd. Jmmer wieder gehen ihre Augen
8 den Hunden hin, die ein merkwürdiges

ebaren an den Tag legen. „Da ſtimmt
etwas nicht.“ Vielleicht Villeneinbrecher.“

Die beiden Männer beobachten ſcharf die
Tiere, die den Kopf außergewöhnlich hoch
genommen haben. Jetzt drängen die Hunde

Winter Schluß Verkauf
iſüse ſo hürron ſioſdersidſſs

7
am

arkt 53
vorwärts. Schnell laſſen die Männer ſie von
der Leine los. Jm nächſten Augenblick jagen
die dunklen Körper davon. Die Männer
gen ihnen ſo ſchnell ſie können. Jetzt geben
ie Hunde wütend Laut. Jm fahlen Schein

einer Laterne: Wütender Kampf. Die
Hunde ſpringen zwei Männer an, die einen
roßen Sack beiſeite geworfen haben. Meſſer
litzen in der Luft. Doch die Hunde weichen

geſchickk aus und ſpringen wieder und
wieder zu.

Jetzt ſind die Beamten heran, ihr donnern
des „Halt!“ ertönt. Die Waffen halten ſi
ſchußbereit in den Händen. Nun erſt werfen
die Burſchen die Meſſer fort, heben die
Hände hoch. Begleitet von den wachſamen
Hunden werden ſie zum nächſten Revier ge
ſchafft: Es iſt ein ſauberes Pärchen! Jn dem
Sack finden ſich Schmuckſtücke, Stoffe, ein Pelz.
Während die Verbrecher hinter Schloß und
Riegel gebracht werden. gehen Beamte und
Hunde ſchon wieder in die Nacht hinaus.

Polizeiſtunde für Werkſcharen
Der Gauwerkſcharführer hat folgende Anord

nung für alle Werkſcharen im Gau Halle
Merſeburg erlaſſen:

Das Betreten von öffentlichen Lokalen und
der Aufenthalt in öffentlichen Gaſtſtätten in
der Dienſtkleidung der Werkſcharen oder mit
ſichtbar getragenem »WerkſcharZivilabzeichen

iſt Werkſcharmitgliedern von 24 Uhr bis 6 Uhr
morgens verboten.Die Werkſchar iſt eine Gliederung der DAF.
und ſomit der NSDAP. Als Uniformträger
unterliegen die Werkſcharmänner den hierzu
erlaſſenen Beſtimmungen der Partei und
damit der Kontrolle durch den Streifendienſt.
Der Streifendienſt, kenntlich an der abge
ſtempelten weißen Armbinde und mit Ausweis
verſehen, wird von Zeit zu Zeit durch die
Kreiswerkſcharführer eingeſetzt.

„Die Saalebrücken zerſtört
Naumburg. Einer Uebung der Truppen

der Standorte Naumburg und Weißenfels
liegt die Annahme zugrunde, daß Rot bei
Zeitz die Elſter überſchritten hat und nach
Rordweſten vorſtößt, Blau, das auf dem weſt
lichen Saaleufer ſteht, ſoll Rot zurückdrängen.
Die Saalebrücken zwiſchen Naumburg und
Zeitz ſind aber durch Flieger zerſtört worden.
Die Weißenfelſer Pioniere hatten den Auf

GummiGczüren GummlBieder

trag, die blauen Truppen mit Fähren über
uſetzen, der auch ausgeführt wurde. Ein

Tiefangriff blauer Flieger auf die roten
Stellungen verzögerte den Vormarſch des
Gegners. An der Uebung, die von zahlreichen
Zuſchauern mit Jntereſſe verfolgt wurde, nahm
der Kommandeur der 14. Diviſion, General
major Weyher, teil.

Sabokeure an der deutſchen Wirtſchaft
Gefängnis wegen Verſtoßes gegen das Schlachtvieh- und Lebensmitkelgeſeh

Magdeburg. Die Große Strafkammer
verhandelte gegen den am 14. November v. J.
feſtgenommenen Fleiſchermeiſter Otto Bei
nert. Der Angeklagte wurde wegen Verſtoßes
gegen das Schlachtvieh und Fleiſchbeſchaugeſetz
und wegen fortgeſetzten Vergehens gegen das
Lebensmittelgeſetz zu insgeſamt drei Monaten
Gefängnis und ſechs Wochen Haft ver
urteilt, und ihm außerdem eine Geldſtrafe
von 1000 RM. auferlegt. Darüber hinaus er
kannte ihm das Gericht auf die Dauer von
zwei Jahren die Fähigkeit ab, einen
Fleiſcherei- oder einen Wurſtbetrieb zu führen.

Die beiden Mitangeklagten Beinerts,
Wilhelm und Hermann Düring aus Helm
ſtedt, wurden wegen fortgeſetzter, zum Teil

gemeinſchaftlicher Uebertretung des Schlacht
vieh- und Fleiſchbeſchaugeſetzes und wegen
Verſtoßes gegen das Lebensmittelgeſetz ver
urteilt, und zwar: Hermann Düring zu zwei
Monaten Gefängnis und ſechs Wochen
Haft und Wilhelm Düring zu ſechs Wochen
Gefängnis und ſechs Wochen Haft. Wil
helm Düring wurde außerdem auf die Dauer
von zwei Jahren die Fähigkeit aberkannt,
einen Fleiſchereibetrieb oder eine Wurſtfabrik
zu führen.

Die Urteilsbegründung kennzeichnete Bei
nert als Saboteur an der deutſchen Volks
wirtſchaft. Erſchwerend falle tns Gewicht, daß
B. die Geſundheit der Bevölkerung
bedenkenlos in Gefahr gebracht habe um ſeines
Gewinnes willen. B. hat aus ſchwarzgeſchlach
tetem Fleiſch Roſtbrat- und Brühwürſtchen her
geſtellt und dazu auch Ziegen und Hirſchfleiſch
verwendet.

Arbeitskagungen der Frauenſchaftsleiterinnen

und Referenkinnen des Saalkreiſes

Zur erſten Arbeitstagung in dieſem Jahre
hatte die Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn.
Ehling die Frauenſchaftsleiterinnen des
Saalkreiſes einberufen, um neue Aufgaben
zu beſprechen und Richtlinien zu erteilen. Die
Zahl der Aufgaben wächſt, und es kommt vor
allem darauf an, ſo führte Pgn. Ehling aus,
daß in beſter Zuſammenarbeit aller Ab
teilungen die Erreichung des jeweiligen Zieles
angeſtrebt und wie bisher, ganze Arbeit ge
leiſtet wird. Beſonders wichtig ſei es, im
Hinblick auf den Vierjahresplan des Führers,
in dem jeder deutſchen Hausfrau in ihrem
Arbeitsgebiet eine große nationale Aufgabe
zufällt, dafür Sorge zu tragen, daß die Ge
bote, die uns erwachſen aus dem Ernährungs-
hilfswerk, den Kampf gegen den Verderb und
auch den Kampf gegen Hunger und Kälte,
weiterzutragen und jeder deutſchen Frau nahe
ebracht werden müſſen. Die Einzelmitglied
chaft im Deutſchen Frauenwerk muß unſeren
Frauen zur Pflicht werden denn: „Zum
Schutze der Heimat in eiſernem Walle feſt
gefügt, ſteht das deutſche Heer. Rückendeckung
in Zuverläſſigkeit und Treue iſt ihm das

Deutſche Frauenwerk.“
Eine zweite Arbeitstagung, Linderufen

von der Kreisabteilungsleiterin, Frau Dr.
Bielenberg, zu der die Ortsreferentinnen
der Abteilung Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft
vollzählig erſchienen waren, gab einen Ein
blick in das vielſeitige Arbeitsgebiet dieſer
Abteilung. Frau Dr. Vielenberg bat, in der
kommenden Aufklärungsarbeit alle Kräfte
einzuſetzen, um zu erreichen, daß jede Haus

frau mithilft, die Verſorgung Deutſchlands
mit Lebensmitteln ſicherzuſtellen, aber auch
Sorge dafür trägt, daß die Ernährungsweiſe
des deutſchen Volkes geſundheitlich einwand
frei und den volkswirtſchaftlichen Gegeben
heiten unſerer Ernährungslage angepaßt iſt.
Dieſe Aufklärungsarbeit iſt ungemein wichtig;
denn oft werden die mannigfaltigſten Fehler
aus Unkenntnis, oft auch aus Gleichgültigkeit,
begangen.

Ein Referat der Gau-Abteilungsleiterin,
r Hamann, behandelte eingehend die

usbildung von Haushalts Lehrlingen und
kündigte weiter einen zweijährigen Lehrgang
an für Frauen und Mädchen, die ſich als
Meiſterin der Haus wirtſchaft aus
bilden. Dieſe ſollen dann theoretiſch und
praktiſch in der Lage ſein, die hauswirtſchaft
liche Schulung und volks wirtſchaftliche Lenkung
zu übernehmen, alſo bereit ſein auf dieſem
Gebiete zum Dienſt am Volk.

Mit vielem Wiſſen und reichen Arbeits
anxegungen kehren nun unſere Frauen in ihre
Heimatſtädte und Dörfer zurück um das Ge
hörte weiterzugeben und anzuwenden.

Lettin. (Wilderer geſtellt.) Gen
darmerieHauptwachtmeiſter Kuchholz ſtellte
kürzlich fünf Perſonen beim Wildern. Drei
hatten Schußwaffen bei ſich. Da Wildern
heute ſtreng beſtraft wird, weil es Diebſtahl
am Volkseigentum iſt, ſehen die Burſchen
einer ſtrengen Beſtrafung entgegen.

Schlitten gegen Felswand geſchlenderk
Nordhauſen. Auf der Straße von Stolberg

nach Rottleberode ſtieß ein mit einem Pferd
beſpannter Schlitten aus Buchholz mit einem
Perſonenkraftwagen aus Stolberg zuſammen.
Der Schlitten wurde gegen eine Felſenwand
an der Straßenſeite geſchleudert. Seine drei
Jnſaſſen blieben ſchwer verletzt liegen. Der
Domänenpächter Nennewitz aus Buchholz
erlitt eine Kopfwunde, ſein 12jähriger Sohn
mehrere Knochenbrüche an beiden Beinen und
Lehrer Bender einen linksſeitigen Unter
ſchenkelbruch. Das Pferd erlitt durch den
Kühler des Autos lebensgefährliche Schnitt
wunden. Die Verletzten wurden zunächſt in
das Stolberger und dann in das Nordhäuſer
Krankenhaus gebracht. v

Langenſalza. (Jn den einſtweiligen
Ruheſtand verſetzt.) Landrat Dr. Drey

kluft in Langenſalza iſt unter Gewährung
des geſetzlichen Wartegeldes in den einſtweili
gen Ruheſtand verſetzt worden. Die Vertretung
des Landrats führt bis auf weiteres der Kreis
deputierte Trübenbach.

Kraftwagenführer auf der Flucht feſtgenommen

Leipzig. Eine 40 Jahre alte Frau wurde
auf dem Ranſtädter Steinweg von einem ſtadt
auswärts fahrenden Perſonenkraftwagen an
gefahren und ſo erheblich verletzt, daß ſie
im Krankenhauſe ſtarb. Der Fahrer des
Kraftwagens war weitergefahren. Ein in der
Nähe des Unfallortes ſtehender Mann hielt
einen Perſonenkraftwagen an und nahm mit
deſſen Fahrer die Verfolgung auf. Es gelang,
den flüchtenden Kraftwagen zu ſtellen. Mit
Hilfe von zwei Männern des NSKK. wurde
der Flüchtige dem Polizeirevier und der
Kriminalpolizeiſtelle zugeführt.

Angekrunken am Skeuer
Naundorf (Kr. Weißenfels). Bei der Heim

fahrt von einem Bockbierfeſt im eigenen
Wagen verunglückte ein Kraftwagenführer, der
einen Gaſtwirt aus Weißenfels als Fahrgaſt
bei ſich hatte. Der Kraftwagenführer wurde
mit einem ſchweren Schädelbruch und mehreren
Rippenbrüchen im Führerſitz eingeklemmt ge
funden. Der Gaſtwirt konnte mit leichteren
Verletzungen in ſeine Wohnung geſchafft
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werden. Beide Verunglückten waren ſtark
angetrunken, ſo daß der Lenker des
Wagens in einer Kurve des Ortes gegen eine
Pappel gefahren war.

Giersleben, Kr. Bernburg. (Rehbock im
Schnee abgeſtürzt.) Jm ſogen. Letten
loch“, in dem der Abbau von Ziegelſteinmate
rial erfolgt, fanden Schulkinder einen Rehbock
tot im Schnee. Der Bock muß ſich im Schnee
in der Nacht verirrt haben, ſo daß er die
15 Meter hohe Abraumwand hinunterſtürzte
und mit gebrochenem Genick liegen blieb. Der
Fund wurde dem Jagdpächter gemeldet.

Nachts Froſt
Ueber den Rhein iſt die ſubtropiſche Warm

luft noch immer nicht gelangt. Hier iſt die
milde Weſtſtrömung, wenigſtens am Erdboden,
ins Stocken geraten. Oeſtlich des Rheins ſtieg
das Thermometer aber doch auf 5 bis 7 Grad
Abends fielen die Temperaturen ſtark; daher
bildete ſich wieder Bodenglätte. Auch im
Harz hat die Milderung nachgelaſſen. Der
Brocken, der am Morgen noch 6 Grad Wärme
hatte, meldete abends nur noch 3 Grad über
Null. Die Wirbeltätigkeit im nördlichen

Gummi Nen GummiBieder
Atlantik hatte etwas nachgelaſſen, dafür iſt ſie
weſtlich von Jrland neu aufgelebt und hat
hier ein kräftiges Tiefdruckgebiet entwickelt,
das ſich aber wohl ſüdoſtwärts nach dem Mittel
meer fortbewegen wird. Ueber Weſteuropa hat
ſich das Hochdruckgebiet wieder verſtärkt. Wir
bleiben aber zunächſt noch im Grenzbereich der
beiden Luftmaſſen mit Temperaturen, die
tagsüber über Null, nachts darunter liegen
werden.

Ausſichten bis Montag abend
Sonntag mäßige ſüdsöſtliche Winde, meiſt

heiter, trocken, am Tage noch ziemlich mild,
nachts Froſt. Montag wenig Aenderung.

Waſſerſtands- Meldungen
vSAÖvBKKSRs99 9)9E tn

Datum: 28. Januar 1937 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz e 2,24 0,01Trotha 77 2,03 a 0,01Bernburg 2.16 0,02Calbe. Oberpegel 162 0,04
Calbe Unterpegel 2.74
Grizehne e 2,80 (0,02

Elbe
Leitmeritz 1,90 0,04Auſſig S e 19 0,05Dresden 1,23 0,15Torgau e e l 605,08Wittenberg 2502 0,08Roßlau 142 de 0,02Aken e 1 66 0,02 p.Barby 1,78 0,03Magdeburg r 144 0,01Tangermünde 2,27 007Wittenberge 209 0,10
Lenzen 249 lDömitz e 2,78 0,88Darchau z 4,12Boizenburg 2,63 0,07Hohnſtorf e 4 2,85 0,07 er

Torgau, Wittenberg, Roßlau, Aken, Barby, Magde
burg: mäßig Treibeis. Tangermünde, Wittenberge,
Lenzen, Dömitz: ſtark Treibeis. Darchau: Eisſtand.
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Helden der Geſchwindigkeit
Der Weg zum Erfolg iſt dornenvoll

nützen Höchſtgeſchwindigkeiten, was
wäre all die Technik, wenn wir nicht die
Männer hätten, jene Helden des Steuers, deren
Geiſtesge enwaärt, Draufgängertum und Ner
penkraft dieſen Wundern erſt Leben und Blut
einflößten.

Es iſt ein langer Weg bis zum Erfolg
überall, und ganz beſonders beim Rennſport.
Auch das beſte Maſchinenmaterial iſt wertlos,
wenn dem Fahrer die notwendige Veranlagung,
den Wagen auszufahren, fehlt. Selbſt beide
uſammen vereint, ſind noch von einem dritten
aktor abhängig, dem Schickſal jener Por

on Glück, die im gegebenen Moment eben da
ſein muß.

Nicht jeder iſt ein Roſemeyer, der kam,
ſah und ſiegte. Auch ein Carratſch, Stuck
oder Ruvolari haben vor ihrem Aufſtieg
all die Bitternis von Niederlagen auskoſten
müſſen, obwohl ſie als Fahrer und Menſch des
halb nicht weniger geleiſtet haben.

Jn dieſem Zuſammenhang ſei jener Pioniere
des Rennſportes gedacht, die als Herrenfahrer
oft Hab und Gut eingeſetzt haben, um ihrem
geliebten Motorſport huldigen zu können. Sie
waren es vor allem, die in den Jahren des
Niederganges nach dem Kriege und ſpäter in
der Jnſlationszeit dem Automobil treu geblie
ben ſind, die einen dem Sportwagen die
anderen dem Rennwagen. Rufen wir uns
einige Namen ins Gedächtnis zurück: Bernet,
Gebrüder v. Guilleame, Frau Lotte Bahr,
Kappler, Köppen oder Burgaller, Kohlrauſch, Gebr. Bäumer,
Steinweg, Simons, Momberger und
Brudes, um nur einige zu nennen. Mancher
von ihnen iſt heute noch ein ernſter Gegner.
Nur wenige ſtammen aus der Automobil-
induſtrie, vielen war es nur in ihrer Freizeit
vergönnt, ſich ſportlich zu betätigen, manche
aben ſogar ihren Beruf auf, um das ſchwereFrot eines Rennfahrers zu verdienen und

damit ein hartes Los zu wählen.

Rennvorbereitungen ſind ſchwierig

Sie waren eben alle dem Phantom Ge
ſchwindigkeit verfallen, ob es über Alpenpäſſe
ing, ob es Fernfahrten von 48 und mehrSüden waren ob es galt, Bergrekorde zu

brechen, oder Tagesbeſtzeiten in Rundſtrecken

rennen zu erzielen zUnd, wenn dann alles fertig war, dann
kam erſt das Training. Beinahe Senrtegrhtt
Sonntag hieß es, ſich umzüſtellen. Ein Nüt
burgringkürs verlangte eine andere Kuürven
technik geht es doch abwechſelnd bergauf
und bergab wie ein reines Bergrennen.
Auf der 2000-Kilometer-Fahrt kam es auf das
Durchſtehvermögen an, bei der Avus auf die
Höchſtgeſchwindigkeit.

Jm Rennen ſelbſt entſcheidet meiſtens die
Taktik des Fahrers ſofern ſein Wagen
durchſteht. Stuck und Caracciola gehen
gerne mit der Spitze ab und davon. Wäh-
rend Hans ein richtiger Bergſpezialiſt iſt, fährt
Carratſch im Regen wie der Teufel. Von
Brauchitſch iſt ein verbiſſener Draufgänger,
der, einmal vom Glück begünſtigt, ein ſchwerer
Gegner für alle ſein wird. Dann kommt plötz
lich ein Nachwuchsfahrer wie Roſemeyer,
und wirft alle Betrachtungen über den Haufen.
Er iſt tatſächlich etwas Einmaliges, ein Wun
derkind, ein Genie. Unvergeßlich für mich, ſeine
erſten Proberunden auf dem Nürburgring.
Schon mehrmals raſierte er links und rechts
es wurde damals die kleine Schleife gefahren
T die Grasnarben, und doch kam er immer
noch nicht an die ſchnellſte Trainingszeit der
anderen heran. Plötzlich jagte er das Gefälle
von Mühlenbach mit 180 „Sachen“ herunter
die Halbkreiskürve läßt höchſtens ein 100er
Tempo zu ſieht, daß er es nicht mehr ſchafft,
bremſt wie veſeſſen, es reicht aber trotzdem
nicht, der Wagen ſtellt ſich quer und kommt mit
Dampf hart innenſtrich an die Böſchung.

Wir alle, Walb, Soenius, Pietſch,
tmons und ich rennen in den Graben und

ſchlagen die Hände über dem Kopf zuſammen
Se jeden Moment muß der Wagen aus der

W fliegen und ſich überſchlagen
a ein ſcharfes Gegenſteuern, nochmaligesAbbremſen, dann Vollgas, und die t

geſchafft! Das iſt Bernd Roſemeyer!
Voch etwas vom Vachwuchs

So verſtändlich der Wunſch jedes Renn
fahrers iſt, einmal zur d oder
ehe Benz Rennmannſchaftr ſo viel wenigen wird er in Erfüllung
nen Es iſt daher das Prinzip zu begrüßen,
Mögliche h großen Kreis Begabter die
Ken it zu Verſuchsfahrten zu geben. Außer

r n atte ja von Delius,diente ihre Einſtellung dieſer
abei kann man aber ſchwer vorausſagenv r Kreiſen die Befähigſten on

ontenr h war Motorradfahrer, der andere
nur S der Fabrik, wieder ein anderer iſt
h nun De ten gefahren und ſollGeſchu in ötzlich auf eine dreimal ſo ſchnelle
ter ſate umſtellen wieder ein an
um ginn nur vom kleinen Rennwagen
einheten mer Es ſpielen eben zuviele
önnen it, um eine Norm aufſtellen zu

Bürggaller wa i ir beſtiher t Fahrer, und mit dem ar un r
am er nicht zurecht und Henne,

unſer 23facher Weltrekordler auf dem Motor
rad, bleibt lieher den zwei Rädern treu, als
ſelbſt im Mercedes-Rennſtall fahren
zu können. Auch die Auffaſſungen über die
Fahreigenſchaften ſind verſchieden. Viele
ſchwören auf den Heckmotor, manche ſchwärmen
für den Motor vorn. Wo einer ſchon hundert
Meter vor der Kurve das Gas wegnimmt,
geht ein anderer mit vollem „Dampf“ durch
einer fährt „Jnnenſtrich“, ein anderer „ſchnei
det“ Kurven lieber.

Für Rennfahrer gibt es keine geſchriebenen
Geſetze und wer ſich darüber zu ſchreiben
anmaßt, müßte erſt ſelbſt Rennfahrer werden.

Wichtig beim Abſchleppen!
Der Reichsverband des Kraft

fahrzeughandels richtete an denD DAC ein Schreiben, das bei allen Kraft
fahrern größte Beachtung verdient. Es
heißt darin:

„Jnsbeſondere ſeit Beſtehen der Reichs
autobahn mehren ſich in erheblichem Maße
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die Klagen, daß Kraftfahrer, die aus irgend
einem Störungsgrund an der Weiterfahrt ver
hindert ſind, Werkſtätten telephoniſch mit dem
Abſchleppen beauftragen und es dann nicht der
Mühe wert finden, abzuwarten, bis das Ab
ſchleppfahrzeug eingetroffen iſt. Dieſe Hand
lüngsweiſe wirkt ſich beſonders bei Nacht
außerordentlich unangenehm für unſere Werk
ſtätten aus. Nicht nur, daß die betreffende
Werkſtätte dadurch die Koſten für die Leer
kilometer tragen muß, ſondern es entſteht ihr
auch inſofern ein Schaden, als der Abſchlepp
wagen in der Zeit, während er oft ſtunden-
lang vergebens nach dem defekten Fahrzeug
ſucht, für andere Abſchleppaufträge nicht zur
Verfügung ſteht.

Es wäre bei ſolchen Hilferufen deshalb
billigerweiſe zu verlangen, daß der Fahrer des
ſchadhaften Fahrzeuges beim Anruf der Ab-
ſchleppdienſtwerkſtätte ſeinen Namen. die
Nummer des polizeilichen Kennzeichens, weiter
eine kurze Beſchreibung des Fahrzeuges
(Farbe, Marke, Art des Aufbaues) und vor
allem den genauen Standort angibt.
Der Fahrer hat dann unter allen Umſtänden
zu warten, bis der Abſchleppwagen eintrifft,
ſelbſt wenn inzwiſchen von anderer Seite
Kameradſchaftshilfe geleiſtet worden iſt, die an
ſich eine Weiterfahrt ermöglicht.

Der Unfug, mehrere Werkſtätten
gleichzeitig anzurufen, muß unter allen
Umſtänden aufhören, da ſonſt die Werkſtätten
vor allem nachts das Abſchleppen verweigern,
weil ihnen auf die Dauer die Koſten dieſer
e Suchfahrten nicht zugemutet werden
önnen.“

Die FHiſche ſind Vorbild
Kapitän Eiſtons neuer RekordStromlinien Wagen

Der Rekord, auf den die Engländer am
ſtolzeſten ſind, iſt der abſolute Schnelligkeits
rekord für Rennwagen. Auf 484,607 Stunden
kilometer ſchraubte Sir Malcolm Campbell,
der ſich jetzt vom aktiven Rennſport zurück
gezogen hat, im Oktober 1935 am Strande
Floridas die Marke und nun ſcheint es den
Engländern, daß dieſer Beſtleiſtung nur noch
eine kurze Lebensdauer beſchieden ſei.

Vor allem die neuen Rennwagen, die die
deutſchen Konſtrukteure in den letzten Jahren

„herausbrachten und die Bemühungen der Ame
ikaner, die ſogar drei Weltrekord- Wagen im
Bau haben ſollen ließen r daß nach

n„wielen internationalen und Klaſſenz
nun auch bald der abſolute Rekord angegriffen
würde. Den letzten Anſtoß aber gaben die
Rekordfahrten Caracciolas, der mit einem
600-PS- Motor auf über 370 Stundenkilometer
kam. Eyſton, der jetzt ſchon verſchiedene
Schnelligkeitsrekorde hält, hat auf Grund
deſſen ſeinen urſprünglich gefaßten Plan
wieder umgeworfen.

Urſprünglich war ein Wagen konſtruiert
worden, der ein Stundenmittel von 550 Kilo
meter erreichen ſollte. Der neue Plan ſieht
jedoch noch eine Erhöhung der Spitzen
geſchwindigkeit auf über 600 Stundenkilo
meter vor, die mit einem 3000 PS Rolls
RoyceMotor erreicht werden ſoll. Dieſe ge
waltige Zuſammenballung von Kraftmaſſen in
einem Block würden den ſtärkſten Motor dar
ſtellen, der je gebaut wurde. Und wenn man
weiß, wieviel gerade England an der Ver-
wirklichung dieſes Planes liegt, dann glaubtman auch, daß dies nicht nur Feichnungen auf

dem Papier ſind, ſondern daß dieſe auch nach
Möglichkeit in die Tat umgeſetzt werden.

Eine Rieſenſchar von erſtklaſſigen Fach
arbeitern iſt jetzt ſchon mit den Vorbereitungen
beſchäftigt und Eyſton hofft, bis zum Frühjahr
mit ſeinem „Rieſen Super Car“
fertig zu ſein. Eine der größten Sorgen
bedeutet noch die Beſeitigung des bei
dieſer Geſchwindigkeit auftretenden ungeheuren
Luftdrucks.

Der Ausbau der Stromlinie ſteckt ja noch
in den Kinderſchuhen und als neueſtes Vorbild
hat ſich der energiegeladene Engländer nun
die Fiſche des Aquariums des Londoner Zoo
genommen, die, wie er ſagt, „einen voll
kommenen StromlinienKörper“ haben. Die
Natur zeigt ſich auch hier wieder einmal als
Lehrmeiſterin. Ein Stromlinien-Mantel wird
den Wagen vollſtändig einhüllen eine Jdee,
die deutſche Techniker bereits bei Hennes
Weltrekord-Motorrad und dem Mercedes
Wagen in die Tat umgeſetzt haben.

Es wird noch einige Zeit vergehen, bis
Capt. Eyſtons Wagen ſtartfertig iſt. Daß
er fertig wird, dafür gibt der Ehrgeiz des
Briten die beſte Garantie aber ob er das
Ziel erreicht?

5500 Kurven und kein Sturz!
Schaut man ſich unter den erfolgreichſten

Motorradfahrern des Landes um, ſo iſt die
Suche nach dem erfolgreichſten nicht ſchwer.
Unzweifelhaft gebührt dieſer Ruhm dem
Deutſchen Meiſter Heiner Fleiſchmann,
der 1936 auf ſeiner NSU in zehn deutſchen
Rennen an den Start ging, ſieben Siege davon
trug und dazu je einen zweiten und dritten,
ſo daß nur ein einziges Ausſcheiden übrig
blieb. Wenn man ſich einmal die zehn Renn
ſtrecken oder vielmehr die neun ſo erfolgreich
beſtrittenen vornimmt, alle Kurven zuſammen

zählt und das Training mit je einer Renn

länge dazu addiert, dann kommen rund 5500
Kurven, zünftige Kurven, zuſammen, durch
die Heiner Fleiſchmann mit ſchrägliegen-
der Maſchine hindurchjagte, und keiner ſah
ihn je ſtürzen.

Jſt das eine Leiſtung, iſt der Heiner, der
„kleine“ Bruder des einſt ſo tüchtigen Toni
Fleiſchmann aus Nürnberg, nun ein

önner oder nicht? Heiner Fleiſchmann iſt
auch der einzige, der bisher feſt für 1937 von
NSU verpflichtet wurde! Kein Wunder!

3. Beiblatt, Nr. 25

Achtung Straßenſperrungen!
Wie uns Der Deutſche Automobil

Club, Gau 18 Mitte, mitteilt, ſind im Gebiet
der Regierungsbezirke Merſeburg und Magde
burg ſowie dem Lande Anhalt in der Woche
vom 24. 1. bis 30. 1. 37 folgende Straßen
geſperrt:

Vollſperrungen
Merſeburg Leipzig (Reichsſtraße 181).

Sperrung: im Freiſtaat Sachſen zwiſchen
Leipzig und Dölzig bis auf weiteres. Um
leitung: Leipzig Schönau Markranſtädt
Prieſtäblich Whs. Holl. Windmühle einmünd.
auf die Hauptſtraße (Mehrweg 7 Kilometer.)

Leimbach Harzgerode (Reichsſtraße 242).
Sperrung: von Kilometer 1,9 bis 3,6 vom
14. 12. 36 bis 1. 6. 37. Umleitung: Leimbach
Vatterode-Gräfenſtuhl. (Mehrweg 0,4 Kilom.)

Merſeburg--Burgliebenau (Landſtr. J. Ord
nung). Sperrung: zwiſchen Merſeburg (Fa
ſanerie) und Burgliebenau (Fürſtendamm)
bis auf weiteres. Umleitung:? Merſeburg
Wallendorf-Burgliebenau. (Mehrweg 5 Kilo
meter.)

Bismark--Letzlingen-VBorn (Straße I. Ord
nung Nr. 15). Sperrung: zwiſchen Barriere-
Zienau-Letzlingen von Kilometer 25-—29,1
und Letzlingen VBorn von Kilometer 11,8 bis
19 vom 10. 12. 36 bis 1. 3. 37. Umleitung:Gardelegen Roxförde Klüden utß:
möden Neuhaldensleben. (Mehrweg 7 Kilo
meter.)

Bartensleben-Bregenſtedt. Sperrung: bis
28. 2. 37 für Fahrzeuge über 5,5 Tonnen. Um
leitung: Morsleben--Alleringersleben.

Bühne Hoppenſtedt. Sperrung: von Bühne
bis Hoppenſtedt bis auf weiteres. Umleitung:
Bühne Oſterwieck Hoppenſtedt. (Mehrweg
9 Kilometer.)

Halbſeitige Sperrungen

Magdeburg-Helmſtedt (Reichsſtraße Y.
Halbſeitige Sperrung: von Bornſtedt bis
Brumby bis auf weiteres.

Düben Wittenberg (Reichsſtraße 2). Halb
ſeitige Sperrung: in der Ortslage Eutzſch bis
T. 3. 1937.

Halle Merſeburg (Reichsſtraße 91). Halb
ſeitige Sperrung: zwiſchen Ammendorf und
Schkopau (Brückenbauten) bis auf weiteres.

Sperrungen von Straßen außerhalb des
Gebietes 18 Mitte ſind beim DDAC, Gau 18
Mitte, Halle, Univerſitätsring 3, Ruf 299 53,
zu erfragen.

Steuerfrei
1,2 Ltr. Opel-Lim.13 Liri OpelLim
18 Ltr. OpelLim.
2 Ltr. OpelLim.

423 Hanomag-Lim.

Das Hads für kordLim,Hanomasg
Fahreeunge

Aviomobii-Verusufs Gesoiisch.

e ben
land Lim.
G. Möritz,

Fernruf 234 72

2 Ltr Opel-Cabr.
D. K. W. Reichsklaſſe

6/32 Hanomag Re

7188 Adler Trumpf
Lim.

12/55 Ford Rhein

Merſeburger Str. 14

Motorradfahrer!
Der rassige A. I. L.-

Seſten wagen
nur bei Werner
Halle, Kellnerstr. 17

Fetnsorécdter 310 28

Gewissenhafte, gründliche
Ausbildung in allen Klassen
Hrucnatrabe 31

Brennabor
Maſchine

und Erſatzteile zu

e Automobil-Lackeranſtalt
ihal. Berliner Str. 1011

Nur 213 05

Fernruf 34305denbl. e 28427

Alle Führerscheine
anerkannt gute Ausbildo. Ruf 36360 Nähe Riebeckpl.

fahrlehrer un Opitr Nervehurvervtr.

Auko Reparakurwertſtatt

W. Korpus Forſterſrage

a

Solbsllahrer-

III
auch mit Fahrer

Arno Gähler
Prinzenstroße 8, I

nut 362 33 ang 342 03
c

Autoverdecke
neu und Repara-
turen billigſt Con
radi, Halle (S. aMerſeburger

Straße 36.

Auto t

gebraucht, gut er unhalten, gegen kaſſe ne
geſucht. Schriftl. S
Angebote an M.Suete, HalleS., Deine Zeitung
Wilhelmſtraße 30. die M N z.

e

3 und 4 Rad
Lieferwagen

500, 750 und 1000 kg Traglaſf

Generalvertretung

Hanns Krüger
Hindenburgstr. 6olst, Ruf 28408 u. 332 97

M. Fabure

der vollkommene,Wagen miedriger dreistlasee

e

Halle:
Daolmier-Benz H. G.

Verkaufsslelle Berliner Str. 25/26 Ruf 276 71



e

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg. Jedes gewöhnliche koſtet 8 Pfgſedes fettgedruckte Aberſchrifts ſedes fettgedruckte Aberſchriftswort koſtet 20 Pfg. 2 wort koſtet 20(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200) (Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)

Lehrling Mädchen Zweifür kaufm. Büro für 4 Perſonen, Stuben, Kammerder Metall In mit Kochkenntniſ e e d Bel dieser WVitterungoduſtrie zum 1. 4. ſen, zur ſelbſtän geſucht. Anuch- Vertreter 37 geſucht. Bedin digen Führung Gardinen Dekorationen v mit Preiſ kein Haushalt ohne

tür den Teilzahi angabe unterel Divandecken Stoeppdecken 7890 an Mrivatkun 3antragen unt. Kreet Reifezeugnis. Be Angebote unter Tiſchdecken e Vorhangſtoffe Halle S., Geiſt
Anzeigen Rieger Breslau 1. werbungen mit Gr. u. 140 16 an ſetzt im ſtraße 47 e 47 erbeten.

Lebenslauf. An MNZ, HalleS SucheFür den Bezirs, Halle, Leipeig, gebote unter R Gr. Ulrichſtr. 57.

suchen wir einen 3199 an 2 Zimmerwohng.Vertreter u h e n heting ler 6 P dec el Mierz Platz. geſucht oder D 2 etmit r e e t do. Schafer, preis RM. 30,ler ehe a nene Haustochter Frifeurmeiſter, vom 25. Januar bis 6. Februar 1937 In m. 35. e 45
den Setrieben für den Vertrieb ausgebildet, oder Schafſtädt. gebote er Hkisrernvon Flesstahl-Elektroden. 5 z e Gr. U. 140 26 anMädchen mit gu MN lleSFabrik Fliess, Duisburg en Zeugniſſen Sprech 5 V d aS für Tag in ſtundenhilfe Große Auswahl Günſtige Gelegenheit r. Ulrichſtr. 57.

Haushalt von 2 j 7 2 7Lebens erfolgen n Zinnet m.oderſpäter geſucht. cht, 18-22 J. mit Küche und Reinigen, Repae e Siebert HalleS. Angebote unter 9 Korridor, von rieren, Umſetzeneder, der entſchloſſen iſt, ſich emporzuarbeiten Gr. U. 140 30 an älterem Ehepaar NeulieferunDurch perſ Fortbildung, Cha rakterf Blumenthalſtr. 11 ehe g.e e Willen und Entſchluherat e N. HalleS, Große Ulrichſtraße 17 neben Hall. Rachr. geſucht. Angebote 40 er, erſtklaſſige ſtaatliche Poſition, mit Kroll, Wörmlitz
iel und Arbeitsplanung, Redegewandtheit, Kinderliebes Gr. Ulrichſtr. 57. unter Gr. U. 14033 utem Einkommen, Vermögen u. eigen Hanfgartenftr.eiſtungsſteigerung, erhält die e wertvollezeit u MNZ, HalleS. Feim, Sportfigur, wünſcht ſchlk., blonde Ruf 322 84.chrift als Angehöriger unſ. Stud.Hemeinſch. Mädel Gr ülrichſtr 57. Gattin b. Mitte 30 u. gute neauſende begeiſterteAnerkennungen aus allen u Kinder. Geſundheit, innere Werte und GartenSerufskrel en! Koſten Auskunſt: Siemens für 4 Perſonen 3613 Mutterliebe entſcheid. allein. Näh. unt.StudienGeſellſch., Bad Homburgv. d. H. 31 Sorten geſucht. 3 Gräfeſt 5 F dlich v z Möbliertes Sna., Agentur Möller, Leipzig R 22, Ent aulagen

orzuſtellen zwi immer räfeſtraße reun e ro-, Lager Zimmer im Sü- Halliſche Straße 161 ill. ntwurf, Ausſchen 13-15 Uhr groß, möbliert,2 gut möblierte den geſucht. An i rung, JnſenAn er e her bei Schmidt, Suche an ruhigen Dauer Zimmet, evtl. 1 und Fabrikalions-Räume gebote unter Gr r Steine ſevung, Obſt
Erneſtusſtraße 7.! ne Iojah mieter vermietet leer, Anfang Fe e 7 Se on re U. 140 35 an die hen e e 26 Jahre e r See u

für meine 16jähr. Nob.FranzRing bruar zu vermiet. pri n MN3, Halle S., Kameradin, häusli evgl., Scherzer aBuchharn dung jung S. 7Mädchen De a Angebote unter Angebote unter ne e rohe e e n Gr. Ulrichſtr. 57. n her en Antg Wunn Elſa Vrändſrem

h n r Hite in derte n ren h r Suleg Wohnung en Wehen re liebes Madel, die Tr tngebo u 75 1 j M9 -S., tAnnoncen Kech rege ver Küche, die gleich Reifezeugnis ver e t a T. Se tigt PVerlangt überall die n 2—3 Zi g d Vermögen 34 J. yme Freude am Vor Elektriſche
mittlung, Martinstraße 11. ettg ronen ter aßt, Stellung als n e gung e vie gneeeen wärtskommen hat. Anlagenn v zum cnfängerin oder ehe wer ne Waren herzicher zwecks baldiger Akkuladeſtation,Suche zum 1. April einen Februar geſucht. gute Lehrſtelle im r fort Weſensart. Aufricht. Heitat kennenzu Walter, HalleS,Frau von Werder. Büro. Kenntni oper ſpäter geſucht. uſche. an Orſiveriag lernen Etwas Gütchenſtraße 20.Lehelins Rittergut Sagis- in man Angebote unter 277 Den Leipzig d 22. z Ruf 358im Maſchinen v N. Halleſche Straße z. Vermögen zum uf 358 49,(nännl.), mit Mittelſchutbirdung, dorf bei Reide hreiben, Steno- h e weiteren Ausbau Großchromf. meine Drogen u, Photohandlg. burgHalleS. graphie i20 Silb Halle S., Geiſt erwünſcht. Ernſt roßchrom
S. A. HSildebert Sritze Angebot ähhhh ſtraße 47. emeinte Zuſchr Anlag eSoile Veefener Straße 18 Sauberes e o n h eher a nr. U. 34tinderlieb. Tages n Halle Winter Schluß Verkauf 3 Zimmer angeſtellter unter L 7870 an villige Arbeit

Dir wemers Se mädchen, welches Gr ütrichſtr 5 und Küche oder Witwer, 60 Jahre, MNZ, HalleS e n
zu Hauſe ſchlafen t ein Einfamilien ſſeinſtehend, eig- Geiſtſtn Halle, nur KleineDreher Hobier u. Bohrer n i en erbeten. Anerkannt beste Qualitäten hons geſht An W n n ver 47 Brauhausſtr m

a Daterstellung für unere niſfen, für LPer- gebote mit Preis ſucht ältere allein ehrer Umpreßhüteſonenhaushalt u. Traſtſahrer Beginn- Montag, den 25. Januar angabe unter G ſehende Frau, 28 Jahre, 1,68, d tmpregnne

Weise Honski E gind, geſucht. ucht Beſchäfti 528 an die MN3 ſucht junge, hübengung. Angebote ohne Anhang, zur e wäſcht, färbt, moDietze. Advokaten unter G 527 an 0 V Borch ert Halle S. Geiſt Führung gemein ſche, häusliche derniſiert ſchnell
Eings der gesston weg 1. MNs, valles ſtraße 47. ſamen Haushalts wenn alen ſtens A. reRundfunk- Geiſiſt Große Steinstraße 7980 aufs Land. Schrift zwe ſpäterer Mittelſtrahe 6moitungen Deutsch Tiſchler r n 6 a Wohnung liche Angebote Heirat, mit etwas Klaviere
idee. tat Je lehrting Land 122 Zimmer ind unter L 7869 an Vermögen Bild. Kavierehleslgen 8e2 r g n jahr Küche von jun g zuſchriften unter ſtimmt repariert,n je von jungem MNZ, Halle S. uſchriftüchti n reret ſtellt ein Kurt mädel Ehepaar um Geiſtſtraße ar rer 140 an moderniſertgen Vertreter Seuer, Tiſche mit guten Pat I. April geſucht. MNZ, Halle-S., Erich Pietſch,

Ser eher Aen e ſetſer gotſchan. und Schulzeug Miete vis 39 M. Wir ör. Utrichſt. 97. i ne
aoh den Seetimmun niſſen t 2 Angebote erbeten wer alle, Schloſſern m ren un Werber el. e ne er ter 5 Zimmer Willy Ackermartt an Otto Singel Handwerker, mit ſtraße 1.

war 17867 Ip aties (innen) Angebote unter oder ſpäter zu wohnung Wilbhelmstraße 7 Fernruf 26s 12 mann, HalleS., gut gehendem Ge Sämtli
Mäd Sterbekaſſe! Gr. U. 140 36 an vermieten. Ange ſchön, ſonnig, Herrn zenrd We r pas- ſchäft, 58 Jahre, Glafer

ucht Generalver MNZ, HalleS., e erre links. wünſcht Bekannt
dunges hen treter Kurt Hagen, Gr. lein 57 n un W 5. Februar frei, Amts Möbeltransvori er t mit ein Polſtermöbel arbeiten

m er e Zwingerſtr. 1, I. erbeten. MNZ, Halle-S. (53 RM. Uhland Werben Möbliertes facher, ſolider Neuanfertigung, preiswert, reell,
nd Verkauf, mit Ken en in 2 bStenographie u Schreibmaſchine Auch Reben Gr. Ulrichſtr. 57. ſtraße 2, III. weckt Wünſche Zimmer, möglichſt Dame, ohne An Weirert* anrge

ver ſofort geſucht. Angebote mit beſchäftigung. Lehrſtelle m bei ſchwäbiſcher hang, zwecks Hei à r y Hecht,Zſanigar ſtiften unter ar I jährigen 4.Ji Familie, von jun rat, ungefährem Huth, Halle S., HalleS., KrukenMN8, Halle (Saale), Geiſtſtr. 47 Mädchen kräftigen Jungen Ankerstr. Rut 31277 en gem Kaufmann Alter Einheiraten Kellnerſtraße 10. bergſtraße
ihi junges, nicht un als Elektriker ge wohnung geſucht. Angebote angenehm. ZuFrifenr Fleihige ter 18 Jahren, ſucht. ühlenderſ, e mit Bad, in gu unter R 3200 an ſſchriften unter 2

gehilfen und zuverläſſiger den Haushalt Zſcherben. ter Wohnlage, MNZ, HalleS.,64 an die MNZ,tüchtigen, für Her r re geſucht. Mtchel, Füngere e C von pünktlichem Riebeckplatz. Bitterfeldren und Damen y Artern, Waſſer Jüngere n 57 J Mietszahler für
ſalon, ſucht Paut enen We ſtaße 3. Stenotypiſtin e baid eder weiter 2—-3 immer ohnung
Hohmann, Bad rveiten, geſucht in ä ſucht für ſofort S geſucht. mit Innenklosett von binderlosemDürrenberg Frit Haufe Gaſt Ein älteres Etelunge Nge- S a unter K 516 an e t 3 u

4 S W e o S esucht. eis ca. AnBahnhofſtraße. Hietſchaft, Haus Mädchen bote unter 6 90 Möbel Transporte e u Fehoie unter Gr. U, i4037 an
Mädch der deutſchen Ar vom Lande für MNZ, HalleS., Halle (Saale), Gr. Ufrichstt. 57igt en g. Eilenburg re a ein Geiſtſtraße 47. 7 7n unter Fernruf 574. jüngeres Mädchen t ine größere Anzahl preiswerterJahren, welches als Kochlehrling, Suche möhbliert,. Zimmer Halle, 5 Manenste 9 Ruf 383öä

v ueene für Lediger um ſchlicht, Friſeurſtelle für und schlafstelen enauerſtellung ge j ür Jahr geſucht. r Facharbeiter in allen Stadtteilen,eaeeeeeeeaeeceeeeeee Was man fürs Leben Rauftuiſſe Vorbedin- u. Arbeitsburſche St Andreasberg et e n z z earb e S e r en3 Eig o wer ame des Verm eters, Preisgung. Angebote geſucht. Benndorfſ m Harz. 7 r 8Lntet 6 d an i g e 77 e e e Höhere Technische Staals-
vſch. y i Angeb, an Fl werk zSehteatet Madchen gelingen 910 BI n re lehranstalt für Hoch- undJunger flott, ehrlich, 18 Unter TeutſchenAllein tüchtiger Schnei bis 22 Jahre, fürſthal. 7 Tiefhau, Hagdeburgdergehilfe ſofort Haus und kleine Beginn des Sommersemesters ammädchen ſen daſivitſhaſt bei ehe(edt reinlich ſlet. grager, aleinſiehender en anceeL Feten bauen n Gr. Steinſtr. 33. n i ver Büroräume Druchsachen kostenfrei.aushalt

2 2in 5. 37 ge- Schloſſer ruar, geſucht und on ren dieſer ren Zagerſpeicher Meatdacs An Keöbentt
ſucht. Zuſchriften f. landwirtſchaft Reif, Döhlen bei Kellerräume r c r e Der Oberstudiendirettorerbeten unter L Ja Markranſtädt. ſo 5 S Dei St. 71f7b, ab7866 an Mag e gt Maſchinen mit Zentralhei 76 r u c Febe e b Tanzstunde Maria Risel
Halle S. Geiſt 8e Allein zung zu vermie Suſtar Kamprathz Aruppen- un Elnzel-Unterrlohtſtraße 47. W. Schöttge, mädchen ten. Halle (S.), Keſſelſchmiede und Apparatebau aſ, UhrDelitzſch Halle, Aeuß. Deli Sir.26/27 Sprechzeit: 12], und 18i, ledas kann Königſtraße 84. Gusſav Nachigale Straße 21 Rgeſſtungsf. Fabri. Mauerſtraße 14. das kochen kann ekat nern ſtellt und in allen Haus 5 oder 7 hVertreter Lernende arbeiten erfahren ode e e u te en nende ſt zum bald igen, Zimmer, ſchönſte Möbel u rku ische l Tgenſeur- Se s
e e Verkäuferin Antritt (ſpäteſtens e Krne ven e eanPrivpate. für Lebensmittel 1. März) in Dauer Waldnähe. STRELITZe h ollektion z dieſen Sommer 7 7geſchäft geſucht. ſtellung geſucht. 777 77etlen Angebote unter Hilfe vorhanden. auch möbliert, Källe lte Ala t m eekteoeurg
arvercdienst 7871 an die Dr. Krahnſtöver, Schöning, Naum oehbas. Nioſbau, Stahl und Sotondan, Geosundheluteehgik (Heizung
eßſoch T MNZ, HalleS., Augenarzt, burgS., Neid a Löftungh. So glaa: März n Okto ben Programm grauex auen i. Vogtl. Geiſtſtraße 47. Bitterfeld. ſchützerſtraße 19. u u

m w eu meinen Winter Gchlus Berkaunf vom 25. Sannar bis G. Sorbruar Zu
Weit herabseſette Preiſe rn Sobgnn Heue e g ett nLe e Obere Leipziger Straße E. Acte



Ich bin zum Nota ernannt
Mein Büro beßtidet sich in Halle (Saele),
Leipziger Straße 98, II (Kaffeehaus Zorn)

Familien Anzeigen
je Geburt elnes JVNGEN v gen on Kameradſchaft Dr. jur. Heinrich Kunlck Rochtsanwalt

Brigade Verein 26/66

lse Töpk en geb. Warmbrunn z eng tn gang r
eber Kamerad und langjähriges er geDr. Hermann Töphken Mtgred v e r mJuwelierEdewecht in Olclenburg Markin Eichner r r rei

im Alter von 50J Sein Andenken werten wie n Ehren halten r e
Halle S., den 24. Januar 1937. Schmeersir. 12 3Die Kameradſchaft. 7Am 28. Januar 1887 verſtarb unerwartet mein h u naegeg e e

lieber Mann, unſer herzensguter Vater und Opa JKarl Meinhard 7ar e nhar t Unſer geliebter Vater, Großvater und Urgroßvater

im 72. Lebensjahre Ka Gchö e en GJm Namen der trauernden Hinterbliebenen p Qeb rates
iſt in den Abendſtunden des 22. J 1087 i JSriederike Meinhardt geb. Schebter h be nelahee! verſoeten Aer 1997 im Die er&te

San kbtet Sehr 1987 In tiefer Trauer im on Gchöppe un ſagDie ier findet am 28. Januar 1087, 14 Uvr, o ppe. d b Tin der grohe ar el We Gerkrandenſieheſes Wansleben, den 28, Januar 1987, Walle-&., Abreelitetr. 37 o u n
ſtatt. Kon Kranslpenden bitten wit abztſeren Die Beerdigung findet am Dienstag dem Bernburger Straße 25 J V26, Jan. 1937, 15,30 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. in Witte e

27. Febr. 77. Mlääre
Fahrprels ad RM 390.

Flechte
Hämorrhoiden, Ekzeme, Ausſchlag

offene Beine, beſeitigt in kurzer Zeit

A. Blankenburg
Halle (Saale), Große Steinſtraße 29
Keine Spritzen! Keine Medizin

Bei Nichterfolg Geld zurück.

Plötzlich und unerwartet entriß uns der Tod
durch Unglücksfall unſeren herzensguten Sohn

Günther Becker
im Alter von 15 Jahren.

In ſchwerem Leid
im Vamen aller Hinterbliebenen
Kurt Becker u. Frau Anna geb. Weber

Paſſendorf, den 22. Jan. 1937.

Die Beerdigung findet Montag, d. 25. 1., 8 Uhr ſtatt.

Dankſagung
Tiefbewegt durch die wohltuende Teil

nahme und Beweiſe der Freundſchaft für
unſere geliebte Mutter

San Amalle verw. Grabow
ſagen wir allen hierdurch unſeren herzlichſten
Dank.

Geſchwiſter Grabow
HalleSaale, den 28. Januar 1937.

Weitere empfehlenswerte hloud-Jublläumekaheten 1937:

Mit O. »Genetal von Steuben-
14690 61 Reg. To.

Orient Schwarzes Meer Fahrt
oom 8. Mal dis es. Mal ab RA 430.-

Große

Heimfahrt aus dem Mittelmeer
vom 31 Mai bis 18. Juni ad RM 890.-

Mit O Stuttgart

Hat Du was zu streichen7
Malerei Nietzſchmann
Halle Advokatenweo 28

13 367 Br. Keg.To.

im 44. Lebensjahre.

h den 24. Januar 1937.
öbenſtraße 8.

Frau Gertrud doberbier geb. Ehricht

Unſer Schmerz iſt groß

Karl Joberbier
Karl-Eduard Foberbier

ten der Hefe

Halle S.

Die vielselfigen, gesundheltsfördernden Elgenschef-
sind jetzt in einer neuen Form für

jedermann zugsnglich. „halytferm“, die frische
Moelzhefe, zum Rohessen, birgt einen besonderen
Reichium an Vitaminen, Fermenten, Hormonen, Sek-
retinen und enderen Felnstoffen, die zum geregelten
Ablauf wichtiger Lebensvorgänge nofwendig sind.
ſhalyterm ist die elnfache konzenfrierte Form der
natörſſchen Roh-Zukoct für alls, Packung RM 85.

Leipziger Strase 78

Werbung
ſchafft
Arbeit!

leh länge
und wette JhreSchuhe bis zu
2 Nummern garant

Die gitte
Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25

7

a Olterkahrt nach MadeiraPrſenten vom 24. März bis 7. April ab RM 245.-

Statt arten. r fahrt nach den Atlantiſchen InlelnAm 18. Jan. entſchlief ſanft nach langem Leiden, im feſten Kauft vom o. r bis ab kM338.-
Glauben an ihren Grlöſer, meine liebe ſonnige Frau, mein treuer jtr KochLebenskamerad, meine gute Mutter, mein. liebes einziges Kind, u hin ne en M D. Gremen »kütopa- Columbus
unſere unvergeßliche und geliebte Nichte, Schwiegertochter, G. l. 3838 während des ganzen Jahres
Schwagerin und Tante ferien, Urlaubs-, Studien- undGelellſchaktsreilen nach Amerika

Mindetipeuſdjalpteis tund RA 588.- dezw. RM 640.-

ferner
Orlentkahrt, Hellastahrt, Pfingſtkahrt nach
jtland u. England mit Teilnahme on der engl.

KrönungsFlottenſchau, Shandinaoien
Oltkeetahrt, Polor, Spitybergen, Nordhap

fahrten u. a. m.
icht geb. Conrad Austuhrliche und aufklsrende Druckschrift kostenlos. je nach Art dZaur r Bote h m Mdehtzheyeale nes Mehoedt oechendenes fichMheid z ten an ohannes Cloſius

ver h der Entſchlafenen erfolgt dieſe Anzeige erſt nach Roſormhsus Komm Aos. Veriangen Sie das große ahresprogracm:
Cloyd Jubiläums Heiſen 1937

c n en

Steinweg 42L. Wucher. Str. 56
Merſeburg. Str. 96

Kohdenlole Beratung ad Froſpehte durg vatere Dertretrages nd

Reilſtraße 6e Denſge, Norddeutſcher LloydFür die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme bei Hamdtas cher Hygienlſche r e
dem plötzlichen Hinſcheiden meines lieben Mannes, unſeres Fräuengetkel Bremen
lieben Vaters, Großvaters, Schwagers und Onkels billig im Kosmet. Präparate, Halle: Lloydreiſebüro Müller, Leipziger Straße 96Seifen, Waſchmittel

Frau Forkhardt,
Breiteſtraße l,

(Ecke Geiſiſtraße).

Bitterfeld: Polko, Adolf-Hitler-Straße 21.
Delitzſch Hermann Scharf, Eiſenbahnſtraße 1.
Merſeburg: Lloydreiſe- und Verkehrsbüro,

HitlerStraße 13.

Winter Schluß Verkauf

LUDE
Merseburger Straße 6 am Riebechplas

vurgecrmeiſter 4. Richard Gbhe

ſagen wir auf dieſem ege unſeren aufrichtigſten Dank.
Sein Leben war Mühe und Arbeit.

In tiefſtem Leid
Ida verw. Götze geb. Wie ner
Hauptmann R. Ebert u. Frau geb. Gbtze
Feidwebel R. Götze u. Frau oeb. Ebert
Gefreiter G. Götze nebſt Braut

Jeder

Rheumati
mus, Glcht
oder öfchias
kranke wäre mir
dankbar, falls er

Bewaäährte Quallt ſten
Anzug-, Mantel Koftüm-,Herren-, Ba men Stoffen g [ffc»ox—— V ehr en

V e de ährten,Cloſchwitz, den 24. Januar 1987. e eder ſern tat leS 9 nen Schmerzen be Tuchhandlung E 9t0 ine Se

Sehlaſaimmee ne e es Hi- aee R 335.- 395.- Volksgenoss e verpfl. zu nichts.

S MaxReißner, Bera 495,- 535. gehört in die re nEhestandsdatleh de ag.Gtatt Karten e lade eder e Wrzengnmnrer Für die außerordentlich vielen Beweiſe tiefempfundener Auf Wunsch Telzantnuns
eilnahme und Ghrung, ſowie auch für die herrlichen Blumenſpenden beim Hei mang meines unvergeßlichen Mannes, unſer es (o. zuckerkranke!

prächtigen Vaters, ſprechen wir hiermit allen unſeren innigſten inh. Paul Sommer n re gen
Dank aus. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Dewerzeny für die Grotze Virichstranße 51 4 Allen oder ſchweren Leiden 5troſtreichen Worte am Grabe. Eingang Schulsfraße in Zu haben in allen Apo inter Schuß -Verk auf

theken

J Lager: Drogen GroßhandlungFrau Ww. Marie Strubel ren a V S Iwun e g ehe 997
und Kinder

Hakke a. S., Cröllwitzer Straße 28 z 3727deine Zeitung Lua en en billigen Presises
die M Oberhemd mit Kragen 1.90

Popelinehemd, mit festem oder
losem Kragen 2.50

Popelinehemd, durchgemustert 2.90
K'seid. Oberhemd m. 2 Kragen 3.50
K'seid. Oberhemd, besond. billi5.90 4.90 3.90
Wollsocken gemustert 1.10
Florsocken 95 85Flanell-Schlafanzug 6. 98 5. 80

Binder 95 75 50An egegng Binder, reine Seide 1.25

quälen Sie sich Tag für Tag
u. könnten doch Ihre Schmer-
zen längst los sein. Reiben
Sie heute abend ein paar
Tropfen „Balsam s“ auf die
schmerzende Stelle. Die
schmerzbeseitigenden Ingre-
dienzien dringen sofort durch
die Poren in die tiefen Ge
webeschichten. Sie merken
gleich die Wirhung: Ein war
mer, heilend. Blutsttom fließ
durch die Gewebssellen und
die feinen Kapillargeſäße, u.
heuie nacht verspüten Sie be-
reſis Lindetung. „Balsam s
ist auch vorzüg

Tief erſchüttert erhielten wir die
Nachricht von dem piötzlichen Ab
leben des Herrn

Koſef Herden
Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen treuen und Zſeve

bewüßten Mitarbeiter und einen
guten Kollegen, der ſich durch ſeinundliche und beſcheidenes Weſen

de e gen 31 nr werden ſeſtets in Ehren daten n denten

dies u. Geiolgſchaft der

1 Sehlatzimmer
Eiche mit Nußbaum,

O.
180 cm groß, bei

7 Oswald Haockee Söhne
Stern str. 2

Annahme von Ehestandsdarlehn

Be ar Mheuma...

Büſſing RA G. m. b. H., valle Klosettstihle. lich bei GSicht, C sei n Damen-StoffhandschuheZöe Keaukenupellege: agenſene- tjexenschuß, Ollederrelßen, Jetvenhnertenu e. wohlbekanntl mit Stulpen 1.28 98
Achten Sie aber auf die abgebildete Original

lasche in Achtform.
Preis R. 1. 12 „Balsam s mit der Tiefen-
wirkung ist nur in den Apotheken zu haben.

Balsam Acht S
Bett-Rüchenlehnen, Bett-Tische mit Lesepult.
Gummi Luftkissen, Eisbeutel, Gummi Bett
stoffe, Urinflaschen, Unterschieber, Kranhen-
tassen, Spülkannen, Fieberthermometler.

bach
Gr. Ulrichstraße jetzs Nr. 36 Leipziger Straße 61

F. C. Stehert, Leipziger Str. 9
de Zeitung mit den

meisten Familienanseigen



n Sie rollen on uns nicht Lnttgureht rein hier sind einige
beson den reinlsdende Angebote

Minne

Sportmäntel aus engl. ge 75musterten Stoffen mit en 18- 14- 9
ganz gefüttert

Mantel aus Diagonalvelour, in verschiedenen 75Farben, mit großem modischen Polz kragen h 16

Steppfutter
Kleid aus Flamisol Ciré, mit modernen Ig. Keulen- 975
àrmel, hoch geschl., mit neuartiger Eckengarnitur RM

Kleich aus Woll-Melange, hoch geschlossen mitdoppeltem Bubikragen u. apart. Biesenstepperei RM 16

z90 250

Röcke aus Velour u. Bouclé in verschjed. 575 450
Farben, seitlich eingelegte Falten RA

Röcke aus englisch gemusterten Stoffen,
in hellen und dunklen Farbtönen, mit abge-
steppter Falte und Knopfgarnituren KAM

Bluse aus Mattkrepp, hoch geschlossen, mit nw 375
ärmeln, in vielen modischen Farben

Krimmer]acke vezonders gute Qualitat, ganz 9

auf Steppfutter RMKinder-Mantel aus wärmendem Wollstoff, 675
Kragen mit Pelzwolle besetzt, Größe 50 RA
Kinder-Kleics aus Flanellschotten, mit Bubi- 275
Kragen und tiefeingelegten Rockfalten, Größe 60 RM

Jede weitere Größe 50 Pf. mehr

Damen-Puüllover- Westen z
mit Kragen, in praktischen Farben e RM
Damen-Pullover 390
Hotte Sportform mit Wollstickerei verziert RM

Damen-Pullover 420ganz aparte Strickart, mit htbscher Knopfgarnttur RM

Mäcdchen-Pullover-Weste 15
zum Knöpfen, in rot und blau Gr. 2 e RM

Jede weitere Größe 25 Pf. mehr

iniimumnnimmnmnmnnnnmmnmitiunninnnninunnmimninmminnnmnmnm

Jugendliche Winter-Hüt u 1 95
fesche Formen, tlott garniert

Kleidsame Frauenhüte 390 295
gute Fllzqualitäten, mit Bandgarnitur RM

Damen-Schirmesehr hübsche Muster m ans 325 2 15
seide, 16 teilig 10tellig
Damenstrümpfe vanst-reren
liche Mattseide in e h mmit kleinen Fehlern .98 .78 .54
Damenstrümpte wanstiſche Wasch 128 e 7 8

sgeide, plattiert, haltbare Qualität, II. Wahl, RM

e e en e 598
Pawen Noncaenune 45919 98

re 68 25-10
Kleider wen 95 45 18
Formen und Stofte
Damanes Lhats Farben RM 95 -.98 -48

III

Kleiderstoffe
Stichelhaar 48solide Ware, geätlige Farben RM 4
Köperschotten 68jebhaite Farbstellungen, bewährte Qualitäten. RM.

Mattkrepp 125bedruckt. ganz entzüchende Muster, 95 em breit, RM

Mattflamisol 125in schönen hellen u. dunklen Farben, 95 em breit, RA
Flamisol-Druck nvabs ehe Frauenmusi en
auf guter Grundware, 95 em breit

Krepp -Satin modischer Buntdruck, I. eund e 95 em breit
Kleider Boucle ne mogieseWoivinäun
in schwarz, marine, braun, 95 em breit
Taffet-Satin
eine elegante Kleider- u. Blusenware, 90 em breit, RM

Woll-Pfirsichhaut
weiche, modische Qualität, für gute Winterkleidung.
in 10 Farben, 95 em dreit RM

145

195

15
195

295

Baumwollwaren

öxtorei
xrorrauht, 80 em breit 68 58 .48

hyamaflanelt mine m .78 68 58

Hemdenbarchenthellgestreift, gar er ren 68 .48 .29

für Sporthemden, wehes a

muster gute geratenOhorhe naenpopoline
moderne gewebte e 80 z n .93 .78 .58
preitSchi-Flaneil 78in lebhaften Karos, gerauhte Köperqual., 80 em br., R

Schürzenstoff 10solide Hausmacherqualität, in vie 1 -.95 78
netten Streifen, 116 cm breit

Morgenrockstoff -.98eine mollige Ware, in hübschen Blumenmustern RM

Bettücher I .93aus qut gerauhtem Molton, besonders billig RM

Künstlerdecken hübsche Fantasie- 95 45und Blumenmuster auf guter un 7 2
130/160 em breit

Landhausgardinenweit und farbig, in verschiedenen .98 a 78 2 68
Mustern u. Breiten Voll-Voite RM

Etamine RM 58 35 18
Schwedenstreifen oS er I 88-.7850 em breit u 68 52 44
Dekorationsstoffe 175 7 5
in schönen Farben u. Mustern, ca. 120 cm br. RM 0

Halhbstoresvom Stück. mit Einsatz und r 2 175
franse. sehr große Auswahl

-.78
Voll-Voile 15n z 98 85Fensterbehang. ca. 210 cm breit RM

Druckstoffeneuzeitl. Muster für vielseitige 53 x 19 1 118
wendung, ea. 120 em breitKünstler- Gardinen h 425 295
deutsche Tüllgewebe, 3 teilig

S

hieran Seſrau
Das Kaufhaus für alle in Halle

Beginn am Montag, dem 25. Jan u dar 1937
M iinnnminmiimnmnnmnnnnmnnnmnimnunumnnnünnnunminnnnnuinmnnnmmnfmnmmnmninuiiiniiniiinniiiinnnnnnnuu

Kinder-Schlüpfer
Trikot innen gerauht
Trikot mit Kunstseiden-Decke, gerauht Gr. 30 RM 4Damen-Hemdchen -.95 mit 18
Baumwolle, weiß, 80 emg m. Achsel RM Träg.

Damen-Unterkleider 225 ewot men o
Trikot mit Kunsts.- Decre, gerauht

Gr. 42 RM
Unterkieider
aus feinmaschigem dichten mee
mit hübschen Motiven a sZohlünter RM 125 .85
Hamen. Trägerhemaen ſo 98-.48
Hemdennassen e u 90-.25-.15

Büstenhalter -.90 68 50
aus Trikot od. Kunsts. m. Spitze RM

aus Damast oder PDrell, n T m 17* 115- .90

Gr. 80 R u

gerauht Gr. 42

Hüfthalter
Korso ſett Strumpfhalt.

OrSelemit Rückenschnürung, Damast P 295 1 175

je ijerschürzenmit Volants, beliebte Ianſenmus en 1 165 15
In weiß und i geblümt

umperschurzene dw 98 78eiderschurzenaus soliden Stoffen, mit bunten z 235 15

schlägen R
Handarbeiten
Quadrate
weiß Haustuch mit schönen Aen S
vor gezeichnet 4040 .18 IT

e e 95 -.58 38Geberhandtucher
vor gezeichnet e pio .95
Tischdecken
weiß Haustuch, mit schönen vorge-

Herrenartikel
Sporthemden erung 325 275 195

für die Küche, mit farbiger re

zeichneten Mustern 1302160 RM 2 1 1

dunklen Mustern, glatt u. gerauht RM
Oberhemdenweiß und farbig, hübsche Streifen- 475 295 195

i atehe a KRMnsatzhemdenaus gutem Trikot, mit hübschen Ein- 175 1 125

sätzen Gr. 4 RMNormalhemden 220 o
Baumwolle mit Wolle, gute haltb. Qual., Gr. 4 RM

Futterhosen 1 s -.95gi iuer mollige Ware Größe 5 Gr. 4 RM T
inderaparte Streifen Schotfen- u. Fantfasſe- 95 .-958 28

muster. in reichhaltiger Auswahl RM

See 98-.58-.54Baumwollem. Kunstseideneffekt. RM

Sportmützen 125. 98hell- und dunkeltarbig, alle Größen RM
Wollhüte 375 295
mod. Formen u. Farben, wirklich preiswert RM



Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)M eKleinanzeigen

Thee Dnn ä e ſichere Existenz
Meine Wäsdſemangeln und Heiß-a indliches mangein neu und gebraucht bringen

8 Ihnen dauernde Einnahmeny rAnwelen Gustav Forßbohms Morgen Garten und Acher am 2 Thüringer WäschemangelfabrikHause Scheune, Staliung, Spargel t Gera 2Zwöten 264und Erdbeer- d im Saalkreis.

13000 Mark sofort ver niſen Anzahlung etwa o Mark S5 S Hebr. Elektro KinderBa!sler Co., Makler S Waſchmaſchine veottetenenv S 5 360 n tiatratzenne Straße 7 rehſtrom in großer Aus wanld solid gearbeitet u.
T

jür 75. zu verk.
preiswert beim
Kinderwagen-7 S propheie en2 KorbLüühr2 anniſche Str. 15-16 Unt. Leipziger Stn

d Wohn-wit r wegen hohen oh Brennholzrer rer 000 R. Inreahluneg Er ſchrank ar n e20 000 N. hWerner Joraan, Steinweg 25, Alle Preise für die zum Winterschluß Verkauf zuge- S Meiſterſtück, 180 Evgl. StadtmiſſionSrundstücksmakler. lassenen Waren sind so gründlich herabgesetzt, daß breit, preiswert Warenpign 8an r jeder Kauf Gewinn bedeutet. zu verkaufen. Suf 21nahee h er Beginn: Montag den 25. Jonuar, punſet 9 Uhr. Angerrte unterbaren Garagen, 4 Wohnungen rn L 7872 an die1 zu 5, 2 zu 6 und 1 zu 3 Zimm. 4MNZ, HalleS.,Forderung RM. 55000, Anzahl.RM. 25000, Geiſtſtraße 47.Erungs ück nahe Klinik, mit Torbrt, 2 G 2- bis 4-2i iW men horde rung u Schlafzimmer Raſſe Tauben55000. Anseahlung RM. 20000. Küchen, modern verkauftu. tauſcht,V. Jordan, Sleinwen 26, lauten en daſelbſt LegehühGrungs ücksmakler. Gneiſt, Tiſchlerei, n und V
alleS., Guſtav hühner. an

mu, die richtige geitung für 6fe! z. felder Straße 53
wenGranmedlgfüücksin Nordhausen (Harz) rin e AussTATTUNGSHAUSbester ruhig L Schmuchplatz, 5-4 Woh ne len eben ſumen es Sbeigerien v an Unter rn HAllk (SAAlE)

bewohnbarem Gartenhaus fortzugshalber sofort zu Fieht vverkaufen. Große Wohnung wird S t 2 rre e un a R 10000. Ahlung. Alles I rteiltjed. Tageszen ne oder Banadische Pappel, gute astreine
u Lialen e rer ne Näheres Wallu Beck r Ware, möglichst nicht unter 35 em Zopf,

HallesSaale im ferner astreine Birkenstammenden überr auch 25 em Zopf RKauftuf 3 Jet ded F. W. Beer, Dampfsägewerk, werrundſtück mit e a Tr Anzeigen in der MNZ sind W Delitzsch, Fernsprecher 751 n

u. Schlachten SStadtgrenze, Kaufe ger tr et er Sgrietbuns Wer m ſtändig enzu verkaufen. e an einer Tür zurüch- mit 4 Schlüſſeln n 25- in guterhaltene Her (7 277
Balſter Co. h e e e o a n SeizGasofenMaler gewiesen werden oder Graefeſtraße ges en er on und Kinder Kleidung nWerſeburg. Str. 1b g r e s s ſowie Schuhe, weiß emailliert,i ren er gie Vie gros a Federbetten verkaufen. An egeben in der Ge 5 r iſchäftsſtelle der hre o e Muſttinſtrumente, r km t ver

Ach MNZ, HalleS. s ren geisuns Ferngläſer. U. 140 12 an die 36ch im Jahre Ker W e. MN8Z, HalleS., STRASSEGr. Ulrichſtr. 57 in geru Hahn, Halle S. Urrichſtr 571937 e gpori 3 er Schmeerſtraße 13. r richſtr. 57.Klavier ue S Kinder Schürzenweni b t, 3bengen Wir Aſe et 160 Jahren e Lertenſen, r re Sleppſtuht ſener r Tafe gaulant Sumfernym
unsere bewährtfen, solicden und Schulze, HalleS., ahe G wöft för Peidens u kaufen geſucht. herhgen ginge Klavier kauft i e

2 t „l Preisangeboteerprobten Qualitäten! r nes fo a gerufs S ein ens, und veſten In für RM. 10, zu Hindenburgſtr. 10 unter G an
9/10, II. Eingang pen danthrenſtoffen verkaufen. Paul MN3, Halle-SUnser in der Paſſage. Kna Halle S., Geiſt Siedlungs- Halle S.in d ſtraße 47. kaufen WiederverBerckStr. 113, I. gs Geiſtſtraße 47.Siegelri käufer und Pri- hauser S m argeee e Getragene et alnſig i m Gteere See Z Wanttizre-ndenſtraße ver Hermann Eckel 94 qm Wohnfläche, 2 Ost ßen,loren. Gegen Be Garderobe mann, HalleS., zu verkaufen. An 2 Russen, a
e rer Se Namen Wartenſtraße 3. e gebote unter Gr. rVerkauf n Friſenr- u e eHau 7 2S., a5 ges Dito Schöndube 3 t Gr. Ulrichſtr. 57. wagen(Untergestellr. Klausſtr. geſchäf hſtr. 52.

r e e e ſeennmonnaie h m aufblühenden In Eiſernen utschgeschirre,vieket große Vorteile Friedrichſtraße, s 98 duſtrieort, krank anzeige. Jn jeder KochherdAlbrechtſtraße ver Keftoruck en T ertiaſen Lebenslage iſt ſie verkauft. Rabe, e n anloren. Abzugeben in 5chdnen dasteltfacden es ert zu verkaufen. in guter Helfer Reideburg über i Saale

en et r u eeiſtſt 47. e 3, ofſtraße 58. uf 5antfelstfo e, ſtraße i AVr Voſſroſſe moenwen hätte das gedacht! Halle S., Geiſt einmal einen Ver
Baumwoll waren V M mog schöne ogter Morgens ſtand ſtraße 47. ſuch. Der Erfolg 10 d Ia gerschweiechte S a n J mr v t 5Wollwaren, Strickkleicler, 26 b n S wenn e mereh Ah ſſochrfoffe ch in der MNZ verkauft villig raſchen. eStrickwestfen, Pullover, L 2 e wod farden Meter Mittags war der Bornack, HalleS, ſieferbar fr. Haus. Angeb. oder BeFchoſs ohnfuhren m 95 Gegenſtand v Ofendorfer re Stellg. u. L. 786s M Heaſſe Geſststr. ar

ſucht Eintonner J n egenſtan ei einen deg dStrmpfe, Triſotoge e et vertautt uns Ein chüschiweine-WVersteigerung stendal
pre, VIrikotagen, zu a Fern be diese 290 abends kamen m len renrugr er 0stwannnot5. ebruleibwäsche Sorten ſaldrſores r Ccweſererrfe i e n 95 miſſen gererts Lueheder ine

Adreſſen a rege Abstonſongen Scodtiſt Aonoerrch2ug o We Auswahl eſſenten. Ja, ja,Herren- Oberhemden a r 25 fragende Ersilingssauonſchreibt Halliſche Mich Horn s gleinanzeidie KleinanzeigenSporfhemclen Kr en Schreibſtube Deuitsches weißes Edelschwein. Veredeltes

e gen e e er xomd fardigen orations eine er Verhban achsen-awaften, Socken NachtigalStr. 31. e 9 n 50 en in ſicht halt ev asdevurgSorcdinen Ste d Fernruf 255 32. 7 J 7 r Voll-Voile T fronse J e Spieger Meege 16 Ruf 346 18

pp- un DSchlafclecken Brillant Wäſcherei

Haus
Handarbeiten

Gr.

und Kleiclerschörzen

Ulrichstraße 6-10
Gegröndet

Einfamilien
(Doppel)

Haus
im Norden. Wer
beteiligt ſich am
zweiten Haus?

(Baupartner.)
Angebote unter
L 7869 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Yerehromen

Neumartktſtraße 6
Ruf 32209. Wäſcht
mit weichem Waſſer

von 0Härtegrad,
ſchonend, auber,

billig

r

jedem kommt die
Kleinanzeige. Nie
mand verſchließt

ihr die Tür. Ge

Große Juchtvieh Verſteigerung (365

Da Jtas- den 4. Februar 1937, 9 Uhr
Verfſteigert werden

180 amklich gekörke Jungbullen an
S O hochtragende Herdbuchfärſen

T umd einige Kühe

bhrom Becker ra a a Katalog Nr. 155 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtraße 78 Ruf 245 261769 l n Rindviehzuchtverband Sachſen Anhalt (Abt g. Schwarzbuntes Tieflandrind)

von 12



Den
Winter Sehlug Verkauf

Stepp- oder Daunendecdken, Bettwäsche
Divandecken Sohlaf- und Wolldeoken Spannstoffe und Kunstselde

alles preiswert

Boa SKleine Uirichetraße 2 bis Dompiatz 9 3 Minuten vom Markt

Verſueret lezu niedrigsten Räumungspreisen i Umerreuge u niedrigsten Räumungspreisen
Winter Ulster e zirümpfe Damen MäntelStutzer ierren- KleicletLodenjoppen S ge ocken e KostümeHerren Anzüge n 2 a PöcheSport Anzüge ſt n mer BlusenWetter- Mäntel e Leipziger Straße 54 e Begenmäntelam Biebechplatz.

Selbstverständlich Teilzahlung!

Neinglee
Inhaber: Alfred Georg
Halle (Saole) 4 1
Leipeiger Straße Nr.
Eingang kleiner Sandberg)

Selbstverständlich Teilzahlung!

Cae PauInhaber Alfred Georg
Halle (Saoole) 419
Leipeiger Straße Nr.
Eingang Kleiner Sandberg) ratio (saalo)

Annahme von
Ehestandsdarlehn

a

Damen Handtaſchen n Winter- Schluß Verkauf
n großer Auswahl z um Wir beraten Sie r Soinnt am 25. Januar 1937WinterGchluß Verkauf be Elnriohtung ihrer Zimmer, kompletter le ne Fritz Raschmieder S C60.

h e n Gebrauchte nMaas Sicher Brautausstattungen rSperial Geschäſt feiner Lederwaren Planosa Der M Leſer kauftGroße Steinstraße 12 sowiee meines mre e bei den Nu Inſerenken!terte nen Rundfunk hie restets die druckfreie z nur R 108,
Planohaus

Gr. Ulrichstr. 53Montag, den 25. Januar 19375 darum kauf' bei 5chnee die Kletlerweste“Srllie nach Maß övel v Leipzig IIIIIXINIIIII IIII III iniinJ um Ourer bongeter e 6.00: M i Aniet WettHackedornsir. 1 (am Ha mark) z W r rgenruf. Inſchl etter. Sn 6.10: Gymnaſtik. 630: Frühtongert
6.50: Mitteilungen für den Bauern Anſchl.
Nachrichten. 8.00; Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 68.30: Konzert. 9.55:
Waſſerſtand. 10.00: Der Froſchkönig.

e 10.30: Wetter, Tagesprogramm. 10.45:Heute vor Jahren. 11.30. Zeit, Wetter.
11.45:. Für den Bauern. 12.00: Mittags
konzert. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter
14.00 Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15:
Mufik nach Tiſch. 15.00: Für die Frau.
15.20: Kunſtbericht. 16.00: Kurzweil am
Nachmittag. 17.00: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten. Paul Eipper erzählt.
17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40:
Makedonen, Eroberer einer Welt. 18.00:
Hausmuſik. 19.00: Dichterſtunde. 19.20:
Der Tierkreis. 19.40: Zum Reichsberufs
wettkampf. 19,45: Deutſchland haut auf.
20.00: Nachrichten. 20,10: Abendkonzert
22,00: Nachrichten Sport. 22.20. Jnter
nationale Winterſportwoche in Garmiſch
Partenkirchen 1937. 22.35—24.00: Tanz bis

Mitternacht. eDeutſchlandſender ſo ehee 1571 ſondern kommen6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. e gleich zu unſerem
Fröhlicher Wochenanfang. 7.00: Nachrichten.

10.00: Grundſchulfunk. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.40: Der Bauer ſpricht

der Bauer hört. Anſchl. Wetter. 12.00:
Muſik zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte. Glückwünſche. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei! 165.00: Wetter, Börſe, Programm.

15.15: Jaro Michalek ſpielt. 15.45: Von
neuen Büchern: Zwei Künſtler des Mittel
alters. 16.00: Muſik am Nachmittag
17.00: Dorftheater. 18.00: Junge Dichtung:Der Winter. Erni Ritter ſingt rländiſche

Lieder. 18.40; Zeitfunk. 19.00: Guten Gr
Abend, lieber Hörer! 19.45: Deutſchland
echo. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, eNachrichten. 20.10: Eduard Erdmann ſpielt 77

20.50: Wie es euch gefällt 22.00: 2Wetter, Nachrichten. 22.20: Deutſchlandecho. 7
Jnternationale Winterſportwoche in Gar S r cmiſch-Partenkirchen 1937. 22.45: Deutſcher

Seewetterbericht. 23.20: Deutſchlandecho.
Vis 2400: Muſit. Halle a, S., Leipziger Str. 36-38
e e Das preiswerte fachgeschäff, förH. Ernst Iyrroft jun. Nuf 342 16 Herren und Knabenabteilong
Gr. Steinstraße 69 An der Hauptpost f
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Schickſal des norwegiſchen Frachtdampfers270000 Obdachloſe durch Hochwaſſer enung auf Rettung des Dampfers beſteht kaum

(eberschwemmongskafastrophe in

Waſhington, 24. Januar. Rieſige
ueberſchwemmungen im Ohio und Miſſiſſippi
al vertreiben ſtündlich Zehntauſende von

enſchen von Haus und Hof. Gegenwärtig
ählt man bereits 270 000 Ob dachloſe. Da

ſie eigenen Mittel nicht mehr ausreichen, hat
das Rote Kreuz einen Appell zur Zeichnung
von zwei Millionen Dollar für die Unter
ſtüßung der Ueberſchwemmungsopfer ver
öffentlicht.

Nach den letzten Meldungen hat die Hoch
waſſerkataſtrophe, die jetzt elf Staaten erfaßt,
bisher 15 Todesopfer gefordert.

Jn neun Staaten haben nunmehr die Ein
wohner die Flucht vor der Flut ergriffen. die

zu einer der ſchwerſten Ueber
ſhwemmungskataſtrophen der Ver
einigten Staaten zu entwickeln droht. Die
luthöhe im Ohio und im unteren Miſſiſ
ppi-Tal haben den früheren Höchſtſtand be

gteinmetz-Brok
das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Erhältlich in allen
Sehunbertgilialen und Verkaufsſte!len.

reits an vielen Stellen überſtiegen und weite
res Steigen wird befürchtet.

Jn Portsmouth, Ohio, ſahen ſich die
Behörden genötigt, die Sicherheitsüberläufe
der Talſperre zu öffnen, um den Bruch des
Dammes zu verhindern. Die halbe Stadt iſt
infolgedeſſen bis drei Meter tief überſchwemmt
und in tieferliegenden Teilen R die Flut
in die zweiten Stockwerke der Gebäude ein.
Alle Geſchäftshäuſer, auch die bisher nicht
überſchwemmten, ſind geſchloſſen. Elektrizitäts
Waſſer- und GasZufuhr, ebenſo wie alle
Fernſprechverbindungen ſind unterbrochen.

Die Rettungskolonnen in Louisville,
Kentucky, erklärten, ſie hielten es für ausge
ſchloſſen, die Stadt zu retten und ſie werde
dieſe ſchlimmſte Flut in ihrer Geſchichte kaum
überſtehen. Am öſtlichen und weſtlichen Ende
der Stadt ergießen ſich die Fluten bereits über
die Flußdämme.

Jn Cincinnati ſelbſt ſind ſchon 15 000
Familien obdachlos und die unteren Stadt-
teile ſtehen ſechs Meter tief unter

Gute Marken6chuhe Schuhhaus
von Schiller

im Winter SchlußVearkauß v. 25. Jan bis 6. Febr. 357.

Waſſer. Jm Staat Ohio ſind drei Dörfer
und eine Stadt völlig überflutet.

Auch in den Staaten Jndiana und
Kentücky ſind viele Ortſchaften völlig über
flutet; zahlreiche Nebenflüſſe des Miſſiſſippiaben re Dämme gebrochen und dringen in

tädte und Dörfer des ſüdöſtlichen Miſſouri
und des nordöſtlichen Arkanſas ein. Tauſende
von Männern, Frauen und Kindern ſind auf
die umliegenden Hügel geflohen und müſſen
unter freiem Himmel nächtigen. Die Verluſte
an Vieh können kaum noch überſehen werden,
ſind aber ſehr groß. Der Sachſchaden geht be
reits in die Millionen.

Jn den Ueberſchwemmungsgebieten ſind

USA nimmt gröbere Ausmaße an

die Nahrungsmittelvorräte
ſammengeſchmolzen ſind. Noch immer regnet
und ſchneit es und die Flüchtigen haben
ſchwere Leiden durchzumachen.

Rorwegiſcher dampfer geſunken

Oslo, 24. Januar. Nachdem die nor
wegiſche Handelsmarine in den
Stürmen der letzten Tage von ſchweren Ver
luſten betroffen wurde, iſt man erneut um das

bedrohlich zu

noch. Es ſteht zu befürchten, daß er mit
ſeiner ganzen Beſatzung von 20 Mann faſt
an der gleichen Stelle, an der die „Drym“ in
den Wellen verſank, untergegangen iſt.

Die „Karmt“ ſandte viele SOS-Rufe in
den Aether hinaus der letzte beſagte, daß das
Schiff ſich nur noch etwa zwei Stunden über
Waſſer halten könne. Zwei Dampfer, die der
„Karmt“ zur Hilfe eilten, befanden ſich in
dieſem Augenblick noch fünf bis ſechs Stunden
Fahrt vom Standort des ſinkenden Schiffes
entfernt. Bei dieſen beiden Dampfern han-
delt es ſich um die Le da“ von der Bergen
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft und um den däni
der Dampfer „Dronning Alexan-rin e“.

Königsberg Gumbinnen Elbing
Gouleiter Jordon ſprach c

Elbing, 24. Januar. Jn drei Groß
kundgebungen der Partei ſprach in dieſen
Tagen unſer Gauleiter Rudolf Jordan in
Oſtpreußen. Nach Königsberg, wo Tauſende
von Volksgenoſſen zukammengekommen waren,

um Gauleiter Jordan über die politiſchen
Tagesfragen ſprechen zu hören, folgte unter

gleich ſtarker Teilnahme der Bevölkerung eine
Kundgebung in Gumbinnen. Den Abſchluß
der Oſtpreußenfahrt unſeres Gauleiters bildete
dann der Appell, den Gauleiter Jordan an
15 000 Arbeiter in der großen Halle der
Schichauwerft in Elbing richtete unter dem

Thema „Was geht in der Welt vor“,

Jm großen Saal der Königsberger
Stadthalle war die Großkundgebung ſo zahl-
reich beſucht, daß viele Volksgenoſſen einfach
nicht mehr in den Saal hineinkonnten und
umkehren mußten. Gauleiter Rudolf Jor-
dan war nach Königsberg gekommen, um zu
den politiſchen Tagesfragen Stellung zu
nehmen, die das deutſche Volk zu Beginn desJahres 1937 bewegen. Kurz wach dem Fahnen

einmarſch erſchien Gauleiter Jordan mit ſeiner
Begleitung, um nach einem herzlichen Be
grüßungswort durch Kreisleiter Moſer an
die verſammelten Nationalſozialiſten, unter
denen man Vertreter des geſamten Führer
korps der Partei und ihrer Gliederungen be
areg eine nahezu zweiſtündige Anſprache zu
richten.

n. großen u umriß der Gauleiter
dabei das politiſche Geſchehen unſerer Zeit und
die ſich daraus ergebenden großen Aufgaben.
Als der Nationalſozialismus die Macht über
nommen habe, hätten viele geglaubt, es komme
nun wieder eine neue Regierung, die ſich von
den früheren nur wenig unterſcheiden werde,
und manche hätten über die Erklärung des
Führers gelacht, daß dieſe Regierung nie
wieder gehen werde. Sie aber habe ein neues
Deutſchland geſchaffen, deſſen Stärke man am
beſten an dem Verhältnis der Arbeitsloſigkeit
von damals und von heute ermeſſen könne.
Während es aber in dieſen vier Jahren ge
lang, in Deutſchland ſechs Millionen
Menſchen und mehr in Arbeit undBrot zu bringen, ſei die Arbeitsloſenzahl in
der geſamten übrigen Welt nur um eine

t drei Groß Kundgebungen

ſei das Erwerbsloſenproblem das politiſche
Problem. Die übrige Welt habe Ueberfluß an
allem, dennoch aber müßten gerade dort an
vielen Stellen der Erde Millionen mitunter
Hungers ſterben, weil ſie nicht einmal das
zum Leben Notwendigſte haben. Das kapita
liſtiſche Syſtem, das dort noch herrſche, gehe ja
nur allzuoft noch darauf aus, Ueberfluß ge
waltſam zu beſeitigen, ſtatt ihn beiſpielsweiſe
für die Ernährung der Hungernden zur Ver
gung zu ſtellen. Dieſer kapitaliſtiſchen Un
ordnung haben wir die ſozialiſtiſche Ordnung
gegenübergeſtellt, in der wir das Lebens
bedürfnis des geſamten Volkes ſicherſtellen,
auch wenn dann und wann in Einzelfällen ein
mal Einſchränkungen notwendig ſeien.

Um dieſe jedoch in Zukunft immer mehr
und mehr auszuſchalten, habe der Führer den
zweiten Vierjahresplan in Angriff
nehmen laſſen, damit Deutſchland ſo ſtark und
kräftig werde, daß es inmitten des unruhigen
Europa und einer in Gegenſätze zerriſſenen
Welt ein feſtes Bollwerk ſei gegen den jede
Ordnung bedrohenden Bolſchewismus. Jn
dieſem Kampf um die Größe und Macht des
neuen Deutſchlands müſſe jeder Volksgenoſſe
der Stimme ſeines Blutes folgen und im
Glauben an Adolf Hitler mit aller Kraft mit
arbeiten am neuen Aufbauwerk.

Wegen Beleidigung des Führers
vor Gericht

Berufungsverhandlung gegen den Hauptſchrift
leiter eines holländiſchen Marxiſtenblattes

Amſterdam, 24. Januar. Vor einigen
Tagen fand vor dem Gerichtshof in Amſter
dam eine Berufungsverhandlung gegen den
Hauptſchriftleiter des Marxiſtenblattes „Het
Volk“, J. P. Ankerſmit, wegen Beleidi
gung des Führers ſtatt. Ankerſmit war
in erſter Jnſtanz zu einer Geldſtrafe von
150 Gulden bzw. 15 Tagen Gefängnis ver
urteilt worden. Die Anklage erfolgte wegen
„Beleidigung des Oberhauptes eines
befreundeten Staates“ und gründete
ſich auf die Tatſache, daß „Het Volk anläß
lich. der Beiſetzung Guſtloffs eine gemeine
Karikatur des Führers gebracht hatte. Der
Generalſtagtsanwalt beantragte Beſtätigun
des Urteils erſter Jnſtanz. Der Gerichtsho
hat die Urteilsverkündung auf den 4. Februar
feſtgeſetzt.

Deutſch-polniſche Verhandlungen

Berlin, 24. Januar. Eine polniſ
Delegation unter Führung des Abteilungschefs
im polniſchen Miniſterium für ſoziale Für
ſorge, Skokowſki, und ſeines Vertreters des
Miniſterialrats Dr, Fiſchlowitz, verhandelte in
den letzten Tagen mit einer deutſchen
Delegation, die von Miniſterialdirektor

Der Fachmann für Ihre Augen

Große Ulrichstraße ss, neben der Schulstraße

Dr. Engel vom Reichsarbeitsminiſterium ge
führt wurde. Die Verhandlungen hatten die
Ergänzung des im Jahre 1931 geſchloſſenen
Vertrages über rzwiſchen dem Deutſchen Reich und der Republi
Polen zum Gegenſtand. Die beiden Delegatio
nen haben ſich auf ein Ergebnis geeinigt, das
ſie ihren Regierungen zur Genehmigung vor
legen werden.

Durch die Straßen geſchleift
Polnischer

e

Brom berg 24, Januar. Jn dem in der
Nähe von Hohenſalza liegenden kongreßpolni
ſchen Städtchen Radziejewo Kujawſkie kam es
zu ernſten Ausſchreitungen.

150 Kommuniſten drangen in das
Magiſtratsgebäude und in das Büro des
Bürgermeiſters. Da dieſer die lärmend er
hobene Forderung nach Auszahlung einer ein
maligen Geldunterſtützung nicht erfüllen
konnte, fiel die Menge über ihn her, warf
ihn zu Boden ünd zerrte ihn an den
i die Treppe herunter. Dann ſchleiften
ie den Bürgermeiſter durch die Straßen und
warfen ihn auf einen Wagen, deſſen Kutſcher

viele Menſchen an r und Miſlion zurückgegangen. Wo man in der gezwungen wurde, den übel zugerichteten
Grippe erkrankt, während an vielen Stellen übrigen Welt auch hinſchauen möge, überall ürgermeiſter aus der Stadt herauszufahren.

a —SJ„Ü„—-

Bör ger meisfer von Kommonisten mibhanclelf

In der Nähe des Dorfes Viskupiee wurde
der Unglückliche trotz der großen Kälte ſchließ
lich in einen Chauſſeegraben geworfen. D

mey Schliee
Wohnungseinriehtungen
Hatie a. S. Schmeerstratet

lehentlichen Bitten des zehnjährigen Sohnes,
en Vater doch zu ſchonen, e ie Kommu

niſten unberührt. Als die Polizei heranrückte,
liefen die Kommuniſten auseinander. Bisher
wurden acht Rädelsführer verhaftet.
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Die Jtalienſehnſucht des deutſchen Menſchen
iſt ſo alt wie dieſer ſelbſt. Solange es den Be
griff „deutſch“ gibt und die Träger dieſes Be
griffes von dem Lande jenſeits der Alpen
wiſſen. beſteht die ſtarke gefühlsmäßige Hin
neigung der Deutſchen nach dem ſonnigen
Süden. Sie iſt es, die der Geſchichte des
Reiches den entſcheidenden Stempel aufdrückt,
e iſt es aber auch, die die großen Deutſchen
mer wieder erfüllt, ihre Phantaſie anregt

und literariſchen Niederſchlag findet, das
deutſche Kulturleben ſo ſtets aufs neue be
fruchtend. Fluch und Segen hat ſie uns
gleicherweiſe gebracht, unſere alte Jtalien-
leidenſchaft. Die Rompolitik des mittel
alterlichen deutſchen Kaiſertums mit ihren
bitteren Folgen (die trotz aller Kulturbringer
tätigkeit noch heute im italieniſchen Volke nur
als unwürdige Fremdherrſchaft empfunden
wird) iſt ebenſo Ausdruck jener jahrhunderte
alten myſtiſchen Verhaftetheit, wie die Jtalien
reiſen eines Goethe, Burckhardt, Niegtzſche,
Moeller van den Bruck.

Sie wird nie von uns laſſen. dieſe drängende
Sehnſucht, dieſe ſchwärmeriſche Andacht, mit
der wir im Geiſte oder in der Tat die
römiſche Erde betreten. Jtalien iſt darum auch
das klaſſiſche Land der Hochzeitsreiſen ge
blieben. Und der heutige italieniſche Staat,
der den traditionellen Wunſchtraum der
deutſchen Hochzeitspärchen zugunſten ſeiner
Fremdenverkehrsintereſſen nutzbar machen
möchte, tut alles mögliche, um ſolche Wünſche
in Erfüllung gehen zu laſſen. Erleichterungen
verſchiedenſter Art ſollen es ihnen und den
Deutſchen ganz allgemein ermöglichen,
ihre Jtalieniſche Reiſe zu machen.

Und was ſuchen und finden wir heute in
Jtalien? Genau das, was Goethe und viele
andere ſchöpferiſche Geſtalten unſerer Ver
gangenheit geſucht und gefunden haben, je nach
der Eigenart ihrer genialen Anlage, der be
wußten oder unbewußten Einſtellung, mit der
ſie an ihr großes Erlebnis herangingen: die
Antike; das Urchriſtentum; die Denkmale des
Mittelalters und beſonders die ſpärlichen von
der Herrſchaft der deutſchen Kaiſer zeugenden
Ueberreſte; die Rengaiſſance und das Barock;
den Vatikan, Mittelpunkt der katholiſchen
Welt. All das umrahmt, durchwirkt, ergänzt,
verlebendigt durch die italieniſche Landſchaft,
die italieniſchen Menſchen, die ſtändige Teil
nahme am öffentlichen und privaten Geſchehen
um uns.

Das alles ſtürmt heute wie vor hundert
Jahren auf uns ein, ſich zu einer Sinfonie von
überwältigender Kraft und Schönheit ver
einigend. Man kann ſich dieſem Rauſche willig
überlaſſen oder kann auch ein wenig Ordnung
in das chaotiſche Durcheinander ſich überſchnei
dender Eindrücke bringen dieſes bevorzugen
und eingehend genießen, jenes nur ſo mit
nehmen, am Rande liegen laſſen und bei
einer ſolchen „Diſziplin des Genießens“ ganz
im Sinne der klaſſiſchen Jtalienreiſenden“
handeln.

Aber wir finden heute noch weit mehr
auf unſerer italieniſchen Reiſe. Es genügt
durchaus nicht, allein den Fußtapfen jener
roßen Deutſchen zu folgen, die in den römi-
chen Kulturbereich eindrangen und ihn reflek-

tierten, wie ja überhaupt die vom Jdealis-
mus bis zur Schwärmerei reichende Gefühls
ſkala des deutſchen Jtalienerlebniſſes in der
Literatur von allergrößter Bedeutung für die
geſamte abendländiſche Kultur war. Aber
man kommt mit Goethes Italieniſcher
Reiſe“ eben nicht aus. Es iſt nun
inzwiſchen jenſeits des Brenners allerhand
Neues geſchehen. Nicht, daß man heute
mit der Eiſenbahn, per Auto oder Flugzeu
reiſt das iſt hier unerheblich; was
meine, iſt, daß Garibaldi vor einigen 70 bis
80 Jahren ſein Vaterland von der Fremdherr
ſchaft befreite, ihm den Weg zu einem einigen
r bereitete und zur nationalen Wie
dergeburt verhalf, daß der Weltkrieg das Ge
Ft Jtaliens zeichnete, vor allem aber: daß
er Faſchismus aus Jtalien eine Groß

macht gemacht hat, in der ein neues junges
Geſchlecht am Werke iſt, eine Generation, die,
erfüllt von neuem Denken und mit neuen Zie

len, einen unbändigen Stolz und Willen zum
Sieg an den Tag legt.

Du kannſt dich (je nach der Gemütsver
faſſung oder deiner Einſtellung) wie einſt in
das romantiſche oder klaſſiſche Jtalienerlebnis
verſenken, kannſt feierlich geſtimmt durch das
Forum Romanum, den Palatin, das Pantheon
oder Pompei ſchreiten, kannſt bei Mondſchein
auf den Stufen des Koloſſeums ſitzen oder den
Zauber mittelalterlicher Plätze, barocker Höfe
und Faſſaden in dich aufnehmen, kannſt den
Prunk, die Myſtik und die unerhörte Schönheit
der zahlloſen Dome und Kathedralen auf dich
wirken laſſen, kannſt den unermeßlichen Reich
tum an edelſter Kunſt aus vielen Jahrhunder
ten in und außerhalb der Muſeen, aber auch
den unerſchöpflichen Reichtum an Schönheit
der Landſchaft und der Menſchen genießen.
Aber du kannſt dich darin nicht verlieren, du
wirſt heute zwanglos freilich immer in
Tuchfühlung mit der ſehr lebendigen
faſchiſt iſſchen Gegenwart bleiben.
Nicht als ob du es als einen harten unange
nehmen Gegenſatz empfändeſt, herauszutreten
aus der Welt deiner Träumereien und Schwär
mereien, aus der von dir gedanklich rekon

Im Banne eines ſtarken Mannes
Das Erlebnis einer heutigen „ltfalienischen Reise“

ſtruierten Welt des einſtigen Jmperiums Ro
manum hinaus in den häßlichen Lärm der
Straße, in eine Gegenwart, die beziehungslos
zur Größe vergangener Kulturen wäre. Denn
raußen, vor den Toren des Heiligtums, aus

dem du trittſt, da marſchiert eine Manipel
Avanguardiſten an dir vorbei, und aus den
jungen entſchloſſenen Geſichtern leuchtet dir
der gleiche Geiſt des alten Roms in
ſeiner Blütezeit entgegen, jenes Geiſtes, der
heute in Jtalien ſeine Auferſtehung feiert.

Jtalien iſt nicht mehr das Land, wo die
Zitronen blühen und wo inmitten einer para
dieſiſchen Anordnung die gewaltigen Zeugen
vergangener Kulturleiſtungen zu finden ſind,
deren Erhaltung und Verwaltung die einzige
Aufgabe der jeweiligen italieniſchen Regierung
zu ſein ſchien. Der Faſchismus hat es
abgelehnt, ſich mit der üunwürdigen Rolle eines
Konſervators und Muſeumswächters zu be
gnügen. Mit dem Marſch auf Rom be
gann eine Um wälzung, beſſer geſagt: eine
völlige Neuſchöpfung auf nationalem wie
ſozialem Gebiet. Ungeahnte Energien wurden
plötzlich frei. Ein neues Ethos trieb die zivili
ſatoriſche und kulturelle Entwicklung auf allen

Sktrafvollzug für Jugendliche
Dörch gerechtfe Strenge dem leben zuröck gegeben

Berlin, 24. Januar. Der Reichsminiſter
der Juſtiz hat eine allgemeine Verfügung über
den JugendStrafvollzug erlaſſen, die in Nr. 3
der „Deutſchen Juſtiz“ bekanntgemacht wird.
Danach wird an jungen Gefangenen der Straf-
vollzug als Sondervollzug in Jugen d
gefängniſſen durchgeführt. Bis auf wei
teres ſind zehn Jugendgefängniſſe für männliche
Verurteilte und ſechs Jugendgefängniſſe für
weibliche Verurteilte beſtimmt worden.

Außerdem iſt feſtgeſetzt, in welche Anſtalt
die Verurteilten der einzelnen Oberlandes
gerichtsbezirke einzuweiſen ſind. Den Jugend
gefängniſſen weiſt die Verfügung ausnahmslos
die Verurteilten von 14 bis zu 18 Jahren, die
Verurteilten von 18 bis 21 Jahren mit Aus
nahme der Unverbeſſerlichen und ausnahms-
weiſe auch Verurteilte von 21 bis 25 Jahren
zu, die nach dem Stande ihrer ganzen Ent
wicklung ſich beſſer für Unterbringung im
Juügendgefängnis eignen und bei denen mit
einer nach haltigen Beſſerung Fe
rechnet werden kann.

Das Ziel des Jugend-Strafvollzugs iſt es,
die künftige Haltung des jungen Gefangenen
entſcheidend zu beeinfluſſen. Der Gefangene
ſoll nicht verloren gehen, ſondern auf
den rechten Weg zurückgebracht und
ſo gefeſtigt werden, daß er ein taugliches Glied
der Volksgemeinſchaft wird. Er wird daher
im Jugend-Strafvollzug in gerechter
Strenge und feſter Zucht gehalten und
muß lernen, hart gegen ſich ſelbſt zu werden.
Dieſem Ziel dient die Erfaſſung der Weſens
art der Gefangenen, die Wahl der Haftform,
die Arbeit, der Unterricht, die Leibesübungen,
die Geſtaltung der Freizeit ſowie die Fürſorge
für die Zeit nach der Entlaſſung. Dies wird
in der Verfügung im Anſchluß an die reichs
rechtlichen Grundſätze über den Strafvollzug im
einzelnen in der Form von Richtlinien geregelt.

Da mit dieſer Verfügung die bisherigen
landesrechtlichen Vorfchriften auf dieſem be
deutungsvollen Sondergebiet gegenſtandslos

„Keworden ſind, jſt die Verfügung auch ein weis
rer beachtlicher Schritt zur Vereinheitlichüng

des deutſchen Rechts

Kammerpräſident beſucht Geſandtenmörder

Empörung in Belgien wegen der Spanienreise Huysmans

Brüſfel, 24. Januar. Die plötzliche Ab
reiſe des belgiſchen marxiſtiſchen Kammerpräſi
denten und Oberbürgermeiſters von Antwerpen,
Kamiel Huysmans, ins Ausland, hat in
Belgien großes Aufſehen erregt. Jn den
Zeitungen erſcheinen die widerſprechendſten
Meldungen. Es hieß, er ſei nach Paris ab
gereiſt, wo er mit Leon Blum eine Unter
redung haben ſollte und werde ſich danach „zur
Erholung“ nach Spanien begeben und
ſeine Tochter beſuchen, die als Kranken-
pflegerin auf ſeiten der Bolſchewiſten
lätig iſt.

Nach einer Meldung aus Valencia iſt
der marxiſtiſche Kammerpräſident Belgiens in
zwiſchen „an der Spitze einer belgiſchen Parla
mentarierdelegation“ dort eingetroffen. Die
belgiſchen Parlamentarier hätten ſich mit den
ſpaniſchen Bolſchewiſtenhäuptlingen unter

halten. Sie würden die Gelegenheit benutzen,
um bei dem ſogenannten Präſidenten
der Republik eine „Audienz“ zu er
halten. Die Antwerpener „Volksgazet“ ſchreibt
hierzu, daß ſich die marxiſtiſchen Abgeordneten
Anſeele, Bouſet und Jſabella Blume in der
Botſchaft des Kammerpräſidenten befänden.
Der Zweck dieſes Beſüches ſei, eine Organi
ſation für die Opfer der ſpaniſchen Ereigniſſe
zu ſchaffen, die ſich auch auf England und
Frankreich erſtrecken ſolle.

Dieſe Nachrichten haben in der bürgerlichen
Preſſe einen Sturm der Entrüſtunghervorgerufen Der Brüſſeler „Standaard“ be
merkt, daß es einer Aufklärung bedürfe, was
Huysmans in Spanien tue. Der ſtellvertretende
Bürgermeiſter von Antwerpen habe einem
Preſſevertreter erklärt, daß Huysmans in
l elrer Miſſion bei Leon Blum
weile.

Gebteken vorwärks. Und heuke, im J Jahre
der faſchiſtiſchen Revolution, iſt der An
knüpfungspunkt des Faſchiſtiſchen Jmperiums
an das verſunkene Römiſche Weltreich klar zu
erkennen.

Das iſt es, was unſere „Jtalieniſche Reiſe1937“ vor der von 1787 auszeichnet, daß e

nicht nur zum zeitloſen, ſondern auch zu einem
unerhört zeitnahen Erlebnis wird. Ueberall
treffen wir auf Leiſtungen, die in ihrer
Monumentalität, ihrer Kühnheit, ihrer Aus
dauer, ihrer Klugheit und ihrem Stolz beſte
altrömiſche Tradition verkörpern. Es iſt die
gleiche Konzeption ergänzt freilich durch die
wirtſchaftlichen und ſozialen Erxforderniſſe
unſerer Zeit. Der feierliche Römergruß
„Salve“ erklingt heute aus dem Mund eines
44 Millionenvolkes, das vom Willen eines
Mannes beſeelt in einer imponierenden
Geſchloſſenheit auf dem Wege ſeines neuen
Jmpero Romano marſchiert.

Der Duce. Oft ſchon haben Reiſe
berichterſtatter, Reporter und Biographen ſich
in überſchwänglichen Worten über dieſe ein
malige Erſcheinung und ihren Einfluß auf die
geſamte Bevölkerung geäußert. Aber man muß
das ſelbſt erlebt haben. Das allein ſchon
iſt eine Jtalienreiſe wert. Wer das Glück
hatte, ſich während des abeſſiniſchen Feldzuges
in Jtalien aufhalten zu können, mitzuerleben,
mit welcher Liebe, welchem unerſchütter
lichen Glauben das ganze Volk Muſſolini
und ſeiner gewiß nicht gefahrloſen Politik
folgte, der begriff, warum die von England
ins Werk geſetzten wirtſchaftlichen und finan
ziellen Sanktionen das Gegenteil von dem er
reichten, was ſie erreichen ſollten: Empörung
gegen die Genfer Abwürgungsmethode, Ver
doppelung der Abwehrkräfte, ſiegreiche Be
endigung des Krieges in Abeſſinien in kürzeſter
Zeit. Der begriff auch, warum hier ein neues
Jmperium erſtand, das dank ſeiner mora
liſchen Aeberlegenheit einen ein
drucksvollen diplomatiſchen Sieg über das
britiſche Empire errang, und das nun daran-
geht, gewaltige Kulturarbeit in Aethiopien
zu leiſten.

Kürzlich fand ich in einer italieniſchen
Zeitung eine Schilderung des deutſchen Reichs
arbeitsdienſtes, der ſo meinte der Ver
faſſer all denen unverſtändlich ſei, die auch
dem faſchiſtiſchen Jtalien verſtändnislos gegen
überſtänden, und der darum von den Ver
tretern des jungen Jtaliens am beſten be
griffen werden könne. Es ſei der gleiche
Geiſt, der auch die italieniſchen Soldaten
und Schwarzhemden, die Studenten und jungen
Arbeiter in Oſtafrika beſeelt hätte, als ſie vom
gemeinſamen Erlebnis des Kampfes um die
neue Erde zuſammengeſchweißt wurden.

Solche Vergleiche wird der deutſche Jtalien
reiſende verſchiedentlich anſtellen können, ſich
jedoch bei den Parallelen, die er im Geiſte
zieht, vor Ueberſpitzungen hüten müſſen. Nicht
nur bei der Zielſetzung, ſondern auch in den

e zur Erreichung des geſteckten Zieles,
eſtehen ünverkennbare Unterſchiede

zwiſchen dem italieniſchen Faſchis m uns und
unſerem Nationalſozitlintus:. Trotz
dem wird der Deutſche, wenn er mit offenen
Augen durch Jtalien reiſt, überall Ver
wandtem begegnen; ſo in der Jugend
erziehung, der Sozialpolitik, dem Prinzip der
autoritären Staatsführung, der Bedeutung der
im Staate verankerten Partei uſw. Er wird
jedenfalls mit Freude feſtſtellen, daß bei
aller natürlich bedingten Verſchiedenheit
hier ein großes Volk ſein ſtaatliches Leben in
Denkformen geſtaltet, die den unſeren ſehr
ähnlich ſind, und er wird überall auf ehrliche
Bewunderung und ſtarke Sympathie für das
neue Deutſchland ſtoßen.

So iſt eine „Jtalieniſche Reiſe“ heute in
mehrfacher Hinſicht ein tiefes, unvergeßliches
Erlebnis. Ein neues Geſchlecht hat das Erbe
ſeines Vaterlandes übernommen, bewahrt es
ſorgſamer als zuvor, erlöſt die Zeugen ſeiner
großen Vergangenheit aus unfruchtbarer Er
ſtarrung, ſtellt ſie in den Dienſt der Volks
erziehung, erfüllt die jetzige italieniſche Jugend
mit ihrem Geiſte und entwickelt ohne dabei
das verſchiedenartige Volkskolorit zu zerſtören

ganz bewußt jenen alten römiſchen
Stil, deſſen beſte Verkörperung Muſſo
lini ſelbſt iſt. Dies verfolgen und mit
erleben zu können, iſt für uns Deutſche das
beſondere Kennzeichen einer ZJtalieniſchen

Reiſe“ heute. Klaus Rühle.
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Mitteldeutsche Bilcnisse:

Ciner von Zwanzigtauſend

Mitteſdenftsche Nafional- Zeitung

Das Gesicht des leund-Arbeiters

Um den mitteldeutſchen Menſchen iſt ſchon
viel geſtritten worden. Man hat ihn verlacht,
verhöhnt und verſpottet“ Man hat ihm alle
ſchlechten Eigenſchaften zugeſchrieben, die ſich
überhaupt entſinnen laſſen. Vom „Loddrich
his zum „Fußkranken der Völkerwanderung“
war aus der endloſen Reihe bildhafter Spott
namen keiner zu übel, um den Menſchen unſe-
rer Landſchaft zu verhöhnen. Die Verächter
und Spötter aber ſind wohl immer ſofern
e überhaupt in unſerem Gebiet, in unſeren
Städten leben Zugereiſte und Fremde, die
(us ſtilleren, gleichmäßiger gewachſenen Land

Aufnahme: MNZ-vBilderdienſt (D)

ſchaften eine Weſensart mitbringen, die das
Kämpferiſche des Gaues Halle Merſeburg erſt
langſam begreifen muß.

Wir wollen hier das Bild des Mitteldeut
r unſerer Tage herausſtellen. Wir wollen

enſchen, zeigen. Deren Ahnen ſeit Generatioe..
nen in unſerer Landſchaft leben, die in heißer
Liebe zur Heimat das Reich miterſtritten
haben und nun als zukunftsfrohe glückliche
Menſchen an irgendeinem Platz in unſerem
Gau der Arbeit ihre tägliche Pflicht leichten
Herzens erfüllen.

Zwanzigtauſend Männer, ein gewaltiges
Arbeiterheer, ſchaffen und wirken im Leuna
werk. Tag um Tag, Nacht um Nacht ſind die
Männer an ihrem Platz, arbeiten die Maſchi-
nen, ſchafft das Werk, ſenden die breiten Kühl
türne und die ſchlanken Feuereſſen ihren
weißen Dampf, ihren heißen Atem gegen den
Himmel. Wunderbare Symbole ſind die Er
ugniſſe. Mit ihnen gehen deutſcher Erfinder
geiſt, deutſche Schaffenskraft, deutſcher Fleiß in
alle Welt. Das gewaltige Heer erzeugt ſie,
zwanzigtauſend Arbeitsmänner.

Einer von dieſen zwanzigtauſend ſitzt mir
an einem Kameradſchaftsabend gegenüber.
Was ſchaffſt du, Kamerad? Leuna! Ein Wort
s alles ſagt. Jm Morgengrauen der Weg

n Bahnhof. Fahrt im tabakdurchtränktem
bteil. Wie eine Flut in ausgedörrtem Land

verſickert, ſo verſtörmt die Schicht in die Betriebe. Jeder Mann, der da aus Hausſtand
und Familie kommt, iſt jetzt nur noch ein win
ges Rädchen, ſo ſcheint es, ſo will es das
Werk. Und doch iſt alle Freiheit da. Arbeit
iſt kein Spiel. Auf jeden Handgriff kommt es
an. Sicher und zuverläſſig muß er ſein. Der
freie ſtolze Blick des Kameraden, die Hände,
d wie ſtarke Stahlklammern ſind, ſprechen
den Der ſchlanke gerade Kerl iſt kaum
reißig Jahre alt. Sein Mund iſt hart und

verſchloſſen. Als ob er nicht lachen kann. Als
er nur Arbeit und Pflicht kennt. Wie hat

as Schickſal dieſen Mann gemacht, wie hat
es dies Profil und dieſen Mund geformt?
Der Mansfelder Gebirgskreis iſt die Heimat

des Kameraden. Königerode, ein Harzdorf,

ſein Geburtsort. Der Vater war Bauer. Der
Großvater war Bauer. Der Urgroßvater war
Bauer. Als der ariſche Nachweis beſchafft
wurde, kamen aus Königerode 46 Urkunden.
Da war bis 1600 zurück alles beiſammen.
Mütterlicherſeits ſtammt die Familie aus
Eſperſtedt am Kyffhäuſer. Der Südharz und
Nordthüringen ſind alſo die Landſchaften, die
dieſen Mann ſchufen. Wie aber ſah es bei den
Vorfahren, die alle ein ſehr hohes Alter er
reichten, aus? Einfache, ſchlichte und kraftvolle
Menſchen. Geſunde Familien. Der Argroß-
vater hatte 13 Kinder, der Großvater 7, der
Vater 3. Wie Spiegel ſind dieſe Zahlen. Das
Wachſen der Weltmacht Technik, die Jnduſtrie
aliſierung unſerer Landſchaft, die deutſche
Raumnot zeigen ſie an.

Der Bauernſohn, der die Dorf- und Volks
ſchule beſuchte, wurde in Allſtedt Schloſſer da
der Vater verunglückt war und die Familie
die Landwirtſchaft veräußert hatte. Siebzehn
jährig geht er im April 1919, als nur noch
geſunde unheilbare Jdealiſten Soldat ſind, zu
einem Freiwilligen Regiment nach Berlin,
nach Schleſien und nach Küſtrin. Mit ſeinen
Kameraden verweigert er den Eid auf die
Weimarer Regierung und hat bald nur noch
ſeinen Entlaſſungsſchein. Er hat kein Erbe
der Väter anzutreten, aber er iſt unverbildet
und folgt der Stimme des Blutes in die
Heimat.

Schloſſer iſt nun der Mann. Bei einem
kleinen Krauter in Roßla arbeitet er. Der
Lohn iſt karg, dennoch heiratet er, denn er will
ein ordentliches Leben führen. Und er ſchafft,
kommt vorwärts. Das kleine Roßla wird
gegen das größere Sangerhauſen vertauſcht,
die kleine Schloſſerei gegen ein großes Werk.
Der Lohn iſt beſſer. Als 1926 das Werk ſtill
gelegt wird ſchon iſt Familie da wird die
Kreisſtadt mit dem weltberühmten Roſenpark
gegen die Großſtadt Halle vertauſcht. Unſer
Mann hat Glück. Leung gibt Arbeit und Brot.
Und die Familie wächſt. Nun iſt das Leben
ſchon leichter, beſſer. Ach, wenn es nur in
den vier Wänden wär, die könnten das Glück
ſchon halten. Kameraden aber ſind arbeitslos.
Der Bauernſohn wird mit allem fertig, nur
mit der Not des Volkes nicht. Der junge
Kämpfer iſt voll unausgegorener Jdeen, er
furht. und grübelt, Bald wird erkannt, daß der
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Jungdeutſche Orden nicht der richtige Weg iſt.
Durch Arbeitskameraden kommt er zu Adolf
Hitler und findet durch die Arbeit zur Be
wegung. Er wird NSBO. Mann. Und er
wirbt und verbreitet alle die neuen und
großen Jdeen des Führers. Mit Leib und
Seele iſt er bei der Sache, Er wird SA.Mann
und wird arbeitslos. Das große Werk hat
keine Beſchäftigung mehr.

Nur der Schwache verzagt und nur der
Feige iſt mutlos. Unſer Mann aber ſagt mir.
„Meine ſchönſte Zeit begann“. Jmmer gab es
einen, der noch weniger hatte, und immer gab
es Kameraden, die noch fangatiſcher glaubten
und kämpften. Als SA.Mann, als SS.
Mann iſt er nun bei allen Kampferlebniſſen
in der Gauſtadt Halle dabei. Die Worte des
Führers ſind ihm einzigſtes Bekenntnis ge
worden und ſchon lebt er in einer auf Tod und
Leben verſchworenen Kameradſchaft, die mit
der Machtübernahme ihren gewaltigſten Sieg
feiert.

Die Arbeit tritt wieder in ihre Rechte. Jn
Leung rauchen wieder die Schlote. Das Werk
wächſt und auch unſer Mann, den Familie und
Hausſtand binden, wie der Acker den Land
mann, geht wieder als Schloſſer in ſeinen Be
trieb. Tag um Tag geht einer unter zwanzig-
tauſend in zerſchliſſener Windjacke und alter
Mütze in aller Morgenfrühe zum Bahnhof zur
Pflicht. Keiner würde in ihm den Führer
eines Sturmes unſerer SS.Standarte er
kennen. Alle aber können in ihm einen Mann
ſehen, der frohgemut und zufrieden ſeine
Pflicht tut und der ſich müht, ſein einfaches
Leben ordentlich und vorbildlich zu leben.

Jch ſah ein Photoalbum mit Familien
bildern dieſes Leungarbeiters. Auf der erſten
Seite war ein großes Bild. SS.Männer
halten Wache am Grabe des Paul Berck.

Ulf Diett ich

Chikago im Dunkeln

Streik bei den ſtädtiſchen Elektrizitätswerken

Chikago, 24. Januar. Bei den ſtädtiſchen
Elektrizitätswerken brach am Freitagabend ein
Streik aus, durch den die 4Millionen-Stadt in
völlige Dunkelheit gehüllt wurde. Nur ver
einzelte Lampen brennen in den Hauptver
kehrsſtraßen. Alle Polizeibeamten ſind ein
geſetzt worden, um den Verkehr und die Ord
nung aufrechtzuerhalten und zu verhüten, daß
die Unterwelt die Dunkelheit zur Begehung
von Verbrechen ausnutze. Die Waſſerwerke,
die Feuerwehr und die Krankenhäuſer werden
noch für 24 Stunden mit Elektrizität verſorgt.
Wenn die Stadt dann die Forderung der
Streikenden auf Lohnerhöhung nicht bewilligt
haben ſollte, ſoll auch dieſen lebenswichtigen
Betrieben der Strom abgelchnitten werden.

m c m

Roosevelt im Stock

Als der Präsident der USA Röosevelt zum erstenmal auf seiner Reise nach Südamerika
die Acquatorlinie überfuhr, mußte er sich der lustigen „Taufe“ durch Neptun unterziehen
Gleichzeitig mit ihm „erlitt“ auch sein Sohn James Roosevelt, der seinen Vater auf dieser

Reise begleitete, die Aequatortaufe Aufn.: Scherl

Exploſion in Tokio
Pulverlager flog in die Luft

Tokio, 24. Januar. Am Sonnabend früh
explodierte im dichtbevölkerten Jnduſtrieſtadt

teil von Tokio ein Pulverlager der Armee.
Fünf Perſonen wurden getötet und drei ſchwer

verletzt

Für 360 Kronen in den Tod
Moskau treibt überall Menſchenhandel

Eine in Preßburg erſcheinende Zeitun
bringt einen Brief zum Abdruck, den ein na
Spanien verſchleppter ſlowakiſcher Arbeitsloſer
von der ſpaniſchen Front an ſeine Eltern
ſchrieb. Es heißt da unter anderem: Wir
haben 360 Tſchechenkronen Sold für den Monat
erhalten, aber es iſt wenig Ausſicht, daß wir
mehr bekommen. Hier ſind viele Slowaken bei
unſerer Abteilung, und in der Kompanie ſind
ſchon viele Slowaken gefallen. Am liebſten
wäre ich wieder bei Euch. Jch weiß nicht, ob
ich noch lebe, wenn Jhr dieſen Brief bekommt.“

Dieſer Brief iſt wieder ein erſchütternder
Beweis für die ſkrupelloſen Methoden, mit
denen Moskau ſeinen Menſchenhandel nach
Spanien betreibt. Für 360 Tſchechenkronen in
den Tod, das iſt das Schickſal dieſes jungen
Slowaken und Hunderter ſeiner Landsleute,
die auf die Tricks der roten Werber hereinge
fallen ſind.

Vom Juden verherk
Ein Mädchen, das durchaus Jüdin ſein wollte

Frankfurt (Main), 24. Januar. Mit einem
beſonders kraſſen Fall eines Verſtoßes gegen
das Blutſchutzgeſetz hatte ſich eine Strafkammer
in Frankfurt zu befaſſen.

Angeklagt war ein wegen r und
Heiratsſchwindels mit Zuchthaus vorbeſtrafter
Jude, Fritz Sundheimer, der im Juli
v. J. in einem Münchener Hotel zuſammen
mit einer gewiſſen Kneib, der Tochter eines
Rüdesheimer Separatiſtenführers, verhaftet
worden war. Obwohl das Mädchen, wie die
Behörden inzwiſchen feſtgeſtellt haben, rein
deutſchblütig iſt und in einem Urſulinen
kloſter erzogen wurde, behauptete ſie ſelbſt
jetzt noch in der Verhandlung, von einem der
Elternteile nichtariſch zu ſein. Tatſächlich
hatte ſie Sundheimer zuliebe, dem ſie mit
10 000 RM. angeblich geſchenkter Gelder eine
Stellung als Geſchäftsführer bei einer Oſt
handelsfirma verſchaffte, die ſämtlichen Ge
bräuche der jüdiſchen Feiertage mitgemacht
und war ſchließlich in eine iſraelitiſche Suppen

anſtalt eingekreken, um das Verhältnis weiter
aufrechterhalten zu können.
Der Anheklagte, derrum die Herkunft und

Verhältniſſe des Mädchens ſehr wohl wußte,
wurde zu einer da en eren von
zwei Jahren ſechs Monaten ver
urteilt.

Als Scheinkoker geſtorben

Fanatiſche Sekte läßt ſich verſichern

Jn Chikago iſt die erſte Verſicherung gegen
Scheintod aufgenommen worden. Beruhigend
kann gleich darauf hingewieſen werden, daß
die Vorſchriften aller Kulturſtaaten normaler
weiſe ſo ſind, daß die Beiſetzung eines Schein
toten zu den großen Unmöglichkeiten gehört
und zu den Unwahrſcheinlichkeiten von
11 000 000 000 zu rechnen iſt. Die Jdee, eine
Verſicherung gegen Scheintod aufzumachen,
hatte zuerſt ein Kaufmann Reginald Th.
Laughlan. Sein Sohn weilte in Chikago, um
dort zu ſtudieren. Eines Tages benachrichtigte
man Laughlan, daß ſein Sohn geſtorben ſei.
Als Laughlan nach Chikago kam, erfuhr er,
daß ſein Sohn Nervenfieber gehabt hatte. Als
man den Vater an den Sarg des Sohnes
führte, erhob ſich dieſer zum Entſetzen aller
Anweſenden, öffnete die Augen, ſchaute um ſich
und ſank wieder zurück und war nun end
gültig tot.
Seit dieſem Augenblick ſah es Laughlan

für ſeine Lebensaufgabe an, die Mitwelt vor
einem gleichen Schickſal zu bewahren. Er
gründete erſt einen Verein, aus dem ſich jedoch
bald eine fanatiſche Sekte entwickelte. Alle
Mitglieder dieſer Sekte haben nun jene Ver
ſicherung gegen den Scheintod aufgenommen.
Mit Herzſtichen und allen möglichen anderen
Proben müſſen zwei Aerzte den Tod hundert
prozentig feſtſtellen, ehe die Leiche zur Bei
ſetzung freigegeben werden darf.

A Avtedee:

Wnter-Sowug-Vervau

und wieder: Qualitätsware so billig

Damen- Mäntel o Kleider o Woll- u. Seidenstoffe o Wäsche o Blusen e Kinderbekleſdung u
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Besuch in der Segelſſſegerschuſle Rhinow Oberst Mahnke über das Programm för 1937

Die im weſthavelländiſchen Luch liegende
Segelflugſchule Rhinow iſt durch den Namen
Lilienthals für alle Zeiten untrennbar
mit der Geſchichte des Flugſports verknüpft.
Es war ſymboliſch, daß gerade an dieſer denk
würdigen Stätte der Reichsluftſportführer,
Oberſt Mahnke, die Aufgaben und Pläne
des deutſchen Luftſports für das Jahr 1937
verkündete und in einem kurzen Rückblick die
bisherige Entwicklung würdigte.

Aus der Fülle der geplanten luftſportlichen
Ereigniſſe verdienen einige Veranſtaltungen
beſonders hervorgehoben zu werden. So vor
allem der im letzten Jahr ausgefallene
Deutſchlandflug, der in den Tagen
vom 30. Mai bis 6. Juni zum Austrag ge
langt. Etwa 200 Sportflugzeuge werden ſich
daran im Einzelflug oder in Verbänden be
teiligen, um Orteraufgaben, Ziellandungen
uſw. zu löſen. Den Abſchluß bildet am 6. Juni
der Anflug des Flughafens BerlinTempelhof.,
wo gleichzeitig wieder ein Großflugtag zur
Abwicklung kommt.

Erſtmalig wird dann, um vielen Wünſchen
aus dem Ausland gerecht zu werden, vom A4.
Pis 18. Juli ein Jnter nationaler
Rhön Segelflug Wettbewerb
mcmcch—m-13-—*—*«;;!;)*

Auch heufe
sammeln die Sportler!
Der Sonnabend brachte bereits einen

glänzenden Auftakt der Sammelaktion des
Sportes für das Winterhilfswerk. Ueberall
klapperten die Büchſen und Tauſende von Ab
zeichen wurden verkauft. Heute nun gilt es
nochmals den vollen Einſatz jedes Sportlers
bei der Gauſtraßenſammlung!

durchgeführt. Dabei können deutſcherſeits aber
nur die Beſten zum Start zugelaſſen werden,
da aus Gründen der Organiſation die Teil
nehmerzahl beſchränkt werden muß. Die
18. Rhön, der nationale SegelflugWettbe
werb, iſt für die Tage vom 25. Juli bis
8. Auguſt vorgeſehen.

Der Zugſpitzflug wird

n bum den wertvollen anderpokal ſehen, der

m letzten
j

diesmal endgültig vergeben wird. Schließlich
iſt noch das Gordon-Bennett- Rennen
der Freiballone zu erwähnen. An dieſer Ver
anſtaltung. die diesmal am 20. Juni von
Brüſſel aus geſtartet werden ſoll, wird ſich
Deutſchland wieder mit zwei bis drei Bal-
lonen beteiligen. Ein deutſcher Teilnehmer
ſteht bereits in dem jungen Düſſeldorfer Götze
jr. feſt, der beim letzten Wettbewerb von War-
ſchau aus als Vierter mit etwa 1500 zurück
gelegten Kilometern eine recht beachtliche
Leiſtung vollbrachte. Zur Ermittlung weiterer
deutſcher Vertreter iſt für den 21. Februar
von Chemnitz aus eine Ausſcheidungswettfahrt
angeſetzt, zu der etwa 12 Ballone zugelaſſen
werden.

Weitere Aufgaben des Luftſports, deren Be
treuung ſich der Reichsluftſportführer ange
legen ſein läßt, ſind der Auf und Ausbau von
Modellbauſchulen', der Lehrkörper und
des Lehrmaterials, die Einführung des Segel-
flugs als olympiſche Uebung bei den
kommenden Olympiaden, beſondere Förderung
des ZielſtreckenSegelfluges als Einzel- oder
Verbandsleiſtung und des SegelKunſtfluges,
die Einrichtung und der Betrieb zahlreicher
Sportfliegerſchulen und beſondere Förderung
des ſogenannten Kleinſt- oder Leichteſtflug
zeuges.

Nach der Begrüßung durch den Landes
gruppenleiter, Oberſt von Arnould de la
Perriéère, hörte man etwas über den vor
züglichen Betrieb der erſt im Jahre 1936 er

ettbewer h

richteten Segelflugſchule Rhinow, die
im Stil eines Bauernhauſes mit Strohdächern
am Fuße der Stöllner Berge gebaut wurde, an
der Stätte, wo Deutſchlands Flugpionier Otto
Lilienthal ſeinen Tod fand. Jhm zu
Ehren wird dort auch im Sommer ein Gedenk-
ſtein aufgeſtellt.

Unter Leitung des. Schulleiters Kiefer
werden dort rund 75 Hitlerjungen in
26 Tagen ſoweit ausgebildet, daß ſie die erſten

Aufschwong

Prüfungen für den A und BSchein erledigen
können. Bisher wurden 2359 APrüfungen,
738 B-Prüfungen, 331 C-Prüfungen. 190 amt-
liche B-Prüfungen und 3 LeiſtungsPrüfungen
abgelegt, davon allein 280 durch die Hitler
Jugend, ein Ergebnis, das allein von der
raſtloſen Arbeit Zeugnis gibt mit dem Ziele,
die Worte des Reichsminiſters Hermann Göring
in die Tat umzuſetzen: „Das deutſche Volk muß
ein Volk von Fliegern werden!“

im Boxsporf
Vorkämpfe notwendig für die mifteldeufsche Amafeurmeſsterschaft

Für die diesjährigen mitteldeutſchen
Amateurboxmeiſterſchaften gingen
die Meldungen ſo zahlreich ein, daß ſich die
Gaufachamtsleitung veranlaßt ſah, zunächſt
einmal am 24. Januar in Weißenfels
und am 29. Januar in Erfurt Ausſcheidungs-
kämpfe durchzuführen, deren jeweiliger Sieger
in den einzelnen Gewichtsklaſſen, dann am
Freitag, 5. Februar in Magdeburg um den

itel „Mitteldeutſcher Gaumeiſter“ gegenein
ander zwiſchen die Seile klettern werden.

Für die in den Weißenfelſer Stadthallen
ſtattfindende Vorrunde wurden folgende
Paarungen zuſammengeſtellt: Fliegengewicht:
Kügler-BC Sömmerda GuſeWeißenfels,
Bantamgewicht: Reiſe-BC. Apolda Wins
kowskiMagdeburg, Federgewicht: Ködderitſch
Weißenfels Kollaſch-Magdeburg, Leicht
gewicht: K. Käſtner-Erfurt Kohlmann-
Halle, Weltergewicht: Zooſt-Deſſau gegen
Weis-Halle, Mittelgewicht: UtſchMag-
deburg RuhndorfWeißenfels, Halbſchwer
gewicht: Kaufmann- Magdeburg Schleußner
Weißenfals, Schwergewicht: MunzertPößneck
gegen Blume- Halle.

Außer Niemann Magdeburg ſind ſämtlich
Titelverteidiger in den Vorrundenkämpfen

wieder im Ring. Neben dem Weltergewicht
gibt es aber auch im Fliegengewicht keinen
Titelverteidiger in den Kämpfen ſelbſt, da
der Vorjahrsmeiſter Rieder-- Magdeburg in
dieſem Jahr im Bantamgewicht kämpft. Jhre
Titel verteidigen demnach im Bantamgewicht
Pfeifer-Erfurt, im Federgewicht Schäfer II
Magdeburg, im Leichtgewicht K. KäſtnerEr
furt, im Mittelgewicht Utſch-Magdeburg, im
Halbſchwergewicht Kaufmann Magdeburg und
im Schwergewicht Schäfer l-Magdeburg.

Die Boxer in Blankenburg
Die Beſten des Gaues Mitte werden geſchult

Jm Anſchluß an die am 5. Februar in
Magdeburg ſtattfindenden mitteldeutſchen
Amateurboxmeiſterſchaften findet unter Lei-
tung von Reichstrainer Dirkſen für die
beiden Teilnehmer an den Endkämpfen ſelbſt
ein Schulungskurſus vom 10. bis 17. Februar
in Bad Blankenburg ſtatt, der in der
Hauptſache der Vorbereitung der mittel
deutſchen Boxer für die Kämpfe um die
Deutſche Meiſterſchaäften am 9. März
in Bremen und Bremerhaven dienen ſoll.

Heute im Reichshof
Bezirksmeiſterſchaften im. Saalſport

Von jeher ſtand bei den Radſportlern die
Auszeichnung als Bezirksmeiſter in
hohem Kurſe und auch diesmal iſt ſie ſtark
begehrt und wird heiß umkämpft werden. Alle
Vorausſetzungen für eine beſondere, in ſolchem
Ausmaße in Halle noch nicht geſehene Saal
ſportGroßveranſtaltung ſind für die heutige
Veranſtaltung im „Reichshof“ gegeben.

Beſonders ſtark ſind die Radballer be
teiligt; 50 Manſchaften gehen in die Vorſpiele.
Auch das Programm der Kunſtfahr- und
Reigenmeiſterſchaften iſt ſehr mannig
faltig. Die Vorwettbewerbe beginnen, des
großen Meldeergebniſſes wegen, ſchon um
9 Uhr vormittags und kommen auf
mehreren Spielfeldern zur Abwicklung. Ab
17 Uhr finden dann im großen Saale die Ent
ſcheidungskämpfe ſtatt. Mit der Ehrung der
neuen Meiſter ſchließt ſodann der ſportliche
Teil der Veranſtaltung ab.

Sporfrundschau
Der Mitteldeutſche Reiterverein

Paumburg hielt jetzt in Naumburg eine
Mitgliederverſammlung ab, in der die Auf
löſung beſchloſſen wurde.

Ein Waſſerballgauſpiel Mitte gegen
Niederſachſen wird am 7. Februar in
Magdeburg zum Austrag gebracht. Das Treffen
geht im Rahmen eines reichsoffenen Jugend

Schwimmfeſtes des Magdeburger SC. von 1896
vor ſich.

u eder Dresdner SpoxrteClaub. hat für
Oſtermontag die Fußballmannſchaft von
Schalke 04 zu einem Freundſchaftsſpiel nach
Dresden verpflichtet.

Die Thüringer Zweierbobmeiſterſchaften, die am Sonnabend
morgen auf der WadebergBobbahn in Ober
hof ihren Anfang nahmen, wurden bald nach
Beginn der Vorläufe abgebrochen.

Heuser geschlagen
Tamagnini bleibt Europameiſter

Der internationale Kampfabend der Be
rüfsboxer im Berliner Sportpalaſt
ging vor gut beſüchtem Haus vonſtatten. DerLitettanpf um die Europameiſterſchaft
im Leichtgewicht endete mit dem er
warteten Siege des italieniſchen Titel
verteidigers Vittorio Tamagnini, derſeinen Herausforderer, den Deutſchen Meiſter
Rudolf Kretzſchmar (Dresden) ſicher nach
Punkten ſchlagen konnte.

Jn der Halbſchwergewichtsbegegnung zwi
ſchen dem belgiſchen Meiſter Charles Sys
und dem Bonner Adolf Heuſer wurde die
Siegesſerie des ſo erfolgreichen Deutſchen
unterbrochen.

Der letzte Kampf des Abends im Schwer
gewicht zwiſchen dem Jtaliener Merlo Pre
ciſo und dem Deutſchen Paul Wallner
endete nach acht Runden unentſchieden.

Vom 25. Januar
bis 6. Februar

HERMANN

Gold e Berge An Ihn
aber Berge von guter und prelswerter Herren- und Damenbekleldung
finden Sie jetzt irn Winter Schius- Verkauf be Herrmann Krauss arn Markt

Aciemauescl

Nr. J

Auftakt in Gormisch
Oeſterreich im Abfahrtslauf geſchlagen

Die erſte Jnternationale Winteſportwoche in Garmiſch-Partenkirchen n
ſeinen Anfang genommen, wie man ſich n
beſſer gar nicht wünſchen konnte. Bei v
lichſtem Winterwetter und vor Tauſenden
Zuſchauern wurde in den Vormittagsſtunde
des Sonnabend der Abfahrtsläuf e
Männer und Frauen ausgetragen, der faſt nodie Ereigniſſe der Olympiſchen Win le
in den Schatten ſtellte. t

Wie hervorragend der Sport war, gehtdaraus hervor, daß Birger Ruuds Olympige

von 4:47,3 Min. nicht weniger als fünfmal
unterboten wurde. Am meiſten Freude ben
reiteten unſere Abfahrtsläufer. die, obwohl
Franz Pfnür und Guſtav Lantſchner
nicht dabei waren, den Anſturm der öſter
reichiſchen Garde abſchlugen und die dte
erſten Plätze belegten. Roman Wörndle
ſiegte in 4:16,2 vor Helmut Lantſchnet
4:29,7 und Rudi Cranz 4:414. W. Vahhh
war mit 4:41,4 Min. der beſte Oeſterreichet

Bei den Frauen erwies ſich wieder einmal
Chriſtel Cranz als unüberwindlich. Mi
4:38,2 belegte ſie den erſten Platz vor Kütel
Graſegger 4:51,3 Min.

Harzer Skimeisterschoft
Am Sonnabend begannen in Schietrke

die 31. Harzer Skimeiſterſchaften mit dem
Kilometer-Langlauf. Sieger wurde in der
überraſchend guten Zeit von 1:09:09 der
Braunlager Kürt Klank vor Karl Tippel
(Braunläge) mit 1:09:55 Std. Der Mann
ſchaftslauf ſah als Sieger den Sportven
ein Braunlage mit 4:42:24 Std.

Eishockeyspiele geplant
Falls es die Eisbeſchaffenheit zuläßt, führt

der Halleſche Eisklub am heutigen
Sonntag zwei Eishockeyſpiele auf der Ziegel
wieſe durch. Jn beiden Spielen iſt eine kom
binierte Mannſchaft des RC Sport Leip-
zig als Gegner vorgeſehen. Das erſte Spiel
ſoll am Vormittag 10.30 Uhr beginnen, das
Rückſpiel am Nachmittag ſtattfinden.

Von den drei Schiedsrichtern Chri
Tſchechoſlowakei), Barlaſſina (Jtalien) u
eclercqg (Frankreich), die der Deutſch

Fußballklub dem holländiſchen Verband vor
ſchlug, wählte man in Amſterdam den Fran
zoſen. Leclercq iſt ein tüchtiger internationale
in den letzten Monaten hervorgetretener U
parteiiſcher, der im Dezember 1936 in Londen
den Länderkampf England Ungarn
beiderſeitigen Zufriedenheit leitete.

Das Winfersport- Wetter

Har z
Brocken: Plus 6 Grad, 44 Zentimeter Schneededh

Pappſchnee, Sti und Rodel mäßig. St. Andreasbetn
Plus s Grad, 22 Zentimeter Schneedecke, gekörnt St
und Rodel gut. Schierke: Plus 1 Grad, 25 Zentimett
Schneedecke, Pappſchnee, Ski und Rodel gut, Eisbahn gut
Vobbahn mäßig. Braunlage: Plus 1 Grad, 21 Zent
meter Schneedecke, Pappſchnee, Sti brauchbar, Rodel gut
Benneckenſtein: Plus 2 Grad, 11 Zentimeter Schneedeck,
Pappſchnee, Ski und Rodel mäßig.

Thüringen
Jnſelsberg: Wolkig, plus 8 Grad, 40 Zentimeht

Schneedecke, Pappfchnee, Sti und Rodel gut. ODberhe
Heiter, plus 2 Grad, 45 Zentimeter Schneedecke, Par
ſchnee, Ski und Rodel gut. Neuhaus Jgelshieb: Heſten
plus 3 Grad, 40 Zentimeter Schneedecke, verharſcht,
und Rodel gut.

Sachſen
Ovberwieſenthal: Heiter, 0 Grad, 85 Zentimeht

Schneedecke, Pulverſchnee, Skti und Rodel ſehr gut
Altenberg: Heiter, minus 4 Grad, 32 Zentimeter Schte
decke, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Amtliche Bekanntmachung

Deutſche Sporthilfe

Ortsgruppe Halle
Die Vereine des Reichsbundes für Leibesübunſ

Ortsgruppe Halle, haben am Montag, dem 25. J
20 Uhr, im Gildenhaus (Reſtaurant) Werbema ter
Eintrittskarten für die am 11. Februar ſtattfinde
Filmveranſtaltung abzuholen. P. Schapet

Herren-Kleidong
Herren -Sacco- Anzüge 24. 36, 48.

19. 27. 42.
Herren Winter-Ulster 24.— 33. 48.
Herren Wetter- Mäntel 8.90 14.50 19.50

Herren Golf Anaüge

Ein Posten Loden-Mäntel, angestaubt 9.90
Herren Winter Joppen 7.20 9.90 11.

Herren-Windjachen 3.90 4.90 5.90
Herren-Hosen, lang, gestreift u. farbig 2.60 3.90

Damen- Kleidung
Gang besondere Preisherabsetzungen in:

Damen Winter Mänteln
mit und ohne Pels

Damen Kostümen, Complets
Einzelne Kleider jeht enotm villig!

Damen Wäsche, Strümpfe, Schals,
Handschuhe zum Aussuchen, sehr preiswert

Herren-Ausstattungen
Oberhemden Sporthemden Skihemden

Einselgrößen e e e 1.90 2.90
1.25

tlerren-Sochen, zum Aussuchen, Paar 025
0 3.90

Warme Unferhosen, leſcht angestaubt

Herren-Hüte, fesche Formen

Sportmützen aller Art. 0.95
Binder, zum Aussuchen 0.45 065
Herren Handschuhe, zum Aussuchen 0.50 0.95

Il D.Das große Fachgeſchäft für gute Herren und Damen- Kleidung
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aus unserer groben Spezial- Abteilung Seide

Kleider Taft 9 Creèpe-Satin, Crèpe-Marolc, 1 45
9

82 em breit, sehr schöne Farben Oré S F1 am WTussah Rohseide Je so (Druetnaturtfarbig vleltarbige Türken und Blumenmuster jedes Meterin voeten Vistra- Tone
eaeuebenae Blumen und Klassikmuster Ein Sortiment Crépe-Reversibl

hön fallende Kleider wareEin Poſten KIeider- FIemen e arsin vielen Kleiderfarben, alles 95 em breit Ein SJortiment Créèpe-Satin
präohtige Pastell- und Abendtarben (alles 95 om brelt)

od. Marok: Tupfen in all. Farben
Crepe-Reversible gehöne Kleiderware, 1 45 Ein Sortiment Romeain m. Abseite 1“
in ganz großes Sortiment prachtvolles Farbsortiment, für das gute Nachmittags
Faille- Taft elegante schwere Ware, auch und Abendkleid, eine hervorragende Qualltät, alles
schwarz e alles ca. 95 cm breit 0a. 98 em breit

Moderner Biesen-Creèpe
in sechs herrlichen Kléfderfarben, besonders sehöne, hochwertige Ware, oa, 95 em breit jedes Meter

Etwas ganz Besonderes! 2
Aus unserer großen Spertale Abrelung Kleider S toffe

Sticheihaar-Meieangen Woll-Atohaiaine 95
eine gute Qualität, mit Kaum sichtbaren kleinen 95 em breit, auch andere Bindungen, marine, sohwara
Fehlerchen jedes Aeter 9 und karbig, sohöne Klelderware
Schotten und Karos Kostüm-, Rock und Mantel 00
in sehönen Farben und Musterstellungen stoffe engl. Art, ein Sortiment vum Aussueohen-

jedes Meter 9 alles ca. 140 cm breit, nur solide Qualitäten, jed. Meter

Stichelhaar- Melangen Woll-Afghalaine 95in den sohönen Kleider Farben, eine besonders a. 180 om breit, extra höhwere Ware, etwas Hervor-
ſchwere Qualität jedes Meter 8 ragendes für Klelder, in zehwars u. marine, jedes Meter

Kinder Schotten, Tweeds 1* Meanterstotte z
und Tuohsohotten für Kleider und Blusen alle es. 140 em breit, in verschiedenen modernen Bin-

dungen, zum Auseuehen jedes Aster

rAus unserer groben Spezial- Abteilung Garclinem

Stores aus gemustertem Grundstoff, mit Spitzen und Einsätzen, 200 em breit jedes Meter
Kretonnee Liein gemustert, aber indanthren, II. Wanl, 80 om breit jedes Meter
ScChwedenstreifen, beesere Qualität, 120 om breit, moderne Streiten, II. Wahl jedes Aeter

Voll-Voile, schöne Blumenmüster, 110 em breit, auf farbigem Grund jedes Aoter
Crepstoft und Kretonne, ntetekende Nuster, ea. 120 em breit, II. Wahl jedes Motor
Derorationsstoffe, 120 em breit, neuzettliehe Stretten jedes Aster 9

Delorationsstoftfe, ca. 120 em breit, Jacquardrips und gestreift jedes Meter
Leinen Gemischt, a. 120 em breit, neuegte Farbstellungen, I Wahl jedes Meter

Küuünstler- Gardinen Faltenstores- Meterweare8 teilig, Schalgröße 100 275, schöne deutsohe Tüllgewebe in Gittertüll und gemustert, mit modernen Spitzen9.96 790 65 d 9360 2265 i
Boucle- I&uter Haargarn- Läufer 2 Haargarn-LAufer 2*

J

gestroift, 65 om breit apartst Stroitér. 8 en breit moderner Streiken, en breit J De

Kettendruck-Stoftfe, ca. 120 em breit, für Uebergardinen, sehöne Varben, II. Wahl jedes Meter 1 45

heeeeerrreeee 100ceecceeSteppdecken
Einzeldecken, Kunstseide, Rückseito Satin, Füllung: I Gemusterte Kunstselde, Rückseite Satin, Fullung:

Haihbweite, 150 200 em groß Halbwolie-Extra, 150/200 em groß
Kunstseide-Bezug, Rückseite Satin, Füllung: Halb 13* Aoderne Farben und Kunstseoiden-Bezug, Fullung:

wone, 150/200 em grob Wolie, 180/200 em grob

oAus unserer groben Spezial- Abteilung D en Was chie

Bomwoen m nene Anetgnrangen mit Snornoeet e 98. 85. 78. 68.
Damen Vollachselhemden 1.65 1.45 1.25 98.aus gutem Waschestoft, mit Stiekerei garniert, in schönen Ausführusgen

Damen Vollachselhemden e 1.95 1.75 1.45Barohent, Kräftiges Qualität, mit Stickerei oder z, T. mit Motiv

Damen Nachthemden 2.45 1 95 1.65mit Arm, farbig Batist, sohöne Ausführung, gute Qualitäten.

Damen Nachthemden 3.95 2.95 2.45langer Arm, aus gutem Wäschestoft oder Barohent, mit Stickereien sohön garniert

Kunstseidene Damen-Nachthemden 3.90 2.902. T. hochelegante Ausführungen, zum Aussuehen, ganz besonders günstig

Da en e Mere et t e e ten 480 3.90 2.95
Herren-Nachihemden 450 3.50 2.95 Jt JKretonne oder Barchent, mit schönen bunten Bördehen e e J
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Bach MAntel, marine auf Steppserge,flotte Form, mit Rückengurt 75
Damen Mantel, dunkel meltert, auf Steppserge,
jugendliche Form mit Rückengarnierung

Damen Mantel mit Rückengürtel und
Taschen

Damen Slipon, jugendl. Formen, grau

auf Marok, prima Verarbeitung 00Damen- Mantel in Bouclé, auf Marok.

jeder Mantel

Sport-Mntel, marine auf Steppfutter 75

meliert, Flausch, ganz gefüttert
jeder Mantel

Damen -Muntel, marine Velour mit Pelz

rever r 90Damen MAntel, marengo auf Stepp-
futter, schönes Revers
Sport Mantel aus Stoffen engl. Art, mit
Räckengurt jeder Mantel
Frauen-Mantel, schwere Marengoware,

Backtisch Mantel, Kamelhaarflausch
marine, mit Rückengürtel

5

jeder Mantel

Damen Mantel schwarz u. farbig Bouclé,
mit ſchönen Pelzen in versch. Ausführungen
Frauen Maäntel, schwere Marengoware
auch in ganz großen Peſten
Sport-Mantel, schöne, flotte Formen, all
auf Marok gefüttert jeder Mantel

29
39“

49
in eleganten Formen und aus den modernen Stoff Qualitaten

ganz bedeutend im
Preis herabgesetzt!

Compliets und Kostume mit und
ohne Pelzgarnitur
Frauen Mantel in großen Welten, Bouclé
Sport Mantel m. Pelzkragen, flotte Formen

jeder Mantel

Frauen- Mantel mit Skunks-Opossum-
kragen, elegante Formen
Damen-Mantel, reich mit Pelz garnlert,
aparte Formen
Kostume, feiner Velour mit Zobelfeeh be-
getzt, auf Marok jedes Teil
Modelliqe Mantel

Damen Kleider
Bacitischlleider, kunsts. Flamenga, jugendl.zlotte Formen 90Damenkleider, Stichelhaar-Melange, schönes

Hauskleld e e ejedes Kleld

Damen Kleider, in verschiedenenAusführungen, aus guten kunsts. Stotffen, 75 90
z. T. sind darunter auch Nachmlttags-
kleider ehe

jedes Kleid

Sport Kleſder, Wolle, tfesche Formen 1 00
Nachmittags Klelder, Wolle, apartgearb.

Abend-Kleider, in schwz. Romain
jedes Kleld

Mattcrep-Bluse,
jugendliche Form, neue Farben Farben

Crepe-Satin-Bluse,
aparte Ausführung, modische

Damen-Kleider, kunsts. Flamenga od. Flamlsol,in verschiedenen Ausführungen 90
Frauen Kleider in großen Welten, mit schöner
Garnierung

jedes Kleid

Tanzlleider, Verschleden-artig in Form und toten e 50 50
Nachmittags Kleider
Wollklieider, jugendl. For-
men, neue Farben jedes Kleid

Elegante Abend- Kleider in Ver-schiedenen Formen und Stoffen, 90
Frauen Kleider aus mocdischen Stoffen,
elegante Verarbeitung, hochwertig.

jedes Kleid

90 Moderne Blusen, 90
aus Mattcrep, Tafft, Crèpe-Satin,
neue Formen, z. T. sehr wertvoll

Bett- Wäsche
Bettbezug mit zwei Klssen, aus gutem Stangenleinen,volle Gröte, geschnitten 5.95
Bett bezug mit zwei Kissen, Stangenleinen, volle Größe,fertig genäht 6.95r mit zwei Kissen, aus sehr gutem Damast,volle Größe, fertig genäant 8.95
Betthe zug mit zwei Kissen, bunt geblümt, volle Größe,

ferig gen 6.95Streit-Satin f. Bettbezg., gute Qual. Kissenbreite, Meter 654

Beiibfelte Meter 98Bett-Damast, schöneKissenbteite e e e e Meter 90.
Bettel nete 1.45

samillche Angebote in Bettwäsche sind unsere guten Qualitaten

Tisch-Wäsche
rTischiucher, vollwelße Qualitat 110/110 em 1.

vollweiße Qualität. 110/10 cm 1
180/160 cm 2

130/160 cm 2.

130/160 em
180/225 em 2. 95

130/225 cm 3.50

vollweiße Qualität.
prima Halbleinen-Damast, II. Wahl

Reinfeinen Damast, schwere Qualität

Tatfeltucher, vollweiße Qualität

vollweiß, Damast eHaldleinendamast, schöne Qualitat, i. Wani 130/225 cm 4.25

Spelse-Servietten vollweiß Damastmuster Halbleinen
55/55 cm groß 394 45 60/60 cm 684

Buntwaren
Für Hauskleider und Schurzengchöne Druckstofte in Köper oder Kretonne mit kaum sicht-
barem Druckfehler, 70 oder 80 cm breit jedes Meter

Für Hauskleider und sSchürzen80 em breite ſchöne Druckmuster, gute Kretonnequalität
9Meter

BDoppeldruckss cm breite Ware, für Kleiderschürzen, besonders gut in

Muster und Qualltäat Meter

Farbige Tisch-Wäsche
Katleedeciee blau und gold, kariert 130/260 em 2.95
Katftecdecke, K'seide, in neuen Mustern 130/160 cm 2.75

in schönen Pastelltarben, etwas sehr Schönes, 180/160 cm 3.95

Katteegedecac, mit 6 Servietten, 130/130 em Decke I. 95

Ränstl. Seide, iut 6 Servletten, 130/160 em, seur sehöne Qual. 95

Gartendeciee, gute Qualität. 180/160 em 1.96

KUunstlerdeckenin ſchonen Mustern, mit kleinen Fehlerchen, 130/160 cm 2.75

aus Kunstseide, neuartige Muster, in Grote 130/160 cm 3.50

etwas besonders Schönes, 2. T. II. Wahl 130/160 cm 3.95

frottier-Wäsche
Ein Posten Bademcäntelzum Aussuchen, für Damen und Herren jedes Stück 5.90
Badeieken, 100/100 em, gute Qualltat. Stuck 1.25

Badelalken120/160 e cinrere Qualitat, gutes Matetial, i. am Stück 2.95

Schlafdecken
Schlafdecken 95in absolut brauchbaren Qualitaten, auch in schönen Farben

140/190 gros

Schlafdecken 9150/200 grob, ein großes Sortiment in sehr schönen Jacquard-
Mustern, schwere Qualitäten.

Barchentbettücher 4in 140/200 a. 140220 groß, zum Aussuchen, schöne Qualitat,

U. Want jedes Stück
Barchentbettucher etalſe 140/220 gröt, in ganz ſchwerer Qualität, zum Aussuchen,

wen jedes Stück
Oberhemden-Popeline
gute strapazierfähige Qualitat, 80 cm breit Meter

Was chstotte, ein großes Sortiment
für Kindetkleider, Nachthemden, Schlafanzüge usw., schöne

helle Muster, z. T. I. Want Meter e
schlatanzug- 80 em btieit,Flanelle schöne Streife 70 em breit Meter



W*anen ſikotagen SDamen z S e n Mohn
mwer Unterzien Haecr

II elastisch gestrickt,
in allen Größen

n weiß, rosa. lachs,

Kind
Kunsts.

Damm
mit Vol

2 in gr. Sortir J er Ver mamenSChh in allen Größen Weg menbessere Qualität. le dchen o r West,Interlock- 4 eHem S
ös chen.n Qualität,

bers).m interl. (Bembevan r in allen Größen
n

n u sedazal pass. neneta (Charmeus ſeg, stner
en Größen

allen an 9 8
trämen-StriDe in allen Größen

men UnterJW De Interlock, in all
S

Hosen
a n on tza wo

Herren-Normal-

n alen Gr en
jod. Stück

en Normale enne in all. Größen
Seten e 9r peige. alle Größen

itenHerren t alle Größen aueh Bauchwelte

e

7
e

&räftige Qualit
Herren Futterhosen

auchw eitensehr gute Qualität in B len 65
Einsatz-Hem ue ohechten ins atzen,

gollgebleicobt, mit ralle Größen

X o
e

n Futterhosen géetüttert,g arm ger e1

Herre
hesonders aieht
alle Größen

auf Ertratischen
e nzum Aus sn en

Damen Schirmeher en 1 t B rdüre odere, m 0
3 5ehe ste 5Dame wen 2

95i stellaus K ü r e o gedem Stock

gemustert,Damen Schirme
rehmit Bordüre oder dur

S.r r ere mit Paragongestell 175
irmeEle ante Damen Sc v Dessins,

r gestreifte nene
16 teilig. iment, Parag on2 riffsortiment,gehönes Gri

amen-Moderne D e u
c 1-2.95

98 moderne 2ne ne V
s 3 jnschrs s Zugkührngg

in der wo 78 e apots1.95 95 m oe 1.15
S

v ümpfeDamen- Strümpfe jedes PaarKünstl. Waschseide, mit Flor-
sohle und Rand, T. u. I. Wahl

Herren-Sport- Strümpfe 8Baumwolle in Sportmelangen

Bamen- Strümpfe
Künstliche Wasehseide, schönes Sedes Paar
a hmatiees Géwirk. mit eng-Ischer Florsohle, II. Wahl
Herren-Fantaste Socken
Mor mit künstl. Seide, Anzug
farben oder ſSohwere NMako-
Socken mit Afacher Sohlo
Damen- Strümpfe
3fachBemberg-Naturglanz, hoch-
eleganter Strumpf. modernste
Farben. II. Wahl jedes Paar
Künstl. Seide mit Mako plattiert,
Kräft. Strapazierstrumpt ſ. Wahl
Herren-Fantasie-ocken

9
aus Wolle, schöne Muster oder
künstl. Seide m. Flor, Anzugfarb

Herren-Sport- Strümpfe
Wolle. ſtarke Qualität. Sport
melangen

Damen- Strümpfe

e e in derglegantesten. Ausführnng, nur jein modernsten Varben, i wahl jedes Paar
Künstliche Seide mit Seiden- 5
flor plattiert, eleganter Straßen-
strumpf für Winter, II. Wahl
Herren-Fantastfe-ocken
gtwas besonders Schönes und
Gutes in Wolle, in den modern
und aparten Streifen

n
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in Pos tenDamen Handschuhe
aus imit. Wildleder, in allen
Größen und Farben. 3
in Pos tenKinder-Strickhand
schuhe in fast allen Gröben
und in vielen Farben, aus gutem 3
Material, zum Aussuchen

Damen-Leder-Hand- 90
schuhe aus jmit. Schweins-
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moderne Farben. Jedes Paar
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Aufnm.: Wiſſenſchaftl. Nachr.Zentr., Leipzig

Die vermutlich älteste Darstellung eines Ski-
jäufers. Jagender Skiläufer (Runenstein in der

Nähe von Upsala, Schweden, um 1050)

er den Ski erfunden hat? Die Ant-
wort wird viele unſerer Leſer über-
raſchen Niemand kennt den Erfinder

der „weiß Kunſt“! Er muß irgendwann in
grauer zeit gelebt haben, vielleicht im
heutigen Norwegen vielleicht aber auch in
Perſien China. Seltſamerweiſe ſcheint
man näm den Schneeſchuhlauf im Fernen
Oſten ſehr frühzeitig gekannt zu haben
darauf laſſen beiſpielsweiſe die Annalen der
Tang Dynaſtie (618-907 n. Chr. ſchließen, in
denen ſich über die Kirgifen folgender Satz
findet: „Jſt Schnee gefallen, ſo jagen ſie das

2

er

Wild auf hölzernen Pferden.“ Die Chineſen
nannten daher dieſes Volk muma Thuetſchüe,
was wörtlich „Holzpferdetürken“ bedeutet. Das
klaſſiſche La d des Schneeſchuhlaufes iſt aber
bekanntlich Skandinavien. Der Skilauf
gehört ſch en altnordiſchen Sagen zu den
ritterliche en, in der Edda iſt von ihm
ebenſo wie in der nordiſchen
WielandSage. Aus der geſchichtlichen Zeit
gibt es ſchon ſehr frühe Berichte über
die Skibegeiſterung der Nordländer. Beiſpiels
weiſe finden wir in dem „Königsſpiegel“* (um

„ſolche Männer gab es viele,1250) den Satz
ki ſtehen konnten, daß ſie in
hrem Spieß neun Renntiere

konnten Auch Könige
winterſportlichen Könnens

einem Lauf
und meh
preiſen
und bete ich ſelbſt an Wettläufen. So
rühmt ſich König Oiſtein (11. Jahrhundert) in
einem Geſpräch mit ſeinem Bruder: „Was
aber den Schneelauf betrifft, der doch allerſeits
für einen guten Sport gehalten wurde, ſo bin
ich Dir darin doch weit überlegen.“ Dieſer
König auch der Urheber der erſten
Winterſck auf dem norwegiſchſchwedi
ſchen Grenzgebirge vor faſt einem Jahr-
tauſend!

„Von seltsamer Veberlaufung der
Schneeberge“

Die erſte nachweisbare Verwendung von
Skiern im Kriege fand bereits in der Schlacht
von Jſen bei Oslo im März 1200 ſtatt
zu dieſer Zeit wußte man bei uns vom Ski
laufen überhaupt noch nichts. Erſt in dem
Werk „Zur Ehre des Herzogtums Crain“, das
1689 in Laibach erſchien, wird in einem Ab
ſchnitt „Von ſeltſamer Ueberlaufung der
Schneeberge“ als Kurioſum berichtet, daß die
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Kleine Kulturgeschichte des Wintersports

Nr. 23

Drei Jahrtauſende Winterſport
crainiſchen Bauern das Schneereifengehen und
Schneelaufen ausübten. Da ſich hier der Ski
lauf kaum ohne ſkandinaviſchen Einfluß ent
wickeln konnte, iſt er vermutlich durch
ſchwediſche Krieger im Dreißigjährigen Kriege
hierher verpflanzt, ſpäter aber wieder ver
geſſen worden.

Gegen Ende des 19. Jahrhunderts begann
der Schneeſchuh dann endlich, ſich auch Deutſch

So lief man um das Jahr 1600 Schlittschuh [Zeitgenössische Dar-

stellung). „Schlittschuhfreuden“, Karikatur von Daumier

land zu erobern. Um dieſe Zeit tauchen in
den deutſchen Mittelgebirgen die erſten Schnee
ſchuhe auf, zunächſt werden ſie allerdings nur
von Förſtern und Jägern verwendet. Langſam
wurde der neue Sport in immer weiteren
Kreiſen bekannt, bis ſich ſchließlich der Skilauf
auch bei uns wirklich zum Volksſport ent
wickelte es wird aber wohl noch eine Weile
dauern, ehe Deutſchlands Skiläufer den Vor-
ſprung der ſkandinaviſchen Länder mit ihrer
jahrhundertealten Tradition auf dieſem Gebiet
eingeholt haben werden.

Die Germanen liefen schon Schlittschuh
Viel früher als das Skilaufen kannte man

in Deutſchland den Eislauf. Der älteſte in

W

c

Deutſchland gefundene Schlittſchuh, der bei
Spandau ausgegraben wurde, ſtammt etwa
aus der Zeit 1000 v. Chr., die alten Germanen
kannten alſo ſchon das Schlittſchuhlaufen, und
man iſt daher berechtigt, das Alter des
„Winterſports“ auf mindeſtens drei Jahr-
tauſende anzuſetzen! Die älteſten Schlittſchuhe
beſtanden aus Knochen, meiſt aus Pferde-
knochen, und wurden am Fuß mit Tierſehnen

angeſchnallt. Man bewegte ſich vorwärts, in
dem man ſich mit einem oder zwei Stöcken ab
ſtieß. Dieſe Art der Knochenſchlittſchuhe aus
der Zeit der Pfahlbauten hat ſich bis ins
Mittelalter erhalten; der Chroniſt. William
Stephan ſchildert in ſeiner „Beſchreibung der
ſehr anſehnlichen Stadt London“, daß ſich im
12. Jahrhundert die Jugend Knochen unter die
Füße binde und dahinflöge „ſo ſchnell wie ein
Vogel in der Luft oder der Bolzen aus einer
Armbruſt“. Aber auch der Stahlſchlittſchuh
ſcheint ſchon ſehr früh bekannt geweſen zu ſein,
denn in der Edda wird bereits von Frithjof
berichtet, daß er die Runen des Namens Jnga
mit Schlittſchuhen ins Eis eingezeichnet habe

das aber konnte nur durch Schlittſchuhe mit
Stahlſchienen geſchehen.

Das klaſſiſche Land des Schlittſchuhlaufens
war von jeher Holland mit ſeinen un
zähligen Kanälen, Seen und Flüſſen. Schon
im Gothaiſchen Hofkalender von 1708 wird die
Kunſt des bei uns erſt viel ſpäter bekannt ge
wordenen „Holländerns“ erwähnt. Weiter
heißt es: „Es war eine ganz vorzügliche Gunſt

bezeugung, wenn man einer Dame die Schlitt
ſchuhe anſchnallen durfte, und ſie belohnte die
Mühe auf der Stelle mit einem Kuß“. Ein
bei den Holländern ſehr beliebtes Eisſpiel war
auch das „Kolvſpiel“, das unſerem heutigen
Eishockey ähnelt, aber auch Anklänge an das
Golfſpiel zeigt; ſolche „Kolver“ ſind ſehr
häufig auf holländiſchen Gemälden oder Stichen
dargeſtellt worden.

Klopstock und Goethe diskutieren
über den Eislauf

Jn Deutſchland hatte der Eislauf trotz
ſeines frühen Beginns bis zur Mitte des
18. Jahrhunderts keine beſondere Verbreitung

Ein Vorläufer unseres Schlittens Darstellung eines Renntierschlittens aus dem Jahre 1555) Indianer auf Schnecschuhen bei der Jagd Darstellung aus dem 19. Iahrhunderth)
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gefunden. Erſt als ſich Klopſtock und Goethe
für dieſen Sport einſetzten, wurde das Schlitt
ſchuhlaufen auch bei uns wirklich populär
Die Klopſtockſchen Eislauf-Oden haben damals
ſelbſt den Ruf ſeines „Meſſias“ in den
Schatten geſtellt, und Goethe hat in zahlreichen
Gedichten die Kunſt des Schlittſchuhlaufens
verherrlicht. Recht amüſant iſt die Feſtſtellung,
daß Klopſtock und Goethe bei ihrem erſten Zu
ſammentreffen keineswegs von der Dichtkunſt
ſprachen, ſondern ſich nach einem damaligen
Bericht „weitläufig über die edle Kunſt des
Schlittſchuhlaufens“ unterhielten. Goethe trat
für den in Süddeutſchland gebräuchlichen
Namen „Schlittſchuhlaufen“ ein, während
Klopſtock das in Norddeutſchland übliche
„Schrittſchuhlaufen“ verteidigte. Goethe
ſelbſt ſchildert uns in „Dichtung und. Wahr
heit“, wie er ſich in Frankfurt ſehr eifrig der
Kunſt des Schlittſchuhlaufens gewidmet hat.
Als er dann an den Weimarer Hof kam und
dort auch „maitre de plaistr“ wurde, hat er
manche Eisfeſte zuſtandegebracht. Vor allem
ſuchte er die Damen, die ſich in Deutſchland
immer noch davon zurückhielten, für das
Schlittſchuhlaufen zu gewinnen und lehrte ſie
auf dem Schwanſee dieſe neue Kunſt,

Wie alt ist der Rodelschlitten?
Daß der dritte Zweig des Winterſports,

das Rodeln, auch ſchon ſehr frühzeitig be
kannt war, bezeugt beiſpielsweiſe ein Bericht
aus dem Jahre 1555, in dem erzählt wird, daß
die Züricher eifrig rodelten. Und Hans Sachs
ſpricht gelegentlich davon, daß er ſchon in
ſeiner „blüenden Jugent“ die Freuden des
„Schlittenfahrens“ erlebt habe. Trotzdem blieb
aber das Rodeln noch viele Jahrhunderte hin
durch kaum mehr als ein geſelliges Vergnügen,
nicht eigentlich ein Sport im heutigen Sinne
Der ſportliche Rennſchlitten tauchte en
Europa erſt gegen Ende des vorigen Jahr
hunderts zum erſten Male auf er Kammt
wahrſcheinlich von kanadiſchindianiſchen Vor
bildern ab. Jm Jahre 1887 wurde in St.
Moritz der erſte SkeletonRennſchlitten aus
Stahl vorgeführt; ein ſolches Skeleton iſt
außerordentlich niedrig und nur für eine Per
ſon berechnet. Der Fahrer liegt auf dem
Schlitten und bremſt mit Hilfe beſonderer
„Sporen“ an den Füßen. Zwei Jahre ſpäter
ließ ſich dann ein amerikaniſcher Diplomat von
einem St. Moritzer Schmiedemeiſter den erſten
Bob anfertigen, der aus zwei HolzSkeletons
zuſammengebaut wurde. Jn Deutſchland finden
wir die erſten Verſuche mit dem Bob erſt um
das Jahr 1907 in Oberhof, wo dann auch eine
der erſten Bobbahnen entſtand. Dann ging
allerdings die Entwicklung immer raſcher vor
wärts. Heute gibt es bei uns eine gewaltige
Gemeinde von Anhängern des Schlittenſports

wobei es Geſchmacksſache iſt, ob man bei
dem harmloſeren Rodeln bleibt oder es vor
zieht, mit Bob oder Skeleton im 70Kilometer-,
Tempo die Bahn hinabzuſaußen.

Dr. W. Hofmann.

Vor Gericht
Richter: „Sie ſind beſchuldigt, den Kläger

niedergeſchlagen und all ſeiner Sachen, mitd me er goldenen Uhr, beraubt zu
aben!“

Angeklagter: „Hatte er eine goldene Uhrbei i
ichter: „Selbſtverſtändlich!“

Angeklagter: „Dann beantrage ich, auf
meine Zurechnungsfähigkeit unterſucht zu
werden

Drei Kronen achtzig
Zwiſchen Ziegenpeer, Leder und Trane

en gros, und Fallöer Tuche, in ganz Schweden
bekannt, mitten auf dem Karlsmarkt alſo, lag
eine feine rote Saffianlederbrieftaſche.

Henrik, der Ausgänger der Firma Lilje
krans, kam mit trappſendem Schritt in ſchlot
ternden Hoſen daher. Auf dem Rücken trug er
ein Paket. Die dicken Schnüre ſchnitten in die
Schultern und die Hände waren ganz ge
ſchwollen. Henrik ſtutzte, als er die Taſche vor
ſeinen Füßen liegen ſah. Er blieb ſtehen und
ſtarrte das leuchtende Ding an. Vor Staunen
ſetzte er nicht einmal ſeine Pakete ab.

„Armer Kerl“, ſagte ein Student, der vor
überging, er bückte ſich, ergriff die Taſche und
ſteckte ſie dem Ausgänger in den Rock.

Henrik hatte nicht einmal gedankt, ſo auf
regend war alles, was ſich da abgeſpielt hatte.
Vor ſeinen Füßen lag eine Brieftaſche, welche
Freude. Schon immer hatte er ſich gewünſcht,
durch ein ungewähnliches Ereignis zu Geld zu
kommen, Dann kam ein Mann und nahm die
Taſche vor ſeinen Augen auf. Angſt und Furcht
waren plötzlich in Henrik gefahren und er
ſchütterten ihn. Ein anderer ſollte ſeine Taſche
haben, wollte ſein Glück nehmen. Und dann
ſteckte dieſer andere ihm die Taſche einfach in
den Rock. Das iſt doch zum Lachen.

Jch bin ganz ehrlich, lächelte Henrik, ich
habe die Taſche nicht aufgehoben. Und er

UNSERE RAETSEI, o
Kreuzworträtſel

r 5

9 10
7

7 7
7 77

20 22
26 e

7

7 7
37 32

Waagerecht: 1. Gebirge in Nordafrika,
5. Zarenname, 9. Körperoxgan, 19, Frauen
t t aus Don Carkbs“ 11. Apoſtel der

rönländer, 12. Dreſchboden, 14. Gebirge in
Südamerika, 16. Flächenraum, 17. Fluß in
Hannover, 18. Gattungsbegriff, 22. Oper von
Maſſenet, 26. gallertige Maſſe, 27. Staat in
USA., 28. Handwerkerbund, 29. berühmtes
Kloſter in Bayern, 30. männlicher Vorname,
31. Sitz des Gefühlslebens, 32. deutſcher Dichter.

Senkrecht: 1. weiblicher Vorname,
2. Fluß in Jtalien, 3. Kampfplatz, 4. Teil eines
Schiffes, 5. Tretkurbel beim Fahrrad, 6. Flach
land, 7. Märchengeſtalten, 8. kleiner Graben,
13. Himalajaſtaat unter britiſcher Oberherr-
ſchaft, 15. römiſche Göttin der Jagd, 18. weib
licher Vorname, 19. Erobertes, Geraubtes,
20. Bücherbrett, 21 Stücke vom Ganzen,

Von
Alf Dietrich

ſinnierte, ich habe ſie gefunden, fa, gefunden
und wie ein Geſchenk erhalten, ganz offen, wie
ein richtiges Geſchenk.

Steckt mir die Taſche in den Rock, der
Dummkopf, ich möchte lachen. Ein Monogramm
aus Silber iſt daran, es iſt eine ganz feine
Taſche. Zehn Kronen ſind ſicher darin. Zehn
Die Taſche allein koſtet zwanzig Kronen. Man
hat aber nicht eine Taſche, die zwanzig Kro-
nen koſtet. üm zehn Kronen darin aufzube
wahren. Jn ſo einer Taſche ſind ſicher fünfzig
oder hundert Kronen. „Hundert Kronen
Hundert Kronen!“

„Was ſchreiſt du ſo?“ fragte der Poſt
beamte, „und wenn du dreihundert Kronen
einzahlen willſt. du mußt warten. Hier muß
jeder warten, bis er an der Reihe iſt.“

Geduldig und ſtill wartete Henrik. Er hielt
die Pakete ſo feſt in Händen als könnte er
damit die Taſche feſthalten. Hundert Kronen,
ſo ſinnierte er weiter, hundert! Achtzig ver
diene ich im Monat mit meiner Arbeit, und
ſie reichen knapp für das Koſtgeld. Und nun
ſind mit einem Mal hundert Kronen da
Achtzig! Nicht einmal für einen Leibriemen
hat es gereicht, die ganze Jeit. Einen Gürt
muß ich haben, ja, die Hoſen rutſchen ſchön
wieder. Der Hanfſtrick hält nicht.

„Schlaf nicht, was iſt mit deinen Paketen

22. ſagenhafter phrygiſcher König, 23. Frauen
geſtalt aus der Fledermaus“, 24. Verwandter,
25. Kloſterbewohnerin.

Silbenrätſel
Aus den Silben a, bau, be, ben, bi, bie,

die, e e, ein, eins, en, er, erd, es, ge, horw,
laub, le, lei, li, mal, mut, na, nat; ne, ne, ne,
net, ni, nith, nüs, pen, pen, ra, ra, ral, re, reſt,
rie, ro, roh, röh, ſam, ſe, ſen, ſtan, ſub, ta, ter,
ter, tiv, tra, tro, u, u, ve, ze ſind 24 Wörter
zu bilden, deren erſten und letzte Buchſtaben,
von unten nach oben geleſen, einen Ausſpruch
von Schiller ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. exotiſche Land
ſchaft, 2. Schlingpflanze, 3. Naturerſcheinung,
„Himmel, 5, römiſcher Kaiſer, 6. Ort beim

Vierwaldſtätterſee, 7. Schlange, 8. Turn
abteilung, 9. Berg im Himalaja, 10. Gebirge,
11. Hauptwort, 12. Verwandte, 13. Teil des
Radfogeräts, 14. zarte Blätter, 15., Jnſekt,
16. Oper von erdi, 17. Grenzgebirge,
18. Gartenfläche, 19. Dummheit, 20. Teil des
Hauſes, 21. Grundbegriff des Rechnens,
22. Planet, 23. Bauzuſtand, 24, Pelzart,

Wabenrätſel
Silde, Milbe, 3. Gemme, 4. Meute,

5. Laufe, 6. Flame, 7. Falle, 8. Schal, 9. Rauch,
10. Trave, I1. Lethe. Jnnenfelder: 1--11:
Himmelfahrt.

Silbenrätſel
1. Galilei, 2. Evereſt, 3., Strandkorb, 4. Uhde,

5. Nikolaus, 6. Diskus, 7. Heide, 8. Erker,
9. Jda, 10. Trommel, 11. Uſus, 12, Nominativ,
13. Donizetti, 14, Erle, 15. Jgel, 16. Nehrung,
17. Fregatte, 18. Reptil, 19. Ortrud, 20. Hanau,
21. Enzian, 22, Roland, 23. Montag. 24., Uhu,
25. Talent. Geſundheit und ein froher Mul
iſt beſſer als viel Geld und Gut.“

„Ja, einen Leibgurt.“
„Du ſcheinſt am hellen Tag zu träumen. Paß

auf! Du biſt an der Reihe.“
Henrik ſah nur noch einen ſchönen ledernen

Gurt vor ſich, einen breiten Riemen mit einer
Meſſingſchnalle, die man putzen kann. Wie im
Traum gab ger ſeinen Pakete auf, wie im
Traum ging er durch die Gaſſen und Straßen

„Einen Ledergurt brauche ich,“ ſagte Hen
rik, als er in der Fredericksſtraße breit in ein
Ledergeſchäft trat.

„Bitte, mein Herr.“
auf einen Auswahlſtänder.
lange „Dieſen,“ ſagte er
„Packen Sie ihn ein.“

„Bitte, mein Herr. Sonſt nichts
„Nichts ſonſt, nein.“
„Bitte, drei Kronen achtzig.“
Henrik greift nach dem Rock Er holt die

ſchöne feine Saffianlederbrieftaſche hervor.
Recht umſtändlich und feierlich macht er das.
Der Verkäufer ſoll ſehen, was er für eine gute
Taſche hat. Er klappt ſie auf. O, wie ſchön
ſie iſt. Vorſichtig ſieht er in die rechte Seiten
taſche. Da ſind Papiere. Nein, da iſt kein
Geld. Vorſichtig ſteht er in die linke Seiten
taſche, die iſt dicker. Da wird das Geld wohl
ſtecken. Hundert Kronen. Fünfzig Kronen
Vielleicht auch iſt es viel mehr. Henritk ſucht
und ſucht. Wieder ſind es nur Papiere,
Briefe, Karten, Jettel. Nur Ruhe, irgendwo
wird das Geld ſchon ſtecken. Ein Schein wird
es ſein. Ein ganz großer vielleicht. Dann wird
der Verkäufer ſchon Augen machen. Nun in
Ruhe noch einmal von vorn anfangen.

„Drei Kronen achtzig“, ſagt der Verkäufer
und muſtert Henrik.

„Ja, ja ein ſchöner Gurt.
achtzig. Iſt ſchon recht.

Henrik ſucht. Wo iſt nur das Geld? Teufel

Der Verkäufer zeigte
Henrik wählte

dann. Und:

Drei Kronen

auch Eine ſo ſchöne Taſche. Ein ſo ſchöner
Gurt. Was? Rotes Saffianleder und ein
ſilbernes Monogramm. Nichts iſt in der
Taſche, nichts als Papier? Da ſind nicht ein
mal lumpige drei Kronen achtzig für einen
Leibriemen

Klatſchend
Ladentiſch.

„Schöner Dreck!“ ſagt Henrik und verläßt
das Geſchäft.

Der Verkäufer ſieht dem Ausgänge:
ſchüttelnd nach, dann betrachtet er die Taſche,
hebt ſie auf, öffnet ſie und ſieht aus den
Papieren, daß ſie Torſten Todd gehört,
reichſten Mann ganz Upplands

fliegt die Taſche auf den

Die Probe

„Kommen Sie doch näher, meine Herren,
damit Sie genau die Wirkung meines neuen
Feuerlöſchers beobachten können

Die Berliner Niederlaſſung der Zentauer
Werke ſuchte zum 1. Oktober einen neuen
Direktionsaſſiſtenten. Dr. Baſtian, der dieſen
Poſten ſeit ſechs Jahren verſehen hatte, wollte
heiraten und ins Rheinland überſtedeln, um
in die Firma ſeines künftigen Schwiegervaters
einzutreten. Er machte ſein Glück dabei, und
alle gönnten es ihm von Herzen, aber ſchon
jetzt krauerten ſie über ſeinen Verluſt. Nie
mand v wer an ſeiner Stelle in das
hübſche kleine Vorderzimmer einziehen würde,
in dem er jetzt noch ſaß; ein ſo liebens
würdiger Mann wie er beſtimmt nicht!

Direktor Stemmler, der „Große alte
Mann“ der Zentauer-AG., dem die Berliner
W unterſtand, wußte es gleichfalls
noch nicht. Jn einigen Tageszeitungen und in
den Fachblättern des Eiſen und Maſchinen
handels erſchienen Anzeigen von auffallender
e Wer ſie las, wußte ſofort, daß eine
anſtändige Firma dahinterſteckte, die eine an
hei Stellung mit einem anſtändigen Ge
halt bieten wollte.

Jn den Büros der Berliner Niederlaſſung
Hipgen dieſe Anzeigen von Hand zu Hand.

lle laſen 5 mit bekümmertem Herzen wie
eine Trauerbotſchaft, die man endlich glauben
ukee da man ſie ſchwarz auf weiß vor ſich
atte

Am darauffolgenden Sonnabend um die
Mittagszeit kam Senkpiel, der alte Büro
diener, von ſeinem gewohnten Rundgang zu
Banken und Kunden zurück und brachte auch

an dieſem Sonnabend

Cophright by CarlDunckerVerlag (Berlin SW. 62)

die Bewerbungsſchreiben mit, die bei der An
zeigenvermittlüngsſtelle inzwiſchen eingegangen
waren. Zuweilen litt er an rheumatiſchen Be
ſchwerden, und im ganzen Büro war er be
rühmt wegen ſeiner Wetterfühligkeit. Wenn
es Sonnabends in ſeinen Beinen v dannab es rmäßs ein naſſes re
ühlte er keinerlei Beſchwernis, ſo blieb das

etter ſchön. Alle barmten um Senkpiels
Wohlbefinden, wenn die Woche ihrem Ende
zuging

Mit ſeiner unförmig großen Aktentaſche
unter dem Arm ſtakte er durch den Vorraum,
in dem Fräulein Roeder, die Sekretärin, ſaß.

Sie ſah ſich nicht nach ihm um, weil ſie
e ein telephoniſches Diktat aufnahm, das

irektor Stemmler ihr w. Er befand
ſchon in ſeinem

ochenendhaus in Kladow. Sie mußte ſcharf
achtgeben, denn er diktierte ſchlecht. Häufig
verlor er den Faden, dann brummelte er, daß
man kein Wort verſtehen konnte, und ehe man
ich's verſah, ſagt er davon oder unterhielt
ich plötzlich mit irgend jemand, der neben ihm
aß, oder ſchimpfte über ſeine Zigarre, deren

Deckblatt nicht halten wollte.
„Mahlzeit!“ ſagte Senkpiel, während er an

Fräulein Roeders Tiſch vorbeiging. Sie
winkte ihm nur mit dem Bleiſtift zu, und er
verſchwand in Dr. Baſtians Zimmer, um ihm
die eingegangene Poſt vorzulegen.

Auch Baſtian telephonierte. Er ſtand am
Fenſter und ſah hinunter auf die ſchöne breite

ſchlag und das Trompetengeſchmetter von Mi-
litärmuſtk. Die Wache zog gerade auf, Baſtiantrommelte den Marſch n der Tiſchplatte mit,

Senkpiel leerte die Mappe auf dem Schreib
tiſch aus, wie man einen Sack Kartoffeln aus
ſchüttet. Es war eine ganze Flut gelber,
weißer, blauer Umſchläge. Einige flatterten
zu Boden.

Baſtian wandte ſich bei dem Kniſtern und
Raſcheln um und fuhr vor Schreck zurück.
„Um's Himmels willen! Was iſt das

Senkpiel machte mit ſeinen knochigen Schul
tern eine Bewegung, mit der er Baſtian die
ganze Verantwortung für dieſe Papierflut
zuſchob.

„Ach ſo?“ meinte der kleinlaut. „Meine
Nachfolger Und er führte ein Telephon
geſpräch zu Ende.

Senkpiel ſtapelte die Briefe ſäuberlich auf
einander „Da hätten wie ſe nu, Herr Doktor“,
ſagte er und betrachtete e argwöhniſch.,
„Siemunfumzich Stück nd am Montagkommt am Ende noch ſo'n Schwung! We
machen wir damit? Alle könn' wie ſe doch
nich hier int Zimmer 'reinſetzen

Baſtian nahm einige Briefe auf, las die
Chiffreanſchriften, die Abſender und ſchob dann
alles beiſeite. „Was ſoll ich damit Geben
Sie das ganze Zeug Fräukein Roeder und
ſagen Sie ihr

„Das Frollein tillephoniert grade mit'n
Chef, Er diktiert ihr was

e „Dann ſagen Sie ihr im Vorbei-
gehen, ſie möchte nachher mal zu mir kommen!“

Senkpiel ging hinaus, tippte im Vorzimmer
Renate auf die Schulter, und als ſie flüchtig
aufſah, deutete er wortlos mit feinem dicken,
ledrigen Daumen in Baſtians Zimmer.

Sie nickte, ſchrieb weiter, nahm noch einige
Anweiſungen entgegen und wünſchte dem alten
Herrn ein angenehmes Wochenende.

„Danke, mein Kind!“ ſagte er. „Machen
Sie ſich gleichfalls einen vergnügten Sonntag!
Und richten Sie Baſtian aus, daß ich ihn gegen

c Ü a T mStraße Unter den Linden, die im Glanz einer vier erwarte! Er ſoll die Bücher für meine
warmen Septemberſonne vor ihm lag. Das Frau nicht vergeſſen
Fenſter ſtand offen, Von fern kam der Pauken Baſtian ſtand vor den Briefſtapeln, als ſi

bei ihm eintrat. Es waren zwei anſehnliche
Stöße, ſo hoch, daß ſie umzukippen drohten,
„Da haben Sie die Beſcherung, Roederchen!
Alles meine Nachfolger! Siebenundfünfzig
Stück! Senkpiel hat ſie gezählt. Beinahe ein
ganzes Schock! Was machen wir damit?“

Renate ſeufzte. Sie wurde durch Baſtians
Ausſcheiden am meiſten betroffen. Wenn der
„Neue“ ſich nicht gleich in ſeine Arbeit hinein
fand oder ein unausſtehlicher Menſch war,
hatte ſie von allen den ſchlimmſten Aerger.
Auf ſie praſſelte jeder Krach am dickſten nieder,
weil er noch am friſcheſten war, und wenn
Baſtians Nachfolger ſich nicht mit dem alten

errn vertragen konnte, fiel man von zwei
eiten über ſie her. Sie kannte das. Aus

einem ähnlichen Grunde war ſie von Brandt
und Co. davongelaufen, obwohl ſie es ſonſt
dort ganz gut gehabt hatte.

Baſtian begriff ſie und klopfte ihr begüti
gend die Schülter. „Nun weinen Sie man
nicht! Für all Jhren Kummer ſollen Sie
wenigſtens die Freude haben, die Briefe zuerſt
durchzuſehen

„Vielen Dank! Aber es iſt eine recht
gemiſchte Freude, Herr Doktor!“

„Beſtimmt ſind viel nettere Kerle darunter,
als ich einer bin!“

zHeffen wirs! Glauben kann ich's noch
nicht

„Kinder! Kinder! Was macht ihr euch alle
das Herz ſo ſchwer? Jhr tut ja geradezu, als
ſei 'ne Leiche im Haufe!“

„Es iſt ja faſt auch ſo! Drei Jahre ſt ich
nun ſchon da draußen, und wir leben beinahe
wie ne Familie zuſammen! Und wenn nun
ein Neuer kommt, das iſt, als ob ſich ein Un
berechtigter einſchleichen wollte. Man weiß,
was man ſat aber. was man als Erſatz be
kommt, weiß man leider nie.“ Sie klemmte ſich
die beiden Stöße rechts und links unter
die Arme.

Baſtian ſagte tröſtend: „Es wird ſchon ſo
ſchlimm nicht werden! Sehen Sie ſich alſo die
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(leiner N Dlehlſack im Rampenlicht
Eine heitere Geſchichte von einer Wanderbühne Von Hans Fitz

Vor der Aufführung des „Hamlet“ in R.
ſtellte ſich heraus, daß die beiden Totenſchädel
nicht da waren. Der Theatermeiſter durch
wühlte ſämtliche Requiſitenkörbe unſeres fah
renden Anternehmens.

„Jch weiß ganz beſtimmt, daß ich die Toten
köpf' eingepackt hab.“ murmelte er ſchwitzend.

Totenköpfen iſt allerhand zuzutrauen.
fanden ſich jedenfalls nicht. Das war um ſo

SieDie

ſchlimmer. als das Theater ausnahmsweiſe
ausverkauft war und unſer Direktor perſönlich
den Hamlet ſpielte. Die Friedhofſzene ohne
Totenſchädel unmöglich!

Hinter der Bühne wurde geflucht, auf den
Schmierenbetrieb“ geſchimpft, gelacht Po
konius ſchlug vor, man ſolle einen Kürbis
nehmen und der Anfang kam drohend näher.

Nur unſer Direktor blieb gefaßt. Er ließ
ſich grundſätzlich durch „Aeußerlichkeiten“ nicht
aus der bringen. Während wir angſtvolltuhe
ratſchlagten, was da zu machen ſei, ging er
mit ſchwarzen Storchenbeinen auf und ab und
ſammelte „Stimmung“.

Da ich als erſter Totengräber ander Sache direkt beteiligt war, ſagte ich
ſchließlich:

„Herr Direktor ganz ohne Totenſchädel
irgend ein Erſatz muß her.“
ſagte er und begab ſich mit einem

etonten Ruck in die Wirklichkeit

geht es nicht

„Jawohl“
etwas ſehr
zurück, „ich habe mir ſchon etwas überlegt.
Es kommt lediglich darauf an, daß der Ein
druck eines Schädels erweckt wird. Wie Sie
wiſſen, hatte man zu Zeiten Shakeſpeares
und nun folgte eine lange Abhandlung über
die Einfe it der damaligen Bühne und daß
man ger durch Beiſeitelaſſung des „Realen“
damals rkungen erzielt habe.

Der r Direktor ſchlug alſo vor, ein
kleines Säckchen zu nehmen, es prall
mit Sar üllen und auf den ſo entſtande
nen Erſa l die Merkmale des Todes, wie
Augen Backenhöhlen, Zähne uſw. mitg J
Kohle z en.

Die hlag wurde ſofort in die Tat
umgeſet wir waren auf unſer Produkt
ehr ſt Schädel hatte zwar, trotzdem
die ſp kecken eingedrückt wurden, eine
etwas Form, aber ſchließlich war doch
Porik arr, dem man ohne Weiteres
einen en Schädel zutrauen konnte.

Auf Einw Shakeſpeare S s t befördern rr Direktor:S erfen beim erſtenMal
daß

Publ nſugg t. Bei d ſchädel aberfür s ſchon kein Sack mehr). müßtan
Sie en, daß e ihn mit der zu
gebur te nach oben herauslegen. Alles
ander nn„2 warf ich ein „einSchäd t Jm Staatstheater in
Münck uch Schädel, der nicht rollt.

Es gelang mir, unſeren Erſatzſchädel ge
ſchickt in die gewünſchte Stellung auf das aus
geworfene Erdreich zu praktizieren. Gründlich
beleuchtet, fletſchten die etwas zu groß ge
ratenen Zähne in den Zuſchauerraum. Dort
blieb alles ſtill, Unſer Schädel wurde ernſt
genommen.

Dieſer Schädel, Herr,
Schädel, des Königs Hofnarr.“

„Dieſer?“
Hinter den Kuliſſen unterdrücktes Kichern.
Unſer Direktor warf einen ſtrafenden Blick

hinter die Bühne und nahm dabei gewandt
den Schädel auf. Er deckte ihn mit ſeinem
ſchwarzen Mantel halb zu und hielt die zu-
gebundene Seite in der Handfläche. Vorzüglich!
Das Spiel ſchien gewonnen!

Mit Schwung kam nun die Stelle:
„Ach, armer Yorik! Jch kannt' ihn,

Horatio, ein Burſch von unendlichem Humor,
voll herrlicher Einfälle

Dann kam das Verhängnis,

war Voriks

„Glaubſt du, Alexander habe in der Erde
auch ſo ausgeſehen?“

„Um nichts anderes.“
„Und auch ſo gerochen? Pfui!“
Der Direktor war ganz „drin“ in ſeiner

Rolle, warf in hohem Bogen den Schädel von
ſich und bumms ſaß unmittelbar im
Rampenlicht ein kleiner Mehlſack mit rich
tigen Zipfeln oben und weißem Bäuchlein!
Augenhbhlen und Zähne grinſten verkehrt nach
hinten! Die Wirkung dieſer Verwandlung von
HYoriks Schädel war erſchütternd. Lang
anhaltendes Lachen tönte aus dem Zuſchauer
raum, Der Beleuchter hielt ſich den Bauch und
Horatio wandte ſich pruſtend ab.

Nur unſer Direktor blieb ernſt. Als die
Szene mit Not und Mühe zu Ende geſpielt
war, eilte er mit langen Schritten über die
Bühne zur Garderobe, und ich hörte ihn
murmeln:

„Die Menſchen haben eben keine Phantaſie
mehr!“

Des Meeres und der Liebe Wellen
Die Geſchichte eines ſchüchternen Liebhabers Der Heiratsantrag in der Flaſche

Eine Flaſchenpoſt, die man vor kurzem an
der norwegiſchen Küſte fand, führte auf ſelt-
ſame Weiſe zwei junge Leute zuſammen, die
ſich liebten, ohne daß der Mann ſeiner Er
wählten dieſe Liebe zu geſtehen wagte.

Richard Smith, ein Matroſe. aus Weſt
minſter in Kanada, war einer jener Menſchen,
die „es gerne in alle Rinden einſchnitten“,
die dem Wind und der B ung und hundert
anderen Dingen den Namen der Geliebten
nennen, nur nicht ihr ſelbſt. Dazu war
Richard Smith zu ſchüchtern. Als er das erſte
Mal auf Landurlaub die kleine braunhagarige
Miß Phyllis Turkington, die in einem Kaffee
in Cookſtown in der eſtiriſchen Grafſchaft
Tyrone bediente, zu
ſich bis über beide O
ſeine Hände zitterten, ne Augen glänzten,
nur ſein Mund b ſtumm. Tag für Tag
kehrte er in das k Kaffee ein und ver
zehrte die ſchöne Phyllis mit den Augen. Aber
obwohl ſie ihn gar manches Mal ermutigend
anlächelte, brachte der unglückliche Liebhaber
kein Wort hervor. Dann nahm ſein Urlaub
ein Ende.

Auf ſeinen )rten trug Richard Smith
das Bild der Geliebten im Herzen Oft ſchrieb
er an ſie, aber niemals wagte er den Brief
abzuſenden. Er vermochte ſeine Schüchtern
heit ganz einfach nicht zu überwinden. Da er

ſpürte. ohne Miß Phyllis nicht weiter
können. verfiel er auf eine merk

Jdee. Er ſchrieb mit unverlöſchbarer
in 9 nentblatt die Nachricht:
det, wird gebeten einen

en zu erlöſen. Jch möchte
9 Phyllis Turkington, die in dem Kaffee
in Cookſtown in der iriſchen Grafſchaft Tyrone
bedient, gerne heiraten, habe aber keinen Mut
zu fragen, ob ſie die Meine werden will. Viel
leicht erreicht ſie dieſer Hilferuf, dann ſoll ſie,
wenn ſie mich mag, ſchreiben. Richard Smith,

ſtminſter, Kanada.“ Dieſen merkwürdigen
Heiratsantrag vertraute der ſchüchterne See
mann in einer Flaſche dem Ozean an.

e rliebte erSein Herz klopfte,

Nicht len. Er iſt lang im Grab
ge eicht auch mit Erde gefüllt llt nicht ohne weiteres. Jm
übriger t uns das Staatstheater an!“

Die zene kam! Der Beleuchter
hatte jalten, ſie in myſtiſchesDunk ter den Kuliſſen ſtanden d und folgten geſpannt dem
Gang d ung.

Briefe h, und wenn Jhnen ganz
Unbrau ſollte, ſondern Sie'sgleich c les, und nachherreden w über ſiebenundfünfzig.
Wenn i nachmittag zu dem alten
Herrn b n ich ihm vielleicht ſchon
Vorſchlä o nicht die Lippe hängen

9n BeWir werden uns was
atz für mich aus

in ihr Vorzimmer zurück und
in ihre Arbeit.

der Zentauer-AG. war
Poſten, und trotz dem

alltägli von Scherereien war ſie
bisher geweſen. Sie war ſtolz
auf ſich und
um ſich jeden
ſie hatte
wenn nicht
eine ſorgen
ſchon eine g
weil ſie e
Firma betraf,
betrachtete.

Sie war jetz

eit, ſie verdiente genug,
ftigen Wunſch zu erfüllen
unter den Füßen und

artetes dazwiſchenkam
unft. Heutzutage war das

e Menge. Sie liebte ihre Arbeit,
zig war und alles, was ihre
wie eine eigene Angelegenheit

jl

war fünfundzwanzig Jahre alt,
weder hübſch noch häßlich, ſie ſah aus wie
hundert andere ihres Alters und ihrer Stellung
und legte keinen ſonderlichen Wert darauf,
ſchöner zu ſein, als ſie war. Jhre Geſtalt war
etwas fraulich, ihr bräunliches Geſicht mit den
a Wäangen dagegen ziemlich mager, ihr
dunkelblondes Haar, ſo ſeidenweich, daß es nur
echt eine Ondulation hielt. Am ſchönſten
re ihre Augen. Sie beherrſchten mit ihrem

anken Braun das ganze Geſicht.

feſt Berlin hatte ſie niemand als ſich
ben e rlen Bekannten rechneten nicht,
war dort ſich mit allen gut ſtand. Aber ſie
ſchaft h gegen jede allzu enge Freund-
alen Jhre Eltern lebten irgendwo in Weſt
hatte an er Kleinen Penſion. Geſchwiſter
Jahre e Ein Bruder, der um viele
galt geweſen war als ſie, war im letzten

trieb ſe gefallen. Mit ſeinem Andenken
ſie ſi Seinen wahren Kult. Dabei erinnerteſich kaum an ihn.

Man weiß nicht, wie lange die Flaſche mit
der Liebesbotſchaft auf den Wellen ſchaukelte,
weil der Abſender kein Datum vermerkte.
Vor kurzem fand ſie Sven Jorgen, ein Fiſcher,
an der norwegiſchen Küſte. Des Meeres und
der Liebe Wellen hatten ſie nach mancherlei
Jrrfahrten nach Kriſtianſund getrieben. Sven
Jorgen entkorkte die Flaſche und las die merk
würdige Geſchichte des Seemanns Smith aus
Kanada. Er ſchickte die Nachricht weiter an
die angegebene Adreſſe der Miß Phhyllis
Turkington mit dem Vermerk, daß er der
jungen Dame dringend empfehle, ſich des
ſchüchternen Liebhabers anzunehmen, der offen
bar genug um ſie gelitten habe und es ver
diene, daß ſie ihm ihr Herz ſchenke.

Auch ein ſchüchterner Liebhaber kann Glück
haben. Denn das braunhaarige Fräulein
Phyllis bediente wahrhaftig noch immer in
dem Kaffee und hatte noch immer keinen
Bräutigam gefunden. Und ſie war gerührt,
daß ein Matroſe ihretwegen ſoviel Herzens
qualen erdulde. Sie ſchrieb ein duftendes
Briefchen nach Weſtminſter in Kanada.
Bleibt nur noch zu berichten, daß Richard
Smith, als er wieder nach Hauſe kam und
Phyllis Brief vorfand, auf einmal Mut hatte.
So viel Mut, daß er ſein Erlebnis aus
plauderte, und ſoviel. Mut, daß er geraden
wegs nach Jrland fuhr und die angebetete
Phillis in ſeine Arme ſchloß.

Pünktlich

Jm. Gaſthaus „Zum Ochſen“ klopft der
Hausdiener an die Tür des Zimmers 5.

„Was iſt denn los?“ antwortet eine ver
ſchlafene Männerſtimme aus dem Zimmer.

„Verzeihung“, ſagt der Hausdiener, „ich
habe vergeſſen, ob der Herr um ſechs oder um
ſieben Uhr geweckt werden will.“

„Menſchenskind“, ſchreit der Gaſt wütend,
ich habe doch ausdrücklich geſagt, um fünf!
Wie ſpät iſt es denn?“

„Acht Uhr“, antwortet der Hausdiener.

Winterliche
Bergfahrt

Von Karin Maria Wilde
Der Motor arbeitete ſich ſteil hinan, in

den verdämmernden Himmel hinein
Vor einem inbrünſtigen Rot reckten ſich die

erſtarrten, ſchwarzen Zweige der Bäume. End
los ſcheint die eintönige, vereiſte Straße, ruhig

liegen die dasHände des Fahrers feſt um
Steuerrad, keine Sekunde weicht ſein dunkler

ck vom Straßenrand ab, der unmerklich in
all dem Weiß und Grau verſchwimmt und nur
durch dünne Stämmchen noch gezeichnet iſt, die
aber ſchon halb vom Schnee zugeweht ſind.
Stundenlang fahren wir ſchon, ich bin müde
geworden von dem kauernden Sitzen, und
meine Augen ſchmerzen von der weißen Hellig
keit, die uns einförmig umgibt, nur unter-
brochen und ſcharf abgegrenzt von der ſchwar
zen Kontur der Wälder am Horizont oder

weren Flügelſchlag eines Raben zer
z träg flatternd dicht am Wagen hin

ſtreicht. V äumt ruhen die Dörfer unter
der Schneelaſt ihrer Giebel und Dächer. Die
vereiſte, gebirgige Straße führt durch ſie hin
durch und in oft ſcharfen Kurven laſſen wir
Dorf für Dorf hinter uns.

Mühſam klettert nun der Wagen eine ge
wundene Straße hinauf, die mitten durch den
tief verſchneiten und verſunkenen Märchenwald
ſich hinzieht, tief unten grüßt der Zwiebel-
turm einer Dorfkirche herauf, ſchimmern die
erſten Lichter wie Sterne durch die blaugrau
ſinkende Dämmerung. Wie die mühſelige,
winterliche Straße ſich öffnet zu breiter Sicht,
leuchten porzellanblau und im letzten Licht
roſig überſtrahlt die Berge unter dem abend-
lichen Winterhimmel herüber. Weit herab
reichen die grellen Schneefelder der nächſten
Gipfel, terraſſenförmig in verſchiedenem Ge
ſtein baut ſich die nackte Flanke des Felſens
auf, deutlich ſichtbar noch für das bloße Auge.
Wir fahren jetzt durch eine Birkenallee, ver
froren ſtehen die dünnen, zärtlichen Bäumchen
in dem kalten Licht, wie entzückend ſchön muß
dieſe Straße im Frühling ſein, wenn die
weißen Birkenſtämmchen mit ihrem lichtgrün
wehenden Haar vor der blauen Bergkette ſich
zeichnen. Etwas wie Ahnung und geheime
Sehnſucht umgibt die reglos in weißer Schwer
mut ſtehenden Bäume, geht von den ver
laſſenen Feldern aus, über die nur die rieſigen
Raben hinſtreichen mit ihrem ſchwerfällig
taumelnden Flügelſchlag und ihrem krächzen
den, heiſeren Schrei.

Müde hocken wir am Abend in der dunkel
getäfelten Wirtsſtube eines kleinen Gebirgs
dorfes. Der Ofen ſtrahlt rote Glut aus, ge
heimnisvoll geiſtert der zuckende Schein hin
über die Wände, über die ſcharfgeſchnittenen
Geſichter der Bauern, die hart ſind von Wetter
und Wind. Wenn ich die Augen ſchließe, ſehe
ich immer wieder den bläulich verſchwimmen-
den Straßenrand und meine Blicke ruhen dann
auf dem „Heſicht meines e e tiefüher ein Buch geneigt iſt a und ich Pagreife,
uß er müde ſein n von der anſtrengenden,

Wrantworkünge vollen Fahrt todmüde. Jemand
a Rundfunkgerat ein ſüße, ein

halte dasſchmeichelnde Töne füllen die rötlich beleuchtete
Gaſtſtube. Muſik aus der fernen, großen,
ſtrahlend mit Licht überſchütteten Staädt, die
nichts weiß von der Verlaſſenheit der ab
geſchiedenen Dörfer im Winter. Wie ein Traum
ruht die kleine Welt vor uns im warmen
Lampenſchein, ſchnurrend drängt die weiße
Katze ihren dicken Kopf an mich, ihre grünen
Augen ſchillern, und lächelnd kraule ich ihr
das ſeidige Fell, während meine Augen die
kleinen Fenſter ſuchen, die das rötliche Licht
wiederſpiegeln und hinter denen, im weißen,
freundlichen Rahmen der Vorhänge, die
dunkle, kalte, lautloſe Winternacht ſich breitet.

Renate ſchrieb den Brief, den der alte Herr
ihr angeſagt hatte, erledigte die übrige Poſt,
führte zwiſchendurch einige Telephongeſpräche,
gab Auskünfte an Kollegen und Kolleginnen,
die mit einer Frage zu ihr kamen, dann flaute
der Betrieb allmählich ſonnabendlich ab. Das
Hin und Her in ihrem Zimmer ließ nach; nur
Senkpiel ſchleppte Unterſchriftsmappen in Ba
ſtians Zimmer.

Sie erkundigte ſich raſch bei ihm, ob es
in ſeinen Beinen „ziehe“.

Er lauſchte in ſich hinein, ſah an ſich her
unter und wackelte mit dem Kopf. „Nee geht
in Ordnung! Das Wetter hält ſich!“

„Fein, Senkpiel!“
„Was ham Se denn morgen vor?“
Nichts beſonderes. Aber man freut ſich

doch über jeden ſchönen Sonntag, nicht wahr?
Und beſonders jetzt im September! Bald iſt

bei!“
piel nickte und dachte an ſeine Tomaten,

ie noch gehörig nachreifen müßten, wenn er
ſie nicht. grasgrün abpflücken wollte

n letzten Stunden am Sonnabend
vor Arbeitsſchluß waren eigentlich das Schönſte
vom ganzen Wochenende. Man hatte die ganze
Freude noch vor ſich: den heutigen Abend mit
der beſeligenden Gewißheit, morgen ſchlafen zu
können, ſolange man wollte. Natürlich ſchlief
man nicht, ſondern war wenn Senkpiel recht
behielt noch früher auf den Beinen als ſonſt.
Anderthalb Tage! Eine endloſe Zeit!

Renate öffnete die Bewerbungsſchreiben.
Da waren ſie nun, die Herren, die den Doktor
erſetzen wollten! Junge und Alte, Dicke und
Dünne, Anmaßende und Beſcheidene, Elegante
und Unauffällige, Leute, die einfach alles
konnten, und ſolche, die nur verſprachen, ihre
Pflicht zu tun, einer nach dem andern,
ſiebenundfünfzig Mann!

Es war eine Arbeit! Und ſie wurde immer
langweiliger, je mehr Briefe man las. Merk-
würdig, wie einförmig die Briefe klangen!
Wie ähnlich ſich die Schickſale dieſer ſiebenund-
fünfzig waren! Es wurde immer langweiliger,
fe mehr man las. Die erſten Briefe las
Renate noch ſorgfältig und geſpannt, dann

Dieſe

wurde ſie flüchtiger. Sie eignete ſich raſch
Uebung darin an, von dem beigefügten Bild
auf den Lebenslauf und vom Lebenslauf auf
das Bild zu ſchließen.
Sie kam zu dem Schreiben ſechsundzwanzig,
ſchlitzte es auf, entfaltete es, warf einen Blick
auf die Schrift und plötzlich ward es ihr
heiß in der Bruſt. Jhr Herz machte ein paar
raſche, ſpitze Schläge und wollte dann ſtill
ſtehen. Noch wußte ſie kaum, weshalb. Die
Handſchrift Was war mit dieſer Hand-
ſchrift? Wem gehörte ſie? Woher kannte ſie
dieſe hübſche, große, gefällige Schrift? Jhre
Lippen zitterten. Sie drehte das Bild um.
Jhr Herz ſtand nun für ein paar Sekundenwirklich ſil Mein Gottl! dachte ſie verſtört.

Das iſt doch nicht möglich? Solch ein Zufall
das kann doch nicht ſein?
Das Bild war von Poſtkartengröße. Es

ſtellte einen jugendlich ausſehenden Mann dar,
der einem mit einer gewiſſen liebenswürdigen
Unverſchämtheit gerade in die Augen ſah. Wie
gefall' ich dir? fragte der Blick. Großartig,
was? Er war ein hübſcher Kerl! Er hatte
ein Recht dazu, ein bißchen unverſchämt und
ſelbſtbewußt auszuſehen.

Das iſt er! dachte Renate. Natürlich, das
iſt er! Nur das Haar trägt er jetzt anders!
Früher hatte er's geſcheitelt; jetzt trägt er's
aus der Stirn zurückgekämmt. Wahrſcheinlich,
um bedeutender guszuſehen und ſeine ſchöne
Stirn beſſer zur Geltung zu bringen Und
allmählich ſtieg aus dem Durcheinander ihres
Erſchreckens, ihrer unklaren, faſſungsloſen Ver
ſtörung, aus dieſem trüben Wirrſal ihres
Herzens wie ein ſpitzer, greller Lichtſtrahl eine
Bitterkeit, Schadenfreude, vielleicht ſogar ein
kindiſch blinder Haß. Sie ſpürte es, ohne ſich
klar darüber zu werden.

Mit unſicheren Fingern lehnte ſie das Bild
gegen die kleine bunte Tonvaſe auf ihrem
Schreibtiſch. Blaſſe Aſtern ſtanden darin ſie
waren ſchon etwas welk. Die Blumen neigten
ihre Blüten über das Bild.

Renate griff nach dem Brief Da ſtand ſein
Name: Herbert Leddin Er war es tat
ſächlich

Jhre Lippen verzogen ſich. Guten Tag, mein
Lieber! Sieh da! Welch ein Zuſammenkrefſen!
Noch immer im Lande? And noch immer der
alte? Hans in allen Gaſſen? Keſſes Mund
werk? Mit allen Hunden gehetzt? Wir kennen
uns doch, wie? Eine Stellung ſuchſt Du?
Bitte! Such, wo Du willſt! Aber nicht bei
uns! Nie und nimmer bei uns! Solange ich
hier ſitze, nie und nimmer nie und nimmer!
Verſtanden, Freundchen?

Herbert Leddin hörte nicht auf, unverſchämt
und ſiegesgewiß zu lächeln, als ſei er ſeines
Erfolges vollkommen ſicher Renate beugte
ſich erbittert zu ihm vor. Wie jung er Fe
blieben war. Wie unverändert die Jahre ihn
gelaſſen hatten! Dabei war er doch mindeſtens
fünfunddreißig!

Was hatte er zu ſchreiben? Va, das alſo
war ſeine Schrift! Selbſtbewußt, angenehm,
dabei ein bißchen breitſpurig, aber ſie ſchmei
chelte ſich den Augen ein, wie ſein Bild. Dieſe
Schrift, die ſie ſo genau kannte und die einmal
auf elfenbeinfarbenem Bütten zärtliche Briefe
geſchrieben hatte mit der Anrede „Meine liebe
kleine Renate Dieſe Briefe waren Lügen
geweſen vom erſten bis zum letzten Wort. aber
man hatte es ihnen nicht angemerkt. Sie hatten
ſo treuherzig geklungen, ſo beſchwörend und
innig. Man fiel darauf herein, ehe man ſich's
verſah.

Auch dieſer klang gut. Herbert Leddin bot

ohne Selbſtverherrlichung, ohne überflüſſi
Gerede. Er halte ſich für imſtande und befähigt,
auch einen verantwortungsvollen Poſten nach
kurzer Einarbeitung auszufüllen. Sein An
paſſungsvermögen

Renate lächelte böſe. Richtig! Dein An
paſſungsvermögen! Kenn' ich! Anpaſſungs
fähig wie ein Stück durchgeweichte Seife!

„Meine gegenwärtige Vertretertätigkeit“,
ſchrieb er, „die ich von Anfang an als vor
übergehend betrachtet habe

Befriedigt ſie Dich nicht?
denken! Womit handelſt Du?
ſaugern

Nein.

Kann ich mir
Mit Staub-

Mit Büromaſchinen.
Fortſetzung folgt



Selecldlen

W
vußen iel

Gaſſen alter Städte ſo ſchnell heimiſch
werden läßt? Vor jedem der Fach

werkhäuſer möchte man haltmachen, vor ihren
Giebeln und Erkern möchte man ſtehen blei
ben, denn ſie alle zeigen ein ganz eigenes
Geſicht. Man möchte ſich hineinverſetzen in
jene Zeit, die in ihren Bauten Sehnſucht und
Wollen ihrer Menſchen ſinnvoll und harmoniſch
zum Ausdruck brachte

Was aber wären die alten Gaſſen, die
Marktplätze ohne ihre kunſtvoll geſchmiedeten
Wirtshaus und Handwerksſchilder

Neugierig, als wollten ſie alles ſehen und
vor allem geſehen werden, ragen die

Schilder hinein in die Straßen. Geſehen
werden, das wollen ſie auch, denn ſie ſollen
ja werben, werben für das Gaſthaus Zum
roten Ochſen“, oder für den Bäckermeiſter,
oder für die Fiſchhandlung.

We iſt es wohl, was uns in den winkligen

Seliöpfertaelies Qestalten

Welche Fülle an Einfällen, welche ur
wüchſige Schöpferkraft offenbart ſich in dieſen
Kunſtſchmiedearbeiten! Kommt nicht in ihnen
die ganze ſeeliſche Haltung einer Zeit zum
Ausdruck? Ja wie jede echte Kunſt ſo
ſind ſie ein Spiegel, in dem wir die Menſchen
erkennen können, die ſie ſchufen.

Wie achtlos ſind wir in den letzten Jahr
zehnten an dieſen Kunſtwerken vorüberge
gangen! Abgenommen hat man ſie und zum
„alten Eiſen“ gelegt, weil man ſie für alt
modiſch hielt! Aber damit nahm man unſeren
Straßen und Plätzen ihren ſchönſten Schmuck.
Sie fielen jenem nüchternen Zweckſinn zum
Opfer, der die Erker und Portale abriß und
ſchmuckloſe Bauten ſchuf, an denen ſich unſer
Auge nicht mehr erfreuen konnte. Wie überall
im Kunſtſchaffen der Syſtemzeit, ſo zeigte ſich
auch im Kunſthandwerk jene ganze Jdeen
armut und Verflachung. Kalte und unfreund
liche Schilder, ein Stück wie das andere,
ſchreien Uns aufdringlich an, gewiß viel
leicht Triumph der Technik aber entſeelt.

Heute, wo wir uns zurückgefunden haben
zu den Werten unſeres Volkstums, heute er
kennen wir, wie nötig es iſt, die Verſchande
lungen der letzten Jahrzehnte zu beſeitigen
und unſerer Umwelt ein unſerem Stilgefühl
entſprechendes Ausſehen zu geben. Schmuck
dörfer entftehen, altes Fachwerk wird wieder
hergeſtellt, in unſeren neuen Siedlungen prägt
ſich die Klarheit und Stärke unſeres Wollens
aus, und unſer Kunſthandwerk ringt ſich zu
den Formen durch, die unſerer Zeit entſprechen.

&Seleögalteit un u
Naumburg, der Stadt der ſteinernen

Wunder, gebührt die Anerkennung, die
ſchönſten kunſtgeſchmiedeten Wirtshaus- und
Handwerksſchilder unſeres Gaues zu beſitzen,
wie ja überhaupt Naumburg durch ſeinen
Dom das Kunſthandwerk zu edker Formgebung
anregt.

Wenn man den Marktplatz der Domſtadt
betritt, wird man gleich in den Bann dieſer
Schilder gezogen, die hier beſonders reizvoll
wirken. Steht da am Ratskeller auf kühn ge
ſchwungenem Bogen ein Ritter mit Speer und
Schild, als ſei er als Wächter hierher geſetzt,
und hinter dem zierlichen Kranz aus Wein-

laub ragt der Turm von St. Wenzel empor,
gerade ſo, als ob das Schild eben hier hängen
müßte ſchon des ſchönen Blickes wegen
Jn einer der engen Gaſſen um den Naum-
burger Marktplatz hat ein Goldſchmied ſeine
Werkſtatt. Kein Fremder geht hier vorüber,
ohne vor dem Handwerksſchild ſtehen zu
bleiben mit dem der Goldſchmied zutn Kauf
einlädt. Wie feines Filigran wirkt das
Schwingen dieſer zarten Linien und wenn am

n Aue
Abend durch die geſchliffenen Gläſer der
Leuchte das Licht durchbricht, dann iſt die
Wirkung dieſes Schildes ein Erlebnis, das
jedem Menſchen Naumburg zu einer ſchönen,
frohen Erinnerung werden läßt. Hier zeigt ſich,
was ein wirklicher Könner aus rohem Eiſen
zu geſtalten vermag!

Und dann das Schild „Zum Schwarzen
Roß“! Die trabenden Pferdchen, die alte zier
liche Kaleſche, der Kutſcher, all das iſt ſo
lebensvoll geſchaffen, daß man förmlich die
Peitſche knallen hört. Auch hier ſchwingen die
Formen und das Ganze iſt urlebendig. Nur
der, der aus dem Herzen zu geſtalten vermag,
kann ein ſolches Küunſtwerk ſchaffen.

Jn Merſeburg befindet ſich ein altes
Jnnungsgaſthaus, in dem die Handwerks
meiſter ſeit Jahrzehnten und ſo auch heute zu
Rate ſitzen. Scheinbar ſchmucklos liegt das

Aneere Bilder eigen

Goldenes Wege n Walle Saale

Patskeller en Ah
Am Patlinus in Stolberg

Haus in der Straße wenn nicht die Heiter
keit der Formen alter Zunftſchilder dem Haus
und damit dem Straßenbild eine beſondere
Note gäben. Vier alte Zunftſchilder hängen
hier, eines ſchöner als das andere: Sechs
Hufeiſen künden an, daß hier die Schmiede
ſeit altersher tagen und noch heute zu
fattrmenkommen. Und die Kroſe, die ſeit
Kaiſer Karl das Bäckerhandwerk im Wappen
führt, läßt die Zeiten wach werden, in denen

Selip ar o
ein wehrhaftes Handwerk die Städte be
ſchirmte und beſchützte. Darum fehlt auch in
den beiden Bäckerwappen hier die Krone nicht.
Und der ſchwere Ochſe, den ein Fleiſcher führt,
läßt unſchwer erraten, daß hier das Fleiſcher
handwerk zu Hauſe iſt. Welch ein Reichtum
liegt in dieſer Schmiedekunſt, welche Ge
ſtaltungsfreude ſpricht aus den Formen!

Auch wenn man durch die Straßen unſerer
Gauſtadt Halle geht, und ſein Augen
merk auf die Schönheiten im Stadtbild richtet,
dann ſtößt man auf eine Reihe kunſt
geſchmiedeter Schilder, mit denen die Gaſt
häuſer der Stadt ihre Gäſte einladen.

Da iſt einmal das Schild „Zur Roſe“
wohl keinem Hallenſer unbekannt, und vielen
wackeren Zechern ein ſympathiſchet Wegweiſer.
Bei dieſem Wirtshausſchild paart ſich Formen

Seltöne Blielepunlete

in Stäclten un u

ſchönheit mit ausgeſprochener Zweckmäßigkeit;
denn weithin ſieht man in den Abendſtunden
das Licht der kleinen ſchmucken Lampe
leuchten.

Der „Landsknecht“ ja muß er nicht mit
einem mächtigen Humpen werben Mitten in
der Hauptgeſchäftsſtraße der G ingt
dieſes Schild, als eine freundl Auf
forderung, Platz zu nehmen ank
geſcheüerken Tiſchen bei bayeériſchem Bie

Und das „Goldene Herz“? D
ſchlichten Formen dieſes Ausleger
dem Stil des Hauſes angepaßt,
der Sonne das goldene
weithin in der Straße ſichtbar
ſpürt man wohl Luſt, dort

Machen wir jetzt einen Trip
Fachwerkwelt des verträumten
Stolberg. Wenn man vor
ſteht und das Stadtoberhaupt
dann muß man eine ſteile Treppe

rz aufleu
wird,

des Rathauſes emporſteigen. ine a kunſt
volle Lampe über der Tür weiſt den zum
Bürgermeiſter. Doch ehe man dieſe Tür
öffnet, muß man den Blick einmal zurück
wenden nach der Stadt: die Häuſer, der Tor
türm atmen den ganzen Reiz Stadt,
und wundervoll paßt ſich die kunſtgeſchmiedete
Lampe in dieſes Bild ein und zeigt ſo
wie echtes handwerkliches Können dem
bild eine beſondere Note zu geben verm

Alelix Freude u Stadltbielal!
Ueberall in unſerem Gau iſt man heute

beſtrebt, unſere Städte zu verſchönen. Grün
anlagen und ſchmucke Faſſaden gleichen wieder
das aus, was eine verſtändnisloſe Zeit an
Geſchmackloſigkeiten zuſtandebrachte. Die kunſt
geſchmiedeten Schilder werden mehr und mehr
an Jntereſſe gewinnen und werden Schönheit
in das Stadtbild bringen. Das Kunſtſchmiede
handwerk iſt damit vor große Aufgaben ge
ſtellt, die der Unterſtützung aller zuſtändigen
Stellen ſicher ſein werden. Dr. Hans Boller,

e er e

Qoldlgeliuutedewerkegtatt Ah
Aufnahmen: Dr. Voller
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Wein pir Beruſetätige
Zu uns u Quau das ergte CFrauenuolunlteinm e Pa. CFrauenamt der

h löst ein brennendes Problem

Für d zen erwerbstätigen Frauen, die
nicht b Eltern oder mit Familienange
höriger ienwohnen können, iſt ſeit jeher
die W igsfrage eine der brennend-
ſten ger Der übliche Ausweg, ein möb-
liertes i oder ein zLeerzimmer“ zu
mieten erte bei einem nicht unbeträcht-
lichen alleinſtehenden Frauen an
ihrem Einkommen Selbſt das noch
ſo dür lierte Zimmer iſt ſehr oft
beſond Arbeiterin unerſchwing-
lich. J riezentren, in denen ſeit dem
Aufſchwi Wirtſchaft Arbeiterinnen aus
verſchied Gauen Deutſchlands ihr Brot
verdiener außerdem die Zahl der zu
vermiete immer in gar keinem Verhält-
nis ſteh u der der wohnungſuchenden
Frauen.

Hier un das Frauenamt derDeutſ lrbeitsfront tatkräftigdarangege en, Abhilfe zu ſchaffen, indem es
in einigen s Reiches mit der Errich
tung ünd von Frauenwohn-Pibree en be n hat. Es kann ſich hier
elbſtverſtänd icht um Heime im Stile

etwa der Klubhäuſer“ handeln, wie man ſie
z. B. in t et. Die Forderung derVilligkeit ſteh an erſter Stelle, weil es ſich
ja in der tſache um Arbeiterinnen han-
delt, deren idener Lohn nicht ausreichen
würde, dwelchen zuſätzlichen „Komfort“
zu bezahlen.

Jn unſerem Gau, im Zentrum des mittel
deutſchen J riegebietes, in Wittenberg
nämlich, wurde eines der erſten Frauenwohn-
heime des Frauenamtes der DAF. errichtet.
Um möglichſt e Frauen unterbringen zu
können, wurde ein früheres großes Gaſthaus
vollſtändig hergerichtet und zum Teil durch
bauliche Veränderungen räumlich geeignet ge
macht. Den großen Tanzſaal hat man durch
Holzzwiſchenwände in Schlaf, Kabinen“ auf
geteilt, die übrigen Räume wurden zu Ge
meinſchafts und Wohnräumen umgeſtaltet. Je
zehn Frauen haben ihre Betten in einer
ſolchen „Schlafkabine“. Schöne weiße Bett
n und die Bettwäſche, die vom Heim ge
anee wird, geben den Schlafräumen ein

es und gepflegtes Ausſehen.gep Behaglich,wenn auch ſchlicht und einfach, ſind die
ohnräume. Blumen, Bilder, hübſche

dalheecken und tadelloſe Ordnung verraten,
We n Frauen wohnen, die verſuchen, auch
n e beſcheidenſten Mitteln die Wohnlich
r et wirklichen Heims zu ſchaffen. Da
n e aber auch die Heimmutter, eine

c re Frau, die als frühere Sozialedon 5 Sarbeiterin alle Nöte und Sorgen der
peſonme er Frauen kennt, und die in
a e mine Ausſprache ſich

n und die Liebe i Schützne wie die Liebe ihrer „Schütz
ne Arbeiterinnen, die oft von mit Staub
den er verbundener Arbeit kommen, fin
einger nach den neuzeitlichen Grundſätzen

ichtete Waſch u ämit kalte und Bade räumeBaſſe ſrem und warmem Waſſer. Ein Heiß
üt ſpender gibt kochendes Waſſer, und ſelbſt

e unvermeidliche Brennſchere iſt einever zmeidliche Brennſchere iſt eineverſaeuna zum Erhitzen da. Solch liebe und
caulihen Weg Eingehen auf den ſpeziell

unſch nach einer gewiſſen Wohn

behaglichkeit äußert ſich in vielen Dingen. So
kann ſich z. B. für einen Pfennig, der in einen
Gasautomaten geſteckt wird, eine ganze
„Stube“ Kaffee kochen. Die „kleine Wäſche“
und das Bügeln ſonſt ſo oft AUrſachen zu
Meinungsverſchiedenheiten hier kann das
eine jede ohne großen Koſtenaufwand erledigen,
denn in der geringen Miete von 2,45 RM. die
Woche iſt all dieſes einbegriffen, nämlich:
Wohnen, Bettwäſche, Licht, Heizung, Strom
zum Plätten und Heißwaſſer. Ein Vollbad
mit Duſche koſtet die Heiminſaſſin 30 Pfennige.
Das gute und reichlich zugeteilte Mittag-
eſſen wird an Wochentagen für 50 Pfennig,
an Sonntagen für 70 Pfennig ausgegeben
Brot, Brötchen, Butter uſw. gibt es zu Laden
preiſen, und für fünf Pfennig erhält man
eine große Kanne Kaffee Wie die Heim-
bewohnerinnen ſelbſt beſtätigen, ſind dieſe
Preiſe ſo geſtaltet, daß auch die Arbeiterin mit
ganz kleinem Einkommen hier wohnen kann.

Und ſie wohnen alle gern hier, dieſe Frauen
die meiſt nach Alter und Herkommen recht ver
ſchieden voneinander ſind, denn eine vor
bild liche Kameradſchaft überbrückt
alle ſcheinbaren Gegenſätze. Einige der be-
fragten Frauen verſicherten, daß ſie ſich jeden
Tag von neuem auf die ſchönen Abende freuen,

el Wiilte“

Frau und Familie

Pas kann Luelt

a Jl beiden
Lä Sonnenbach

em. Selenee!

Aufn.: Scherl

an denen ſie in froher Gemeinſchaft in den
Wohnräumen ſingen, handarbeiten, muſizieren
oder ſich aus einem guten Buch aus der
Heimbibliothek vorleſen laſſen. Höhe
punkte des Gemeinſchaftserlebniſſes ſind
Wanderungen an den Sonntagen
und die Heimabende, in deren Mittel
punkt die Heimleiterin in zwangloſer Reihen
folge eine Ausſprache über ſolche Probleme
ſtellt, die beſonders die erwerbstätigen Frauen
als Mitgeſtalterinnen am neuen Deutſchland
bewegen. Mit an erſter Stelle ſteht natürlich
der gemeinſame Sport in Form von Schwim
men, Tennis und Eymnaſtik, mit „Kraft durch
Freude“ durchgeführt.

Dieſe 70. Frauen, die das Heim bewohnen
das im übrigen 100 Bewohnerinnen Platz

bietet. bilden in dem großen Werk, in dem
ſie arbeiten, ein muſtergültiges Beiſpiel wirk
licher Betriebsgemeinſchaft. Jhre tadelloſe
Haltung und Diſziplin iſt nach den Worten des
Betriebsführers Vorbild für alle übrigen
Gefolgſchaftsmitglieder, und darum iſt der
Leiter des Betriebes ſtolz auf die Frauen des
Frauenwohnheimes der DAF.

Jm Laufe der nächſten Zeit wird das
Frauenamt der DAF. in allen in Frage
kommenden Gauen ſolche Heime errichten und
dabei die Erfahrungen verwerten, die in
dem Frauenwohnheim unſeres Gaues, in
Wittenberg, gemacht werden konnten.
Es ſteht aber ſchon jetzt feſt, daß der
mit dieſem Frauenwohnheim beſchrittene Weg
der richtige iſt, denn es erſetzt den allein
ſtehenden erwerbstätigen Frauen nicht nur das
für jeden arbeitenden Menſchen ſo notwendige
Heim, ſondern erzieht ſie gleichzeitig im
nationalſozialiſtiſchen Sinne zu Gemeinſchafts
geiſt und Hilfsbereitſchaft, E. S.

kär die
Pielitiq eigen ist die Waul>

Tage und Wochen voll ſtrenger Winter
kälte ſtellen die Hausfrau nicht minder vor be
ſondere Aufgaben wie die ſommerlichen Hunds-
tage. All ihr Streben muß im Augenblick
darauf gerichtet ſein, die ſchädlichen Einflüſſe
des ſcharfen Froſtes nach Möglichkeit abzu
wehren und Familie und Haus davor zu
ſchützen.

Die wichtigſte Aufgabe iſt natürlich das
richtige Heizen, ein Kapitel, das wir zugleich
ein wenig unter den Geſichtspunkten des Vier
jahresplans, nämlich der Sparſamkeit, be
trachten ſollten. Wer Zentralheizung in der
Wohnung hat, braucht ſich zwar um die
Heizungsſorgen nicht zu kümmern, anders aber
iſt es in den vielen Haushaltungen, die Ofen-
heizung beſitzen und in denen das tägliche
Heizen der Oefen der Hausfrau ſelbſt oder
ihrer Hausgehilfin obliegt.

Nach alter Erfahrung brennen die Oefen
gerade bei ſtrenger Kälte ausgezeichnet, und
wer rechtzeitig im Spätſommer oder Herbſt
ſeine Oefen vom Töpfer hat nachſehen laſſen,
wird faſt niemals auf irgendwelche Schwierig-
keiten ſtoßen. Um Verluſte an Heizmaterial
zu vermeiden, iſt vor allem nötig, daß die
Oefen rechtzeitig zugeſchraubt werden. Gerade
in dieſer Beziehung wird durch Unaufmerk-
ſamkeit viel wertvolles Heizmaterial ver
geudet und nutzlos durch den Schornſtein ge
jagt. Wenn man die Glut im Ofen aus
brennen läßt, bis nur noch ein winziges
Häufchen vorhanden iſt, braucht man ſich nicht
zu wundern, wenn ſpäter der Ofen kühl bleibt
und das Zimmer nicht warm wird. Es iſt un

bedingt notwendig, daß der Augenblick, in dem
der Ofen geſchloſſen werden muß, genau ab
gepaßt wird. Und zwar muß das geſchehen,
ſobald die Kohlen völlig zu Glut durch
gebrannt ſind, aber noch ihre urſprüngliche
Form haben, nicht erſt, wenn ſie zuſammen
fallen.

Iſt ein Zimmer beſonders kalt und hat der
Ofen ſehr viel Zug, ſo empfiehlt es ſich, die
Glut über Nacht gar nicht erſt ausgehen zu
laſſen. Das iſt allerdings nur möglich, wenn
der Raum nicht als Schlafzimmer dient. Man
wickelt dann am Abend eine Kohle in einen
Zeitungsbogen, legt ſie ſo auf die im Ofen
noch vorhandene Glut und ſchraubt den Ofen
wieder zu. Am nächſten Morgen iſt die Kohle
dann zu Glut durchgebrannt, der Ofen iſt warm
geblieben und es können gleich neue Kohlen
aufgelegt werden.

Wichtig iſt auch bei großer Kälte die Frage
des Lüftens der Zimmer. Falſch wäre es
natürlich wie man es leider noch manchmal
findet wenn aus Angſt vor der Kälte die
Fenſter überhaupt nicht aufgemacht werden.
Ein gut durchgelüftetes Zimmer erwärmt ſich
ſehr raſch wieder, da ſauerſtoffhaltige Luft
ſchneller die Wärme annimmt als ſauerſtoff
arme. Trotzdem wäre es falſch, bei acht oder
zehn Grad unter Null eine halbe Stunde lang
die Fenſter aufzureißen. Dadurch kältet ein
Raum ſo ſehr aus, daß man unnötig viel
Heizmaterial braucht, um ihn wieder zu er
wärmen. Bei ſtarker Kälte ſollen die Räume
immer nur kürze Zeit, dafür aber öfter ge
lüftet werden. Jede Hausfrau weiß, wie raſch
friſche, kalte Luft ins Zimmer zieht es
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Montag Fiſchklops und Kartoffelſalat.
Abends Nudelſuppe mit Wurſt.
Dienstag Möhren und Rindfleiſch, zu

ſammengekocht, Kompott. Abend s: Büutter
milchplätzchen mit Zucker.

Mittwoch Gebratene Pökelknochen und
Rotkohl. Abends Bratkartoffeln und
Hering in Gelee.

Donnerstag: Königsberger Klops.
Abends Milchſuppe, Schwarzbrot und Käſe.

Freitag: Kartoffelſuppe, Labskaus.
Abends: Haferflockenbrei mit Roſinen und
Zucker und kalter Milch.

Sonnabend Erbſen, Eisbein und
Sauerkraut. Abends Pellkartoffeln und
Speckſtippe.

Sonntag Haſenbraten und Grünkohl,
Apfelmus. Abends Belegte Brote.

Labalecuus

3--4 Pfund in Scheiben geſchnittene Kar
toffeln gar kochen, 2 Pfd. enthäuteten und ent
gräteten Fiſch und in Stückchen geſchnittene
Gurke zu den Kartoffeln geben und gar ziehen
laſſen. Dann bereite man eine helle Mehl-
ſchwitze, löſche ſie mit Brühe oder Milch ab
und vermiſche alles miteinander, wobei die
Kartoffeln etwas zerſtampft werden können.
Zum Schluß mit Salz abſchmecken.

Bittterintlelipläteclien
Zutaten: Liter Buttermilch, 3 Gramm

Natron, 1 Teelöffel Salz, 250 Gramm Weizen
mehl, nach Belieben abgeriebene Zitronenſchale,
50 Gramm Zucker, 60 Gramm Backfett.

Zubereitung: Das Mehl wird mit
dem Natron vermiſcht und durchgeſiebt; nach
und nach werden Buttermilch und Salz dar-
untergerührt und gut mit dem Löffel ge
ſchlagen. Jn wenig heißem Fett werden die
Plätzchen ſchön braun gebacken. Zu dem Zwecke
nimmt. man einen Eßlöffel Teig, zieht dieſen
in der Pfanne zu einem Plätzchen aus. Noch
heiß, werden ſie mit Zucker beſtreut. Es kann
auch Obſt dazu gereicht werden.

Vorgeſchlagen von der Abt. VolkswirtſchaftHauswirt
ſchaft im Deutſchen Frauenwerk, Gauſtelle Halle
Merſeburg.

Die nene Vinte
Japan, wie es wenige kennen,

Heft der „neuen Linie“, das c
eiten ſtark herauskommt:

das Januar-
pan- Nummer

über 100 S Der japaniſcheMiniſterpräſident Hirota und Botſchafter Graf Musha-
koji, Berlin, haben dieſem Heft Gel te vorangeſtellt,
die beſten deutſchen Japankenner und Photographen
ſowie hervorragende japaniſche Autoren geben dem Leſer
einen umfaſſenden Ueberblick über das Kultur- und
Geiſtesleben Japans von geſtern und heute. Die
Stellung des japaniſchen Kaiſerhauſes und die Schönheit
des Landes, über das ſeit 2000 Jahren herrſcht, ja
paniſche Malerei d n heit und Gegenwart, die

ynſ im letzten Jahr-Wandlung des Lebens
zehnt, die Entwicklung tſtadt und die
erleſene Kultur ſeiner Gaſtſ n, Anmut und Würde
des japaniſchen Menſchen und die we eichende Be
deutung des Sports im ſchen Erziehungsweſen,
die intereſſanten Reiſeeindrücke eines Japaners in
Europa das ſind nur ei
ſtets von ausgezeichneten

Kümmel, Otto Großmann, S Prof. Preeto
rius, Exz. Kano, Prof. Oberbürgermeiſter
Uſhizuka u. a. das Wort Eine beſondere
Koſtbarkeit ſind die farbgetre zum Teil ganzſeiti

Themen, zu denen,
tet, Prof. Dr.

Reproduktionen von fünf Originalen japaniſcher H
ſchnittmeiſter. Daß dem Leſer daneben vielfältige
Anregung für die Winterreiſezeit geboten wird (Ueber
ſicht über die ſchneeſicheren Skigebiete der Bayeriſchen
Alpen und ein Reiſevorſchlag, Winter und Sommer
zu gleicher Zeit zu erleben), entſpricht nur der be
kannten Vielſeitigkeit der „neuen Linie“ (Verlag Otto
Beyer, Leipzig).

genügt alſo völlig, wenn ein geheizter Raum,
in dem man ſich aufhält, alle Stunde etwa
zwei bis drei Minuten gelüftet wird. Dabei
wird die Luft erneuert und doch zugleich
einer übermäßigen Abkühlung des Zimmers
vorgebeugt.

Auch in Küche und Vorratskammer gilt es
verſchiedene Vorſichtsmaßnahmen, wenn nicht
Schaden durch die Kälte angerichtet werden
ſoll. Jn ſehr kalten Küchen droht bei ſtrengem
Froſt das Waſſer in der Leitung einzufrieren.
Dadurch iſt zugleich die Gefahr von Rohr-
brüchen gegeben, da ſich bekanntlich gefrorenes
Waſſer ausdehnt. Man beugt dem vor, indem
man z. B. über Nacht die Waſſerleitung in
einem ganz feinen Strahl laufen läßt. Sobald
das Waſſer in Bewegung bleibt, friert es nicht
ſo leicht ein.

Die Speiſekammer hat in vielen Fällen kein
Fenſter, ſondern nur ein Drahtgikter, durch
das die Luft ungehindert Zutritt hat. Jn
ſolchen Fällen iſt natürlich bei ſtarker Kälte
die Möglichkeit gegeben, daß die Nahrungs
mittel gefrieren. Abgeſehen davon, daß hier
der Froſt Schaden anrichten kann, Eier können
zum Beiſpiel platzen, ſo brauchen wir auch
unnötig viel Gas oder Heizſtrom, um ſpäter
die gefrorenen Nahrungsmiktel, z. B. Milch,
Kaffee, Fleiſchbrühe uſw. zu erhitzen. Es iſt
alſo beſſer, während der kälteſten Zeit die
Lebensmittel an einem geſchützteren Ort auf
zubewahren, meiſt wird ja die Küche ſelbſt im
Winter kühl ſein. Wo das nicht geht, ſchafft
man einen Ausweg, indem das Luſtfenſter der
Speiſekammer ausgeſtopft wird, ſo daß die
Kälte nicht mehr freien Zutritt hat. S.
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Vaus Gelteinanis
der eeliten Belielbtleeit

Von Pr. Co Wend on
Wir alle kennen Menſchen, von denen jeder,

der mit ihnen zu tun hat, mit Liebe und Be
wunderung ſpricht. Sie haben Erfolg bei

ihren Mitmenſchen, doch iſt es nicht jener
Erfolg, der mit jener ſogenannten „geſell-
ſchaftlichen“ Beliebtheit gleichzuſetzen iſt. Der
„geſellſchaftliche“ Erfolg iſt wie eine Tages
blüte, die vergeht; die „geſellſchaftliche“ Mei-nung iſt ſchwankend, ſie Juldigt heute dieſem

Stern, morgen einem anderen. Die Voraus-
ſetzungen für ſolche Beliebtheit können die ver
ſchiedenartigſten ſein: Reichtum, Schönheit.
Ruhm, Gewandtheit, Unterhaltungstalent.
Doch ſtets beruht dieſer r auf etwas
Oberflächlichem, wie dies ja bei den meiſt
flüchtigen Bekanntſchaften des geſelligen Lebens
nicht anders möglich iſt. Dieſe Beliebtheit
kann daher auch die, die ſich ihrer erfreuen,
meiſt nicht für die Dauer beglücken ſie kann
wohl den Betroffenen ſchmeicheln, aber Werte
für ihr Leben ſind damit nicht gewonnen.

Es iſt eine ganz andere Art der Beliebt-
heit, die nicht auf dieſer geſelligen Baſis, ſon
dern im alltäglichen Austauſch gewonnen wird.
Unter den Bekannten des Alltags, zwiſchen
Kollegen eines Büros, unter den Mitgliedern
einer Familie findet ſich faſt immer ein
Menſch, deſſen Weſen etwas ausſtrahlt, das
alle andern zu Bewunderung und Liebe und
zur Anhänglichkeit zwingt. Jſt es Herzlichkeit
Jſt es Güte oder Größe? Was iſt es eigent
lich, was dieſen Zauber ausmacht, dem ſi
alle beugen, worin beſteht dieſe Anziehungs
kraft des Alltags, die im Gegenſatz zu jener
Beliebtheit kein Eintagsgeſchenk, ſondern ein
Dauererwerb iſt?

Dieſe wertvolle Beliebtheit, um die die
jenigen, die ſie beſitzen, vielfach beneidet wer
den, iſt nun keineswegs leicht zu erwerben.
Jhre Vorausſetzungen ſind vielmehr derart,
daß ſie ſchon eine kleine Lebensarbeit erfordern.
Darum können es auch meiſt keine jungen
Menſchen ſein, die ſie beſitzen, ſondern es ſind
faſt immer reife Menſchen, und zwar mei
ſtens Frauen!

Worauf beruht nun aber der geheimnis
volle Zauber, den ſo manche andere gern be
ſitzen möchte, den ſie aber nicht erringen kann,
ſo ſehr ſie ſich auch bemüht, dem beneideten
Vorbild ähnlich zu werden

Es iſt vor allem die innere Geſchloſſenheit
und Klarheit, die dieſe Menſchen beſitzen,
die einheitliche Perſönlichkeit. die ihnen das
Ruhen in ſich ermöglicht. Manche glücklichen
Menſchen beſitzen dieſe innere Geſchloſſenheit
als Gabe der Natur. ſie verfügen dann in
jungen Jahren ſchon über dieſe Reife, die die
tiefſte Bedingung für den Zauber der Perſön
lichkeit bildet. Doch ſind dies Ausnahme
erſcheinungen. Normalerweiſe bedarf es einer
Reihe von Jahren, jedenfalls muß man erſt
einmal über die Zwanziger hinaus ſein und
einer Summe von äußeren und inneren Er
fahrungen, um ſich dieſe innere Geſchloſſenheit
zu erwerben, die allein für alle Wechſelfälle
des Lebens den richtigen Blickpunkt zu geben
vermag. Dieſe Reife iſt eine Vorausſetzung
aber ſie allein vermag auch noch nicht dieſen
Zauber andern gegenüber zu bewirken.

Und hier vollzieht ſich nun erſt das eigent
liche Geheimnis, das in der Beziehung von
Menſch zu Menſch die ſtarken inneren Bin
dungen ſchafft. Die Perſönlichkeit nämlich, die

für ſich ſelbſt die innere Kraft und Reife er
worben hat, vermag nun, von der inneren
Geſchloſſenheit aus, ſich ganz auf die Menſchen,
mit denen ſie zu tun hat, einzuſtellen icht,
daß ſie „ganz in ihnen aufgeht“, das wäre
nicht das Rechte, die vollkommene Bewahrung
des eigenen Selbſt iſt ſtets die h Vor
ausſetzung für alles perſönliche irken,
ſondern ſie geht auf ſie ein. Sie verſteht es,
auf Grund der eigenen Reife ſich in die
Sorgen, Nöte und Freuden anderer vollkommen
hineinzuverſenken.

Warum befriedigt ein Geſpräch mit einem
ſolchen Menſchen die anderen, die mit ihm zu

tun haben, ſo vollkommen Nur deshalb, weil
er durch teilnehmende und ermunternde Fragen
den andern dazu bringt, ſein Herz auszu
chütten. Und das iſt es doch, was faſt jeder
ich insgeheim wünſcht: ſich einmal einem ver

ſtändnisvollen und teilnehmenden Zuhörer
gegenüber ausſprechen zu dürfen, der Jnter-
eſſe nicht nur bezeigt, ſondern der es wirklich
empfindet und der nicht dieſe Ausſprache nur
zum Anlaß nimmt, um nun ſeinerſeits „aus-
zupacken“. Ein ſolches Geſpräch befriedigt und
beruhigt den z r beger Suchenden im höchſten
Grade, und es iſt daher nicht erſtaunlich, wenn
er das durch ſolchen Austauſch empfundene
Glück nun mit Recht als durch den Geſprächs
partner verurſacht empfindet und ihm Liebe
und Verehrun zollt. Der oder die Betreffende
iſt alſo „beliebt“ bei allen, die ſich mit ihm
ausſprechen durften. Die ſo entſtehende Be
liebtheit aber iſt, da ſie auf echten und dauern
den Werten aufgebaut iſt, ein feſt begründetes
Gut; nicht leicht zu erwerben, nicht durch bloße
Nachahmung anderer zu erringen, iſt ſie das
Ergebnis ſorgfältiger Selbſterziehung; auf
Grund dieſer ry Fundierung aber iſt ſie
auch ein Gut, das unverlierbar iſt.

Faugel in du
Aue e We kann man laut sein

Frühzeitig hat in dieſem Jahre die
Faſchingszeit begonnen. Denn bereits am
9. Februar iſt Faſtnacht, und mit dem Tage
erreicht das frohe, beſchwingte Treiben dieſer
Wochen ſeinen Höhepunkt und zugleich ſein
Ende. Von jeher haben es die Menſchen ver
ſtanden. ſich die kalten, dunkeln Winterwochen
durch fröhlichen Mummenſchanz heiterer zu
machen, und auch in dieſem Jahre wollen wir
wieder frohe Feſte feiern, Schon beginnen die
großen Koſtümfeſte und Maskenbälle, und es
gibt wohl keinen. der ſich nicht gern einmal in
das luſtige Treiben hineinſtürzt und darüber
die kleinen Sorgen des Alltags vergißt.

Die großen Feſtlichkeiten pflegen gerade
der Frauenwelt viel Kopfzerbrechen zu machen,
denn natürlich muß die Frage der Koſtüme
eingehend erwogen werden. Einmal im Jahre
wollen wir in eine andere, unbeſchwerte Hülle
ſchlüpfen, und gerade im Maskenkleid will
und ſoll natürlich jede Frau ſo ſchön wie nur
irgend möglich ausſehen! Erfreulicherweiſe
laſſen ſich heute mit geringen Mitteln die hüb-
ſcheſten und kleidſamſten Koſtüme herrichten,
und wenn eine Frau nur ein wenig geſchickt
iſt. ſo kann ſie ſelbſt aus Vorhandenem und
mit den einfachſten Zutaten ein ſehr kleidſames
Maskenkleid anfertigen.
Aber es geht in dieſer Zeit nicht nur um

die großen Faſchingsfeſte, um die Koſtümfeſte
und Maskenbälle, die öffentlich oder von
großen Vereinen veranſtaltet werden. Wir
ſind, auch davon abgeſehen, in dieſer Zeit be
ſonders auf allerlei heitere Geſelligkeit ein
geſtellt. und man kann darum auch zu Hauſe
in kleinerem Kreiſe ruhig öfter kleine Ge
ſelligkeiten veranſtalten, die einen faſchings
mäßigen Charakter tragen. Oft ſind ſogar die
kleinen Karnevalsfeſte im eigenen Heim viel
gemütlicher und netter als alle Veranſtaltun
gen im Großen.

Für die Hausfrau gehört eigentlich wenig
dazu, um ſolch ein kleines Feſt aufzuziehen.
Sind Kinder im Haus, ſo kann man ihnen
zu dieſem Anlaß ſogar die Ausſchmückung der
Wohnung mit Papiergirlanden uſw. über
tragen, was ihnen meiſt größtes Vergnügen
bereitet. Jm allgemeinen ſind die Menſchen

in Nord und Mitteldeutſchland mehr als in
Süddeutſchland ein wenig awerſarg in
der Veranſtaltung ſolcher kleinen improvi
ſierten Jyſte. Man ſollte zum Beiſpiel ruhig
den Anlaß eines Geburtstages nehmen, um
dies Feſt ruhig einmal als kleines Faſchings
feſt zu feiern. Man wird dann entſprechende
Einladungen verſenden, bei denen gebeten
wird, anſtelle im Abendanzug im Faſchings
kleid zu erſcheinen, man wird die Wohnung
mit Hilfe von bunten Lampions und Papier
ketten, mit kleinen Marktbuden uſw. ein
bißchen verändern, daß ſie ein buntes, luſtiges
Ausſehen bekommt und Rundfunk oder
Grammophon werden für die entſprechende
Muſik ſorgen.

Mit der Bewirtung ihrer Gäſte wird es die
Hausfrau bei ihrem „Faſching im Heim“
leichter haben, als wenn ſie ein Abendeſſen
oder einen großen Kaffee veranſtaltet. Man
baut ein ſog. „kaltes Buffet“ auf, von dem ſich
jeder Gaſt holen kann, worauf er Appetit hat.
Da gibt es allerlei Salate und belegte
Brötchen und pikante Platten, und vielleicht
auch eine große Schale mit einer ſüßen Speiſe.
Und ſelbſtverſtändlich braut der Hausherr
perſönlich an dieſem Tage eine hervorragende
Bowle, die ſchon für die nötige Stimmung
ſorgen wird.

Wer es einmal mit ſolchem kleinen Faſchingsfeſt daheim verſucht hat wird ſich über den
Erfolg freuen und ſich immer wieder dazu ent
ſchließen. Wie bereits erwähnt, haben auch die
Kinder ſehr. viel Freude daran. Und das ſollte
uns gleich ein Anlaß ſein, in dieſer Zeit auch
rühig einmal für unſere Kinder ein kleines
Maskenfeſt zu veranſtalten.

Die Zeit der Faſchingsfreuden iſt kurz.
Aber wir wollen ſie ausnutzen, wir wollen
uns, ſoweit wir können, ein paarmal auf den
großen Feſten tummeln und darüber hinaus
auch im eigenen Hauſe ein wenig Faſching
haben. Es iſt eine er der unbeſchwerten
Fröhlichkeit, und die Erinnerung daran wer
den wir dann wieder mit in den ernſten Alltag
hin übernehmen.

Anna Maria Lornberg.

Rarneoal„ ist
und wir brauchen dazu ein neues Kostüm das
aber auch nicht zu teuer werden soll, da wir
es höchstens zwei- oder dreimal tragen
Können. Maskenstoffe gibt es in reicher
Auswahl, in vielen Qualitäten und Farben, s0
daß die Wahl nicht schwer fällt. Ob wir ein
Hosen oder Rockkostüm wählen, hängt da-
von ab, ob wir noch jung und schlank oder
schon älter und molliger sind.

Der Rosenkavalier K39703 trägt einen
Anzug in zarten Pastellfarben Für das Bein-
Kleid verwendet man Aflas, für den Frack
Taft oder Samt. Jabot aus Spitze oder
Organdy. Weißgepuderte Lockenfrisur. Er-
forderlich etwa 3,70 m Taft oder Samt,
85 cm breit und 2,40 m Atlaäs, 60 cm breit.
Bunte Beyer-Schnitte für 88 und 96 cm Ober-
weite erhältlich.

Das Kostüm „Wild-West“ K39707 arbeitet
man am besten aus Satin, das seitlich mit
Blenden und Fransen ausgestattete Beinkleid
sieht auch aus Tuch sehr gut aus. Das
Leibchen ist eine kurzärmelige Polobluse,
Das Dreiecktuch wählt man aus lustig ge-
mustertem Stoff. Erforderlich: ehwa 3,60 m
Beinkleid- und 1,45 m Blusenstoff, je 80 cm
breit Die bunten Beyver-Schnitte sind für
92 und 100 cm Oberweite erhältlich.

Sehr reizend ist das „Rotkäppchen“
MK 1170. Das Blüschen kann aus Batist, das
Mjieter aus Samt und die Schürze aus Mull
hergestellt werden Der Rock und das
Häubchen lassen sich aus Satin oder Woll-
stoff anfertigen. Erforderlich: ehwa 35 cm
Miederstoff, 70 cm breit, 1 m Rock-, 65 cm
Blusen und 35 cm Schürzenstoff, je 30 cm
breit. Die bunten Beyer-Schnite sind tür
2, 4 und 6 Jahre erhältlich.

„Mohnblüte“ MK 39 720 ist ein Kostiüm aus
rotem Taft in drei Schattierungen. Die Fal-
beln am Aermel und Röckchen müssen steif
abstehen, können also am Rande mit dünnem
Draht gesteift werden. Erforderlich: ehva
90 cm heller, 85 cm mitteltarbiger und 95 cm
dunkler Taft, je 85 cm breit. Bunte Beyer-
Schnifte für 2, 4, 6 und 3 Jahre erhältlich.

Zeichnungen: BeyerAtelier

M 59720

K39 w 1470

ln

WarJm. Rahmen der großen, allumfaſſenOrganiſation der Deutſchen An
nimmt die Fachgruppe Hausgehilfen
eine beſondere Stellung ein. An Stelle der Be
triebsgemeinſchaft in den gewerblichen Be
trieben tritt in dieſer Fachgruppe die Haus
n s das heißt die Gemeinſchaft derer

ie im Haushalt leben.

Die Fachgruppe Hausgehilfen, die aus dVerband der Heimarbeiter und Hausgehilfen

entſtand, hat anfangs dagegen zu kämpfen ge
habt, daß ſie als eine Jntereſſengemeinſchaft
für „Arbeitnehmer“ angeſehen wurde. Die
Hausfrauen ſtellten ſich aus dieſem Grunde
auch gegen die Fachgruppe, weil ſie in ihrem
en einen Gegenpol zu ihrem Handeln
ahen.

Das Beſtreben der Fachgruppe Hausgehilfen
war und iſt es, nicht über irgendwelche Jnter
eſſenvertretungen, ſondern über die Haus
gemeinſchaft eine Löſung der Haus
gehilfenfrage zu ſchaffen.

Der Gedanke der Hausgemeinſchaft wurde
von der Reichsfachgruppe in Verſammlungen
und Veröffentlichungen immer wieder in den
Vordergrund geſtellt. Hausfrauen und Haus
gehilfinnen gehören genau ſo feſt und unlbslich
zuſammen wie in den gewerblichen Betrieben
Gefolgſchaft und Betriebsführer, Mit der Zeit
iſt es auch dem fortwährenden Trommeln Und
Rufen der Fachgruppe gelungen, die deutſche
Hausfrau zu der Ueberzeugung zu bringen:

Die Reichsfachgruppe iſt keine ein
ſeitig ausgerichtete Organifgtion, ſondern die
Bektreuerin der im Haushalt Tä
tigen, die Hüterin der Haus-gemeinſchaft

Aus dieſem Geſichtspunkt der Hausgemein
ſchaft wurde auch alle Arbeit angepackt. So
insbeſondere in der ſozialen Betreuung, die
nun nicht etwa den Hausgehilfinnen ſtets recht
und den Hausfrauen ſtets unrecht gab, ſondern
die Pflichten beider Teile, der Hausfrauen wie
der Hausgehilfinnen, in 14 Richtlinien im
Deutſchen Reich grundſätzlich herausſtellte Die
Reichsfachgruppe Hausgehilfen prüfte ſowohl
die Klagen der Hausfrauen wie die der Haus
gehilfen. Unwürdige Zuſtände in de Inter
bringung und Entlohnung den ebenſo be
ſeitigt wie die bei Hausgehilfen vorliegenden
Berufsmängel.

Dr allem ſah es die Fachgruppe als ihre
Aufgabe an, den Hausgehilfen beſſere Fer
tigkeiten in ihrem Beruf ermitteln und darüber hinaus ſie auf ihre
ſpätere Aufgabe als Hausfrau und tter
vorzubereiten.

Näh, Koch, Plättkurſe, Unterrichtung in
der Haushalts- und Geſundhei ten
für eine weitgehende berufl ng.
Durch eine gleichlaufende welt jaulick
ziehung wurde die Hausgehilfin ſo zu einer
Kameradin der Hausfräu etzogen.

Die ſoziale Betreuung der Hausgehilfin er
ſtreckt ſich keineswegs nur auf ſt
ſozialer Mißſtände und eine
Berufskönnens, ſondern darüber h
die Fachgruppe in zielbewußter Ar
in allen größeren Orten des
Hausgehilfinnen Kameradſ
denen ſie nach Feierabend im
zuſammen ſein können, w
Schulungs- und Uebernachtung
koſtenloſen Verfügung der Ha
zu ſchaffen. Die Fachgruppe will
treuerin und als zuſtändige Gruppe t
die Stelle ſein, zu der die Hausgehilfe
ihren kleinen und großen Sorgen u t
kommen können, mit dem Bewußtſein,
ihnen hier geholfen wird.

Die größte Freude nach zweifähriger Ar
iſt es heute für die Fachgruppe daß
frauen in allen Gauen des Reichs die Aufg
der Fachgruppe in der Deutſchen Arbeitsfront
erkonnt haben, ſich in die DAF. einreihten und
heute mit zu den tüchtigſten Führerinnen der
Reichsfachgruppe gehören.

Das ſoll auch in Zukunft und vor allen
Dingen in dieſem Winterhalbjahr das Ziel der
Fachgruppe ſein, dafür zu ſorgen, daß Haus
frauen und Hausgehilfinnen in der DAF. ge
meinſam für die Ziele ſchaffen und arbeiten,
die der Haushalt, die Hausgemeinſchaft, in der
deutſchen Volksgemeinſchaft zu erfüllen hat-
Jeder Haushalt in Deutſchland muß eine
Hausgemeinſchaft werden.

Emilie Peters-Haffner,
Leiterin der Reichsfachgruppe Hausgehilfen

8in der DAF.

Frauenu Poterier Das Deutſche Rote Kreuz hat ſeinen
Jahresbericht für 1935/36 vorgelegt. Unter
nationalſozialiſtiſcher Führung hat es ein Jahr
erfolgreicher Aufwärtsentwicklung hinter ſich.
Die Zahl der Mitglieder und der Organtſa
tionen iſt erheblich geſtiegen. Ueber 800 000
Mitglieder arbeiten in den 4731 örtlichen
Zweigvereinen, faſt 74 000 Samariterinnen und
7500 Helferinnen ſtehen im Bereitſchaftsdienſt.
Zu dieſen ehrenamtlich dienenden Frauen
kommen über 11 000 Schweſtern, die in 57
Schweſternſchaften zuſammengeſchloſſen ſind;
für ſie iſt die Arbeit unterm Roten Kreuz zum
Lebensberuf geworden. Gerade die Schweſtern
haben große Aufgaben zu erfüllen, im Frie
den und erſt recht im Krieg und in Notzeiten.
Noch iſt ihre Zahl nicht groß genug, und es
iſt zu wünſchen, daß für dieſen Dienſt im
Roten Kreuz das Jntereſſe ebenſo zunimmt,
wie es das für den Bereitſchaftsdienſt im ver
gangenen Jahre getan hat.
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Der Weg eines Freikorpskämpfers

9. Fortſetzung.

Der Hauptmann befahl dem Stab des Badi
ſchen Sturmbataillons, ihm zwei Reitpferde zu
ſtellen, ſo daß er glücklich vier Schlachtröſſer
beſaß. Wer aber nun etwa denkt, er würde
ſeinem armen gehetzten Kompagnieführer einen
Gaul abgeben, der ſah ſich arg enttäuſcht. Nein,
das tat der Herr Hauptmann nicht! Er machte
vielmehr ſeinen Adjutanten beritten und be
hielt die beiden Meldereiter zur beſonderen
Verwendung wahrſcheinlich als Grundſtock
einer „Leibgarde“ nach dem Muſter des Fürſten
AwaloffBermondt. Alſo zog ich fluchend ab
und begab mich in mein Fürſtentum. Dort
war alles in Ordnung Die Feldküche war in
deſſen eingetrudelt, es gab ordentlich etwas in

ſ. I

Litauische Panjebuden

den Magen, und ſiehe da: Eine unüberſehbare
Kolonne von Panjewagen war aufgefahren!
„Aufgefal iſt zwar übertrieben, es war
ein wi r Sauhaufen, aber es war
eine ſt he Zahl! So, jetzt konnte von mir
aus der Krieg losgehen, ich war ja jetzt „be
ſpannt“ ort wurde die Verpflegungskolonne
in M jeſetzt, die übrigen Fahrzeuge auf
die 3 erteilt. Jch ſelbſt behielt eines als
„Fle laggſchiff“ in Ermangelung
eines Wir tarnten uns, ſollten uns
der f Sicht entziehen, und wir war
teten der e, die da kommen ſollten. Am
näch urde alles in Ordnung ge-
bracht mpagnie hielt Appell ab, wäh-
rend Abteilungs Stabsquartier die
letzten für den Vormarſch erhielt. Noch
hatte ie einige Reſerve-Panjewagen außer
halb m Unterkunftsraumes geholt, und ſo
war al ſchbereit.

Am i Morgen ging es bei Dämme-
rung le m Marſch wurde die Stoßgruppe
der „Deut Legion“ gebildet, jede Forma
tion fädelte efehlsgemäß in die Marſch
kolonne ein rung und Spitze voraus, ging
es dann über die Miſſe in Feindesland.
Meine Männer waren ja ausgebildete Sol
daten, ſie wußten, daß ſie Marſchordnung zu
halten hat nd ſie taten es auch. Meine
Panje du liebe Zeit, war das eine
Karaw z und quer fuhren ſie auf der
Straße opfend. Da ritt plötzlich der

i Deutſchen Legion“, Kapitän
zur See rt, mit ſeinem Stabe an
meinem Sauhaufen vorbei, ſich nur mit Mühe
einen Weg bahnend. Bald tauchte auch mein
Abteilungskommandeur auf, der bereits vom
Kapitän ſeine Zigarre verpaßt bekommen hatte,
die er prompt in Form eines beſtialiſchen An
pfiffs an mich weitergab. Jch erklärte darauf,
mit dieſer Kolonne vom Panjefahrzeug aus
nicht fertig werden zu können, da ich ja mit
dem Wagen erſt recht nicht durch die wild
durcheinanderfahrende Kolonne käme, und
meine Verſuche, zu Fuß Ordnung herein zu
bringen, wären zweclos, da ich nicht ſchnell
genug an der Kolonne auf und abrennen
könnte. Jch verſuchte es zwar, erklärte unter
Verwendung meiner Reitpeitſche bis zur Ver
zweiflung die Geheimniſſe des „Rechtsheran“
Marſchierens, aber es half nur für Minuten,
dann löſte ſich alles wieder in Wohlgefallen,
d. h. in eine Hammelherde auf. Mein Kom
mandeur ſpuckte Gift und Galle, mußte ſich
aber davon überzeugen, daß ich ohne Reit
pferd machtlos war. Es dauerte auch gar
nicht lange, da bekam ich eins von der ihm
unterſtellten Batterie „geliehen“. Das war
ſenet ein Bock! Zunächſt Marke „Kleider
er ſodann alt und klapprig, beide Vorder
e kaputt, dazu ein zerriſſener Bockſattel,
Nette g. das Eiſengerippe hindurchſchimmerte.
en be usſichten! Na, natürlich, hätte ich etwa
gibt Schlachtroß erwarten ſollen? Man

m och immer nur auf Befehl auch an
teſe Wer S erfahrungsgemäß das ſchlech
Kolonne ab. Nun ritt ich laufend meine
Virſge di und erzog ſie allmählich zur
an hinein So ging es weiter in Feindes
eine de in. Jch wunderte mich, daß wir noch
und St i tefühlung hatten. Die erſten Poſten

ellungen waren verlaſſen, alſo hatten

Komman

die Letten Lunte gerochen und ſich zurück
gezogen. Je weiter wir marſchierten, um ſo
unheimlicher wurde es. Rechts und links
ſicherten Kavallerie Patrouillen in den Wäl
dern, während wir munter weitermarſchierten.
Plötzlich Schüſſe: Man hatte eine lettiſche
Patrouille im Walde getroffen und dabei einen
Gefangenen gemacht. Nanu, ich denke, vor uns
ſeien Letten, das iſt doch aber ein Tommi!
Bald klärt ſich dieſer Jrrtum auf: Die Letten
waren engliſch eingekleidet, hatten ſogar eng
liſche Offiziere, engliſche Geſchütze und engliſche
Flugzeuge. Das konnte ja heiter werden!
Jmmer weiter ging es, bis die Kolonne ſtockte.
Da mußte etwas los ſein. Vereinzelt fielen
Schüſſe: Wir hatten den Feind, die Spitze lag
im Gefecht, jetzt ging es los!

Der Sieg bei Kekkau
Da preſchte mein Kommandeur heran und

gab mir Befehl, mit meiner Maſchinengewehr
Kompagnie links abzumarſchieren. Er über
nahm mit einer Kompagnie des badiſchen
Sturmbataillons, meiner M. G. K. und einer
Gebirgskanonenbatterie des Freikorps von
Medem unter der Führung von Albert Leo
Schlageter die linke Flankenſiche-
rung unſeres Diviſionsverbandes. Unſere
eigene Sicherung wurde der Schwadron des
Freikorps von Weikhmann übertragen. So
fort nahm uns Wald auf, während ſich rechts
vor uns das Gefecht immer mehr entwickelte.
Jn das lebhafte Schützenfeuer miſchten ſich
Abſchuß und Einſchlag der Artillerie und
gleichzeitig hämmerten überall die Maſchinen
gewehre Mit entſprechender Marſchſicherung
ging es weiter, auf den verborgenen Feind zu.
Da knallte es auch ſchon vorn bei unſerer
Jnfanterie. Schüſſe peitſchten durch den Wald,
ſchlugen mit lautem Krach in die Bäume ein.
„Gewehre frei!“ Dann ging's unter Zurück-
laſſung der Fahrzeuge nach vorn. Die Maſchi
nengewehre wurden in Stellung gebracht und
der Wald nach feindlichen Schützen abgeſucht.
Vor uns lag eine ſumpfige Senkung mit einer
Lichtung, dahinter erkannten wir ein Block
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haus. Da wir wenig gegurtete Munition be
ſaßen, mußte ich haushalten und mich beim
Einſatz meiner Maſchinengewehre auf beſon
ders wichtige Ziele beſchränken. Da aber jeder
Schütze außerdem ein Gewehr hatte (aller-
dings fehlten bei den meiſten die Lederriemen

eine „Errungenſchaft der Revolution“, man
hatte ſie in den Depots in Deutſchland ſchon
geklaut ſo daß ſie an Stricken getragen
werden mußten), befahl ich, zunächſt nur mit
der Knarre zu ſchießen. Meine armen Kerls
hatten nicht einmal Patronentaſchen, ſondern
mußten ihre Munition in Rock- und Hoſen-
taſchen verſtauen. Wir hatten uns gegen viel
fache Uebermacht in ein zähes Gefecht verbiſſen
und mußten vorwärts, ſollten wir die Flanken
ſicherung des Gros durchführen können. So
entſchloß ich mich zum Einſatz der M. G. und
zur Sröffnung des Feuers auf das Blockhaus,
das als Mittelpunkt der lettiſchen Linie an
zuſehen war. Jch hatte Glück, meine Maſchinen
gewehre ſchoſſen, doch die Munition ging bald
zur Neige. Jm Gefecht konnte ich nicht gurten
laſſen, alſo gaben wir überfallartig in einzel
nen Schüſſen Reihenfeuer gb, das den Gegner
zwar in Verwirrung brachte, ihn aber nicht
zur Aufgabe ſeiner Stellung zwingen konnte.
Plötzlich ſetzten Schlageters Gebirgs
kanonen ein. Nach wenigen Schüſſen ſaß
der erſte Volltreffer im Blockhaus,
weitere folgten, und nun ſahen wir die Letten
fluchtartig die Stellung verlaſſen, worauf wir
ihnen noch einige Schüſſe nachjagten. Der
Feind war geworfen, jetzt hieß es, ihm auf
den Hacken zu bleiben, immer weiter vorwärts
hinein in den Wald zu gehen, um ſeine Linien
zu erſchüttern und zur Dünag durchzubrechen.
Während rechts von uns das Gefecht auf
unſerer Höhe tobte, hatten wir die feindliche
Front zum Einſturz gebracht. Unſere Kame
raden an der Straße nach Kekkau warfen nun
wehr ebenfalls die Letten, ein Sieg war er
rungen, der Weg zur Düna war frei! Freilich,
er hatte Opfer genug gekoſtet, auch unſer Gene
ralſtabsoffizier, Hauptmann Wagener, war
ſchwer verwundet worden. Wir nahmen ſofort
die Verf “zung auf. und mußten dafür ſorgen,
daß unſere Hauptkolonne vor überraſchenden
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Aufn.: Privatbeſitz Keßler
Deutsche Geschütze sichern die Düna und bedrohen die Letten in Riga

Von Robert Keßler

lankenangriffen geſichert blieb. Ein ſchmaler
eg, oftmals Sumpf, der durch Bohlen,
Paumſtämme oder Bretter überquert wurde,
gab uns die Richtung. Die JnfanterieSpitze
mußte vielfach Amwege machen, dann mußte
die Verbindung mit der Kavallerie wieder
aufgenommen werden. Unentwegt ging es
weiter vorwärts.

Die Falle
Jm allgemeinen blieb der Gegner ver

borgen. Wie weit unſere Hauptkolonne vor
gekommen war, wußten wir nicht. So war es
allmählich längſt Nachmittag geworden, als

Deutscher Flieger über Kurland

unſere Marſchſicherung vom Wege abgekommen
war und ein größeres Stück Sumpfgelände
umgehen mußte. Wie hielten alſo, um die
Infanterie herankommen zu laſſen. Vor uns
lag eine Wegekreuzung, von der aus zum
erſten Male die Türme von Riga zu
ſehen waren. Plötzlich kreiſten feindliche Flie
ger über uns, und ſchon platzten Schrapnells.
Da befahl mein Kommandeur, als die Jn
fanterie herangekommen war, den ſofortigen
Aufbruch. Jch hatte indeſſen das Halt dazu
benutzt, Eſſen aus der Feldküche ausgeben zu
laſſen, ſo daß wir, aus dem Kochgeſchirr noch
löäffelnd, neben, den Fahrzeugen marſchierend,

weiterzogen. Ein Stück hinter der Kreuzung
kam eine größere Lichtung, über die der Weg
mit Bohlen belegt durch Sumpfgelände führte.
Vor uns und rechts und links lag in einer
Entfernung von höchſtens 600 Meter wieder
dichter Wald. Jrgendeine Marſchſicherung war
im Augenblick nicht vorhanden. Da ſetzte plötz
lich von drei Seiten ein wahnſinniges Jn
fanteriefeuer ein. Sofort wurde rechts und
links ausgeſchwärmt. Rinn in den Sumpf!
„Gewehre freil“ Dann ging's auch mit den
Maſchinengewehren in die Suppe. Unter
meinen Panjes brach eine Panik aus. Sie
warfen ſich unter ihre Wagen und Pferde, und
keiner von ihnen dachte daran, den Weg frei
zumachen, bis einer meiner Unteroffiziere das
letzte Fahrzeug auf dem ſchmalen Bohlenweg
umwenden konnte. So gelang es, wenn auch
unter Verluſten von Mann und Roß, meinen
Gefechtstroß nach rückwärts in Sicherheit zu
bringen. Wir waren in eine ſcheußliche Falle
geraten. Weiter konnten wir nicht, zurück auch
nicht. Wer ſich aufrichtete, wurde abgeknallt.
Jn verbiſſener Wut ſtreuten wir den Wald
rand ab und wußten nur allzu genau, daß wir
bald keine Munition mehr haben würden.
Auch bei der Jnfanterie trat Munitions-
mangel ein, unſer Schützenfeuer wurde
immer ſchwächer, während die Letten ſich
immer vorgrbeiteten. Plötzlich raſte Schla
geters Batterie heran, protzte mitten auf
dem VBohlenweg ab, wobei ein wüſtes Schnell
feuer auf ſie niederpraſſelte. Dann galop
pierten die Protzen zurück, während ſchon die
erſten Schüſſe krachten. Wieder bekamen wir
durch die wackeren Kanoniere Luft, jedoch,
auch die Batterie hatte ſich bald verſchoſſen
und mußte ihre Geſchütze zurückziehen. Jetzt
blieb nur eine Hoffnung: Auf die Dunkelheit
warten und dann abhauen! Als es dämmerte,
kam der Befehl: Einzeln zurückarbeiten, die
Jnfanterie ſichert noch mit einer Nachhut, die
Maſchinengewehr Kompanie wird herausge-
zogen, alles ſammelt ſich bei Dunkelwerden
500 Meter hinter der rückwärtigen Wege
kreuzung. Beſſer geſagt als getan. Jch entließ
meine MGes einzeln, um als Letzter zu folgen.
Da merkte ich, daß ich gar nicht mehr laufen
konnte, mein linker Oberſchenkel war dick an
geſchwollen, die Folge einer heftigen Prellung,
die ich mir mittags zugezogen hatte. Die
Stunden im Sumpf hatten den Zuſtand nicht
gerade gebeſſert. Alſo kroch ich mühſam zurück,
allein, verlaſſen, nachdem alles längſt zurück
geflutet war. Mein Kommandeur ließ nach
mir fragen, niemand hatte mich mehr geſehen,
alſo mußte ich irgendwo liegen geblieben ſein.

Fortſetzung folgt



Waghyariſche Skizzen
Freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen Ungarn und Deutſchland

ir müſſen zugeben, daß wir uns erſt ſeitW vier Jahren eingehender um unſere

Umwelt kümmern und uns ehrlich be
mühen, ſie auch zu verſtehen. Vordem ſchloſſen
wir Handelsverträge mit Dutzenden von
Staaten, ohne uns auch die Menſchen genauer
anzuſehen, die am anderen Ufer dieſe Handels
verträge genau ſo mit jenem Leben und
Schaffen zu erfüllen hatten, wie unſer Stolz,
der deutſche Arbeiter, an ſeinem Apparat, an
ſeiner Drehbank, unſere Techniker und Che-
miker in ihren Laboratorien. Von ihnen ſchlug
der deutſche Handelsvertragsreferent in den
verſchiedenen Miniſterien und Jnduſtriever-
bänden, der deutſche Kaufmann, zu den
fremden Völkern ſeine Stränge. Von dem
Ausmaße ſeiner Tüchtigkeit im Verhandeln
hing es dann ab, ob dieſe Stränge dauerhaft
waren. So ergänzte einer den anderen und
der gegenſeitige Warenaustauſch belebte ſich
oder er ſchrumpfte ein. Freilich ſpielte das
durch die Friedensverträge verurſachte Chaos
auch den führenden Handelspolitikern nicht
nur des Deutſchen Reiches manchen üblen
Streich. Wenn Honig und Milch fließt, iſt es
nicht ſchwer, aus dem Vollen zu ſchöpfen.
Anders iſt es, wenn wir auf eine Welt blicken
müſſen, die ſich überall anders, nur nicht in
der Vernunft ſpiegelt.

Wenn die Zahl der ausländiſchen Staats
männer Legion wurde, welche Deutſchland mit
ihrem Beſuche beehrten, ſo ſoll das die Er
innerung daran nicht ſchmälern, daß Ungarn

verſtädtert und chauviniſtiſch, meiſt entgegen
den Jntentionen der oberſten magyariſchen
Staatsführung, ſich weiß Gott wie heldiſch
vorkommt, wenn ſie die deutſche Volksgruppe
in Ungarn gerade um jene Rechte zu bringen
ſich bemüht, die Ungarn für ſeine in Ru
mänien, Südſlawien und der Tſchechoſlowakei
abgeſprengten magyariſchen Volksgruppen
hartnäckig in Anſpruch nimmt.

Nein, die Maſſen des magyariſchen Volkes
ſind dieſen gegen die deutſche Volksgruppe in
Ungarn gerichteten Praktiken ebenſo abhold,
wie es auch die der Rumänen, Slowaken und
Südſlawen gegenüber den magyariſchen Min-
derheiten in ihren Ländern ſind. Jmmer aber
wieder müſſen wir ſehen, daß es gerade die
jüdiſchen Blätter in Ungarn in erſter Reihe
ſind, die keine Gelegenheit vorübergehen
laſſen, die Magyaren gegen die deutſche Volks
gruppe zu hetzen, deren Staatstreue dennoch
auch von den Magyaren als vorbildlich an
erkannt wird. Würden ſich nicht immer wieder
unberufene Elemente zwiſchen Magyaren und
Deutſche drängen, beide Volksſtämme könnten
ſich in der ausgezeichnetſten Weiſe ergänzen.

Die Magyaren, in ihrer Mitte eine ſtarke
deutſche Volksgruppe, ſind ein arbeitſames und
tüchtiges Bauernvolk, der Liebe aller anſtändi
gen und arbeitſamen Menſchen ſicher. Sie ſind
ein Volk der reichen magyariſchen Ebene, in
welcher ſie ſich vor mehr als tauſend Jahren
ſeßhaft gemacht haben. Jhre ſtaatsbildenden
Talente ſind bekannt und deshalb vermochten

Budapest: Museum der bilcenden Künste

zu jenen Staaten zählt, die als erſte von den
unveräußerlichen Gegebenheiten unſeres
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands genau ſo
achtungsvoll Kenntnis nahm, wie es auch für
uns Gemeingut unſerer Einſtellung zu unſerer
nichtbolſchewiſtiſchen Umwelt ſtets war, ihre
ſtaatlichen Einrichtungen ſchon deshalb zu
reſpektieren, weil unſere Handlungen auf der
eigenen völkiſchen Einſtellung baſieren und
weil gerade wir deshalb, wie ſo bald kein
zweites Volk befähigt ſind, das Weſen anderer
Völker zu achten und anzuerkennen.

Von dieſem Geſichtspunkt aus werden wir
daher auch alle Lebensäußerungen der anderen

Völker betrachten, und es iſt ja gerade dieſe
unſere Einſtellung, die uns das magyariſche
Volk in ſeiner Urſprünglichkeit und nicht in
der verſchwommenen und entſtellenden Ro
mantik der Zigeunermuſik ſehen läßt. Wie
urſprünglich und bodenverwachſen iſt doch
dieſes magyariſche Volk an ſeiner Wurzel, die
wir in jedem Falle und in erſter Reihe in
ſeinem Bauerntume ſehen. Hier offenbart ſich
uns die eigentliche magyariſche Seele, die
damit nichts gemein hat, daß z. B. die deutſche
Volksgruppe in Ungarn, ungefähr 600 000 bis
700 000 Köpfe ſchwäbiſcher Abſtammung ſtark,

neueſtens wieder erheblich in ihren nationalen

und kulturellen Rechten beeinträchtigt wird.

Wir Deutſche im Reiche, in der Lebens
freiheit unſeres deutſchen Volkstums wohl
geborgen, ſehen es mit Schmerz, daß eine
gewiſſe mittlere magyariſche Beamtenſchicht,

ſie auch ihr tauſendjähriges Reich bis zum
Ende des Weltkrieges trotz verſchiedener
Wechſelfälle immer wieder zuſammenzuhalten.
Die Urväter der heutigen Magyaren haben
bei ihrer Landnahme Glück gehabt, denn ſie
fanden die beſten Böden vor, zur Landwirt
ſchaft wie geignet. Sprichwörtlich gut ſind die

magyariſchen Weizenböden und ſprichwörtlich
hervorragend auch ihre Viehzucht.

Die magyariſche Agrarwirtſchaft war immer
und für dieſe Ueberſchüſſe iſtDeutſchland der gegebene Abnehmer. Gerade

ſeit der Zeit, da der Nationalſozialismus das
deutſche Volk ſammelte und einigte ſowie
unter ſeinen mächtigen und ſtarken Schutz
nahm, erfuhr der magyariſch-deutſche Waren
austauſch

dehnung. Jn ihm ſteht heute das national
ſozialiſtiſche Deutſchland an erſter Stelle,
führend und weit voraus ſelbſt vor den beiden
Nachbarſtaaten Ungarns, Oeſterreichs und der
Tſchechoſlowakei.

Unſer Weizenbedarf wird noch nicht zur
Gänze im eigenen Lande gedeckt. Was uns
fehlt, beziehen wir zu einem gewiſſen, für die
ungariſche Wirtſchaft ins Gewicht fallenden
Teile aus Ungarn. Seit der Reichsbauern
führer und ſein Stab mit ſtarker Hand die
Viehwirtſchaft im Reiche organiſierte und ihr
neue und verläßliche Grundlagen gab, ſie dort
ſchonte und ergänzte, wo ſie nach eiſernen
wirtſchaftlichen Geſetzen zu ſchonen und zu
ergänzen, ſowie auf weite Sicht zu regeln
war, beziehen wir aus Ungarn auch in beacht

ſeine größte Belebung und Aus

Der Hämor-See bei Lillafüred

lichem Umfange für die ungariſche Wirtſchaft
Vieh und Fleiſch ſowie Fett. Der Reihe nach
ließen ſich noch verſchiedene landwirtſchaft
liche Erzeugniſſe und Rohſtoffe anführen, die
wir gleichfalls aus Ungarn beziehen.

Wir gaben damit der ungariſchen Land
wirtſchaft neue und ſtarke Jmpulſe, wie wir
überhaupt die landwirtſchaftliche Produktion
ganz Südoſteuropas aus ihrer langjährigen
Erſtarrung nach dem Kriege löſten. Anderer-
ſeits bezieht Ungarn und mit ihm der ganze
füdoſteuropäiſche Raum aus unſeren Fabriken
und gewerblichen Betrieben die verſchiedenſten
Erzeugniſſe deutſchen gewerblichen und indu
ſtriellen Fleißes. So ergänzt ein Teil den
anderen in der wirkſamſten Weiſe.

Nicht nur deshalb genießt Ungarn und vor
allem ſein braves und arbeitſames Bauernvolk
im ganzen Deutſchen Reiche die denkbarſt
größten Sympathien. Wir verfolgen ſeit
unſerer eigenen völkiſchen Wiedergeburt mit
größter Anteilnahme die gleichgerichtete Be

wegung in Ungarn
magyariſche Kultur
ſich gegenſeitig vieles bieten kö
ſich von ſelbſt und es
einrennen, würden wir bei dieſem
der gegenſeitigen Beziehungen weit
verweilen.

So ergeben ſich auch für
denkbarſt beſten Aſpekte, und
unſerem Lager niemand, der nicht
an der weiteren Vertiefung
magyariſchen Beziehungen mitarbeiter
Wollen wir hoffen, daß
Geſinnung auch in allen magyariſchen
Platz greift und dieſe ſich vor c
klar werden, daß Berſtimmungen nur au
judäomagyariſchen Kreiſen kommen k
Ein ſich auf ſeine eigenen ſtarken völKräfte beſinnendes magharlſches Vol

wird aber auch mit dieſen Spaltpilzen
werden.

Daß ſich die de
ſehr wohl

hieße

Othmar K

Ungarische Hirten im
Festtagsstaat

Aufnahmen: Gyaka

dieſelbe aufrichti
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